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Ausland. 


Witte fol helfen! 
ar wünfcht ihn angeblih als $riedens- 
unterhändfer. — Japan foll $650,000,000 
und die Kontrolle über die Mandichurei 
und Korea verlangen. 

St. Peteräburg, 12. Juni. (12.25 
Uhr Nachmittags:) Hr. Witte, derBrä- 
fident des ruſſiſchen Miniſterausſchuſ⸗ 
jes, reift in zwei Wochen von Gt. Pe- 
tersburg nad) dem Auslande ab, 

Diefe, fehr beveutfame Mittheilung 
wird mit der Angabe verfnüpft, daß er 
„in öffentlichen Gefchäften“ wmegtreife. 
Die Sache wurde fofort mit den Fries 
densſchlußverhandlungen in Verbin— 
dung gebracht, und es iſt wohl möglich, 
daß, wenn Japan eine annehmbare 
Grundlage für ſolche Unterhandlungen 
bietet, der Zar ſich der Dienſte des tüch— 
tigſten und ſtärkſten Perſönlichkeit im 
Reiche bedient. 

Da es heute Montag iſt, ſo drucken 
die Zeitungen nur Telegramme. Doch 
leiſtet ſich die „Nowoje Wremja“ ne— 
benbei eine redaktionelle Auslaſſung, 
welche behördlicherſeits inſpirirt ſein 
mag. Es wird darin die heitere Hoff— 
nungsloſigkeit mancher Diplomaten 
im jetzigen Augenblick verdammt, und 
erklärt, es werde nichts bei den Ver— 
handlungen herauskommen, „wenn 
nicht Japen neben ſeiner Loſung 
„Aſien für Aſiaten““, anerkennen ſoll— 
ie, daß Rußland ſeiner urſprünglichen 
Geſchichte und ſeiner Schickſalsbeſtim— 
mung nach ebenſo eine aſiatiſche Nation 
ſei, wie eine europäiſche. Rußland ſei 
bereit, Frieden zu ſchließen, aber kein 
Bündniß; es halte daran feſt, daß 
Rußland ein Bollwerk Europas gegen 
die „Gelbe Gefahr“ bilde. 

„Vom Weſten ausgeſperrt,“ ſagt das 

Blatt weiter, „muß ſich Rußland, un— 
erbittlichen Geſetzen folgend, nachOſten 
ausdehnen, um ſeine natürlichen Gren— 
zen und warmes Waſſer zu erreichen. 
Wenn Japan nur anerkennen kann, 
daß Rußland eine aſiatiſche Macht 
bleiben muß, ebenſo wie Japan ſelbſt, 
dann iſt ein dauerhafter Friede mög— 
lich.“ 
Paris, 12. Juni. Der St. Peters⸗ 
burger Korreſpondent des Pariſer 
Blaltes „L'Eclair“ ſagt, folgendes ſei— 
en die Bedingungen, welche Japan ſtel⸗ 
len werde, und welche Rußland anzu— 
nehmen ſich bequemen werde. 

Kriegsentfchädigung von 650 Mil- 
lionen Dollars. — * * 

Die einheitliche Wiederherſtellung 
der ganzen Mandſchurei für China, je— 
doch unter japaniſchem Verwaltungs— 
protektorat. 

Ein Protektorat über Korea, mit 
einem japaniſchen Vizekönig und mi— 
litäriſcher Beſetzung der Häfen, welche 
vollſtändig unter japaniſcher Verwal— 
tung ſtehen ſollen. 

Abtretung von Port Arthur. 

Abtretung der ganzenTrand-Mand- 
Thurifchen Bahn. 

- Eröffnung der Iiran3-Sibirifchen 
Bahn für den internationalen Handel. 

Schleifung der Befeſtigungen von 
Wladiwoſtok. 

Abtretung von Sakhalin. 

Uebergabe aller ruflifcher Kriegs- 
Schiffe, welche feit dem Beginn desftrie- 
ges in neutralen Häfen internirt find, 
an Japan. 

Formelle Verpflichtung, daß Ruß 
Iand in den nädhften 25 Jahren feine 
Flotte im fernen Dften halten merbe. 

Befekung von Wladimoftof und den 
Seeprovinzen des Armurfluſſes alsGe— 
währ für die Zahlung der Kriegsent— 
ſchädigung, bis zur letzten Rate derſel— 
ben. 

Tokio, 12. Juni. Die Japaner ver— 
halten ſich fort und fort gegenüber der 
Friedensfrage ſehr zurückhaltend. Es 
ſchien die Befürchtung im Volke zu be— 
ſtehen, daß Japan die Vortheile von 
Togos Sieg, ſowie die Siegesgelegen— 
heiten, für FeldmarſchallOyama preis— 
geben werde, wenn es jetzt einem Waf— 
fenſtillſtand zuſtimmte. Man fühlt, 
daß Togos Sieg die ganze Küſte des 
Stillen Ozeans für das Eindringen 
offenlegt, und daß Oyama imſtande 
iſt, raſch Charbin zu nehmen, die Bahn⸗ 
verbindung abzuſchneiden und Wladi— 
woſtok zu iſoliren. 

Auch iſt man beſorgt, die Ruſſen 
könnten einen Waffenſtillſtand nur 
dazu benutzen, ihre Stellungen zu ver— 
beſſern und ihre Streitkräfte zu ver— 
ſtärken. Daher wird auch gefordert, 
daß ſchon beim Abſchließen eines Waſ⸗ 
fneſtillſtandes Japan ſeine Intereſſen 
ſehr ſorgfältig gewährleiſte. 

Waſhington, D. K. 12. Juni. Der 
ruſſiſche Botſchafter Graf Caſſini hatte 
heute wieder eine halbſtündige Konfe— 
renz mit Präſident Rooſevelt. Man 
weiß, daß ſich dieſelbe auf die formelle 
Antwort bezog, welche die ruſſiſche Re— 
gierung auf den Rooſevelt'ſchen Frie— 
densvorſchlag gegeben hat. Und ſpä— 
ter wurde amtlich bekannt gemacht, 
daß die ruſſiſche Regierung dem Vor» 
ſchlag beiſtimmt und Bevollmächtigte 
ernennen wird, um mit ſolchen Japans 
die Frage zu erörtern. Die Frage, wo 
die Zuſammenkunft ſtattfinden ſoll, 
wird noch immer weiter beſprochen; 
doch heißt es beſtimmt, daß Waſhing⸗ 
ton ausgeſucht werde. 

St. Petersburg, 12. Juni. Die Prei⸗ 
ſe an der Börſe waren heute anläßlich 
der Friedensaus ſichten ſtark, und der 


Umſatz ein thätiger. Kaiſerliche Vierer 
Siegen dm einen boden DaB 


Neue deutfhe Flottenvorlage 
Erlitt feine Aenderungen auf Grund der 

jüngften Seefhlaht im Often. — Grund: 

fteinlegung der Kaifer:Milhelm-Afademie. 

— $alf-Denfmal enthüllt. — Mädchen- 

händler gefangen. — Weiteres von den 

Wetterfchäden. 

(Spezialtabelvdepeihe der „N. 9. Staatszeitung*.) 

Berlin, 12. Juni. Große Kopf: 
fchmerzen verurfacht einem Theil der 
biefigen Prefje die Gejtaltung der 
fommenden Flottenvorlage, weldhe an 
geblih auf Grund der Erfahrungen 
bei der jüngjten Seeſchlacht in der 
Straße von Korea einer duschgreifen- 
den Uenderung unterzogen werden fol. 
Dem ift jedoch nicht fo. Vor offizid- 
jer Seite wird auf dad Beltimmteite 
verfichert, dat die im Reich3-Marine- 
amt fertig geftelte Vorlage bleiben 
werde, mie fie unlängit von den maß= 
gebenden Gemalten bejchloffen morben 
fei. €3 fei nad) der ruffijchen Kata-= 
jtrophe bei den Ifusfnfeln nicht ein 
Titelchen an den einmal getroffenen 
Beitimmungen g’ändert worden. Die 
Vorgänge der Schladht Hätten nur die 
bisherigen, bezüglich des Geefriegd .ıL 
Fachkreiſen vorherrſchenden Anfichten 
beſtätigt. 

Das Reich3-Marineamt bleibt dar 
bei, daß vorderhand, wie fchon zu En= 
de des legten Monat3 gemeldet wurde, 
eine ftarfe Erhöhung der Berbrän= 
gung nad amerifanifchem und engli- 
Ichem Mufter nothmendig ift. Nament- 
(ich ijt eine erhebliche Steigerung des 
Deplazgements der Panzerfchiffe in 
Ausficht genommen. Und mit ber 
Vergrößerung des Deplazements wird 
au eine jtarfe Erhöhung der Armi- 
rung eintreten. 

Mit dem angeblichen Verzicht der 
oberften Marineleitung auf Linien- 
Ichiffe zugunsten von Panzerfreuzern, 
wovon in den Blättern die Rebe tft, hat 
e3 gleichfalls nichts auf fich. 

Die, in der „Sonntagpoft”gebradhten, 
Meldungen betreff3 Ueberfhmemmun- 
gen im Harz uf. werden durch er= 
ſchütterndeEinzelheiten vervollſtändigt. 
Ein Wolkenbruch hat die ganze Umge— 
bung der Stadt Elbingerode verwüſtet. 
Die raſch ſteigenden Waſſer verurſach— 
ten Dammbrüche, und die ſich in die 
Niederungen ergießenden Fluthen riſ— 
ſen Alles mit ſich fort. Hotels, Müh— 
len, Turbinenanlagen, Sägewerke, 
zahlreiche Wohngebäude und ein ſtatt— 
licher Waldbeſtand wurden zerſtört. 
Ob auch Verluſt an Menſchenleben zu 
beklagen iſt, hat noch nicht feſtgeſtellt 
werden können. Zwiſchen Wernigerode 
und Halberſtadt iſt der Verkehr voll— 
ſtändig unterbrochen, und der Eigen— 
thumsſchaden iſt enorm. 

Wie aus Breslau gemeldet wird, 
ſind in der Provinz Schleſien in den 
letzten Tagen 10 Menſchen durch den 
Blitz erſchlagen worden, und zwei Kir— 
chen und fünfzig Gebäude ſind in ver— 
ſchiedenen Orten, die von heftigen Ge— 
wittern heimgeſucht worden, in Flam— 
men aufgegangen. Zugleich iſt durch 
Hagel auf den Feldern ungeheurer 
Schaden angerichtet worden, und vie— 
lerwärts ſind die Saaten vollſtändig 
vernichtet. 

Aus Beuthen in Schleſien wird ge— 
meldet, daß die Genickſtarre in ſtändi— 
ger Abnahme begriffen iſt. 

Einen glänzenden Fang hat die Po— 
lizei in Poſen gemacht. Nach einer 
Meldung von dort iſt es gelungen, den 
gefährlichſten Mädchenhändler, Boas 
mit Namen, der ungezählte Entführun— 
gen auf dem Gewiſſen hat, feſtzuneh— 
men. Die Behörden der ganzen Dit- 
mark fahndeten feit Monaten auf den 
Genannten, der jedoh feine Spuren 
ausgezeichnet zu vermwifchen verftand. 
Set ift er endlich den Häfchern in’3 
Garn gelaufen. 

In Wien ijt der, anfangs November 
aus Celle in Hannover durchgebrannte 
Paſtor Kreusler verhaftet worden, und 
mit ihm feine Geliebte, Fräulein Hop= 
pe, die im Haufe des Biedermannes 
den Haushalt lernte. Die Gefchichte er= 
regte jeinerzeit riefiges Auffehen. 
Kreusler ift 55 Jahre alt, die Hoppe 
21. Kreusler führte in Celle ein gro: 
Be3 Haus und Schulden bi3 in die 
Puppen. Er ift zum zweiten Mal ver- 
heirathet und hat bereit3 ermachjene 
Kinder. Als ihm der Boden in Eelle 
zu heiß wurde, ergriff er mit der Ge- 
liebten die Flucht und murde feitbem 
ftedfbrieflich verfolgt. 

Wie aus Halle gemeldet wird, droht 
ein Prozeß um den Befiß der benadh- 
barten, biftorifeh merkwürdigen Burg 
Gitebichenftein. Somohl der preußifche 
Kultusminifter Dr. Studt mie Gene- 
tal a. D. dv. Bagenäfy erheben An— 
fprud darauf; Beide behaupten, ven 
Kauf abgefchloffen zu haben. 

Bei den Abbrucharbeiten ım Hofe 
des Regierungsgebäudes zuMagbeburg 
wurden Fundamente einer tomanifchen 
Kapelle blosgelegt, jowie Grabtam- 
mern mit merthpollem Inhalt. 

Der Romanfcriftfteler %. R. zur 
Megede in Stuttgart hat „gemeinfam 
mit dem Münchener Schriftiteller Ro- 
bert Kohlraufch ein Drama vollendet, 
welches den Titel „Monika von War: 
ran“ führt. 

In hohem Alter ift Generaljtabgarzt 
Dr. v. Wegener gejtorben. Er war fei- 
nerzeit Zeibarzt des verftorbenen Kai- 
ſers Friedrich und erfreute fich in me= 
dizinifchen Fachkreifen hohen Anfehens. 

Halbamtlich wird herporgehoben,daß 
die Vermwerfung des deutfchenVorfchla- 
ges betreff3 einer internationalen Kon= 
ferenz in der Marokkofrage ſchwere 
Gefahren in fich bergen würde. €3 fei 
dur Annahme der Empfehlung bes 
Sultans vielleiht zum leßten Male 


‚wurden 


ae 


Chicand, Montag, den 12. Zuni 1905.—5 Uhr: Ausgabe. 


der Anlaß gegeben, daß die, feinerzeit 
an der Madrider Konvention betheilig- 
ten Staaten ihr Stimmrecht bei der 
Regelung von Marokkos Zukunft aus— 
üben könnten; denn würde dies ver— 
ſäumt, ſo müßte die Ordnung der 
aufgeworfenen Fragen durch zahlreiche 
Sonderabkommen erfolgen. Es ſei fer— 
ner mit Gewißheit vorauszuſehen, daß 
bei ſolchen Sonderabkommen die In— 
tereſſen der verſchiedenen Mächte erſt 
recht in Konflikt gerathen würden, und 
ein fortwährender Wirrwarr, der alle 
Augenblicke zu einem ernſten Zuſam— 
menſtoß der in Marokko Handel trei— 
benden Mächte führen könnte, würde 
die Folge ſein. 

Zu einem überabs feierlichen Akte 
geſtaltete ſich die Grundſteinlegung der 
neuen Kaiſer-Wilhelm-Akademie für 
das militärärztliche Bildungsweſen, 
der neuen Pepinière, wie ſie allgemein 
nach der, nun ſeit 110 Jahren beſtehen— 
den Anſtalt genannt wird. Der Zere— 
monie wohnten mit dem Kaiſerpaar 
und den fünf jüngſten Prinzen ſämmt— 
liche hohen Sanitätsoffiziere, der 
Kriegsminiſter Generalleutnant v. 
Einem, der Oberbürgermeiſter Kirſch— 
ner und zahlreiche andere hervorragen— 
de Perſönlichkeiten, ſowie eine gewal— 
tige Volksmenge bei. 

Zu Hau in Weſtfalen wurde ein 


Denkmal für den, dort am 7. Juli 


1900 geſtorbenen ehemaligen preußi— 
ſchen Kultusminiſter Adalbert Falk, in 
deſſen Amtsperiode während der 70'er 
Jahre der Kulturkampf fiel, unter ent— 
ſprechenden Feierlichkeiten enthüllt. 
Der gegenwärtige Kultusminiſter Dr. 
Studt hatte ſich mit der Familie des 
verblichenen Staatsmannes eingefun— 
den. Die Feier erhielt dadurch eine be— 
ſondere Bedeutung, daß 3000 Lehrer 
aus allen Theilen des preußiſchen 
Staates zur Denkmalsweihe gekom— 
men waren. 


Inland. 


6 Todte 
In einer Schlacht zwiſchen Hirtenburſchen 
und Strolchen. 


Blackford, Idaho, 12. Juni. Die 
jüngſte Schlacht zwiſchen Hirtenbur— 
ſchen und Banditen in der berüchtigten 
„Jackſon's Hole“Region war blutiger, 
als es nach dem erſten Berichte ſchien. 
Neuerlicher Mittheilung zufolge gab es 
6 Todte, darunter 4 Strolche und 2 
Hirtenburſchen. Auch mehrere Pferde 
im Kampfe getödtet. Den 
Hirtenburſchen gelang es ſchließlich, 
die Strolche zu vertreiben und das ge— 
raubte Hornvieh wiederzuerlangen. 
Schlafend vom Dampfroß getödtet. 

Cedar Rapids, Ja., 12. Juni- Die 
Chicagoer Alexander und Arthur 
Bingham, welche auf einem Zug als 
„blinde Paſſagiere“ bis nach Marion 
mitgefahren und dann abgeſetzt wor— 
den waren, legten ſich auf das Geleiſe 
ſchlafen; ſie hatten ſchon ſeit zwei Ta— 
gen den Schlaf entbehren müſſen, und 
achteten wenig darauf, wo ſie ihren 
müden Körper zur Ruhe niederſinken 
ließen. Ein Milwaukeer Arbeitszug 
überfuhr Beide, Alexander wurde 
augenblicklich getödtet, und Bingham 
ſtarb kurz nachher im Hoſpital. Ein 
anderer Gefährte, Sidney Houſtman, 
der ſich neben das Geleiſe gelegt hatte, 
entkam unverletzt. 


Vier Opfer einer Schießerei. 


New Orleans, 11. Juni. Eine Spe— 
zialdepeſche aus Palmetto, La., mel— 
det: Eine ſehr ſenſationelle Schieße— 
rei ereignete ſich in der Nähe von hier, 
wobei 3 Männer auf der Stelle ge— 
tödtet wurden, während ein vierter 
tödtliche Wunden davontrug. Die 
augenblicklich Getödteten ſind: Oskar 
Frederickz, John Magee und Tom 
Carroll, und tödtlich verwundet der 
Konſtabler F. A. Soileau. Die Ur— 
ſache des Streites ſoll in alter Ver— 
ſtimmung zwiſchen der Familie Car— 
roll und dem Konſtabler liegen, — 
alſo wieder einmal eine Vendetta, de— 
ren Ende nicht abzuſehen iſt! 


Endlich fällt das Hochwaſſer. 


Keokuk, Ja, 12. Juni. Nachdem 
er bier das 18 Fuß-Perel erreicht 
hatte, fällt der Mifliffippi jegt. Au 
der Des Moines- Fluß ift im Fallen, 
nachdem er die hödhite Stufe erreicht 
hatte, die jemald zu verzeichnen war, 
die Dämme an drei Stellen unterbro> 
hen und das ganze Sübliche Mleran= 
dria, Mo., überfluthet Hatte. Eon= 
ftige Strombämme auf der Miffourier 
und der Ylinoifer Geite find jebt 
außer Gefahr. Der Miffiffippi ift aber 
no 10 Meilen breit! 


Bomben in der Schule. 


Pittsburg, 12. Juni. Zwei Bomben ! 


wurden heute im Gebäude der öffentli- 
hen Springfield-Schule dahier ge: 
funden, Beide waren von Zinf und 
mit Schießbaummolle und Pulver ge— 
laden; fie hatten einen Durchmefler von 
je etwa 2 Zoll. Manche glauben, es 
könnten ruſſiſche Anarchiſten hinter der 
Sache ſtecken, da viele ruſſiſche Fami— 
lien in der Nachbarſchaft der Schule 
wohnen, und die Polizei unterſucht 
einſtweilen auf dieſe Theorie hin die 
Geſchichte weiter. 
Große Glasfabrif brennt ab. 


Kofomo, Ynd., 12. Juni. Die Jen» 
tins’fche Glasfabrit — die hiefige An= 
lage der „National Flint Glaß Co.“ 
— brannte vollftändig nieder. E3 fam 


‚Niemand zu Schaden. Berluft $125,- 


000. Die Fabrit wird unverzüglich 
iwieder aufgebaut werden 


Die Grand Jury. 


Wird fi hauptfächlich mitderlinter- 
ſuchung der Streitwirren befajjen. 


Zrat heute in Sikung. 


Richter McEmwen, der die Großgefchworenen 
vereidigate, erwähnte in jeiner Anfprache 
die Streiffrage nicht. — Die Derhandlungen, 
vor Richter Kohljaat. 


Richter Kohlfaat wurden heute von 
Sojeph Gruntomwsti eidlich erhärtete 
Ausfagen unterbreitet, wonach er un- 
Ihuldiger Weife und ohne Urfache von 
einem Boliziiten angegriffen und vier 
Zage in einer Zelle an: Chicago Ave. 
gefangen gehalten wurde, ehe die gegen 
ihn erhobene Antlage vor Bolizeirichter 
D’Donoghue zur Verhandlung gelang- 
te. Gruntomwsfi ift einer der wegen 
Migahtung eines Gerichtäbefehls an- 
geflagten Arbeiter. Anwalt Le Bosty 
erfuchte den Richter, die Freilaſſung 
des jungen Mannes anzuordnen, da 
diefer lange genug in einer von Unge- 
ziefer mwimmelnden Zelle und in ber 
Geſellſchaft von Verbrechern zugebracht 
habe. Der Poliziſt Win. Peters und 
der Hilfsſheriff J. W. Smith behaup— 
ten, daß Gruntowski am 19. Mai an 
der Ecke der Frankfort und Robey Str. 
eine Flaſche nach einem Wagen der 
Wells-Fargo Expreß Co. geworfen 
und das Geſchoß ein Einhaltsbefehl— 
Plakat an dem Fuhrwertk zerriſſen ha— 
be. Sie hätten Gruntowski verfolgt 
und ſchließlich aus einem Verſteck un— 
ter dem Bürgerſteig hervorgezogen. Im 
Polizeigericht jei er mit einerGeldftrafe 
belegt worden. Gruntomwsfi behauptet 
nun in der Richter Kohljaat porgeieg- 
ten Eingabe, er habe die Einhaltsbe- 
fehl = Notiz überhaupt nicht gefehen, er 
jei nicht in die Streifwirren verwidelt, 
und er befand fih auf dem Wege in 
den Keller eines Haufes, wo Franf 
MWanzfinsty arbeitete, als ein mit 
einem Revolver bewaffneter Mann ihn 
gepadt und gezwungen habe, .ihn zu 
begleiten. Als der Batrouillewagen 
eingetroffen fei, habe ein anderer 
Mann ihn, den Gefuchiteller, mit einen 
Knüppel über den Arm. gefchlagen. 
Ohne Gelegenheit zu einem Verhör jei 
er vier Tage lang eingefperrt gemefen. 
Der Richter behielt fich die Entſchei— 
dung über das Gefuch vor. 

Hierauf wurden befchworene Aus— 
fagen verlefen, in denen Beichuldigun- 
gen gegen Rocco Reardon, Henry Selz 
und 3. Tuley erhoben wurden, auc) 
folche, in denen die Bejchuldigungen 
verneint wurden, insgefammt fünfzig 
Schriftitüde. Für jeden Fall bemilligte 
der Richter den Anwälten fünf Minu- 
ten zum Vortrag. Thos. Moran und 
Edward Ludet erhoben die Anklagen 
gegen Henry Selz. Ein meiteres „AUf- 
fidavit“, in welchem die Beſchuldigun— 
gen bejtätigt wurden, wurde von An= 
malt Geeting als jich auf das Ludets 
ftügend, angegriffen. Der Anmalt 
warf gegen die Befhuldigungen ein, 
daß die Vorgänge, auf welche fie Be- 
zug haben, an einem Sonntag fich ab- 
gejpielt haben follen, während an die= 
fem Tage die Gefchäfte ruhen. 

Richter MceEmen nahm heute die 
Sroßgefhmorenen für den $uni-Ter- 
min in Eid und Pflicht, erwähnte aber 
in der üblichen Anfpracdhe an fie der 
Streiffrage nicht. Im Kriminalgericht 
heißt es aber, daß fich die Grandjury 
während ihrer breimöchigen Gibung 
bormwiegend mit diefer befaflen merbe. 
Die Körperfchaft fett fich wie folgt 
zufammen: 

Benjamin Marvin, 548 W. 63. 
Str.; George E. Williams, Maymood; 
Sofeph Yutler, 7143 Lerington Abe.; 
Herman %. Majterman, 1029 N. Ber: 
ry Ave.; Dominid W. Callinan, 952 
N. Clark Str.; Theodore Burkhardt, 
739 Herndon ©tr.; E. Wood Ratcliff, 
129 ©. Daft Park Une, Dat Bart; 
John F. Volz, 612 School Straße; 
Leman €. Doty, 480 Kenwood Ter= 
race; Yojeph Nevaril jr., 4816 Mon- 
roe Str.; Albert Piders, 71 Liberty 
Str.; John William Kollenbera, 905 
School Str.; Alois Podasnit, 799 W. 
Monroe Str.; James G. Kermwin, 19 
Groß Terrace; Sidney T. Stephens, 
2964 W. 39. Place; Lucian D. Bris- 
ftol, 6808 Normal Ave; Elmer 8. 
Namley, 1720 Grace Str.; Theo. Qud- 
mwig, 781 Larrabee Str; ohn ©. 
Cannon, 541 Larchmont Une; Edim. 
Gregory, 166 Beah Ape.; Major X. 
Montgomery, 1495 W. Monroe Str.; 
Ihomas' W. Alger, 1561 Kenmore 
Une; Charles B. Yadjon, 980 Weit 
Jackſon Blod. 

Zum Obmann der Groß-Geſchwore⸗ 
nen wurde vom Richter Ex-Ald. Can— 
non beſtimmt, der zur Zeit hieſiger 
Vertreter derConſolidated Fire Alarm 
Co. iſt. Hilfs-Staatsanwalt Fake 
wird der Grand Jury das Material 
vorlegen, welches die Staatsanwali— 
ſchaft über die angeblichen Durchſteche— 
reien zwiſchen verſchiedenen Unterneh— 
mern und einer Anzahl von Beamten 
der Fuhrleute = Organifation gefam- 
melt hat. Mit ber Vernehmung von 
Zeugen wurde am Nachmittag begon- 
nen, und zwar murbe als erjter Zeuge 
Herr Zohn M. Road, Betriebsleiter 
der Union Traction Eo., vorgelaben. 

err ale wiederholte Vertretern der 

ejfe gegenüber, daß die an anderer 
Stelle diefes Blattes-mitgetheilten Ge- 
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rüchte über Enthüllungen, melde in 
Verbindung mit dem Lebenswandel 
des Gtreifführers Shea und der Kum- 
pane deffelben, fomwie über die Herkunft 
der Mittel zu dieſem Lebenswandel 
= Umlaufe find, auf Wahrheit beru= 
en. 
und Genoffen ihre Orgien gefeiert ha= 
ben jollen, befindet fich angeblih an 
der Indiana Ave., nahe der 23. Str., 
und wird von einer gemijfen Madame 
LaSalle betrieben. Diefe und ihre 
Koftgängerinnen ftehen gegenwärtig 
unter jorafältiger Bolizeiaufficht. 

Eines von den Mädchen der La 
Salle, das von hier nad) La Eroife 
übergejiebelt war, ift von dort zurüd- 
geholt worden und wird zur Zeit in 
der Bezirfswahe an der Harrijon 
Straße feftgehalten. Ein anderes, das 
fich vor einigen Wochen nach) New York 
begeben bat, joll von dort zurüdgeholt 
werben. 

Zeugenborladungen haben heute von 
der Grand Nury erhalten: der jchon 
erwähnte Herr Road, John Driscoll, 
Fritz Sontag, John ©. yield von der 
niderboder ce Eo., Robert Camp= 
bel, 215 Dearborn Str; W. T. 
Brembridge, Ede Franklin Str. und 
Charles Place; M.Strauß, 195 Mar: 
tet Str.; Wm. Kelly, 274 Madifon 
Str.; Edward Mullend, %. Lanny, 
Edward Hines, N. %. Stark, Temple 
Court Building; Robert Abels. 

Die Leichenſchau-Geſchworenen über— 
antworteten heute den farbigen Polizi— 
ſten Frank Auſtin, 1717 Dearborn 
Str., unter der Anklage der Ermor— 
4714 
State Str., dem Kriminalgericht. Ral— 
ſton wurde Samſtag Abend bekannt— 
lich an der State und 48. Straße von 
dem Schwarzen erſchoſſen, als Jemand 
in jener Gegend Auſtin und Roy Grif— 
fin, Fahrer eines Ablieferungswagens 
von Rothſchild und Co. welchenAuſtin 
zu ſchützen hatte, das Wort „Scab“ 
zurief. In der heutigen Verhandlung 
vor den Leichenſchau-Geſchworenen 
ſagten Auſtin, Griffin und Albert 
Holtzmann, 2806 Armour Ave., wel— 
cher die Packete vom Wagen in's Haus 
zu tragen hatte, aus, eine Schaar 
Männer habe von einer Wirthſchaft 
aus ihnen Schimpfworte zugerufen, 
als ſie vorbeigefahren ſeien, und Au— 
ſtin habe erſt dann geſchoſſen, nachdem 
ein Backſtein den Wagen getroffen 
hatte. 

Der 15 Jahre alte Michael Me— 
Grath, 4310 State Str., beſtätigte, 
daß Jemand einen Backſtein geſchleu— 
dert habe, beſtritt aber, daß der Wa— 
gen getroffen worden ſei. 

Griffin ſagte aus, Auſtin habe ihm 
erklärt, er habe nur einen Schreckſchuß 
abgegeben und auf den Boden ge— 
zielt. 

=—- 12 w — 
Vom Tode ereilt. 


John Tuchy erlag den vor einer Woche er— 
littenen Mißhandlungan. 


Im St. Mray of Nazareth-Hoſpital 
erlag heute John Tuchh, Nr. 28 Emma 
Str., den Verletzungen, die er vor acht 
Tagen im Verlaufe einer Prügelei in 
Cudahy, Wis. erlitten hatte. Er wur— 
de damals per Bahn nach Chicago und, 
hier angelangt, in einer Privat-Ambu— 
lanz nach dem Hoſpital geſchafft, wo er 
ſeit ſeiner Einlieferung keinen Augen— 
blick bei Bewußtſein geweſen iſt. 

Auguſt Mulcahy, Nr. 210 Aber— 
deen Str. der am 6. Juni im Hauſe 
Nr. 441 Wabaſh Ave. unter einenEis— 
zermalmer gerieth und ſchwere Ver— 
letzungen am Unterleib erlitt, iſt heute 
im County-Hoſpital geſtorben. 


Letzter Rettungsauker. 


„Jocko“ Briggs wendet ſich an das Staats⸗ 
obergericht. 


Advokat Cantwell unterbreitete heute 
Richter Barnes im Kriminalgericht 
eine Einwandſchrift gegen das Urtheil, 
nach welchem „Jock“ Briggs am 
nächſten Freitag gehängt werden 
ſoll. Der Richter will die 
Sache in Erwägung ziehen, und 
der Anwalt das Staatsobergericht 
um Beiſetzung des Urtheils erſuchen, in 
der Hoffnung, dem Kerl den Kopf zu 


retten. 
— —— 


In Unterſuchungshaft. 


Die Farbigen John Young und 
Louis Owens, die am Samſtag von 
Leutnant Mulcahy verhaftet wurden, 
befinden ſich in der Bezirkswache an 
Stanton Ave. in Unterſuchungshaft. 
Die Polizei hat ſi im Verdacht eine 
Anzahl Räuber, und Einbrliche 
verübt zu haben. SS follen unter An- 
deren den Kaflenapparat im Ealifor- 
nia Winehoufe, 34. und State Str., 
um den au8 $35 beftehenden Inhalt 
geplündert haben. 


— +0 — 
Gräßlides Ende. 


Gejtern Abend erfolgte in der An- 
lage der Jllinois Steel Eo., South 
Chicago, eine Erplojion. Der 28jäh- 
rige Nivon Nikfir, Nr. 8948 The 
Strand, der zur. Zeit unter dem 
Schmelzofen arbeitete, wurde feitbem 
vermißt. Heute fand man unter den 
abgefühlten Trümmern geröfteteTheile 
feiner Leiche. 


BDBaffer- Bulletin. 


Laut Befund des Gefundheitäamtes 
ift heute das ftäbtifche Leitungsmwaffer 
aus allen Bezugsquellen von verbäd- 

iger Bejchaffenheit und follte vor dem 
Genuffe abgelocht werben. _ ö 


Das Bordell, in welchem Shea |. 


Wichtige Streitſache. 


Das Kindlein auf dem amtlichen 
Siegel der Stadt. 


Schläft oder wacht es? 


Mayor Dunne deutet an, daß Mayor John⸗ 
ſon von Cleveland vielleicht „Betriebslei— 
ter unjerer Straßenbahn‘ werden wird. — 
Ernennungen in Sicht. 


Im vergangenen Winter hat der 
Stadtrath bei Annahme der revidirten 
Verordnungen auch gleich angeordnet, 
daß das amtliche Siegel der Stadt ab- 
geändert werden follte in Uleberein= 
ftimmung mit Entdedtungen, welche 
Dr. 8. J. Cigrand über die Terme 
mungen gemacht haben wollte, denen 
dasjelbe zu entjprechen hätte. Das 
Siegel ftellt befanntlich einen mit Pfeil 
und Bogen bewaffneten Indianer dar, 
der bei einem Kindlein Wade hält. 
Diefes Kindlein befindet fich in oder 
auf einer Mufchel. Bis zum Yahre 
1893 hatte es bäuchlings auf derfelben 
gelegen, aber im Ausftellungsjahre 
wurde feierlich befchloffen, daß die 
Lage des Kleinen zu ändern fei. Seit- 
ber lag das Würmchen auf dem Rüs 
den. Dr. Cigrand nun, der in jei- 
nem Zivilverhältnig Zahnarzt, neben 
bei aber Mitglied der ftädtifchen Bib- 
liothefsbehörde und feiner Anjicht nach 
ein großer Alterthumsforfcher iſt, 
mollte neuerdings entdedt haben, daß 
diejes Kindlein auf der Mufchel figen 
müßte, mahrfcheinlich, um anzudeuten, 
daß e3 bon aufgemwedter Natur ei. 
Man hat alfo das Siegel miederum 
abändern laffen. Das Kindlein fitt 
jet auf der Mufchelfchale und jcheint 
vergnügt mit den Beinen zu baumeln. 


Dr. Cigrand ift ebenfall3 veranügt, 
denn ihm hat der Stabtrath für feine 
anftrengende Forfcherarbeit eine Be- 
zahlung von $400 zugebilligt. Betom- 
men hat er diefes Geld freilich nod) 
nicht, und jebt ı,t e3 fraglich geworben, 
ob er’3 je erhalten wird. Ein anderer 
Gelehrter nämlich, der Stabtarhivar 
Gtoffer, hat in Verbindung mit diejer 
Eacdhe dem Kämmerer MeOann einen 
Floh ins Dhr gefegt. Er Hat ihm 
Schwarz auf Weih nachgemwiejen, daß 
in der urfprünglichen Verorbnung, 
durch welche das Stabtjiegel aufge: 
nommen murbe, bon einem „in ruben= 
ber Stellung fchlafenden Kindlein“ die 
Rede ift. Daß ein Kind nicht ruht und 
nicht fhlafen fann, wenn es fit und 
dabei mit den Beinen baumelt, Tann 
nach Herrn Groffer feinem Zweifel un- 
terliegen, und auch dem Kämmerer 
MeGann, der ja ein heller Kopf tft, 
leuchtete das ein. Verhält ſich aber 
das fo, und entfpricht das gegenmwärti- 
ge Siegel den einfchlägigen Beltim- 
mungen nicht, jo fünnte der Yall ein= 
treten, daß die Giltigfeit der im Df- 
tober zu verausgabenden ftäbtijchen 
Bonde (im Betrage von $2,000,000) 
wegen der Unrichtigfeit im Giegel Le- 
anitandet wird.. Herr Mcann mill 
ficher gehen und wird die Angelegen— 
heit im Stadtrath vorlegen, der fich 
dann meiter die Köpfe zerbrechen mag. 
Am peinlichiten ijt die Geſchichte ſfur 
Dr. Eigrand, dem vorläufig Herr 
MeGann die fjauer verdienten 8400 
nicht anmweifen will. Sollte entjchieden 
werden, daß der Zahnarzt diefes Geld 
mwirtlic nicht verdient hat, jo mwird 
wahrſcheinlich deffen gelehrter Rivale 
auf diefen Raub Anfpruc erheben. 


Bor Richter Kavanagh lagen fi 
heute mieder die Chicago Title and 
Iruft Company und die neu organi= 
ſirte Konkurrenz-Geſellſchaft derſelben, 
die Abſtract Conſtruction Company, 
in den Haaren. Die letztgenannte Ge— 
ſellſchaft richtete ihre Klage freilich ge— 
gen den Grundbuchamtsvoſteher Da— 
bdis, aber dieſer ließ ſich von dem An— 
walt der Title and Truſt Co. verthei— 
digen. Die Anwälte der Abſtract 
Conſtructivn Co., Herren Stein und 
Darrow, beſtanden darauf, daß Herr 
Dapis fich genau nach der fürzlic) vom 
Appellhof abgegebenen Entjcheidung 
richten folle, d. h., er folle zwar Jeder 
mann geftatten, fi) Auszüge aus den 
Grundbüchern zu machen, aber Nie- 
mandem, auch der Title and Zrujt Co. 
nicht, Diefelben zu fopiren. Die Ver: 
handlung ift noch im Gange. 

Mayor Dunne, der heute den Ober- 
Baufommiffär wieder von der Verant- 
mortlichteit entlaftet hat, die er ihm 
am Samjtag aufgebürbet, indem er 
ihn mit feiner Stellvertretung betrau= 
te, erflärte heute, daß Mayor Johnſon 
bon Cleveland binnen Kurzem nad 
Chicago fommen würde, um ihm bei 
der Vorarbeit für die Einführung des 
ftädtifchen Straßenbahnbetriebes bei— 
zuftehen. Weiter deutete der Mayor, 
allerdings nur unbeftimmt, an, daß 
Herr Kohnfon, fall3 er nach Ablauf fei- 
nes gegenwärtigen Termins nicht wie- 
der zum Mayor von Cleveland gemählt 
werden follte, vielleicht nach Chicago 
fommen würde, um hier an die Spie 
des ſtädtiſchen Verkehrsbureau zu tre= 
ten. 

Km Widerfpruch zu Verficherungen, 
bie er am Freitan aeaeben, kündigte der 
Mayor heute Mittag die Abficht an, 
heute Abend dem GStabtrath verfchie- 
dene Ernennungen zu unterbreiten, 
—— einige von beſonderer Wich⸗ 


— 


\ —— 
* — * Enge: ; 
* nz Bl 
* ? 


-Ihon feit geraumer Zeit franf 


g,8% ERHEN SRERSSNERS 1 ou 


der Mayor für kurze Zeit dem im 
Great Northern Hotel tagenden Natio- 
nalfonvent der Fuhrhalter bei und 
hieß die Delegaten derjelben im Namen 
der Stadt mwillflommen. 

Heute Nachmittag erließ der Manor 
die übliche Proflamation, durch welche 
für den 4. Yuli das Abbrennen von 
Feuerwerk, unter gemwiffen Einfchrän- 
tungen, gejtattet wird. Aufmerkffam 
wird darauf gemadt, daß diefe Er- 
laubniß nicht etwa die zum Abfeuern 
bon Schußiwaffen einfchließt, fondern 
daß hierauf, auch wenn’3 am 4. Juli 
geichieht, 825 Strafe fteht. 

— — ——— 
Aus den Polizeigerichten. 


Beraubte angeblich den Stiefvater. — Ein 
Opfer des Miſſourier Sonntagsgeſetzes. 
Die achtzehnjährige Beulah Jacobs, 

4547 Prairie Ave. und der um vier 

Jahre ältere Karl MeCormick ſtanden 

heute vor Richter Caverly im Polizei— 

gericht an der Harriſon Straße. Me— 

Cormick war angeklagt, in das Haus 

ſeines Stiefvaters, 5452 Michigan 

Ave., gedrungen zu fein, mehrere 

MWerthgegenftände fi) angeeignet und 

verfauft zu haben. Das junge Mäd- 

hen war der Beihilfe bezichtigt. Frl. 

„Sacob3 hatte der Polizei gejagt, wo 

die Sachen zu finden waren. MecCor= 

mic jagte heute im Gerichtsfaal aus, 
jeine Mitangeflagte fer völlig unfchul= 
dig. Sie wurde auch freigefprochen, 
er jelbjt aber unter $1500 Bürgjchaft 
dem SKriminalgericht überantmwortet. 

Chas. Miller ift ein Opfer des von 
Gouverneur Folf von Miffouri durd- 
aeführten Sonntagsgefeges. Gejtern 
Abend wurde Miller halb betäubt in 
der Nähe der Haljted und Mabdifon 
Str. aufgelefen und heute Polizeirich- 
ter Chott vorgeführt. „Euer Ehren,“ 
fagte er zu diefem, „die lebten Senn- 
tage in St. Louis waren Thredlich, al- 
le Wirthichaften geichloffen, und daher 
bin ich Samjtag Abend mit einer Er- 
furfion na Chicago aefommen, weil 
man bier weniaftens etwas zu trinten 
befommi. Heute Morgen wollte ich 
zurüdfehren.“ . 

„Run, ich habe Mitgefühl mit Xh- 
nen,“ antwortete der Richter, „aber 
folhe Erkurfionen fanıy ich doch nicht 
fürdern. Na, $1 und die Koften.“ 


Rorthweitern Univerfität, 
Die jährliche Schlußfeier hat heute begonnen. 


Die jährliche Schluffeier der North- 
weſtern Unmiverfität hat heute in dem 
großen Saale der Hunt-Bibliothet.be- 
gonnen, 109 die graduirende, 100 Stus 
denten zählende Klafje fich verfam- 
melte, um der „Klaffenrede“ und dem 
„Klaffengedicht” zu laufchen. Die er- 
ftere wurde von %. Maffen gehalten, 
daS legtere von ofephine Haff vorge- 
tragen. Dann begaben fich die Stu- 
denten nad) dem Kampus, io fie nach 
alter Sitte Epheugmweige pflanzten. Die 
abgehenden Studenten haben der Uni- 
berfität eine au dem Bürgerfriege 
ftammende Kanone zum Gefchent ge⸗ 
macht, die ihnen zu dieſem Zwecke von 
der Regierung überlaſſen worden iſt. 
Die Kanone, welche vor der Fisk-Halle 
ihre Aufſtellung gefunden hat, trägt 
auf einer an der Ceite angebrachten 
Bronzetafel dierNamen der Stifter 
berzeichnet. 

— 1 9 — 
Aus Berzweiflung. 


Der 52 Jahre alte John Bloom jagte fid 
eine Kugel in den Kopf. 


Aus Verzweiflung darüber, daß er 
ift, 
machte heute der 62 Jahre alte John 
Bloom, 3800 Halfted Sir, einen 
Selbitmordverfuch, indem er fich eine 
Kugel in die rechte Schläfe jagte. Als 
feine Frau, melde den Schuß fallen 
hörte, in das Schlafzimmer eilte, fand 
fie den Unglüdlichen blutüberſtrömt 
auf dem Boden liegend vor. E3 wur- 
de jofort ein Arzt zur Stelle gerufen, 
der feine Ueberführung nach dem Pro- 
pident = Hofpital anorbnete.e Die 
Aerzte begen feine Hoffnung, Bloom 
am Leben erhalten zu können. 


Nuffifhes Parlament 
Soll im September zur Thatfache werden. 


St. Peteröburg, 12. Juni. Die 
Affoziirte Preffe ijt jebt in der Lage, 
bejtimmt mittheilen zu fönnen, daß die 
zuffiihe Erfahrung im Barlamenta= 
riömus noch diejes Jahr, im Septem- 
ber, beginnen wird. Der Zar hat dem 
betreffenden Plane feine Zuftimmung 
gegeben, und eine diesbezügliche amt= 
lihe Ankündigung wird binnen mwenis 
gen Tagen erwartet. 

Polizei ihüst Strakenbahnwwagen. 
Saginam, Mich., 12. Juni. Wie- 
ber ijt der Straßenbahnbetrieb hier 
und in Bay City im Gange, und heute 
wird auch der Nachtdienſt wieder auf- 
genommen. Aber in Bay Eity wird 
fo ziemlich die ganze Polizei zum Be» 
Ihügen diefer Wagen verwendet, und 
bier der größte Theil ebenfalls, 


Das Wetter. 


Ehicaao und Umgegend: Im Allgemeinen 
fhön heute Abend und Dienftag; mittlere Luft 
wärme. Veränderlider Wind. 
Zlinois und Indiana: Im Allgemeinen fi 
beute Abend und Ding, mörmer im nördlis 


hen ? er i 
Nieder- Michigan: Im Allgemeinen n beute 
Abend ua er wärmer im weitli 
Beränderli ind. & 

BWistonfin: Schön beute Abend und 

ente Abend wärmer im weltlichen 
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Treue, 
Roman von Margarethe Böhme. 


(24. Yortfegung.) ; 

„Elm ift doch oberflächlicher, ala ich 
dachte,“ jagte Lici weile, während ber 
Zug ih in Bewegung jehte. Bleyk⸗ 
raader ordnete das Gepäck im Netz. 

„So. Woraus ſchließt Du das? 

Na — aus der Art und Weiſe, wie 
ſie Kola aufgibt. Ich ſage Dir, es iſt 
ihr nicht die Bohne nahe gegangen. 
Nicht die Bohne. Würde ſie uns ſonſt 
ſo gelaſſen zur Bahn begleiten und viel 
Vergnügen wünſchen können, wo wir 
doch zu Kolas Hochzeit fahren? Sie 
denkt ſich eben gar nichts dabei. Wenn 
»ich denfe, wie mir gemejen wäre, menn 
unfere Qerlobung furz bor ber Hoch⸗ 
zeit zutückgegangen wäre. — — 

„Hm — — mas hätteft Du denn 
angeſtellt?“ 

Ich wäre verrückt geworden.“ 

Aber Du hätteſt Dir in dieſem 
Falle doch ſagen müſſen, daß der Rück— 
iritt von einer Seite — gleichviel ob 
bon meiner oder Deiner — immerhin 
aub in Deinem Sintereffe gejchähe. 
Befler ein Leid, als ein Leiden ohne 
Ende.“ 

„Sch hätte e8 nicht ertragen,“ be— 
harrte Lici, „und daß Elm fich fo 
gleichailtig darüber Hinmegjeht, bemeijt 
nur, daß es mit ihrer Gemüthstiefe 
nicht mweit her ift. ch war Anfangs 
entrüftet über SKola, aber jet fange 
ih an zu glauben, baß e3 ganz gut jo 
if. Sie hat Kola auch nicht geliebt. 

Bleykraader ſchwieg. 

Lici hüllte ſich feſter in ihren Pelz 
und ſetzte ſich in ihre Fenſterecke zurück. 
Ihre Erkältung war noch nicht vor— 
über, und der jcehlimme Yuften jtellte 
fi) noch immer miebder ein, aber bie 
Reife Hatte fie fich nicht nehmen lafjen. 
E3 war auch nicht weiter die Rede da= 
von gemwefen, daß jie des Huftens megen 
zu Haufe bleiben jollte. 

Dennoch empfand fie die lange Reife 
in der naffen Märzfälte ala eine un= 
angenehme Strapaze. An Berlin ans 
gefommen, legte fie fich gleich in’3 Bett. 
In der Nacht hatte fie etwas Fieber. 

Die Müller-Mehlmannz ftrahlten 
fämmtlich vor eitel Freude. Lallis 
Heirathb mit dem reichen, jungen 
Rheinländer mar ein großes Glüd, 
von dem fie Alle in diefer oder in jener 
MWeife zu profitiren hofften. Der neue 
Sohn und Schwager war ja fo lie: 
bensmwürdig, Jo verliebt in Lalli und 
fo leicht zu Ienfen und zu beeinfluffen. 

Lici fühlte fih wirklich jehr zu ihrer 
fünftigen Schwägerin, die ihr gegen 
über eine fuggeitive Liebensmwürdigfeit 
entfaltete, bingezogen. Bleyfraader 
mar weniger entzüdt. Die die Wolfe 
Reispuder auf dem regelmäßigen Ges 
ficht der Braut, ihre getufchten Yugen= 
brauen und die heraüsfordernde So 
fetterie ihrer ZToiletie fielen ihm un= 
angenehm auf. 

Al2 fie Abend3 allein waren, jchnitt 
er Licis enthufiaftiiche Aeußerungen 
ungeduldig ab. „Nach meiner Anficht 
ift Kola mit diefer Verlobung nicht 
Tchlet hereingefallen. Die Yamilie 
macht mir ganz den Eindrud,sala ob 
ſie ſammt und ſonders auf den Freier⸗ 
einfang aus geweſen iſt. Das Mäd— 
chen iſt mindeſtens vier Jahreé älter, 
als Kola“ — 

„Was man ihr aber nicht anſieht. 
Sie iſt allerliebſt. Ich weiß nicht, 
was Du willſt. Elm hat auch nichts. 
Dieſe hat wenigſtens eine elegante 
Ausſtattung.“ 

— m“ 

„Du bijt eben fonfequent anderer 
Meinung, als ich,“ fagte Lici pikirt. 
„Mir jagt fie zu, und Kola liebt fie, 
das genügt.“ 

„Selbftverftändlich.” 

Das Hochzeitädiner wurde in einem 
Weinreſtaurant in der Friedrichſtraße 
eingenommen. 

Der Himmel war dem Brautpaar 
an ſeinem Hochzeitstage anſcheinend 
nicht beſonders freundlich geſinnt. Ein 
fürchterlicher Orkan durchtoſte die 
Straßen Berlins und verurſachte ſtel— 
lenweiſe Schaden und Verkehrsſtockun— 
gen. Herunterſtürzende Dachziegel und 
zerberſtende Ladenfenſter machten die 
Paſſage der Straßen lebensgefährlich. 
Dazu ging ein eiskalter, mit großen 
Hagelſchloſſen untermiſchter Regen 
nieder. 

Lici fror den ganzen Tag. Die 
Kirche war nicht geheizt, unter der 
leichten, wattirten Sortie ſchauerte ſie 
in ihrer dekolletirten Toilette zuſam— 
men; ihr Unbehagen war ſo groß, daß 
die Traurede unverſtanden an ihr vor— 
überrauſchte. 

Das junge. Ehepaar machte feine 
Hochzeitäreife nach Paris und Nizza. 
Noh in lekter Stunde legte Bleyt: 
raaber e3 jeinem jungen Schivager 
an's Herz, doch Feinesfall3 länger ala 
pier Wochen fortaubleiben. Kola vers 
ſprach es. 

Am anderen Tag drängte Lici zur 
Bee, hr war gar nicht mohl. 

u Haufe mußte gleid) zum Arzt ge 
jhidt werben, der eine ftarfe Lungen 
affeftion fejtitellte. 

Als das junge Ehepaar Ende April 
beimfehrte, konnte Lici noch nicht auf: 
ftehen. Elm hatte Alles jo jchön mie 
möglih zum Empfang hergerichtet, die 
Zimmer voll Blumen geitellt, die Thü- 
ren mit Kränzen gefhmüdt und unten 
im großen Speifezimmer einen feit- 
lichen Tiſch arrangirt. 

Auch an dieſem Tage regnete und 
ſtürmte es. Die Wege waren durch— 
näßt, die Berge grau und düſter, die 
kahlen Sträucher und Bäume bogen 
ſich unter der Gewalt des Sturms, der 
fie fhüttelte und zaufte, Die neue Hei- 
math präfentirte fich der einziehenden 
jungen Yrau jo unwirthli und trüb- 
felig wie möglich. 

Elm hatte nicht jelbft zum Bahnhof 
gehen fünnen. Sie empfing das junge 
Ehepaar in der Halle unter der großen 
Eingangsthür. Sie felbit war jehr 

t. Ein Gefühl ber Dankbarkeit 
og jie zu der-jungen Frau bin, ber 
ke inbireft die Erlöfung von einer 
drüdenden Teflel verbantte. Sie hatte 
ſich vorgenommen, Kolas rau gleich 
mit ſchweſterlicher Innigleit enigegen⸗ 
zukommen. ER 
Raui eriwiberte Clmß herzliche Will: 
RE 


tommensmworte mit etwas erzmungener 
Freundlichkeit. Sie war einigermaßen 
verftimmt durch das miferable Wetter 
und ermübet von der Reife. Zudem 
begegnete fie Elm mit einiger Vor- 
eingenommenbeit. 

Kola hatte e& doch für qut befunden, 
feiner jungen Frau feine früheren Be- 
ziehungen zu ber Gtiefjcehmweiter mit- 
zutheilen. Die Schönheit des Mäd- 
hens überrafchte und frappirte fie. 
Elm fand ihrerfeits, daß die junge 
rau neben Kola doch fehon fehr reif 
ausfah. ALS Lalli eine Stunde fpäter 
in geifhmadvoller Toilette im Speife- 
zimmer erfchien und den Schwieger- 
bater begrüßte, marfirte ihre ftrahlende 
Miene eine vorzügliche Laune. Trob- 
dem mollte feine rechte Stimmung in 
dem fleinen Yamilienfreife auftom- 
men. 

Korfaar befand fi an diefen Tagen 
wieder jchlechter, das Sprechen ver- 
urfachte ihm Anftrengung. Er brachte 
dem jungen Paar ein Opfer, indem er 
feinen Rolftuhl an den Tifh fahren 
ließ und an dem Abendeffen theilnahm. 
Auch Bleyfraader fprad) nur menig. 
Lalli führte die Unterhaltung faſt aus— 
Thlieglich allein. 

Schon beim Deffert äußerte Kor- 
faar, der heftige Kopffchmerzen hatte, 
den Wunfch, fi) zurückzuziehen. Lalli 
Iprang fofori auf, um den Rolftuhl 
zu jchieben, aber Korfaar mintte ab. 

„Laffen Sie, Schwiegertochter, da3 
iſt Elms Geſchäft.“ 

Ein wenig beleidigt nahm die junge 
Frau wieder ihren Platz ein. 

„Ich finde es eigenthümlich, daß die 
Tochter der Frau, von der Vater ſich 
ſcheiden läßt, hier im Hauſe noch eine 
gewiſſermaßen vorherrſchende Stellung 
einnimmt,“ bemerkte ſie zu Kola, als 
Elm und Korſaar hinaus waren. 
„Dieſe vorherrſchende Stellung hat 
ſich Fräulein Elm durch ihre auf⸗ 
opfernde Pflichttreue redlich erwor— 
ben,“ ſagte Bleykraader ſcharf. „Nie— 
mand wird ſie ihr ſtreitig machen kön— 
nen. 


„O — ich für meine Perſon denke 
nicht daran, ſie ihr ſtreitig zu machen,“ 
ſagte Frau Lalli gereizt. Sie ärgerte 
ſich über ihre eigene Unvorſichtigkeit. 
Dieſer Schwager und dieſe Elm, die 
den Schwiegervater offenbar ganz be= 
einflußten, waren zwei Steine des An- 
ltoßes, die ihr — das fah Lalli ein — 
noch zu Schaffen machen würden. Elm 
bor Allem paßte ihr nicht. Sie wollte 
ih dem Gchwiegerpapa unentbehrlich 
machen und die Herrjchaft im Haufe 
an fi) bringen. Und das zu fchaffen, 
war unter diefen Umftänden fein leich- 
tes Stücd Arbeit. 

* * * 

Frau Helene verlebte einen recht 
triſten Winter in Zürich. Sie hatte in 
einer Vila am —- , die ein-- "ron 
Bittme gehörte, Privatlogis genom- 


men, machte täglich lange Spagier: | 


gänge und verfehrte mit Niemand. 
Zumeilen plauberte fie ein Stündchen 
mit ihrer Wirthin, im übrigen mied 
ſie faſt ängſtlich jede Bekanntſchafts— 
Anbahnung: Bevor. ihre Scheidung 
nicht ausgefprocdhen mar, mollte fie 
Samfon nicht wiederfehen. Wohl oder 
übel Hatte er jich ihrem beftimmten 
Wunſch und Willen nach diefer Seite 
bin unterordnen müffen. Er wohnte 
in Berlin. 


Das Frampfhafte Fefthalten der 


| äußeren Foım war gemwiffermaßen ein 


Surrogat ihrer ehemaligen Charafter- 
ftärfe: Niemand folte ihr boriwerfen 
fönnen, daß fie ihrer Moral und 
Frauenwürde ein Titelchen vergeben 
hätte. 

In der Einſamkeit dieſes langen, 
öden Winters erlebte ſie einen wunder— 
lichen Rückſchlag ihrer Wünſche und 
Empfindungen. Es war doch einmal 
ſo und nicht wegzuleugnen: die Ju⸗ 
gend war dahin. Das heiße, pochende 
Verlangen nach einem ſüßen, gewalti— 
gen, übermwältigenden Glüd, das fie in 


Baden-Baden dem Yugendgeliebten in | 


die Arme getrieben hatte, flaute ab 


bor den grauen, ernüchternden und cr= | 


fältenden Schatten der undermeidlichen 


Folgen, die das rücfichtslofe Ahftrei- 


fen und Zufanmenreißen der gefeß- 
lichen Feſſeln nach ſich zog und die 
nun beklemmend und verdüſternd um 
ſie her ſtanden. 

Zuerſt, im Anfang, hatte ſie ſich 
wirklich ſelbſt eingeredet, daß ſie das 
moraliſche Recht habe, ſich das ihr von 
allerhand tückiſchen Zufälligkeiten und 
Irrungen entrückte Glück nun kurzer 


Merkt Dieses 


Man Bann ih mit des 
Lebens erfreuen, wenn man 


Seberleiden 


geplagt il. Mann Bann jes 
doc Unwohlfein mit Wohls 
fein vertaufchen durch bie 
Unwendung von 


Dr. Auguft Königs 


Hamburger 
Tropfen. 


genſeſſel niedet. 


.  Abendpoit, Chicago, Monta; 


Hand doch zu nehmen. .. E8. mochte 
brutal jcheinen, Manches jcheint an- 
vers, ala e3 ift; harte Neußerlichkeiten 
berfapfeln fehr oft gute Ziele und rich- 
tige Zmede. Aus biefer und jener 
mwindichiefen Moralphilofophie hatte fie 
fich eine Hütte gezimmert, in bie fie fich 
berfriechen fonnte, wenn draußen ber 
Sturm braufte, wenn fi) Gemifjens- 
ftimmen in ihr erhoben und für Recht 
und Pflicht plädirten oder wenn die 
mehmüthige Wllerfeelenfonne meicher 
Reflerionen in fie hineinfcheinen wollte. 
Uber das Material diefes Hüttchens 
war nicht dauerhaft. E3 morjchte und 
brödelte. Ein ſchmaler, ſchwarzer 
Strom drängte unten durch und blieb 
in trüber Lache zu ihren Füßen ſtehen: 
Reue. Sie wollte es ſich ſelber noch 
nicht eingeſtehen, aber die Reue war 
da und ließ ſich nicht wegphiloſophiren. 
Warum hatte das Alles ſo kommen 
müſſen! Sie hatte ſich doch mit ihrem 
Geſchick verſöhnt gehabt, war zufrieden 
geweſen und hatte ſich wieder ihres 
Lebens gefreut. 
Warum mußte ſie Elmé Samſon 
nun wieder begegnen! 
Nun war es freilich zu ſpät und alle 
vorwurfsvollen Fragen an die Vor— 
ſehung und alle Grübeleien und ſchwer— 
müthigen Betrachtungen machten das 
Geſchehene nicht ungeſchehen. Die 
flüſternde Stimme, die ſich ſchüchtern 
in ihr erhob und meinte, es fei noch 
nicht zu ſpät, umzukehren und an den 
verlaſſenen Platz zurückzukehren, wurde 
niedergeſchrien von der rechthaberiſchen 
Gewalt ihres Eigenſinns, der, nachdem 
er die erſten, ſchwerſten Schritte ge— 
than hatte, nun auch zum Ziele wollte. 
Der mächtigſte Faktor in dieſem 
Kampf der Empfindungen war ihr 
Heimweh nach Elm. 
Sie dachte nicht daran, Korſaar 
Elm dauernd zu laſſen. Nöthigen— 
falls wollte ſie ihre elterliche Gewalt 
und die Rechte ihrer geſetzlichen Vor— 
mundſchaft in's Treffen führen, um 
das trotzige Kind wieder an ſich zu 
zwingen. Vorläufig freilich ſchien es 
nur ein Gebot der Klugheit, Elm den 
Willen zu thun und es ihr frei zu ſtel— 
len, bei Korfaar zu. bleiben. In das 
junge Glüd ihrer neuen Ehe paßte 
feine erivadhjene Tochter. ©iag hätte 
ih. gefhämt, e8 Elm zıf zeigen, mie 
ſehnſuchtshungrig ſie dieſes ſpäte Glück 
erariff und mie fie den neuen Gatten 
liebte. Erft wenn fie fich ruhig mit 
einander eingelebt hatten, follte Elm 
fommen und bleiben. Es kränkte ſie 
auch, ſich nicht vor ihrer Tochter wirk— 
lich rechtfertigen zu können. Obgleich 
Elm ſich in ihren Briefen niemals 
irgend eine Kritik geſtattete, wußte 
Helene doch genug, daß der unbeſtech— 
liche Rechtlichkeitsſinn des unerfahre— 
nen Mädchens ihre Handlungsweiſe 
zu ungeheuerlicher Schuld aufbauſchte. 
| Eims Briefe waren nicht fehr lang 
ı und faft ganz unperfünlich. Aber zwi: 
chen den Zeilen ftand — ungefchrie= 
| ben und doch berebt — eine flammenbe 
| Bußpredigt. Kurz und fachlich theilte 
| fie ber gernmeilenden mit, was fich um 
| fie ber zutrug. rau Helene erfuhr 
| regelmäßig, wie Korfaar fich befand; 
| fait in jedem Briefe fanden fich Bemer- 
| ungen, ‚tie jchwer der an raftlofe 
ı Thätigteit und Bewegung gemöhnte 
| Manıı unter jeinem gegenwärtigen 
| Zuftand zu leiden hatte Elms Ent: 
| lobung, Kolas Verlobung und Heirath, 
die bevorſtehenden, theilweiſe ſchon in 
Angriff genommenen Umwälzungen im 
Geſchäft — Alles erhielt ſie mit- 
getheilt. Aber 
des Tons fehlte den Schreiben. Kein 
Wort der Zärtlichkeit. „Viele Grüße. 
Deine Elm.“.... 


(Fortſetzung folgt.) 


Der Stammhalter. 


Bon Alfred Bod, 
Der Dekan legte feine große, fleis 
Ihige Hand auf die Schulter des Kol: 
| legen und jprad;: 
„Ich bleibe dabei, Yieber Amtsbru- 


ı Tens fein. Er fegt fich mit dem Evan- 
' gelium in Widerfpruch und unterbin- 
| det feine Wirffamfeit als Seelforger, 
wenn er foziale, üfonomifche und 


die frühere Innigkeit 


| Pfingfttagabend ftand meine Sched | 

| por’'m Kalben. Das Thier i3 ein mwint | 

fchwächlich. Da heikt’s, acht gepaßt. | 

Nu fein ich die ganze Nacht gemalt. |<. : , | 
| die Karlitraß’ bracht’, mo he mohnen |... . 0 

Gewöhnlich fräg ich den Bes | fpäter mit Euch in’3 Gericht 


ı der, der Pfarrer foll der Anwalt ber | 
ewigen Seele, der Anwalt des Gemij: | 


| wirthfchaftliche Ideen mit der Autoriz | 


tät des göttlichen Wortes vertheidigt.“ 
„Ich bin eben anderer Anficht, Herr 
ı Dekan!” entgegnete der junge Geiftli- 
che, dejfen bleiches Geficht die Disfuf- 
| fton geröthet hatte. „ch halte die Be- 
| theiligung unfere Standes an ber fo= 
| zialen Bewegung für wünfchensiwerth, 
| ja für nothivendig. Mit Verordnun- 
ı gen und Gemaltmaßregeln wird diefe 
| Bewegung nicht aufgehalten, fie ift eine 
| Folge der vorhandenen Verhältniffe 
und vollzieht jih mit Naturnothmen- 
bigfeit. Dahin zu wirken, daß fie in 
bie richtigen Bahnen gelentt und dureh 
das lebendige Chrijtenthbum zu einer 
heilfamen gemacht wird, ift fein Stand 
befäbigter und berufener al3 der un: 
ſerige.“ 

Der Dekan brach ab. 

„Wir kommen nicht zuſammen, Herr 
Amtsbruder! Wir kommen nicht zu—⸗ 
ſammen. Aber darum keine Feind—⸗ 
ſchaft nicht!“ 

er ftreitbare Kollege griff zum 


Hut. 

„Bott bewahre! Mein Grundfag ift, 
auch die Ueberzeugung des Gegners zu 
achten.” 

Er gab dem alten Herrn die Hand, 
- „Leben Sie wohl! Und empfehlen 
Sie mich Ihrer Frau Gemahlin!“ 

„Sie müffen fie entfchuldigen, wenn 
fie nicht zum Vorfchein gefommen tft!“ 
fagte der Defan. „Das Manöver hat 
in unfer jtilles Haus etmad Unruhe 
gebraht. Wir haben feit acht Tagen 
einen Rittmeifter in Quartier. Heute 
Nachmittag rüdt die Schmabron ab, 
Meine Frau mill fich bei unferem Gaft 
ein qute3 Andenken fichern und kocht 
ihm zum legten Mal etwas ertra Yei- 
nes.“ 


„Guten Appetit!“ 

„Dante.“ 

Der Dekan begleitete feinen Gaft bi3 
zur Thür. Dann jtopfte er bebächtig 
feine eh Pfeife, zündete fie an und 
li 


ließ fi iüig auf feinen Sor- 


— 
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Das Mortgefeht, das er mit bem 
Kollegen gehabt Hatte, und das fo uns 
befriedigend verlaufen mar, bejdhäf- 
tigte ihn noch. Kein Zweifel, viele un> 
ter den jüngeren Geiftlichen betrachte- 
ten bie foztalpolitifche Ihätigfeit les 
biglich ala eine Art Sport, andere mwie= 
ver ftürgten fich mit einer Leidenfchaft 
in die Parteifämpfe, die das Mort 
Chriſtie, daß dieLiebe das Geſetz erfül— 
len müſſe, zu Schanden machte. Das 
Konſiſtorium warnte und warnte, wo— 
bei ſich denn zeigte, daß es auf bie 
Entwicklung der Dinge wenig oder 
gar keinen Einfluß hatte. Am Ende 
würde man's noch erleben, daß die 
Geiſtlichen denen die Hand boten, die 
den lieben Gott aus ihrem Kalender 
geſtrichen hatten und von der Obrig— 
keit nichts wiſſen wollten. — 

In feinen unerfreulichen Betrach— 
tungen wurde der Dekan durch den 
Eintritt der Magd geſtört, die melde— 
te, der Daniel Stolzenberger ſei drau— 
ßen und begehre, den Herrn Dekan zu 
ſprechen. 

Der alte Herr nahm die Pfeife aus 
dem Munde. Der Stolzenberger am 
Werkeltag und zu dieſer Stunde im 
Pfarrhaus? Da mußte etwas ganz 
Beſonderes paſſirt ſein. Der Daniel 
gehörte zu den Dorfmagnaten, die ſich 
um Pfarrer und Gottesdienſt nicht viel 
kümmerten; aber die Wahrheit in Eh— 
ren: zu irgend welchem Tadel gab ſein 
Lebenswandel ſonſt keinen Anlaß. 

„Er ſoll hereinkommen!“ befahl der 
Dekan. 

Gleich darauf trat ein ungewöhn— 
lich großer Mann in's Zimmer, dem 
man ſechsundvierzig, auch achtund— 
vierzig Jahre geben konnte. Auf dem 
rieſenhaften Körper ſaß ein merkwür— 
dig kleiner Kopf, deſſen dunkelblondes 
Haar ſich zu lichten begann. Die blau— 
grauen Augen zeugten von Verſtand. 

Ei, ei, der Stolzenberger!“ redete 
der Dekan ihn an. „Das heiß' ich ei— 
nen ſelt'nen Beſuch.“ 

„Nix für ungut, wann ich ungele— 
gen komm'!“ ſtotterte der Bauer. 

„Ihr kommt nicht ungelegen. Setzt 
Euch!“ 

Der Stolzenberger zog es vor, ſte— 
hen zu bleiben. 

„Großen Dank! Ich ſein gar net 
müd.“ 

| Der Dekan ftand auf und ftellte die 


| Pfeife beifeite. 
| Was bringt hr 


„Wie Yhr wollt. 
mir?“ 

Der Bauer frabte fich hinterm Ohr. 
| „Das i3 fchneller gefragt, al3 ge- 
| jagt, Herr Dekan!“ 

Er fah fi unruhig in ber 

m 


| 


’3 bleibt doch hier alles in den vier 
MWänd’, Herr Dekan?” 

„Das verjteht ich von jeloit. 
habt hr denn?” 

„Der Herr Dekan nlaubt am End’, 
ich fam von wegen mei'm Prozeh.“ 


„sch weiß von gar feinem Prozeß.“ | 
„Net? Die Sad’ Tpielt [on drei | 


onat.‘ 

„Sp, To!“ 

„Mein Nachbar, der Dutenhöfer, 
hat mic fhmwargmadhen wollen.” - 

„Der Dutenhöfer?” 

„5a. Das war efo: Am zmeiten 


Und i3 glitfcherig auf der Trepp’ ge= 
meit. Und fchmeik Hin und bred) den 
Arm.” 


„D meh!“ 

„Sellefe? Und hatt vier Wochen da= 
mit zu fchaffen. Und that mein’ Be: 
rint an die Unfalltaff” machen, mie’3 
Vorſchrift is. Und krag dadrauf Nach— 
richt, ſie könnten mir nix bezahlen. 
Was, ſagt' ich, nix bezahlen? For was 
ſein ich dann in der Kaſſ'? Und ſein 
bei mein Advokat gangen. Der bracht's 
eraus: der Dutenhöfer, der Teufels— 
brand, hatt' nach Darmſtadt geſchrie— 
ben, ich wär ſelb Nachts beſoffen ge— 
weſt.“ 

„Und war aus der Luft gegriffen?“ 

‚Völlig, Herr Dekan! Ich ſein am 
zweiten Pfingſttag garnet ins Wirths— 
haus kommen. Und ſein auch im Dorf 
als nüchterner Mann bekannt.“ 

„Ja, das ſeid Ihr.“ 

„Nu hab ich die Kaſſ' verklagt. Der 
Dutenhöfer is ſchon zweimal vorge— 
weſt. Wann he ſchwört, ſchwört he 
falfch.“ | 

Der Dekan hob die Hand. 

„Das verhüte Gott! Gut, daß ich's 
weiß. ch werde zu ihm gehen, werde 
ihm ing Gemilfen reden.“ 

Der Bauer fehüttelte den Kopf. 

„S hatt naut.*) Der Dutenhöfer 
i3 ein fchlechter Kerl.” 

„Sinerlei,” fagte der Defan ftreng, 
„ich thu meine Schuldigfeit.“ 

Er fohritt ein paar Mal in der Stu= 
be auf und ab und blieb dann vor 
dem Stolzenberger ftehen. 

„Uber deshald feid Ihr ja gar nicht 
zu mir gefommen. ’3 fcheint, Jhr geht 
um die Sade vie die Kate um ben 
heigen Brei. 

„3 18 jchier wahr," antwortete der 
Daniel mit einem Ausdrud von Ber: 
legenheit im Geſicht. „s iſt eine fu- 
rioſe Geſchicht'. ch will’ dem Herrn 
Dekan emal verzählen. ch weiß net, 
’3 wirb mir jo durmelig. Mit Er: 
laubniß jeß ich mich doch ein minf.“ 

„Sa, jegt Euch!“ 

Auch der Defan nahm mieder auf 
feinem Seſſel Platz. 

Der Stolzenberger aber hob an: 

Zweiundachtzig hab' ich in Berlin 
gedient. Ich ſein gern Soldat geweſt. 
Wann man ſeine Schuldigkeit thut, is 
das Handwerk noch net das ſchlecht'ſt. 
Ich ſein auch heut' noch fürs Militär, 
dann ’3 hält die Skandalmacher in Re- 
ſpett. Unſ' Kaſern lag mitten in ber 
Stadt. Da is ein Spitakel, akrat 
wie auf'm Gallmärt in Grimmig**). 
Nur daß man keine Säu' und kein 
Rindvieh ſieht. Weil ich die Längde 
hatt', thaten ſie mich in der Kompag⸗ 
nie ins erſt' Glied. Hinter mir ſtand 
Und mar feife wie Galgenhok. Ya 

ıb war faljch wie 


‚den 12. Zuni 


| Kompagniefolonnen. 


Stube | yier unterwegs gemeft. 


Mas | 
! 


that. 


Kerl ein paar Mal Geld zu Schnaps 
geben. Wie ich nu zu ihm jagt’: Du 
Saufeul’, alleweil hat’3 gefchnappt, Du 
friegit nir mehr! gedacht’ he mir ein’ 
Scabernad anzuthun. Und hat’3 
richtig fertig gebracht. Selt war Vor: 
ftellung vorm Kaifer auf'm Tempel—⸗ 
bofer Feld. Someit war alles gut ab- 
gelaufen. Eh fam Parademarfch in 
sh that die 
Bein’ rausfchmeißen, ’3 war der Staat 
al. Wir waren feldmarfhmäßig aus- 
gerüft. Auf einmal fpürt’ ih, 's 
wurd’ mir fo leicht auf'm Budel. Ge- 
merzel, ben?’ ich, mas is benn los? Da 
war’3 fon gefhehn. Mein Mantel 


lag im Dred. Und das ganz’ Regis | 
ment marjchirt’ drüber weg. Und ber | 


Kaifer that jich den Mantel anguden, 
und der Kronprinz und die Fürftlich- 
feiten und die Generäl’, Und ging 
bon oben erabber: 


Hauptmann. 
berger, Sie haben mid) und die ganze 
Kompagnie blamirt! Drei Tage Mit- 


telarreft! Der Herr Dekan kann mir's 
glauben, felbigmal hab’ ich Blut ges | 
Ihmitt. Und hab’ vor Wuth geheult. | 


Und that mir den Kopp zerreißen, mie 
das Schlamaffel nur möglic) war. Sc 
hatt’ doch mein Mantel gerollt und 
gefhnalt. Und war alles in Orb» 
nung geweſt. Auf'm Heimmarſch 
bifchpert mir einer zu: Du, Stolzen- 


berger, der Zorey, Dein Hintermann, | 
bat Dir helinger Weil’ den Mantel: | 


riemen aufgejhnalt. Was, jag’ ich, 
ber Zoreyg? Der Schuft, der Lump! 
Ei, daß ich net plat’! Ein Gemitter 
muß den Himmelhund verfchmeißen! 
Mie wir im Kafernenhof fein, meld’ 
| ich’3 dem Feldwebel. Der geht zum 
Hauptmann. Und unf’ Alter fpricht: 
Das ift mir lieb für den Stolzenber- 
ger, der Mann ift dienjteifrig und 
brauchbar. ch fräg’ meine drei Tag’ 
gejchentt, der Lorey herentgegen fpa= 
zirt’ zehn Tag’ in ftrengen Arreſt.“ 
„Aber, Stolzenberger,“ fiel der De- 
fan dem Bauer in Wort, „um mir 
die Gejchichte mit dem Mantel zu er- 
zählen, feid Jhr doch nicht hier bei 
mir!” 
„Nee, gab der Daniel zu, „eb 
fommt erft die Hauptfach”. 
„Na, denn in Gottes Namen!” fagte 
der Dekan refignirt. 
Der Stolzenderger fuhr fort: 
„Net lang dadenad) fein ich Gefrei- 
; ter worden. Und fein al3 Drdonnanz 
De mehrjt na= 
türlih zu mei'm Hauptmann. He 
Ichrieb fich Freiherr v. Birrenfoven. 
Und war ein guter Mann, man fann 
Tagen zu qut. Wber he fonnt’ net rei- 
; ten. Und das war fein Unglüd. Was 
der ein Geldfpiel für Gäul’ ausgeben 
! hat, i5 net zu bejchreiben. He hatt’ 
emal ein’ Gaul, der hieß Korah. Wann 
gejchoffen wurd’, macht’ das Schinnaas 
Kehrt und ging durd. Hui la Ta! 
Und war fein Halten. Gelt hat al: 
le3 geladht. ch hab net mitgeladht. 
Mich that der Hauptmann dauern. 
Und "der Oberft Hat ihn ftändig fu- 
ranzt, und der Major auch. In feiner 
Leivmüthigfeit Hat he fi) manchmal 
ein’ angetrunfen. Dovehinter fein ic) 
erjt fommen, mie ich’ Parolebud) in 


fcheid: Der Herr Hauptmann iS nod) 
nidt da, Gie müfjen warten! lind 
hab’ oft ein, zwei Stund gefefjen. Kam 
be dann an, hatt? he fchwer geladen. 
Bon mir aus hat dadevon fein3 nir 
erfahren. Die Frau Hauptmann war 


fehr freundlich gegen mid. Wie fie | 
hört’, daß ich ein Wogeläberger wär’, | 
wurde’ fie riteroth vor Pläfier. Und 
fagt’, fie wär net weit von Ziegenhain | 


deheim. Gellefe, mie 


Herr Dekan! So fommen die Land3= 
leut beifammen. "Nun hat fie vielmal | 
Sie war aufm | 


mit mir geſchwatzt. 


Land groß geworden. Und konnt' ſich 


an das Berlin net gewöhnen. 


Sie konnt' ei'm leid thun, 
Hauptmann. 


weſt. Juſtement hatt' beim Feldwe— 
bel wieder der Storch geklappert. Und 


die Frau Hauptmann fragt: 's wievielt 


Kind das wär. Ci’ fünft’, fagt’ ich. 


Da that fie ein Geufzer und jagt, 
ob der Mann wohl fein Glüd zu Idä= | 
mwerm fie 


ten wüßt’, fie wär’ felig, 
eins hätt’. Weil’! nu Feiertag tar, 
holt’ jie Wein ebei. Der war braun, 
afrat wie Kandiszuder. Und ging 
mächtig in’3 Blut. Wahrjcheina hab’ 
ich jelt dadrin ein winf zu viel gethan, 
dann’3 wurd’ mir ganz fchmwimmelig. 
Und unterftand mid, zu jagen, id 
wollt’ emal dadrauf trinken, daß die 
Frau Hauptmann bald mas Sleines 
träg. Da gudt fie mich an, daß mir 
ganz annerfchter wurd’. ch hatt’ den 


Mein im Kopp, Herr Dekan, und hatt’ . 


Kurafch, ganz folifal. Yung fein ich 
auch gemeft. Kurz und gut, ich dacht, 
alleweil hat's geſchellt —“ 
„Stolzenberger!“ 
aufſpringend, „was fällt Euch denn 


eigentlich ein, daß Ihr Euch erdreiſtet, 


mir ſo was hier aufzutiſchen?“ 
„Wann der HerrDekan nur ein wink 


Geduld haben möcht,“ ſagte der Bauer 
kleinlaut. „Die Hauptſach' kommt 


noch.“ 
Der alte Herr nahm am Fenſter 
Aufſtellung, den Rücken der Straße 


zugekehrt. Unerachtet ſeiner finſteren 


Miene war er doch geſpannt, was ſich 
da nun enthüllen werde. 
Der Stolzenberger redete meiter: 
„Bon dem Tag an hab’ ich die Frau 
Hauptmann mit fei’'m Blid mehr ge- 
fehn. Wie wir aus’'m Manöver ka— 


men, zwei Iag’ vor ber Entlaffung, | 


fpricht der Yeldwebel zur Mannſchaft: 
Ihr Leute, ich habe Euch eimas mitzu⸗ 
theilen. Beim Herrn Hauptmann ift 
ein Stammhalter angelommen. In 
feiner Freude über biefe3 Ereigniß 


Wem gehört der | 
Mantel? Und wurd’ rapportirt: Dem | 
Füfilier Stolgenberger. Und der Re- 
gimentsadjutant galoppirt zum Mas | 
jor, und der Bataillonsadjutant zum | 
Der jpridt: Stolzen- | 


merkwürdig, | 


Und 
war neun Jahr geheirath’ und hatt’ 
noch fein Kind. Und mwar viel allein. | 
die Frau | 
Die EChrifttag’ fam ich | 
hin. ch mein grad, ’3 wär’ geft’ ges | 


rief ber Dekan, | 
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ſpendet der Herr Hauptmann heute der 
Kompagnie ein Faß Bier. —Der Herr 
Dekan kann mir's glauben, 's war ein 
ſchöner Abend. Der Feldwebel that 
auf den Stammhalter ſprechen wie der 
Pfarrer von der Kanzel — nix für un— 
gut, Herr Dekan! — und die Kompag— 
nie that dreimal Hurrah kreiſchen. 
Und der Hauptmann kam auch und 
war vor lauter Glück ganz aus'm 
Häuschen. Dernachert hab' ich den 
Soldatenrock ausgezogen. Die Jahr' 
ſein hingegangen. Mein Bruder ſelig 
| ſtarb. Ich fräg mei’m Vater fein Hof. 
| Und fräg aud) eine brave rau. Und 
brauch’ mich über nir zu bejchweren, 
menn ich nur Kinder hätt’. Wie’s eb 
; Tiegt, plad’ ich mich für lachende Er- 
ben. Und iS ein ftändiger Braft für 
mid. EB mird der Herr Dekan fein 
blau Wunder hören. Vor at Tag’ 
bringt mir der Ortödiener mein’ Ein— 
quartierungsfchein. Und jteht drauf: 
Leutnant Freiherr v. Birrenfoven, ein 
Burfch und zwei Pferd’. Mir läuft’3 
eiäfalt über den Budel. Ei, Du himm- 
lifer Vater! dent’ ih. Sollt’ das am 
| End’? — Kein verzwagelt fein ich, 
| Herr Dekan, bis he erft da mar — ber 
Herr Leutnant. Und nu fam er. Sie 
werden entfehuldigen, jagt’ ich, fein 
Sie dann vielleiht ein Sohn bon 
; mei’m alten Hauptmann FFreiherrn v. 
Birrenfoven. Da gudt er mich groß 
an und fpricht, das fönnt’ ſchon ſtim— 
men. Und hat, weiß Gott, geftimmt. 

Der Herr Hauptmann i3 geftorben, bie 
Frau is wieder in's Kurheſſiſche ge— 
macht. Was ich die acht Tag gelitten 
hab, Herr Dekan, das ſteht in kei'm 
Kalender. Die Nächt' hab' ich in 
| mei'm Bett gejtöhnt. Und is fein 
| Schlaf in meine Augen fommen. Und 
| die Gedanfen fein mir durch den Kopp 
| geflitfcht afrat mie glühnige Nadeln. 
| Und hab’ gemeint, ich werd jchier ver- 
| rüdt. Delebt i3 mir ein Licht aufge- 
| gangen: Ich fein unferm Herrgott To 
| lang ausgelaufen, alleweil fimmt be 
| zu mir und fchidt mir mein’ Sohn, 
| daß ich ihn Hier einfegen fol. Und 
hab gebet’: Lieber Gott! Für meine 
Sünd von dazumal haft Du mich ges 
| ftraft, daß ich feine Kinder fräg. SG 
| fein net beſonders kirchlich geweſt, etz 
merk ich's. Deine Weg ſind wunder— 
| bar. Was ich felt verdorben hab’, 
| beißt Du mid) wieder qutmadhen. Herr- 
oott, ih dank Dir au! — ©o hab’ 
ich gebet’, Herr Dekan! Sonft fein ich 
murremaugftill gemeit. Etz iſt es preſ— 
ſant, denn heut geht mein — Leut— 
nant fort. Ehnder ich nu das Maul 
aufthu und ihm auseinanderleg', daß 
he mein Hof kriegen ſoll, wollt' ich doch 
den Herrn Dekan nochemal fragen, 
was der dazu meint.“ 

Der Bauer richtete ſich in ſeiner 
ganzen Länge auf, ſeine Augen waren 
erwartungsvoll auf den geiſtlichen 
Herrn gerichtet. 

Dieſer that ein paar Schritte vor— 
wärts, faltete die Hünde über der Bruſt 
und ſprach: 

„Geſchrieben ſteht: Laſſet kein faul 
Geſchwätz aus Eurem Munde gehen, 
ſondern was nützich iſt zur Beſſerung, 
und betrübet nicht den heiligen Geiſt 
Gottes, damit Ihr verſiegelt ſeid auf 
den Tag der Erlöfung! Amen! Stol- 
zenberger! Ahr feid in der Thorbeit 

| Eurer jungen Jahre der Fleifcheskuit 
zum Opfer gefallen. Danad) habt Ihr 
mohl gefühlt, daß Gott früher oder 
gehen 
| werde. Nun vermeht hr Euch, Got— 
| tes Wege auf Eure MWeife zu deuten. 

Diefer da, precht Ihr, ift mein Sohn. 
| Womit wollt Jhr denn das bemeifen? 
| Das ift doch weiter nicht3 al3 eine vage 
| Behauptung. Und den fall gefeht, e3 
| märe wirklich wahr, was Ihr Euch ein— 
: bildet, was dentt Ihr denn, daß ge: 
ſchehen wird, wenn $hr Euch dem 
Herrn Leutnant offenbart? Er glaubt 
Euch nicht, rennt Euch feinen Degen 
| durch den Leib in feinem beleidigten 
ı Ehrgefühl. Mit den Herren vom Mi 
Yitär ift nicht zu fpaflen. Ich mill 
| num mal annehmen, der Herr Leutnant 
ſchenkte Euch Glauben, dann lehrt hr 
ihn feine Mutter verachten und madt 
ihn felber unglüdlid. Unfer Herr= 
gott hat mich zu feinem Diener beftellt. 
In diefem Augenblid jpricht er zu 
Eu) dur mi. Der Herr verftößt 
Eud nicht ewiglih, fondbern vergibt 
Euch, mas hr gefündigt habt, nad) 
feiner großen Barmherzigkeit. Aber 
er befiehlt Euch, daß Euer Mund ver- 
fchloffen bleibt — jebt und für alle 
Zeit. Wehe Euch, menn hr der 
Stimme de3 Herrn nicht folgt! So 
trifft Euch fein Zorn, hr feid ver— 
Flucht und verloren. Hier in die Hand 
verfprecht Khr mir jegt, daß hr 
ſchweigt.“ 

Der Bauer ſtand mit ſchlotternden 
Knieen, Schmweißtropfen perlten auf 
feiner Stirn. 

„Kir für ungut, Herr Dekan!” 
wandte er ein. „Wann mein — warn 
der Herr Leutnant aud) von mir nix 
mwiffen will, nad) dem, wie fein Burſch 
fpricht, hat be net viel zu bredien und 
zu beißen. Und thät’ ihm mein Hof 
doch gut und meine Aeder und meine 
' Wiefen und mein Vieh.“ 

„Nichts da!” bonnerte der Geift- 
liche. „Er verachtet Eure Habe, nimmt 
ı Tein Fifelchen von Euch an.” 

„Wann’s fo fteht,“ fagte der Da» 
' niel ganz gebrochen, „hwei’ ich freilich 
: de beit fill.” 
Er gab dem Defan die Hand. 
Diefer entließ ihn mit den Worten: 
 „Bewahrt Euch die Demuth vor dem 
: Herrn, der fein Menfch entrathen kann. 
: Und nun geht mit Gott!” 
Mit jehweren Schritten verlieh der 
| Bauer die Stube. 
| Der alte Herr fuchte feinen Seſſel 
toieber auf, ganz erfchöpft zwar, aber 
| äußerft befriedigt, daß er in biefer fa= 
| talen Sache weife wie Salomo vermit- 
telt hatte. 

„Unglaublich,“ fpradh er bei fid, 
„unglaublich! Was man nicht alles er- 
lebt! Und mas für ein Glüd, daß der 
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fich meinem Sprucd; gefügt hat! Wa- 
rum, frag’ ich mich, genieh’ ich als 
Seelforger troß der turbulenten Zeit, 
troß ber Gährung der Gemüther die 
Autorität, deren Niedergang in feiner 
Gemeinde der Herr Amtäbruder bor- 
hin beflagt hat? Einfach darum, weil 
ich in meiner GSafriftei bleibe, weil ich 
Lebensöl und Wein in die Wunden 
weil auf 
meinem Schreibtifch feine jozialpoliti- 
The Brofchüre, jondern die Bibel Tiegt. 
Sa,. Herr Amtäbruder, ber Pfarrer 
fol der Anwalt der ewigen Seele, der 
Anwalt des Gemiffens fein!” 

Auf der Hoffeite des Daniel Stol- 
zenberger liegt der grelle Schein der 
Nachmittagsfonne. Das jtattliche 
Wohnhaus, die Scheune und Stallun= 
aen find aus Badjteinen aufgeführt. 
Die jchöne Beligung, in die ein ans 
fehnlicher Obftgarten miteinbegriffen 
it, mird von einem Holzitafet um= 
Ihloffen, deffen Planten grün geftri= 
hen find. Das Ganze mat den Ein 
drud großer MWohlhabenheit. Ueber 
ber Ihür, die in’3 Wohnhaus führt, 
fteht der Sinniprud: 

Wir bauen für uns und unfere Erben, 
Wie bald ift’S gejchehen, jo müjjen wir fters 


ent, — 

Seht eben ftiebt auf dem Hof das 
Hühnerbolf gadernd auseinander. — 
Aus dem Stall zieht ein Dragoner ei- 
nen Yalbden. Der Leutnant Freiherr 
v.. Birrenfoven jhmwingt fi in den 
Sattel und reicht dem Bauer die Hand, 
der fi zur Verabjchiedung eingefun= 
den hat und beflommen, aber doch mit 
.oerechtem Stolz zu dem fohmuden Ka- 
valleriften Hinauffchaut. Die Aehn— 
lichkeit zmifchen beiden ift unverfenn- 
bar: Die gleiche Gejichtäbildung, das 
gleiche Haar, die gleichen Augen, nur 
daß bei dem Freiherrn alles verfeinert 
erjcheint. 

„Herr Stolzenberger!” fagt der Of- 
fizier in jopialem Ton. „Mein Bur- 
fche hat mir verrathen, Sie haben mir 
eine Ladung Wurft und Schinken mit- 
gegeben. St wirklich zu viel. NReicht 
ja über’ 3 Manöver hinaus. Muß 
überhaupt gejtehen, war ganz bortreff- 
lich bei Ihnen aufgehoben. Weiß wohl, 
haben das in Erinnerung an meinen 
guien, alten Vater, hren alten Kom= 
pagniechef, gethan. Na, meinen herz= 
lichten Dank! Grüßen Sie Jhre Frau! 
Adieu, Herr Stolzenberger!“ 

Er aibt feinem Gaul die Sporen 


und trabt zum Hof hinaus. 


Mann zu mir gefommen tft, baf er 


meiner Pfarrfinder gieße, 


Eine Pierteljtunde jpäter reitet die 
Schmwadron am Haufe de Daniel 
Stolzenberger vorbei. Zuerft kommt 
die Mufif, dahinter der Stab, dann 
ber Rittmeifter und die jtrammenDra= 
goner. Der Leutnant Freiherr v. 
Birrentoven als jchließender Offizier 
ift der Lebte. Sobald er den Bauer 
und feine Frau am Yeniter gewahrt, 
falutirt er. Der Daniel zieht die Mü- 
be und ruft: 

„Adjes, adjes!“ 

Während die Bäuerin in die Stube 
zurücktritt, ſchaut der Stolzenberger 
der Schwadron nach, bis der letzte 
Hall der Muſik verklungen iſt. Dann 
wendet er ſich um und ſchreitet lang⸗ 
ſam zur Ofenbank. Dort läßt er ſich 
nieder, ſtützt den Kopf in die Hände, 
und die dicken Thränen laufen ihm 
über die Backen. 

„Was is Dir denn?“ fragt die Bäu— 
erin theilnahmsvoll. 

„Ich hab ſo ein Reißen im Kopp,“ 
lagt er, „und ſchießt mir gerad' das 
Waſſer in die Augen.“ 

„Wirſt Dich verkält' haben,“ ſagt 
ſie. „Wart', ich koch' Dir Kamille!“ 

„Ja,“ ſeufzt er, „der treibt's raus!“ 


Verbeſſerte Chieago und New York 
Paſſagier⸗-Bedienung über die 
Pennſylvania Short Line. 


Am und nach Sonntag, den 11. 
Juni, wird die Pennſylvania Short 
Line ihre New Yorker Züge von Chi— 
cago wie folgt abgehen laſſen: 

„The New York Special”, verläßt 
um 8 Uhr Vorm., fommt an in New 
York um 8.15 Borm, Zeit, 23 Stun 
den und 15 Min. ErtrasFahrpreis $5. 

„Ihe Keyftone Erpreß”, verläßt um 
10.15 Borm., fommt in New York um 
3.00 Nachm. an. Seit, 28 Stun= 

| ben, Differential Fahrpreis. 

„Ihe Manhattan Limited“ verläßt 
um 11.00 Vorm., fommt in Nerv York 
um 12 Uhr Mitags an. Zeit, 24 Stun- 
den. Ertra=?yahrpreis, $4.00. 

„he BennfylvaniaSpecial” verläßt 
um 2.45 Nachm., fommt in New York 
um 9.45 Vorm. an. Zeit, 13 Stunden. 
Ertrasfzahrpeis, $10.00. 

„Ihe Atlantic Erpreß” verläßt um 
3.15 Nachm., fommt in New York um 
8.15 Abends an. Zeit, 28 Stunden. 
Kein Ertra-Fahrpreis. 

„Ihe Benniylvania Limited“ ber- 
läßt um 5.30 Nachm., fommt in New 
York um 5.30 Nacdhm. an. Zeit, 23 
Stunden. Erfra-Fahrpreis, $5.00. 


Degen gencuer Auskunft abreffirt: 


€. 2. Kimball, Aff’t ©. P. U, Nr. 2 
Sherman Str., Chicago. 19,12, 14jun 
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— Fortſetzung folgt. — Mann 
(nachdem er dem Drängen ſeiner Frau 
nachgegeben und ihr erlaubt hat, nach 
Oſtende zu gehen): Und meinſt Du, 
daß taufend Mark genügen werden?— 
Frau: D, ich dene Do! (Nachdem er 
fich empfohlen, für fi): Wenn ic) nur 
einmal erjt fort bin, joll er mir ſchon 
noch mehr Geld nahjchiden müfjen! 

— „Denn jede Schuld rächt fich auf 
Erden.” — Frau Müller: Nanu, Frau 
Schulze, fhon zurüd vom Bejud bei 
Ihrer Tochter? — Frau Schulze: Ya 
leider, mein kleiner Enkel machte dort 
mit feiner Trompete jeden Tag einen 

( folhen Lärm, daß ich e3 nicht mehr 
aushalten tonnte. — Frau Müller: 
Na, konnten Sie ihm denn dad Ding 
nicht wegnehmen? — Frau Schulze: 
Sa, da3 ging leider niht—ich Hatte fie 
ihm ja feldft mitgebracht. 

— €3 ift befjer, ein Kahllopf ala 
ein Hohlfopf zu fein. 

— se e —ñ 


u AA 
N G8 mist nidts, =) Gallüsmartt in Grlluhere, Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt von h = 





/ 


Telegtaphiſche Depeſchen. 


(Beliefert von ber Assoeiated Presa.) 
Inland. 


Mord im erſten Grad. 
Wieder über eine Frau dieſes Verdikt gefällt. 


Liberty, Mo., 12. Juni. Die Ge— 
ſchworenen, vor denen der Prozeß ge— 
gen Frau Agnes Myers von Kanſas 
CTity wegen Gattenmordes verhandelt 
wurde, waren die ganze Samſtagnacht 
und den größten Theil des Sonntag: | 
bormittags in Berathung, und jchon | 
ſchien es, daß die Gefchichte in einer | 
Nichteiniqung enden würde; die mar | 
in der That das Günftigfte, auf was | 
die Vertheidigung gerechnet hatte. Kurz | 
por Sonntag Mittag jedoch brachten 
die Geſchworenen das ſchickſalsſchwere 
Verdikt auf „Mord im erſten Grade“ 
ein! Wie man hört, waren bei der er= | 
ften Abftimmung 10 Gefchiworene für | 
„Schuldig“, und 2 für Freifprechung. 

Die Ausfagen, auf melde Hin die | 
Angeklagte fhuldig befunden murde, | 
famen von ihrem Geliebten und Mits ı 
fhuldigen Franf Hottman, der eben- 
fal3 im Schatten des Galgens- jteht. 
Die Mordthat wurde verübt, mährend 
Myers in feinem Zimmer jchlief, und 
Hottman jchlug zuerft zu; er hatte aber 
einen Kaufe), und feine Schläge hat= 
ten zunädjft nur die Folge, Myers aus 
feiner, durch Droguen verurfachten Be— 
täubung zu ermeden, torauf er mit 
Hottman rang. Nunmehr jhlug Frau 
Myers mit einem, aus der Beititelle 
geriffenen Brett auf den Kopf Myers’, 
und brachte ihn dann mit einem Rafir- 
meffer und einer Scheere um! ©o lau= 
ten wenigſtens Hottmans Ausſagen. 
Hottmans Hinrichtung wurde verſcho-⸗ 
ben, bis der Prozeß gegen Frau | 
Myers zu Ende mar. 

Flotte gegen Küftenvertheidis | 

gungen. 
Erjtere verliert theoretifh 4 Torpedojäger, | 
Schlachtſchiff „Texas“ und ein 

Kreuzerboot! 

Baltimore, 12. Juni. Admiral 
Dickins' Geſchwader unternahm heute 
zu früher Stunde, im weiterenVerlaufe 
der (in der „Sonntagpoſt“ eingehend 
erwähnten) Manöver eine Kundgebung 
gegen die Küſtenbefeſtigungen dahier, 
und um halb 2 Uhr Nachmit:- 
tag3 Hatte die Wrtillerie zu Fort 
Howard bereit$S 3 
theoretifih in den Grund gejcho]- 
fen; zmei derjelben waren „Wars 
den“ und „Whipple“ und das dritte 
entweder „McDonough”, oder „Stem: 
art“, oder „Yamrence”“. Später wurde 
noch ein vierter Torpedojäger entdedi 
und theoretifch zum Ginten gebradt. 

Darauf machte das Schlachtſchiff 
„Texas“ 
feuerte aus ſeinen großen und kleinen 
Geſchützen auf das Fort Howard. Zu-⸗ 
gleich unternahm einSchnellkreuzerboot 
eine Flankenbewegung und fuhr die 
Bai hinauf nach Pooles Island zu, 
wurde aber gerade noch rechtzeitig vom 
Fort aus entdeckt und beſchoſſen. Das 
Feuer wurde erwidert, aber nach leb— 
haftem Kampf wurde ſowohl dasKreu- 
zerboot wie das Schlachtſchiff „Texas“ 
theoretiſch zerſtört. | 

Strenger Sonntagsihluf. 

t. Zouis, 12. Yuni. Zum erjten | 
Male, feit Gouverneur Folk feinen | 
Kreuzzug für die Durchführung ber | 
Sonntagsgefege im Staat Miſſouri 
begann, war es in der Stadt und im 
County St. Louis für Jeden abſolut 
unmöglich, etwas zum Trinken zu kau— 
fen oder ſich raſiren zu laſſen, wenig-⸗ 
ſtens nach Allem, was man weiß.“ 
Selbſt eingeweihte Freunde mit ihren 
Paßworten konnten keine feuchtgeiſtige 
Erfriſchung und keine Raſur erhalten. 
Wer ſeinen Durſt mit Lemonade, 
Sarſaparilla oder Sodawaſſer löſchen 
wollte, fand hier wohl Gelegenheit das | 
zu: aber das war auch Alles. | 
Es wird verſichert, daß im ganzen 
Staat ähnliche Verhältniſſe beſtanden | 
hätten. Die Wirthe jcheinen, den | 
Kampf ganz aufgegeben zu haben. 

Der Blikzjug nad Diten. 

New York, 12. Juni. Der ojtwärts 
fahrende Probefchnellgug der Penripls | 
paniabahn zwifchen Chicago und Nem | 
Morf (entjprehend demjenigen, ber | 

“mweitwärts fuhr‘ — Siehe darüber im | 
heutigen Zofalbericht!)traf um 9.22 
Uhr Vormittags zu Jerjey City ein, 
drei Minuten vor der programmgemäs 
ben Zeit. 

Blatternieudhe in Chile. 

Balparaifo, Chile, 12. Juni. 
Blattern greifen hier bevenklih um | 
fi, und das Krankenhaus füllt ſich 
rajch. Ueber 1000 Bla!ternpatienten 
find über die ganze Stadt hin zer— 
ftreut. Auch andere chilenifche Städte 
merden von diefer Seuche heimaelucdht. | 

Die vielerwähnte Beulenpeft ift jebt | 
auch in dem Kleinen Salpeterhafenplaß | 
Sunin, bei Pefagua, ausgebrochen, 
und viele Bermohner des Ortes flüch- | 
ten. 


das 


Die 


— Der Sohn eines wohlhabenden | 
Maroffaner® Namens Bennamy »in | 
Mazegan und fein Sklave ermordeten 
den dortigen jterreichifhen Vizefon= | 
ful Mabven (aleichzeitig Vertreter Däz | 
nemarf3, britifcher Unterthban) und | 
verwundeten auch deffen Gattin. Die 
öfterreichifchen und britifchen Behörden 
wandten fi} an den maroffanifchen | 
Minifter des Auswärtigen, und bie | 
Mörder find verhaftet. 


I 
< | 
i 
Dampfernachrichten. 
Angerommen 
New Yort: Moltle don Hamburg; Minnehaha 
bon London; Columbia von Glasgow; Frederila, 
bon Trieit und Ralermo. | 
giderpool: Tunifian don Montreal. 
Southampton: Ct. Paul bon New Hort. 
Bremen: Bremen bon New Port. 
Abgegangen. 


Brinzeb Alice, von Bremen ! 


Southambton: 
9 ori. 4 
nen — Rretoria, don Hamburg nad) Nem 


Boulogt 

ort. . n 
Ontarian, nach Quebec u. Montreal. 

et Etruria, von Liverpool nach 


ort. 
* Ward vorbei: La Bretagne, von Havre nach 
en arbdenland, von Antwerpen nach Jew 


———— von Southampton nach New 


rt. 


fter als 


 Mpeumatismus, im Diefem Kltma jchmer; * 


Zeiden, geheilt durch Rezept Rr, 
a a tie 


| wartet, daß, 


Iorpedojäger | 


eine Frontfundgebung und | 


Wegen der Maroffofrage. 

Paris, 12. Juni. (1.40 Uhr Nach⸗ 
mittags.) Man erwartet, daß mehrere 
diplomatifhe und auch noch minijte- 
riele Veränderungen aus der Abdan= 
fung von Delcafje als franzöfifchen 
Minifter des Auswärtigen fich entwi- 
deln und noch in der heutigen Gitung 
des Kabinet3 vollzogen werden. Leon 
Bourgeois " mwird mahrfcheinlich der 
Nachfolger von Hrn. Bihourd als 
franzöfifcher Botfchafter in Berlin, 
mas die Einleitung einer neuen, ber= 


ſöhnlichen Politik betreffs Marokkos 


bedeutet. Premierminiſter Rouvier iſt 
ſich noch immer nicht ſchlüſſig darüber, 


ob er das, einſtweilen nur proviſoriſch 
des | 


mit übernommene “Bortefeuille 
Auswärtigen beibehalten joll; man er- 
wenn: Hr. Roupier Ti 
entichließen follte, auch dasPortefeuille 


| der Finanzen zu behalten, Herr De 
ı Frepcinet oder Herr Conftans (Bot- 
| fchafter bei der türfifchen Regierung), 
|in das Auswärtige Amt eintreten 


würde. 


Man hat Grund zu der Annahme, 


die Konferenzen zwiſchen dem Fürſten 
v. Randolin (deutſcher Botſchafter in 
Paris) und dem Premierminiſter 
Rouvbier hätten ergeben, daß Deutſch— 
land eine internationale Konferenz 
wegen Marokkos nicht zu einer uner— 
läßlichen Bedingung mache. Dies wür— 
de die unmittelbare Erörterung ſonſti— 
ger direkter Mittel für einen diesbe— 
züglichen Vergleich zwiſchen Frankreich 
und Deutſchland geſtatten. 


Gefegrapfifche Nolizen. 


Inlaud. 
— Bei einer Razzia auf eine Pitts— 


burger Spielhölle wurden 150 hervor— 


ragende Geſchäftsleute vorgefunden! 
— Zu Aſhland, Wis., brannte die 


Fabrik der „Aſhland Sulphite Fibre 


Co.“ nieder, die einzige ihrer Art im 


nördlichen Wiskonſin. 


— Der Schaden, welchen die Hoch— 
fluthen im Miſſiſſippithal anrichteten, 
geht in die Millionen von Dollars! Es 
ſind auch Menſchenleben zu beklagen. 
Mit dem Dampfer „Moltke“ 
trafen in New Yortk 9 deutſche Turner 
ein, welche ſich am Bundesturnfeſt in 
Indianapolis aktiv betheiligen werden. 

— Geſtrige Baſeballſpiele: 
„National Zeaque* — Chicago 4, 
Nem York 0; St. Louis 6, Brookiyn 
4; Cincinnati 1, Philadelphia 6. 

— Räuber ermordeten zu Leaboile, 
Kolo., James Sammon, einen der äl- 
teften Wirthichaftsbefiger der Stadt, 


| mit Steinen und Meffern, und fie er= 


beuteten zimifchen $1500 und $3000. 

— Das Plabten einer Wafferhaupt- 
röhre im Qunnel der New Horfer 
Tiefbahn verurfachte eine Zugſperre 
auf eine Stunde und eine Panik unter 
vielen Baffagieren der Züge. 


— Der, zu 10 Xahren Zuchthaus 


' perurtheilte Er-Banfpräfident Bigelow 


bon Milmaufee hat bereits im Bun= 
desgefängniß zu Leavenmworth, Kans., 
Quartier bezogen; er wird mit Neger- 
und Sndianerfträflingen zujammenar= 
beiten. 

— Win. Keinathb von Milmaufee 
(20 Zahre alt) und der 15jährige Wal- 
ter Midpdleftreet von Weyaumega, 
Wis., ertranften in der Nähe des lekte- 
ren Ortes im Wolffluß. Muthmaß- 
lich fenterte ihr Boot infolge eines 
Windſtoßes. 

— Der 18Stunden-Bahnbetrieb der 
Pennſylvaniabahn hat zwiſchen New 
York und Chicago begonnen und 
ift nach den bisherigen Berichten er=- 
folgreih. Die Bahnbeamten jagen, 
der Probezua von ver©artenjtadt habe 
zeitweilig eine Schnelligfeit von über 
100 Meilen die Stunde gehabt! 

Ausland. 

— Geſtorben iſt der ſchwediſche Un— 
terrichts- und Kultusminiſter Karl v. 
Frieſen. 

— General Caſtro legte den Eid als 
neu erwählter Präſident von Venezuela 
unter großem Jubel der Bevölkerung 
ab. 

— Auch in Auslaſſungen zum 
Pfingſtfeſt preiſen Wiener und andere 


Blätter die Friedensliebe des Präſi— 


denten Rooſevelt. 
— Die italieniſche Polizei in Neapel 
verhaftete Giacomo Campoli, der von 


New VYork eingetroffen war, unter ber 
Anklage, zwei Goldſtangen im Werthe 
von $12,000 aejtohlen zu haben. 


— Der ſchwediſche Minifterpräfi- 
dent Ramſtedt äußerte die zuverſicht— 
liche Erwartung, daß keine auswärti— 
ge Macht Norwegen gegen den Willen 
Schwedens als unabhängigen Staat 
anerkennen werde. 

— Der, zum deutſchen Geſandten 
in Marokko ernannte Dr. Roſen iſt 


von Abeſſinien, wo er beim König Me— 


nelik als deutſcher Spezialgeſandter 


behufs Zuſtandebringung eines Han— 


delsvertrags war, vorläufig nach Ber— 
lin zurückgekehrt. 

— Dr. Fridtjof Nanſen äußerte in 
einer Unterredung, eine Republik wäre 
für Norwegen gerade ſo gut, wie eine 
Monarchie; doch müſſe den Gefühlen 


der anderen jfandinapifchen Länder 
ı Rechnung getragen werden, welche für 


eine monardhijche Regierungsform ſei— 
en. 

— Die franzöfifche Regierung will 
fih mit ihrer Stellungnahme zu der 
deutfehen Note bezüglich einer interna 
tionalen Konferenz für die Regelung 
der Maroffofrage Zeit laffen, bis fie 
die englijche, die fpanifche, die italie= 
nifche, die amerifanifhe und andere 
Regierungen darüber ausgeholt hat. 


— in dem Kampfe vom 2. Juni un= 
weit MWobdela, europäifche Türkei, fol- 
len die Griechen 3 Todte, die Bulgaren 
aber 28 Todte und Vermundete gehabt 
haben, und die Bulgaren jollen nur 
durch das Eintreffen ruffiicher Trup- 
pen bor völliger Vernichtung bewahrt 
worden fein. 17 Gefangene wurden 
nachträglich von den Griechen getöbtet. 
Die Gefechte dauern fort. i 


= 


Bahlte mit einer Kugel. 


Der Farbige Roy MeLean macht 
eine trübe Erfahrung. 


In Dunfel gehültt. 


Jofeph Bol fürchterlich zugerichtet und 
bewußtlos aufgefunden. Knabe mif; 
handelt. — Wurde zum Mörder. — Wider: 
borftiger Mohr. —Raubgefellen Faltgeftellt. 


Der 24jährige Roy MeLean, ein 
Jarbiger, verlangte heute Morgen auf 
der anı Fuße von La Salle Ave. gele- 
genen Werft der Anchor-Linie von ei- 
nem Kaffegenofien 25 Cents, die er 
ihm angeblich gejtern Abend beim 
Würfelfpiel abgenommen hatte. Der 
Mann erklärte, ihm nichts jchuldig zu 
| fein, und jagte vem Mahner, als die- 
jer auf Zahiung beftand, eine Kugel 


Siour City, Jowa, wurde auf Veran- 
laſſung der Tchankwirthe Lomax Bro— 
thers, State und Harriſon Str., un— 
ter der Anklage verhaftet, ihnen einen 
werthlofen Ched über $18 aufgehängt 
zu haben. Der Häftling wohnt hier 
im Haufe Nr. 4753 Calumet Avenue. 
Er traf angeblich Vorbereitungen zu 
feiner Weberfiedlung nad) Nem ort, 
al3 er in Haft genommen wurde. 
— — — — 
Bon feinen OQOualen erlöſt. 


Michael Conkins erlag kürzlich erlittenen 
Brandwunden. 

Im South Chicago-Hoſpital erlag 
heute der 34jährige Michael Conkins, 
Nr. 93142 Madinam Avbe., den Brand— 
wunden, die er kürzlich in der Iro— 
quois-Eiſengießerei, 95. Straße und 
Calumet-Fluß, erlitten hat. Er ſtand 
am Schmelzofen, ala die große Schöpf: | 
felle umfippte und deren aus flüfjigem 
Metall beitehender Inhalt fich über ihn | 
ergoß. 

In ſeiner Werkſtätte, Nr. 3756 Hal- 
ſted Str., wurde der Schumacher Ben— 


in die rechte Weiche. Der Schießbold, jamin Collins von Leuchtgas überwäl— 


konnte, bewerkſtelligte ſeine Flucht und 
wußte ſich bisher ſeiner Verhaftung zu 
entziehen. McLean fand Aufnahme im 
County⸗Hoſpital. Er wird voraus—⸗ 
ſichtlich geneſen. 
Vor der Wirthſchaft Nr.375 South— 
port Ave. wurde heute früh der S6jäh- 
rige Joſeph Bock zerſchlagen, verbeult 
und mit einem Schädelbruch bewußt— 
los aufgefunden. Er wurde in einer 
Ambulanz nach dem Alexianer Hoſpi— 
tal geſchafft, wo ſein Zuſtand für äu— 


perit bevenklich gehalten wird. In den | Kenntniß. Der Beamte fprengte die 


Tajchen des Mannes wurde fein Gent 
gefunden. Die Polizei hat eine Un- 
terfuhhung eingeleitet. Xhren Anga- 
ben gemäß wurde fie von Jemandem, 
der ſeinen Namen nicht nannte, telepho— 
niſch in Kenntniß geſetzt, daß ein be— 
wußtloſer Mann vor der Wirthſchaft 
liege. Als die Ambulanz dort eintraf, 
war das Lofal gefchloffen. 

Der 15jährige Edward Bach von 
Springfield wurde an 16. und State 


Str. angeblich ohne Veranlaffung von | mw 


zwei Mänern angegriffen und derartig 
| mißhanbelt, daß er nach dein Sama- 
| riter-Hofpital geſchafft werden mußte. 
Er wird wahrſcheinlich ſchon in weni— 
gen Tagen wiederhergeſtellt ſein. 


| a > L 

‚sm County-Hofpital ftarb aeitern 
die Yarbige May Stemart, Me 
lich an ben Folgen von Perlehunaen, 
die ihr Tilford Roach, Nr. 9243 ©. 
Chicago Ave., beigebracht haben fol. 
Sie jtand als Haushälterin in feinen 
Dienten. Eines Tages gerieth fie mit 
ihm in Streit. Er foll ihr bei diefer 
Gelegenheit Fußtritte beigebracht ha- 
ben. Bald darauf erfrantte ſie ſchwer 
und mußte nach dem Hoſpital geſchafft 
werden. Roach befindet ſich ſchon ſeit 
dem 16. Mai im Eounty-Gefängniß in 
Haft. Yhm wird jeht wahrſcheinlich 
wegen angeblichen Mordes der Prozeß 
gemacht werden. 

Der kürzlich ernannte Poliziſt Jas— 
per Stanford forderte Ru Le 
Yarbige, die unter dem Hohbahngerüjt 
an der Belmont Ave. um Geld mürfel- 
ten, auf, ih fortzufcheren. Er wurde 
bon einem ber Burfchen thätlich ange- 
griffen und mit zwei Mefferftichen in 
das Geficht, in der Nähe des Mundes, 
bedacht. Es gelang ihm, ſeinen An— 
greifer dingfeſt zu machen und einzu⸗ 
lochen. Der Häftling gab an, Lee A. 
Jordan zu heißen und Nr. 5840 
Shields Ave. wohnhaft zu ſein. Stan— 
fords Verletzungen ſind unerheblich. 


Die Poliziſten Hausmann und Ma— 
lonowsky von der Hauptwache verhaf— 
teten nach kurzem Kampfe, in deſſen 
Verlauf ſie ſich veranlaßt ſahen, zwei 
Schreckſchüſſe abzugeben, vier von fechs 
angeblichen Banditen, die kurz zuvor 
an Jackſon Blod. und Franklin Str. 
John F. Dunne, Nr. 110 W. Quincy 
Str., überfallen und beraubt hatten. 
Die Häftlinge, welche angeblich der 
Polizei wohlbekannte Verbrecher ſind, 
gaben falſche Namen an, wurden 
aber erkannt als Gordon Johnſon, 
alias „Canadian Johnny“, Frank 
Smith, alias Warren Miles, Franı 
Klein, alias „Ihe Jem“, und Thomas 
Lyons, alias „Ihe Kid“, Gie follen 
ausnahmslos jhon Strafen in der 
Beilerungsanftalt und in der Bride- 
well verbüßt haben. $hre beiden Kum- 
pane bemerfitelligten ihre Flucht. Die 
Polizei fahntet auf fie. 

Unter der Anklage, geftern Abend 
den Opferftod in der St. James-Kir- 
che, 29. Str. und Wabafh Ape., ges 
plündert zu haben, wurde der 44jähri- 
ge Kojeph Reagan verhaftet und in 
der Bezirfsmahe an Cottage Grove 
Ave. eingeſperrt. 

Im Streite um einen Verkaufsſtand 
gegenüber einem Vergnügungslokal der 
Südſeite wurde geſtern der Fruchthau— 
ſirer Nicholas Dupre von einem Kon— 
kurrenten ſchwer vermeſſert. Er liegt 
zur Zeit in nahezu hoffnungsloſemZu— 
ſtande in der Wohnung von Ver— 
wandten in Kenſington darnieder. Der 
Meſſerheld entkam und wußte ſich bis— 
her ſeiner Verhaftung zu entziehen. 


Hermann Fick, 37 Jahre alt, gerieth 
geſtern in ſeiner Wohnung, Nr. 1296 
N. Marſhfield Ave., mit ſeinem Bru— 
der Theodor in Streit. In ſeinerWuth 
ſoll er die Möbel zertrümmert und 
ſchließlich mit der Fauſt einFenſter ein— 
geſchlagen haben. Ihm wurde bei dieſer 
Gelegenheit die Schlagader durchfchnit- 
ten und er wäre beinahe verblutet. Zur 
Zeit liegt er imAlerianer-Hofpital dar- 
nieber. 

Ye Harris, der Befiter des Michi- 
gan Hotels, Nr. 139 Michigan EStr., 
wurde gejterr unter dem Verdacht ver- 
haftet, Harry G. Williams, einem 
Handlungsreifenden der Kimball Pia- 
nd Eo., 203 Angeles, Kal., in einem 
Getränt ein Betäubungsmittel beige- 
bradht und ihn, als lehteres gemirkt 
hatte, um $330 beraubt zu haben. Au= 
Berdem wurden 23 feiner Gäfte unter 
der auf unorbentliches Betragen lau=- 
tenden Antlage dingfeit gemadht. 

Der 22jährige Carl X. Jadfon, an= 
geblich ein Sohn des Sheriff3 von 


| 
| dejfen Name nicht ermittelt werden | tigt aufgefunden. 


| 


| 


| 
| 


' 


| 


| 
| 


| 


Er murde in einer 
Ambulanz ch dem Propident - Ho- 
Tpital gefchafft, mo er zmifchen Leben 
und Tod fchmebt. ” Die Polizei muth- 
maßt, daß der Patient das Opfer ei- 
nes unglüdlihen Zufall3 wurde, hat 
aber nichtödeftomeniger eine Unter= 
juhung eingeleitet. Frau Elizabeth 
Fitlimmons, die hinter der Werkitätte 
mohnt, nahm den aus lebterer drin- 
genden Gasgeruh mahr. Sie feßte 
den Polizilten James Carroll von der 
Bezirfewahe an der 35. Straße ın 


Ihür, fand Collins betäubt vor und 
veranlaßte feine Weberführung nad) 
dem Hofpital, 

Der Koroner hat eine Unterfuhung 

eingeleitet in Verbindung mit dem ge= 
ftern im Presbyterianer-Hoſpital er— 
folgten Tode des 35jähr. Chriſt Ka— 
rekelos, der, anſcheinend an Typhus 
leidend, am 3. Juni dort Aufnahme 
gefunden hatte. 
Nach ſeinem Ableben ſprachen Ver— 
andte im Hoſpital vor und theilten 
der Verwaltung mit, daß Karekelos 
vor etwa acht Tagen in der Pullman— 
ſchen Anlage, wo er beſchäftigt war, 
verunglückt ſei. Der Patient war be— 
wußtlos in die Anſtalt gebracht wor— 
den und geſtorben, ohne das Bewußt— 
ſein wiedererlangt zu haben. 

An Greſham Str. und Milwaukee 
Ave. kippte geſtern Nachmittag eine 
Feuerſpritze um, als der Kutſcher, um 
einem Straßenbahnwagen auszubie— 
gen, eine zu ſcharfe Wendung machte. 
Die ſie begleitenden Feuerwehrleute 
ſauſten auf das Pflaſter, kamen aber 
ohne nennenswerthe Verletzungen da— 
von. 

Dem 49jährigen Raphael Malone, 
Jefferſon und Taylor Str., fiel wäh— 
rend ſeiner Arbeit an einem an Ho— 
man Ave. und Taylor Str. gelegenen 
Neubau ein kleiner Schmelzofen auf 
den Kopf. Er wurde in einer Ambu— 
lanz nach dem County-Hoſpital ge— 
ſchaft. Die Aerzte befürchten, daß er 
einen Schädelbruch erlitten hat. Sein 
Zuſtand wird für bedenklich gehalten. 

An Oakton und ChicagoAve., Evan— 
ſton, wurde geſtern Abend B. Smith, 
514 Rinn Str., von einer Car der 
Chicago & Milmaufee-Linie über den 
Haufen gefahren. Er erlitt Berlegun> 
gen, die feine Weberführung nach dem 
St. Franci3-Hofpital, Evanjton, not)= 
wendig machten. 

Frau Bertha Gruth, Nr. 792 Ra— 
cine Ape., ftolperte, al3 fie, mit ihrem 
neun Monate alten Kinde auf dem 
Arm, im Begriff war, an Central 
Str., Evanfton, von einer jüdlic) fah- 
renden Gleftrifhen der Chicago & 
Milmaufee-Linie zu Steigen, und fiel 
auf das Pflafter. Sie und ihr Kind 
wurden ſchwer verletzt. Die Verletzten 
befinden ſich in ärztlicher Behandlung. 

Dem Verbote ſeiner Mutter trotzend, 
begab ſich geſtern Nachmittag der 12— 
jährige Charles Hrdina, Nr. 830 All— 
port Straße, nach dem Südarm des 
Fluſſes, um dem Angelſport zu huldi— 
gen. Er glitt bei dieſer Gelegenheit 
aus, fiel in den Fluß und ertrank. Als 
drei Stunden ſpäter von den Polizi- 
ſten Biſha und Eggert von der Be— 
zirkswache an Canalport Ave. die | 
Leiche geborgen wurde, hielt der Todte 

! 


ö— — — — — —— ———— 
— — — — — — — — — — — — 


noch die Angelſchnur mit der erſtarrten 
Rehten krampfhaft umſpannt. 


Gerieth zwiſchen die Puffer. 
Oskar Stegn auf der Stelle getödtet. 


Auf den Kohlenhöfen an California 
und Grand Ave. wurde heute Oskar 
Stegn, Nr. 317 W. Chicago Ave., zwi— 
ſchen den Puffern zweier Güterwagen 
der Chicago, Milmaufee & St. Paul- 
Bahn zermalmt und auf der Stelle ge- 
tödtet. Er war im Begriffe, die Wa- 
gen zufammenzufuppeln, ala die Xofo- 
motive mit ftärferer Wucht, al3 ver=- 
muthet, gegen einen der Wagen anfuhr 
und dadurch jeirin Tod herbeiführte. 
Die Leiche des Verunglüdten murde 
nad Rurfens Bejtattunasgefhhäft, Nr. 
989 W. Madifon Str., gefhafft. Der 
Berftorbene mar 29 Jahre alt und ver- 
beirathet. 


—: — 
War anderweitig beihäftigt. 


Weil Herr Fuffe, der Anwalt des 
Straßenreinigung = Superintenden- 
ten Solon, andermweitig zu thun hatte, 
ift die Fortiegung des Zeugenverhörs 
in dem Disziplinarverfahren gegen 
So!on heute Vormittag von der Fibil- 
dienft-Rommifjion bi3 zum Nachmit- 
tag verfehoben worden. E3 beißt, daß 
die Vertheidigung beabfichtige, den Er- 
Mayor Harrifon und Herrn Elarence 
©. Darrom ald Leumundäzeugen für 
Solon aufzurufen. 


— Das Progen-Diner. — Haus 
berr: „Nicht jo viel reden, meine Her- 
ren... e8 ift genug zu effen da!“ 


CASTORIA füsiuinpndkite, 
— — —— 


Abendpoit, Chicago, Trontag, den 12. Juni 1805. 


Bas Hadfpiel. 


Sugueit über die Opfer der Ruſh 
Sır-Brüde - Kataftrophe begonnen. 


Zwei Leihen geborgen. 
Die Suhe nah Bartleys fterbliher Hülle 
bisher fruchtlos verlaufen. — Er war we- 
nige Stunden vor feinem Tode von feiner 


srau gejchteden worden. 


Sn der Bezirfswahe an Chicago 


Emm [00 — — ——— 


mar, auf bie Rufh Strahe-Vrüde 
u 


br. 

Kinney jteht in Dienften von Wim. 
Herrid, Nr. 1344 Michigan Boule- 
bard, ber ihn gegen Bürgfchaft bis zur 
Verhandlung logeifte. 

Der Stadtanwalt Smulsti hat eine 
Unterſuchung zwecks Feſtſtellung ver 
Verantwortlichkeit für die Kataſtrophe 
eingeleitet. Seine Aſſiſtenten George 
Hutchinſon und B. E. Sherman ha— 
ben geſtern Nachmittag die Namen von 
Zeugen erlangt, deren Angaben gemäß 
Wm. H. Hoops jr. unvernünftig 
drauflos gefahren iſt. 

Herr Hoops behauptet nach wie vor, 
daß auf der Brücke keine Laternen 
brannten, daß die Abſperrungskette 


Ave. begann heute Vormittag um elf nicht vorgelegt und kein Warnungs— 
Uhr der Inqueſt über den Tod der ſignal gegeben war. 

Frau Eſtelle Kurtzman, die nebſt ihrem 
Gatten und Wilfon A. Hartlen er= | 


tranf, als ein von Wm. H. Hoop3 jr. 
gelenkter Kraftwagen am Samitag 
Abend an der Rufh Str.-Brüde in den 
Tluß fuhr. 

Der von der Xury zu fällende Wahr- 
Tpruch wird auch auf die beiden übrigen 
Opfer Anwendung finden. 

Hilfs-Koroner Barrett leitete Die 
Zeugenvernehmung. 

Als Gefchmworene wurden vereidigt: 

Iheodor Thiel, Nr.183 Albany Are. 

2. ©. Held, Nr. 222 ©. Water Str. 


von P. J. Gavin & Company, 


| 


U. F. Burrows, Nr. 1473 Ballou | 


Str. 

£. de Velin, Nr. 6326 Jadjon Part 
Ude. 

R. E. Dimid, Nr. 749 Satmoyer Abe. 
— E.E Berolzheim, Nr. 7 Ruſh 
Str 


Die Leiche der Frau Kurtzman wur— 
de um acht Uhr Morgens 25 Fuß von 
der Stelle geborgen, an der man ih— 
res Gatten Leiche gefunden hatte. Sie 
wurde nach dem Beſtattungsgeſchäft 

Nr. 


226 N. Clark Straße, geſchafft, wo 
ſich eine pathetiſche Szene abſpielte, 
als ſie von W. MeKune, einem reichen 
Kolonialwaarenhändler von Indiana— 
polis, als die ſeiner Tochter identifi— 
zirt wurde. 

Während die Lebensrettungsmann— 
ſchaft die Suche nach der Leiche von 
Hartley fortſetzte, traf deſſen geſchie— 
dene Frau, Mattie G., auf der Brücke 
ein. Er hatte ſie vor vier Jahren, als 
er Agent der Columbia Bicylle & 
Auto Lamp Company, und jie Ber: 


: fäuferin in der VBichcle-Abtheilung ei- 


E3 hatte fih unter Anderen eine | 


Menge Damen in eleganten Toiletten 
eingefunden. 


Hoop3 jr. war pünktlich zur Stelle. | 


ALS erfte Zeugen wurden George 
Dslum, Minneapolis, und 3. T. Me: 
Eune, Yndianapolis, der Schwager 
des Herrn Kurkman und der Schiwie- 
gervater der Frau Kurtman, vernom- 
men. Nachdem fie Auskunft über die 
perfönlichen Verhältniffe der Verſtor— 
benen gegeben hatten, machten die Ge- 
Ihworenen Mittagspaufe bis 1 Uhr. 

Die Leichen von Jerome G. Kurt 
man und Frau wurden gejtern früh ge: 
borgen. Die Lebensrettungsmannfchaft 
feßte geitern bis in die finfende Nacht 
und heute wiederum die Suche nad 
Hartleys Leiche fort. 

Als die Sikung Wieder eröffnet 
wurde, vernahm die Jury W. I. 
Stewart, Nr. 136 Lincoln Bart Bivd., 
einen Bruder von Graeme Stewart. 

Zeuge ſagte aus, daß er fich zur 
Zeit des Unfall3 in einer Drofchte an 
Rujh Str. befand. Die Laternen auf 
der Brüde hätten gebrannt; die Si— 
cherheitäfette fei aber nicht vorgezogen 
gewejen. Sein Kutjcher habe etwa 75 
Fuß vor der Auffahrt gehalten. Ein 
Kraftwagen habe etwa zehn Fuß vor 
der Brücde gejtanden; eine Drofchte ha- 
be hinter feinem Gefährt gehalten. In 
einem der Fahrzeuge habe Charles 
Stevenſon geſeſſen. 
um den es ſich handelt, ſei mit einer 
Geſchwindigkeit von etwa 20 Meilen 
die Stunde herangeraſt. Etwa fünf 
Fuß vor dem Rande habe der Lenker 
dem Fahrzeug eine ſcharfe Wendung 
gegeben. Die Räder ſeien aber auf 
dem ſchlüpfrigen Pflaſter vorwärts ge— 
glitten und der Kraftwagen ſei in den 
Fluß geſtürzt. 

Die Verhandlung wurde ſodann auf 
morgen Vormittag um 9 Uhr vertagt. 
Hoops jr., der Lenker des Fahrzeuges, 
wurde unter der auf fahrläſſiger Töd— 
tung lautenden Anklage dem Richter 
Caverly im Harrifon Str.-Polizeige- 
richt vorgeführt. Sein Verhör wurde, 
um das Ergebniß des Inqueſtes abzu— 
warten, auf den 22. Juni verſchoben 
und er bis dahin unter 55000 Bürg— 
ſchaft geſtellt. 

Geſtern wurde bekannt, daß Hartley 
wenige Stunden vor ſeinem tragiſchen 
Ende von Richter Patton eine Schei— 
gung von ſeiner Gattin gewährt wor— 
den war und daß er beabſichtigte, in 
Kurzem ein Frl. Pardina A. Ed— 
wards, Boſton, zu heirathen. 

Während die Lebensrettungsmann— 
ſchaft den Fluß nach der Leiche ab— 
ſuchte, ſtand die geſchiedene Frau des 
Opfers auf der Brücke und folgte den 
Bemühungen der Leute mit einem 
Ausdruck ſtarren Schreckens im Ge— 
ſicht, angegafft von hunderten Neugie— 
rigen, die ihreAufmerkſamkeit zwiſchen 
ihr und der Lebensrettungsmannſchaft 
theilten. 

Gegen Mittag ſprach De Bert Hart⸗ 
ley, der Vater des Ertrunkenen, in dem 
Geſchäftszimmer ſeines Sohnes vor, 
ohne eine Ahnung von deſſen Tode zu 
haben. Man reichte ihm eine Morgen— 
zeitung, aus der er die Kataſtrophe er— 
fuhr. Er eilte unverzüglich nach der 
Brücke, wo er, als ſeine Identität be— 
kannt wurde, gleichfalls in hohem 
Grade das Intereſſe der Neugierigen 
erregte. 

Inzwiſchen waren die Mitglieder 
des Chicago Automobil-Klubs zu ei— 
ner informellen Sitzung zuſammenge— 
treten, um Pläne für die Verhütung 
ähnlicher Unfälle in Erwägung zu zie— 
hen. Nach Schluß der Sitzung erklärte 
der Anwalt Sidney Gorham, daß die 
Mitglieder des Klubs mit allen ihnen 
zu Gebote ſtehenden Mitteln dahin wir— 
fen würden, die Stadtverwaltung zu 
veranlaffen, automatifche Barrieren an 
jeder Brüdenauffahrt anzubringen. 

Ein derartiger Verfuch wurde jchon 
im vorigen Auguft nad) dem Bur- 
rough’ichen Unfall gemacht, . verlief 
aber im Sand. Herr Gorham mird 
heute Rüdfprache mit Herrn Batterfon, 
heute Rüdjprade mit dem Bürger- 
meijter, nehmen, der dem Plan nicht 
abgeneigt fein fol. " 

Die Kataftrophe 
Abend fcheint nicht den geringjten Ein- 
drud auf unbefonnene Kraftwagenlen- 
fer gemacht zu Haben, denn geftern 
Abend muhte der Chauffeur Daniel 
Kinney verhaftet mwerben, meil er, 
nahdem dad Warnungsfignal gegeben 

— —ñ— ——— 


Trägt 


bon Samitag. 


nes Ullerweltsladens an State Straße 
ivar, fennen gelernt, fich in fie verliebt 
und jie am 9. Dftober 1901 geheira- 
thet. m folgenden Oktober trennte 
fih das Paar. Am Samjtag Mittag 
wurde die Ehe dur Richter Patton 


| gefchieden. Das Paar hatte verabredet, 


Der Kraftwagen, | 


 Rr. 97 Elarf Str. 


fih geftern Nachmittag um drei Uhr 
zu treffen und fi) endailtig ausein- 
anderzufegen. Bösmwilliges Berlaffen 
war al3 Scheidungsgrund angeführt. 
Die gefchiedene Frau meigerte fich ge- 
ftern, irgend welche Angaben zurSade 
zu machen. Sie blieb mit einer Beglei- 
terin gejtern fieben Stunden auf der 
Brücke. 

Frl. Edwards von Boſton, dieHart— 
ley nach erlangter Scheidung zu heira— 
then beabſichtigte, hielt ſich vier Wo— 
chen beſuchsweiſe hier auf. Sie war im 


Hauſe Nr. 1710 Michigan Boulevard 


abgeſtiegen. Vor mehreren Tagen hat 
ſie die Stadt verlaſſen, um Verwand— 
te zu beſuchen. Ihre jetzige Adreſſe 
fonnte nicht ermittelt wer m. 

Herr Hoop3 hat fic) vollftändig von 
dem Unfall erholt; Frau eremiah 
Runyon von New York, die gleichfalls 
gerettet werben fonnte, befindet Jich im 
Lerington-Hotel zwar noch in ärztli- 
cher Behandlung, doch macht ihre Bej- 
ferung erfreuliche Fortfchritte. 

Hoop3 mar gejtern in feinem &e- 
fchäftszimmer. Dann machte er eine 
Ausfahrt in einem Kraftwagen. 

Er madte folgende Angaben zur 
Sadhe: „E83 maren feine Laternen, 
feine Warnungsfianale auf der Brüde. 
Die Sicherheitäfette mar nicht porge= 
zogen. Vor mir befand fich ein Kraft— 
wagen. Um diefen fuhr ich herum. 
Am Rande der Brücde bemerkte ich erjt 
die Gefahr, in der wir jchmwebten. ch 
ſtellte die Betriebskraft ab, brachte die 
Bremjen in Anwendung und bog nad) 
lints3 ab. Zmei Fuß Spielraum, und 
wir wären gerettet gewejen. Wäre die 
Sicherheitsfette vorgezogen gemweien, To 
hätten wir, da der Wagen feitwärt3 
nicht binunterfaufen fünnen.” 

Bm. I. Stewart, Nr. 136 Lincoln 
Par! Boulevard, ein Bruder bon 
Graeme Stewart, der ein Augenzeuge 
des Unfall3 war, behauptet, daß der 
Kraftwagen zur Zeit mit einer Ge- 
Ihivindiafeit von 18—20 Meilen die 
Stunde fuhr. 

Die von Inſpektor Shippy einge— 
leitete Unterſuchung hat ergeben, daß 
zwei rothe Laternen auf der Brücke 
brannten. Wahrſcheinlich wird in Zu— 
kunft ein zweiter Poliziſt während des 
geſchäftigſten Verkehrs an der Brücke 
poſtirt werden. 

* * * 

Wegen zu ſchnellen Fahrens wurden 
geſtern von der Polizei zu Evanſton 
und Glencoe ſieben Kraftwagenfaährer 
verhaftet. 

In Evanſton wurden dingfeſt ge— 
macht: 

F. G. Fox, Nr. 2512 Prairie Ave.; 
Kommiſſionshändler. 

Charles O. Auſtin, Bankier. Hyde 
Park Hotel. 

W. L. Hodgkins, Nr. 172 45. Str., 
Vizepräſident der Brownell Improve— 
ment Company. 

G. K. Barton, Chauffeur. 

In Glencoe: — 

Edward Crilley, Nr. 167 Orleans 
Straße. 

Charles Hanſel, Chicago Beach— 
Hotel. 

W. ©. Farner. 

Herr For gab zu, zu fchnell gefahren 
zu fein, behauptete aber, daß daran ber 
Kraftwagen Die Schuld trage. Er habe 
26 Stunden aebraudt, um acht Mei- 
len zurüdgulegen. Am TJage zuvor 
babe er Highland Park verlaffen. Alle 
Nafelang Habe das Gefährt verjagt. 
Uls er e3 endlich in Stand gefegt zu 
haben glaubte, fei e8 mie toll darauf 
lo3 gefahren, ohne fi von ihm bändi- 
gen zu laflen. 

D. ©. yarney erflärte dem Richter 
Lane in Glencoe, daß er weder $25 
Strafe zahlen noch Bürgfchaft ftellen 
werde. Als ihm aber mit Einfperrung 
gedroht wurde, BHinterlegte er einen 
Ched über $50 ala Büragfchaft. 


Unbedceutender Brand. 


Ein überheizter Küchenherd verur— 
achte heute in der Küche der von Beter 
Krostulous im Haufe Nr. 131 Weit 
Madifon S’raße betriebenen Speife- 


mirthihaft ein Teuer. Diefes blieb | 


auf die Küche befhräntt und murde ge- 
löfcht, nachdem e3 etma $206 Schaden 
angerichtet hatte. Das Gebäude ift 
Eigentfum von Cramer & Connor, 


| 
I.) Haut. 


| 
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| 
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Late Str. al Zahnarzt thätig. 


Gelungenes Gaunerftüd. 


Die Diebe ergatterten Schmud im Werthe 
ron $2000. " 

Mit einemGlafer-Diamanten fchnit- 
ten Einbrecher eine ovale Deffnung in 
das Schaufenfter des Ladens der Ju— 
meltere Leon Bros. im Republic-Ge- 
bäude an Adams GStr., ftahlen einen 
Theil der Auslage, nah Schägung des 
Geſchäftsführers Alexander Kahnwei— 
ler im Werthe von $2000, und entfa= 
men unbehelligt mit ihrer Beute. 

Der Diebitahl murde furz nad) vier 
Uhr Morgens veriibt, während fich der 
Nachtwächter Jakob Staller auf dem 
Balkon im Laden befand. Er Hörte 
das bon den Dieben verurfachte Ges 
räufch und eilte fofort die Treppe hin- 
unter. Als er den Flur erreichte, fah 
er zwei Kerle davoneilen, die über alle 
Berge waren, ehe er Lärm jchlagen 
fonnte. Seinen Angaben gemäß mar 
einer der Burjchen groß und fchlanf, 
der andere fleiner und unterfegter ge= 
Beide trugen dunfle Anzüge. 
Die Polizei fahndet auf die Diebe. 

„sh kann den genauen Werth der 
geftohlenen Sachen natürlich nicht an= 
geben,“ jagte Herr Kahnmeiler, „glaus 
be aber, daß $2000 nicht zu hoch ge= 
griffen find. Wir find verfichert und 
verlieren nichtd. ch werde die im 
Schaufeniter verbliebenen Werthfachen 
mit der Lifte der Gefammtauslage 
vergleichen lafjen und daher in Aur= 
zem im Stande fein, den genauen 
Werth des gejtohlenen Gutes anzuge> 
ben.“ 

Schmutzige Wäſche. 


Wie es hinter den Kuliſſen zuging. — Ehe 
von Schauſpielerin und Millionärsſohn. 
Chas. Harper Thaw, der junge 

New Yorker Millionär, welcher un— 
längjt von einem Staat3oberrichter 
in’s Gefängniß gejtedt wurde, weil er 
feiner Frau, der Schaufpielerin Fran 
ces Rufh Ihamw, nicht das ihm aufer- 
legte Nahrgeld von $4000 das Jahr 
bezahlt hatte, dürfte demnächlt hier bei 
der Verhandlung einer von feiner Frau 
anhängig gemachten Sceidungstlage 
aufzutreten haben. Heute jtellte e3 fich 
heraus, daß diefeftlage bereit vor drei 
Sahren eingereicht wurde. Thams An- 
malt Roth ijt aus New York nad) Chi- 
cago gefommen und unterfucht die ei= 
genthümliche Geſchichte der FrauThaw 
ſeit der Zeit, als ſie die Klage anhän— 
gig machte. 

Es hat ſich nun ergeben, daß Frau 
Thaw wohl als Chorſängerin thätig 
war, aber dieſer Beruf nicht ihre ganze 
Zeit ausgefüllt hat. In einer von Frau 
Mae F. Gray, Gattin von Chas. F. 
Gray, anhängig gemachten Schei— 
dungsklage kommt auch der Name je— 
ner Schauſpielerin vor. Aus Rückſicht 
auf ihre drei Kinder hat Frau Gray 
ſich mit ihrem Gatten ausgeſöhnt und 
ihre Klage zurückgezogen. 

Frau Thaw ſtützte ihr Schei— 
dungsgeſuch auf geſetzliche Gründe, 
und daraufhin hat ihr Gatte in New 
York ebenfalls eine Klage auf Löſung 
der Ehefeſſeln eingereicht. Gegen Be— 
willigung dieſes Geſuchs hat die Frau 
ſich gewehrt und ferner es durchgeſetzt, 
daß ihr Nährgeld zugeſprochen wurde. 
Thaw reichte die Klage ein, ſobald er 
von dem angeblichen Verhältniß ſei— 
ner Frau mit Gray hörte. Frau Gray 
behauptete in ihrem Scheidungsgeſuch, 
daß ihr Gatte ſie am Neujahrstage des 
letzten Jahres verlaſſen habe und mit 
Frau Thaw erſt im Grand PacificHo— 
iel zuſammengelebt habe, ſpäter in ei— 
ner eleganten Miethswohnung, 3600 
Indiana Ave. Am 15. Februar 1904 
wurde dieſe Klage anhängig gemacht. 
Darin erklärt die Beſchwerdeführerin, 
ihr Gatte habe ein Jahreseinkommen 
von 810,000 und 825,000 Vermögen. 
Das Geld bringe er mit der Schauſpie— 
lerin durch. Richter Tuley wies der 
Frau 850 die Woche Nährgeld für ſich 
und ihre Kinder an, welche angeblich 
inzwiſchen auf die Hilfe von Freunden 
und Verwandten angewieſen waren. 

Die Grays hatten 1892 geheirathet. 
Da Gray das Nährgeld nicht bezahlte, 
fo wurde er, angeblich in der Woh- 
nung der Frau Iham, verhaftet. 

Frau Iham ift auf der Bühne al3 
Frl. Rufh befannt. Sie lernte den jun: 
gen Millionär im Frühjahr 1901 in 
New York kennen und heirathete ihn 
am 27. Yuli desfelben Jahres. Am 
15. September, faum fieben Wochen 
fpäter, trennte fie fid, in St. Louis von 
ihm, weil er fie angeblich mieberholt 
fhlimm mißhandelt hatte. Tham, mwel- 
her auch Schaufpieler geworben mar, 
fol nun fofort an Hazel Bromn, am 
zweiten Tage an Lillian Ginger und 
noch fpäter an Gertrude Marou, „Kol- 
feginnen“, Erfaß gefunden und mit 
ihnen fehr intime Beziehungen unter» 
halten haben.. Yrau Iham behauptet 
in ihrer Scheidungsklage, fie jei dem 
Manne ftets treu gerwefen. Das Ge- 
richte fete ihr Nährgeld aus, nachdem 
es fcehließlich gelungen mar, hats 
Wohnung, 4305 Lindel Boulevard, 
St. Louis, zu ermitteln. Yebt ſteht die 
Verhandlung dieſer augenſcheinlich 
ſehr anſtößigen Klage vor der Thür. 


Verdächtiger Burſche. 


Auf allgemeine Verdachtsgründe hin 
wurde heute Frank Prody, Nr. 9 
Green Straße, verhaftet und in der 
Bezirkswache an Desplaines Str. ein- 
gefperrt. In feinem Befig wurden ein 
Abzeichen der Iempelritter und eine 
goldene Uhr, Nummer 1056164, ge— 
funden, über deren ehrlichen Erwerb er 
fich nicht ausmeifen fonnte. Die Polizet 
alaubt, daß die Sachen geftohlen wur= 
den, und erfucht den Eigenthümer, fi 
zu melden. 


Kurz und Nem 


in Oalland, Kal, mo er feit einem 
Jahre wohnte, geftorben. Ein ı 
Sohn, Burton Schrod, ift an ber 


cago ift im Haufe eines feiner Söhne 
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Wem brinugt es Nutzen? 


Den Bankerott der großen Ge— 
ſchäftshäuſer Chicagos werden die 
Fuhrleute durch ihren ſogenannten 
Streik wohl nicht herbeiführen können, 
aber die Stadtverwaltung dürfte hart 
an die Grenze der Zahlungsunfähig— 
keit gelangen. Denn den außerordent— 
lichen Ausgaben, die ihr aus der poli— 
zeilichen Beſchützung der täglich an 
Zahl zunehmenden „Streitbrecher” er= 
machlen, tehen nirgends außerordent=- 
lihe Einnahmen gegenüber. Sie darf 
aud nicht, wie die Bundesregierung, 
Spezial =» Kriegzfteuern augfchreiben, 
und jelbft Anleihen kann fie nicht auf- 
nehmen, meil fie ja ihre Schuldengren= 
ze längjt überfchritten hat. Somit 
wird die Bürgerfchaft Jich nicht nur 
an die Entbehrung des fonjt üblichen, 
mehr oder weniger unzulänglichen Po= 
lizeidienjtes gewöhnen, fondern aud) 
auf die halbjährliche Reinigung der 
Wohnftragen und andere [pärliche An= 
nehmlichfeiten verzichten müjfen, die 
dem Steuerzahler ala Gegenleiftungen 
für feinen Tribut dargeftellt zu werben 
pflegten. Auf jede VBefchwerde mirb 
ihr die Antwort zutheil werben, daß 
„der Streit” alle anderen Aufgaben 
der Stadt in den Hintergrund drängt, 
und daß nichts „gethan“ werben Tann, 
ehe der holde Friede wieder eingefehrt 
iſt. 

Während ſomit die Stadt empfind— 
lich leidet, iſt beim beſten Willen nicht 
einzuſehen, welcher Vortheil ſich für 
die „Auſtändigen“ aus dem beſtehenden 
Kriegszuſtande ergibt. Je länger ſie 
den „Kampf“ fortſetzen, deſto beſſer 
werden ihre Nachfolger eingeſchult, und 
deſto geringer wird die Ausſicht, daß 
die „Streikbrecher“ je wieder werden 
entlaſſen werden. Ferner aber werden 
durch die Schwierigkeiten, die dem ge— 
ſammten Geſchäftsbetrieb in Chicago 
bereitet werden, immer mehr Unter— 
nehmer und Arbeiter in Mitleiden— 
ſchaft gezogen. Ein nicht unweſentli— 
cher Theil des Außenhandels zieht ſich 
nach anderen Städten und wird ſich 
ſchwer zurückgewinnen laſſen. Viele 
Fabriken beginnen, über eine merkliche 
Abnahme ihrer Aufträge zu klagen, 
und imBaugewerbe iſt gleichfalls ſchon 
eine Stockung eingetreten. Es iſt min— 
deſtens fraglich, ob die Verluſte, die 
dem Geſammterwerbsleben Chicagos 
zugefügt werden, nicht weit beträchtli— 
cher ſind, als der Schaden, den die 
„geboykotteten“ Häuſer zu erleiden ha— 
ben. Daher iſt es erklärlich, daß „die 
öffentliche Meinung“ dieſen zweckloſen 
Boykott immer mehr mißbilligt und 
mit jedem Tage ungeduldiger wird. 

Die „moraliſchen“ Nachtheile ſind 
vielleicht noch größer, als die wirth— 
ſchaftlichen. Jeder Fremde, der nach 
Chicago kommt und die Ablieferungs⸗ 
wagen mit ihren Injunktionszetteln 
und ihrer Polizeibedeckung ſieht, 
nimmt einen äußerſt ſchlechten Ein— 
druck mit nach Hauſe. Ebenſo verbrei— 
tet die Preſſe im ganzen Lande die An— 
ſchauung, daß Chicago eine geſetzloſe, 
unruhige und gefährliche Stadt iſt, die 
möglichſt gemieden werden ſollte. Dieſe 
Mären ſind nicht dazu geeignet, neue 
Unternehmungen, Kapital oder Ar— 
beitskräfte hierher zu locken und den 
allgemeinen Aufſchwung zu fördern, 
oder den Einfluß Chicagos auf die 
Geſetzgebung des Staates und des 
Bundes Fu heben. Die am Orte ſelbſt 
aufwachſende Jugend aber gewöhnt 
fih an Aufläufe und Gemaltthaten, an 
den MWiderftand gegen die vom Bolfe 
eingefetten Behörden, an die Veradh- 
tung der Gejeke und der fie handha= 
benden Gerichtshöfe, an die Zuchtlofig- 
feit und die Mobherrfchaft. Endlich 
werben alle Gemerkjchaften durch die 
in Chicago eingeriffenen Zuftände in 
Mifkredit gebradht. Die Bewegung, 
bie auf die Einrichtung der „offenen 
Merkitätte” Hinzielt, erhält gewaltigen 
Vorſchub durch die Erfahrungen, die 
im „Mittelpuntte des Unionismus“ 
gemacht morben find. Weberall im 
Zande iweigern Sich die Unternehmer, 
mit den Gewerkſchaften Kontrakte ab- 
zuſchließen, die ja, wie das Beiſpiel 
Chicagos zeigt. Sympathieſtreiks doch 
nicht verhindern. 

Wenn allen dieſen Schäden nur ein 
einziger greifbarer Vortheil für die 
Arbeiterſache gegenüberſtände, ſo ließe 
ſich die Fortſetzung des Boykotts allen— 
falls vertheidigen, wenn auch nicht 
rechtfertigen. Es hat aber noch Nie— 
mand zu beweiſen verſucht, daß die 
Fuhrleute, oder gar die anderen Arbei- 
ſerberbände aus der Sachlage den al— 
lergeringſten Nutzen ziehen. An ein 
Nachgeben der geächteten Geſchäftsleute 
iſt um ſo weniger zu denken, je mehr ſie 
durch die ihnen zugefügten Verlufte er- 
‚bittert werden. &3 ijt gegen die menjch- 
liche Natur, die Verfühnungshand ei- 
nem Gegner zu reichen, der ohne genü= 
gende DVeranlaflung Yeindfeligteiten 
eröffnet und nachher fo viel Schaden 
angerichtet hat, wie er irgenb konnte. 
Die bopkottirten Häufer werden aljo 
nicht die Ylagge jtreichen, zumal bie 
„gute Saifon“ ohnehin verjtrichen, und 
. bie fommerliche Geihäftsitille im An- 
auge ilt. Da 
dereinbringen können, was fie verloren 

ben, werben fie jelbit die Zuge— 

änbniffe nicht erneuern, zu benen fie 
| zeit waren. Wozu foll alfo die 
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fe bo nicht mehr wies. 


Ihe Einfluß Ehicago3 noch immer mei= 
ter gefchädigt werden? 3 ift von al- 
len Gefichtspunftten aus die hödhite 
Zeit, daß der unfinnige Boykott einge- 
jtellt wird. 


Das Naturgeiek. 


Es ift dafür geforgt, daß die Bäume 
nicht in den Hrmmel und der Menjch 
nicht über fich hinaus wachfen, und jich 
feiner „Natur“ entäußern fann. Er 
fann fie zuriiddämmen; er mag fie eine 
Zeit lang unterbrüden, aber früher 
oder fpäter wird fie immer wieder zum 
Durchbruch fommen, und feine funjt- 
bollen und mohlberechneten Pläne zu 
nichte machen. Weil er jelbft ein Stüd 
der Natur ift, und bleiben muß, macht 
fein eigenes Wejen es dem Menfchen 
unmöglich, die Naturgefege aufzuhe- 
ben, mie er’3 nicht jelten anjtrebt. 
Seine Natur ift ftärter als fein Wille. 

Der „Fahrgefchwindigfeit3 = Krieg“ 
ztoiichen den VBanderbilt’fchen Bahnen 
zwifchen Chicago und Nem York und 
der Benniylvania-Bahn bejchäftigt ja 
das Sntereffe in hohem Grade. Man 
findet, fozufagen, Gefallen daran und 
ift gefpannt auf die weitere Entmwide- 
lung. Uber das PBublitum Tehentte 
dabei bislang doch nur den damit ver= 
fnüpften Außeren und Außerlichen 
ragen und Erfcheinungen Beachtung. 
Wie das Kind fich an dem bunten Far— 
benjpiel des Prisma freut, ohne zu 
fragen oder zu miffen, woher die fchö- 
nen Farben fommen, da das Gla3 doch 
farblos ijt, fo freut men fich der, dem 
„Sriege” zmwifchen den beiden Bahnfy- 
Tpitemen zu dantenden großen Fahrge- 
Ihmindigfeit und Verfehrsbefchleuni- 
gung, ohne fich porerft mit der zrage, 
„wie fommt das?“ zu befafjen. Die 
ift aber nicht nur biel interefjanter 
al® die, ob der fahrplanmäßige Acht- 
zehnjtunden=-Zug zwifchen Chicago und 
New York durch einen noch fehnelleren 
übertroffen werden fann oder od dem 
Banderbilt-Syitem oder der PBennfyl- 
bania-Bahn in diefem Kriege jchließ- 
lich der Sieg zufallen wird; die darauf 
zu gebende Antwort ift auch noch jehr 
viel erfreulicher als die Verkürzung ber 
Reisezeit und die Ausfichten, die das in 
diejer Hinficht bisher Erreichte für die 
Zufunft bieten mag. 

MWiefo? Unjere Zeit mag ein ehr 
furzes Gedädhtnif haben, aber man er= 
innert fi) doch wohl nod, daß bor 
knapp zwei Jahren zwiſchen den gro— 
hen öſtlichen Bahnſyſtemen auf Grund 
der Intereſſengemeinſchaft, ſo etwas 
wie ein ewiger Friede proklamirt wur— 
de. Die Leiter der großen Bahnſyſte— 
me, im Beſonderen die der beiden in 
dem jetzigen Fahrgeſchwindigkeits— 
Kriege in Betracht kommenden, die 
Vanderbilts und Präſident Caſſatt 
von der „Pennſylvania“, hatten, ſo 
hieß es damals, beſchloſſen, in Zukunft 
Hand in Hand zu arbeiten "und jeden 
Wettfampf unter einander zu unter- 
lajfen. Sie fauften in Uebereinjtim- 
mung miteinander andere fleine und 
große Eijenbahnen auf und vertheilten 
jie unter fih. Sie hatten fich über 
Iharf begrenzte Intereſſenſphären ge- 
einigt und damit das ganze „öftliche“ 
Eijenbahngebiet unter jich aufgetheilt, 
um den ihrer Anficht nach „ververbli= 
chen” Wettbewerb abzuthun und zu be= 
graben und feine Auferftehung uns 
möglich zu machen. 

Sie hatten ihr Möglichites gethan, 
eines der mwichtigjten, wirthichaftlichen 
Naturgefege, foweit fie und ihr „Ge- 
biet in Betraht famen, aufzuheben, 
und glaubten damal3 vielleicht jelbft, 
daß es ihnen gelungen fei, jene menfd}- 
liche Eigenfchaft, die fie zu den „Gro- 
Ben“ machte, die fie find,nunmehr durch 
ihren Willen zum Schweigen gebradt 
zu haben, jedenfalls traute das Publi- 
fum ihnen das Kunftftücd zu. Denn in 
dem Ion der GErgebung, und als 
handle es fi) um eine vollzogene That— 
jache, an der fchlechterdings nicht3 mehr 
zu ändern fei, wurde damals in der 
Preffe (menigftens in einem großen 
Theil derfelben) und im Publifum ge- 
fagt, num fei auf dem öftlichen Bahn- 
gebiet nördlid vom Potomac und 
Dbhio menigftens, aller Wettbewerb 
tobt. „Sene beiden „Spiteme” beherrjch- 
ten jenes Gebiet vollftändig, „und 
nachdem fie fich geeinigt, fei das ganze 
reiche Gebiet mit feinen vielen Millio- 
nen Menjhen und gemaltigen Ge- 
Tchäftsintereffen ihnen auf Gnade und 
Ungnade überliefert. Sie würden Ort- 
Ihaften und Ctädte verderben und 
neue entjtehen Yaffen fönnen nach Be- 
lieben; jet fei nicht3 mehr zu hoffen, 
es jei denn, die Bahnen könnten ihnen 
entrilfen und veritaatlicht merben. 
Denn, wenn fie zufammen gingen, hät- 
ten fie die Macht, nach Belieben zu 
halten, und fie müßten gerade zu 
d win m fein, mollten fie fich durch ge= 
genjeitiges Gichbefämpfen diefe Macht 
jelbjt verfürzen. 

* * * 
Dumm ſind ſie nicht, aber Menſchen 
find fie, und weil ſie das ſind, konn— 
ten ſie wohl den Willen zur Unkerdrü— 
ckung des Ehrgeizes den „Andern“ 
noch zu übertreffen, haben, aber 
durchführen konnten ſie den Vorſatz 
nicht. Sie hatten ſich gegenſeitig ver— 
ſprochen, keine koſtſpieligen , Dumm— 
heiten“ zu machen. Aber damals war 
die „New York Central“ die einzige 
nah Weiten führende Bahn, die in 
Alt-New York (Manhattan) jelbft 
einlief und bald nachdem man den 
„Intereſſengemeinſchafi-Frieden“ ver: 
fündet hatte, muß es der Pennfylva- 
nia als unverzeihliche Dummheit er- 
Ichienen fein, jener Bahn diefen großen 
Vorzug zu laffen. MWenigjtens wurde 
bald darauf befannt, daß fie fich das 
Recht zum Bau eines Riefentunnelz 
unter dem Hubjon, Manhattan — mit 
einer „Mündung” im Herzen ber 
Stadt — und dem Eaft River (behufs 
Verbindung mit ber ihr gehörigen 
Long NEland-Bahn) erworben hatte, 
und 100 Millionen ausgeben merbe 
für diefe Arbeit und den Bau eines 
Bahnhofs auf Manhattan. 

€3 ift nicht befannt geworben, ob 
oder nicht bie „Vanderbilt3“ hierin 
eine Verlegung bes „uterefjengemein- 
Ichaft-Friedens“ fahen, man mußte e3 
aber damals jchon ahnen, daß ber 
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Mettbemerb doch nicht fo ganz tobt 
mar, wie man geglaubt oder gejagt 
hatte. Dieje „Ahnung“ fand Belräf- 
ligung, al8 die Nem Nort Zentralbahn 
begann, ebenfall3 100 Millionen au- 
zugeben für die Stärkung ihrer Gtel- 
lung in New York — die „Elelirifi= 
dirung ber Endftrede, die Vergröße- 
rung ihres Bahnhofs u. |. wm. Die 
„Ahnung“ hätte fehon zur Gemißheit 
werden müflen, als die WVanderbilt- 
Bahnen den Zmanzig-Stunden=Zug 
zwiſchen New Nork und Chicago mie- 
der einftellten und die Pennfylvania= 
Bahn nah einem berunglüdten Ver- 
fuch, desgleichen zu thun, daran ging, 
ungezählte Mlliionen auszugeben für 
die Befeitigung von Kurven und Gtei- 
gungen, Verbefferung und Verkürzung 
ihres Bahnförpers und andere Arbei- 
ten, die zur Verkürzung der Fahrzeit 
nothiwendig fchienen. 

In Fachkreifen mar das ficherlich 
der Fall. Man hätte e& wohl auch) im 
groben Publifum fchon längjt gemerft, 
daß der Wettbewerb zmwifchen den bei- 
den wichtigsten Bahnfyitemen des Lan= 
des durchaus nicht tobt, fondern fogar 
fehr lebendia, die „ntereffengemein- 
Schaft“ hingegen nicht3 mehr al3 eine 
abgethane NRedensart ift, menn das 
öffentliche Sntereffe nicht andermeitig 
zu fehr in Anfprudh genommen gemwe- 
fen wäre, und man fich überhaupt bes 
Intereſſengemeinſchaft-Popanzes noch 
erinnert hätte. 

So mußte erſt der offene „Fahrge— 
ſchwindigkeitskrieg“ kommen, ihm den 
Staar zu ſtechen und ihm die tröſtliche 
Verſicherung zu geben, daß der Wett— 
bewerb nicht todt iſt und nicht umzu— 
bringen ſein wird, ſo lange die Men— 
ſchen noch geſunde, vollblütige Men— 
ſchen ſind. Der Wettbewerb zwiſchen 
den Großen am allerwenigſten, denn 
die haben, wie ihr Erfolg zeigt, am al— 
lermeiſten von den Eigenſchaften, in 
denen ſeine Lebenskraft liegt. 


Wieder ein Eiſenbahn⸗Truſt. 


Ihren erſten — und bis jetzt letzten 
— Truſtſieg hat die Rooſevelt'ſche Ad— 
miniſtration über die Eiſenbahnkönige 
des Nordweſtens erfochten. Jetzt wird 
ihr Gelegenheit geboten, einen ähnlichen 
Triumph im Südoſten zu erringen. 
Das ganze Gebiet ſüdlich vom Ohio 
und öſtlich vom Miſſiſſippi befindet 
ſich in der Gewalt eines großen Ei— 
ſenbahntruſts. Die „Illinois Cen— 
tral“, die „Louisville und Naſhyville“, 
die „Cheſapeake und Ohio“, die „Sou— 
thern“, die „Atlantic Coaſt Line“ und 
alle die anderen größeren und kleine— 
ren Bahnſyſteme des Gebietes ſollen 
betheiligt ſein an dem Truſt. Und wie 
Herr Rooſevelt die Northern Securi— 
ties Company zerſchmettert hat, ſoll 
er nun dieſen noch größeren Truſt zer— 
ſchmettern. Und wird ſich das vor— 
ausſichtlich auch nicht zweimal ſagen 
laſſen. Denn daß die erhobenen Be— 
ſchuldigungen wahr ſind, ſcheint kei— 
nem Zweifel zu unterliegen, wenn auch 
die Sache hier nicht ganz ſo offenbar 
und ſo einfach liegt, wie ſie ſich dar— 
ſtellte in dem andern Falle. 

Die Northern Securities Co. war 
gegründet worden zu dem einzigen 
Zweck, zwei verſchiedene, in Wettbe— 
werb mit einander ſtehende Bahnſy— 
ſteme unter eine gemeinſame Eigen— 
thümerſchaft zu bringen, die natürlich 
auch gemeinſame Leitung bedeutete und 
allem Wettbewerb ein Ende machen 
mußte. Solche handgreifliche und 
förmliche Uebertretung des Anti-Truſt— 
geſetzes liegt im Südoſten nicht vor. 
Wie und wodurch dort das Geſetz ver— 
letzt und umgangen wird, iſt aus der 
eingereichten Klageſchrift erſichtlich. 
Es wird darin um gerichtliches Vor— 
gehen erſucht, um 1) gewiſſen Bahnge— 
ſellſchaften zu verbieten, noch fernerhin 
Aktien anderer Bahngeſellſchaften des— 
ſelben Gebiets zu erwerben, oder auf 
Grund bereits erworbener ſolcher Ak— 
tien das Stimmrecht in anderen Ge— 
ſellſchaften zu üben; 2) die Auflöſung 
zweier beſtehender Frachtvereinigungen 
zu verfügen und den Geſellſchaften 
auch jede weitere gemeinſame Feſtſetz— 
ung von Frachtgebühren oder ſonſtige 
gemeinſchaftliche Verkehrsregelungen 
zu verbieten; 3) allen Betheiligten die 
fernere Ausführung von Abmachungen 
zu unterſagen, die in einer gewiſſen 
Verſammlung im Waldorf-Hotel zu 
New NYork im verfloſſenen Dezember 
getroffen worden ſind. 

Aber, obgleich nicht ſo einfach wie 
die Geſetzverletzung der „Northern Se— 
curities Co.“, iſt der Fall doch einfach 
genug. Es kommen keinerlei neue Fra— 
gen dabei ins Spiel. Wenn es verbo— 
ten iſt, daß eine Bahngeſellſchaft direkt 
die Linien einer Konkurrenzgeſellſchaft 
kauft oder deren Beamte erwählt, ſo 
iſt es ſelbſtverſtändlich auch nicht er— 
laubt, daß ſie dies indirekt thut durch 
Erwerbung von Aktien der anderen 
Geſellſchaft. Und was die in Rede ſte— 
henden Frachtvereinigungen betrifft, ſo 
ſind das Vereinigungen von der Art 
der „Transmiſſouri Freight Aſſocia— 
tion“ und der öſtlichen „Joint Traffic 
Aſſociation“, gegen die bereits Präſi— 
dent Cleveland und ſein General— 
anwalt Harmon mit bekanntem Er— 
folge vorgegangen ſind. Es iſt in je— 
nen früheren Verfahren bereits im 
Bundesobergericht die grundſätzliche 
Entſcheidung erkämpft worden, die im 
Falle der Northern Securities Co. nur 
neubekräftigt worden iſt: daß das 
Bundes -Truſtgeſetz nicht bloß jede 
ungerechte, unbillige oder ſonſt nach—⸗ 
theilige Beſchränkung des freien Wett- 
beiwerbes im zmwifchenftaatlichem Hans 
bel verbietet, fondern je de folche Be- 
fchränfung.- €3 braucht nicht bewieſen 
zu merben, daß ein gemeinfchaftlich 
vereinbarter oder durch gemeinfchaftli- 
he Abmachung aufreht gehaltener 
Frachtſatz ein unbilliger Satz iſt: die 
gemeinſchaftliche Abmachung iſt an 
und für ſich geſetzwidrig. Denn, wie 
das Gericht hervorhebt, wenn die Ver⸗ 
einigung auch den Wettbewerb nicht 
ſchädlicherweiſe beſchränkt, ſo iſt es 
ſchon ungeſetzlich, daß ſie ihn über⸗ 
haupt beſchränkt. Die Vereinigung, 
welche die Macht gibt zur gemein⸗ 


ſchaftlichen Feſtſtellung und Aufrecht⸗ 
haltung von gerechten und billigen 
Frachtſätzen, gibt auch die Macht zur 
Aufrechthaltung von ungerechten und 
unbilligen Sätzen, und es iſt der Zweck 
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des Gefeges, folhe Macht nicht auf-, 


fommen zu laffen. 
* * * 
Darüber gibts nichts mehr zu ftrei- 
ten und e3 fann de rnadh die Abmini- 
ftration fhon im voraus zu einem 
neuen mwohlfeilen Siege bealüdmünfcht 
merben. GSomeit fih Verbindungen 
oder fonftige Abmadhjungen der bejag- 
ten Art zmwifchen den füboftlichen 
Bahngefellichaften nachweifen laffen, 
wird das Gericht deren Auflöfung ver- 
fügen, oder ihre Ausführung verbieten. 
Mas aber damit gewonnen fein wird 
für die klageführenden Frachtverſen— 
der, oder ob überhaupt etwas gewonnen 
ſein wird, iſt eine andere Frage. In 
Sachen der Northern Securities Co. 
iſt bekanntermaßen nichts gewonnen 
worden. Die beiden Bahnſyſteme, 
„Great Northern“ u. „Northern Paci— 
fic“, ſtehen, wenn nicht mehr förmlich, 
ſo doch thatſächlich unter einer Leitung 
ganz wie zuvor. Auch die ſüdlichen 
Geſellſchaften werden Mittel und We— 
ge finden zur Ausſchließung des Wett— 
bewerbs, ſo lange als ſie das gemein— 
ſchaftlich vortheilhaft finden. Das 
Geſetz mag die Auflöſung der zwiſchen 
den Bahngeſellſchaften beſtehenden 
förmlichen Verbindungen und Verträ— 
ge erzwingen; alle Geſetze der Welt 
aber können keine Geſellſchaft zwingen, 
ihre Frachtſätze niedriger anzuſetzen, 
als die andern die ihrigen anſetzen. 
Kann die eine Bahngeſellſchaft nicht 
mehr ſelber die Aktien einer Konkur— 
renzgeſellſchaft kaufen, ſo kann dafür 
jeder Theilhaber einer Geſellſchaft ſo 
viel Aktien anderer Geſellſchaften kau— 
fen, als er will und bezahlen kann. 
Wenn Herr Rockefeller oder ſonſt einer 
unſerer Milliardäre die Aktienmehrheit 
zweier Eiſenbahnen eignet, ſo erwählt 
er deren Direktoren und es hört ſelbſt— 
verſtändlich zwiſchen den beiden Ge— 
ſellſchaflen jeder Wettbewerb auf, ob 
ſie auch dem Namen und der Form 
nach von einander völlig unab— 
hängig ſind. Dieſelbe Wirkung 
oder, wie der Kunſtausdruck lautet: 
dieſelbe Intereſſengemeinſchaft wird 
erzielt, wenn ſtatt eines Mannes eine 
Anzahl Kapitaliſten die Aktien und da— 
mit die „Kontrole“ verſchiedener Ge— 
ſellſchaften erwirbt. Es hat das 
Syſtem dieſer Intereſſengemeinſchaft 
bereits eine Ausdehnung erfah— 
ren, daß es thatſächlich über das 
ganze Land ſich erſtreckt. Und 
ſo weit es reicht, ſo weit ſchließt es den 
Wettbewerb aus. Wenn Leute feinen 
Mettbewer> machen mollen, jo fann 
fein Gefeß fie zwingen, ihn zu mas 
chen. Soll gegen die gefährliche Macht 
der großen Verkehrsforporationen und 
gegen deren Mifbrauch dem Publitum 
Schuß gemährt werden, To find dazu 
Maßnahmen anderer Art vonnöthen, 
mit dem Truftgefet allein ift es nicht3. 
Den Frahtverfentern im üb» 
often wird das angerufene Verfahren 
nicht zu niedrigeren Fradtfägen , ver- 
helfen. Aber ein Gefet, das die Macht 
gibt zur Regelung der Frachtraten, 
tönnte helfen. 


Die ftädtifche Froftwehr in Colmar. 

Es ift eine ältere Erfahrung, jo 
fchreibt der „Prometheus“ (Berlin), 
daß fih den Froftichäden des Früh— 
lings durch fjogenannte Schmotfeuer 
begegnen läßt, indem durch den Raud) 
einer allzugroßen Temperaturerniedri— 
gung borgebeugt wird; außerdem wer— 
den durch dichten Rauch die Strahlen 
der aufgehenden Sonne bon den gefro- 
renen Theilen der Objtbäaume und 
Weinjtöde abgehalten, wodurd ein all- 
mähliches Aufthauen ermöglicht wird. 
&3 muß alfo die betreffende Gegend 
bon einer fünftlihen Wolfe überzogen 
werden, welche die Wärmeausjtrahlung 
verhindert. Die Arbeit des Einzelnen 
ift hier völlig zmedlos; vielmehr müj- 
fen fich die Rebenbefiter und Objtzüch- 
ter einer Gemeinde oder von mehreren 
benachbarten Gemeinden hehufs ge- 
meinfamer Räucerung zufammen: 
Thließen; manderort3 bejtehen folche 
Räucherſyndikate. 

Die in der oberrheiniſchen Tiefebene 
im Ober-Elſaß belegene Stadt Col— 
mar, welche in weitem Umkreiſe rings 
von Reben- und Obſtpflanzungen um— 
grenzt iſt, in denen die Spätfröſte des 
Frühlings regelmäßig argen Schaden 
anrichten, ift einen Schritt weiter ge- 
gangen und hat im allgemeinen Sjn= 
tereife 1885 einen ftädtifchen Räucher- 
dient eingerichtet, welcher der ftädti- 
Then Räucerfommilfion unterftellt ift 
und feit ahren mit durhfchlagendem 
Erfolg gewirkt hat. Aus ber Praris 
bat fich dabei ergeben, daß unter den 
berderblichen Frühlingsfröften ftreng 
unterfchieden werden muß zmifchen ſo— 
genannten Kältefröften, die fich befon- 
der3 an Bergabhängen fühlbar ma= 
chen, deren Flächen Zalten Minden 
ausgefeßt find, und den Strahlfröjten, 
welche in den Niederungen Reif- und 
Hroftfehaben verurfachen. Die ver- 
heerende Wirkung diefer Lebteren ift 
in einer ftarfen Abfühlung des Bodens 
und der Pflanzen infolge der Wärmes 
abgabe an den Luftraum zu fudhen, 
insbejondere in den tieferen Lagen, da 
dort die Ausftrahlung am größten und 
die Windbewegung nur eine geringe ift. 
Die Schäden der Strahlfröfte merben 
alfo nicht direft durch kalte Winde, 
fondern durch Wärmeausftrahlung 
und Waflerverbunftung indirekt her- 
borgerufen. Abende mit flarem, mwol- 
fenlojem Himmel, an denen die Erb- 
wärme rafch entweichen Tann, und 
trodene Luft laffen faft mit Gemißheit 
ein Erfrieren der Blüthen erwarten. 

Nun ift hervorzußeben, daß fich nur 
gegen Strahlfröfte mit Erfolg räuchern 
läßt, nicht aber gegen Kältefröfte. Aus 
ſyſtematiſch durchgeführten Verfuchs- 
reihen hat fich auch ergeben, daf der 
Erfolg des Räucherns allein von der 
Dichte und Schwere des Rauches und 
bon jeinem Gehalt an Waſſerdampf 
und rußenden Theilen abhängt; denn 
diefe follen die Wärmeausjtrahlung 
ber Pflanzen und bes Erbbobens- ber 
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hindern oder wenigſtens erſchweren. 
Deshalb haben ſich als Räuchermate—⸗ 
tialien allein Theer, mit Sägemehl 
vermiſcht, Laubſtreu und Stalldünger 
bewährt; nur damit gelingt es, einen 
dichten, ſchweren und anhaltenden 
Rauch zu erzielen; dem Theer gibt die 
Colmarer Froſtwehr ſowohl hinſicht— 
lich des Koſtenpunktes, als namentlich 
auch in Bezug auf die gute ſichere Wir— 
kung unbedingt den Vorzug. Die 
ſämmtlichen bei den letztiährigen Räu— 
cherungsoperationen erprobten Räu⸗ 
cherpatronen und anderen Präparate 
und Materialien haben ein abſolut ne— 
gatives Reſultat ergeben. Bemerkt 
wird, daß das Räuchern ſchon bei 
+ 2 Grad einjegen und dann bis zum 
fpäten Morgen andauern muß. Ferner 
ift zu erwähnen, daß man in Colmar 
feine fejtftehenden Rauchherde angelegt 
bat, fondern nur folche auf Karren be= 
nußt, deren Aufftelung je nad ber 
Windrichtung verändert werden farin. 


Frühling am Bierwaldftätterjce. 


&3 it eine Pracht, fo Iefen wir im 
Luzerner Tagblatt, jet am Fuße des 
Rigi den Frühling zu genießen. Der 
„Blühet“ iſt ſchon vorbei, reichlich ha= 
ben -die Gtein- und Kernobftbäume 
Yrucht angefekt, juft treiben die Yei- 
gen, Die, jomweit fie nicht direft am 
See liegen, diefen Winter etwas gelit- 
ten baben, te gelben Knojpen aus dem 
fahlen, meißgrauen Geäft, die mädti: 
gen Nußbäume aber prangen im erjten 
Shmud des röthlich-braunen Jung— 
laubdes und jtrömen ihren mürzigen 
Duft aus auf Weg und Gteg, und 
auch die Edelkaſtanie ſchickt ſich an, ihr 
grünes Kleid anzuziehen. Reichen 
Blumenſchmuck zeigen Wieſen und 
Hänge. Vielartige Orchideen prangen 
in Roih, Lila und Weiß. Die dunkel— 
violette Alkelei zeigt ihrecherzigen Ka— 
puzenblüthen, die Wieſennelke miſcht 
zartes Roth unter das Blau von Ver— 
gißmeinnicht und das Weiß der Mar— 
gerithen. Saxifragen, überall längs 
der Straße an den Nagelfluh-Felſen 
kletternd, blühen weiß, röthlich und 
gelb neben der buſchartigen Kreuz— 
blume, die fo recht ein Kind der Nagel- 
fluh tft. YBunte Falter fhweben am 
Wege dahin, und die hübfcheften 
Sträuder, von denen der Goldregen 
jest allenthalden im herrlicher Blüthe 
ſteht, umſäumen die Felſenhänge und 
die hohen Ufermauern. Der Südfuß 
des Rigi hat eine prächtige, reichhaltige 
Flora, dank des guten Klimas. Schon 
Cyſat hat dies vor 400 Jahren her— 
vorgehoben und ſich begeiſtert an den 
Herrlichkeiten, die ein dortiger Aufent— 
halt im Frühjahr, Sommer und Herbſt 
dem Naturfreunde bietet. 


— = 


Bergab. 


Lebensläufe „in abfteigender Linie“ 
erzählt eine englifche Zeitfchrift: Vor 
nicht langer Zeit noch verdiente fich ein 
rumäniſcher Fürft, der der Sprößling 
einer der. älteſten europäiſchen Adels 
familien iſt, das Nothwendigſte zum 
Lebensunterhalt als Zirkusreiter. 
Schon frühzeitig hatte der Prinz ein 
liederliches Leben gefugrt. Ehe er 
großjährig wurde, machte er fich von 
dem väterlichen Einfluß frei und hei- 
Sein 
Vater verftieß ihn; als er dann aber 
die Yamiliengüter erbte, zerrann ihm 
das Geld unter den Fingern. Darauf 
lteß er fich von feiner Frau unterrich- 
ten und erhielt eine Stellung in einem 
Zirkus, Jetzt hat fich feine Lage ge: 
befjert, er hat die Gtelfe eines Thea- 
terdireftors befommen. 

Noch merfwürdiger war die Lauf: 
bahn des Marquis v. Urcheo. Schon 
früh im Leben verlor er fein Vermö- 
gen und mußte fünfzehn Jahre Yang 
als Gehilfe eines WBleiarbeiters für 
121, Gent3 täglich arbeiten. Allmäh- 
lih wurde er ein gefchidter Mechani= 
fer, machte Glasarbeiten für miffen- 
Tchaftliche Inftrumente; jchließlich ging 
e3 ihm jo gut, daß er feinen Titel mie- 
ber annehmen fonnte. Wber er vergaß 
nie die einfachen Arbeiter, mit denen 
er oft eine Brotrinde und feine paar 
Pfennige in den Tagen der Armuth 
getheilt hatte. 

Bor Kurzem wurde au3 Wien von 
einem Drofchlenfutfcher Namens Mar: 
tin berichtet, der der leßte Sproß ei- 
ne vornehmen Wdelsgefchlechtes aus 
Tranfreich war, wie fich nach feinem 
ZIode herausftellte. Die Familie mußte 
zur Zeit der Rebolution ihre Heimath 
verlaffen ‚und verarmie immer mehr, 
bi8 von den beiden lebten Ueberleben— 
den der eine al3 Bettler auf den Stra- 
Ben und der andere al3 Drofchfenfut- 
jcher endete. : 

Etwa um diefelbe Zeit wurde aus 
Ddeila berichtet, daß eine berühmte 
ruflifche Fürftin für 75 Gent3 mö- 
chentlich auf dem Bau arbeitete. Zwölf 
Stunden täglich mußte fie Mörtel mi- 
fen und ihn auf ihrem Rüden auf 
das Gerüft hinauftragen. Der Für— 
ftin erging e3 nicht durch eigene Schuld 
ſo ſchlecht, ihre hochgeſtellten Verwand— 
ten hatten ſie verlaſſen, ihre kleinen 
Erſparniſſe wurden ihr überdies noch 
von ihren Arbeitsgenoſſen geſtohlen. 
Ihr Rang und ihre traurige Lebens— 
geſchichte wurden erſt durch die Ge— 
richtsverhandlung bekannt, die auf 
den Diebſtahl folgte. Ein „wirklicher 
Baron und der letzte ſeines Stammes“ 
verkaufte vor Kurzem in einem Thea— 
ter in St. Louis in den Zwiſchenakten 
Maiskolben und Limonade. „Der Ba— 
ron“, ſo ſchrieb ein dortiges Blatt von 
ihm, „kann ſeinen Stammbaum bis 
ins elfte Jahrhundert verfolgen. Er 
iſt in Ungarn geboren, wurdeLeutnant, 
beſuchte die königliche Akademie der 
Künſte in Wien, hat manche ſinnreiche 
Erfindung gemacht und iſt einSchnell⸗ 
maler.“ 

Ein anderer Edelmann, deſſen 
Stammbaum mütterlicherſeits auf eine 
bekannte fürſtliche Familie in Oeſter— 
reich zurückgeht, und der ein vielber⸗ 
ſprechender Offizier in einem vorneh⸗ 
men öſterreichiſchen Regiment war, iſt 
jetzt Arbeiter in New Jerſey. Bald nach⸗ 


ag über, und dann brachte er bis 
fpät in die Nacht hinein ſeinen Ver— 
dienſt durch. Ein in Thüringen gebo— 
rener Graf, der der Erbe großer Gü⸗ 
ter und reicher Kupferbergwerke in 
Schleſien iſt, lebt jetzt als fleißiger 
Uhrmacher in New York. Er mußte 
ſeine Heimath verlaſſen und entfloh 
nach New Orleans, wo er mittellos 
ankam und froh war, in einem Reſtau—⸗ 
rant als Aufwärter angeſtellt zu wer⸗ 
den. Nachdem er tapfer im Bürger— 
friege mitgefämpft hatte, fam er zu 
einem Uhrmacher, nad) dejfen Tode er 
das Gefhäft fortfegte. Dort lebt er 
hochgeachte* und arbeitet von vier Uhr 
Morgens bis zehn Uhr Abends, um 
feine Yamilie zu erhalten; aber er 
hofft noch immer, eine Tages in feine 
Heimath zurüdfehren zu dürfen. Der 
rehtmäßige Erbe eines Thronez ift 
Portier in San Franzisfoe. „Sein 
Szepter ift der Befen, feine Krone ein 
runder jteifer Filzhut, ohme den er nie 
ausgeht. Er ift Neger, aber troßbem 
der Sohn eines Königs und ber Erbe 
des Thrones von Kibanda.” Sein Les 
ben ift von dem Tage an, mo er aus 
feinem Königreich entfloh und als 
Schiffsfoch auf einem Küftenfchiff für 
$12.50 monatlich thätig mar, an Wech⸗ 
felfällen aller Art jehr reich gemejen... 


Ein Gnadengefuh am Shwalbens 
bein, 


Sn Campo auf der nfel Elba flog 
einem LZaternenanzünder eine Schwal- 
be zu, an deren rechtem Fuß ein Zet- 
telchen befeftigt mar. Auf diefem Zet- 
tel ftand folgendes: „Portolongone, 
am 14. Mai 1905. —Um 3 Uhr Nadj- 
mittags fam in da3 Spital der Sträf- 
linge durch das enfter diefe Schwalbe 
und ich gebe ihr die freiheit, indem ich 
an den Fuß der Schwalbe diefen Zet- 
tel Binde. Wer den Zettel findet, fei 
barmberzig und befreie mich von mei- 
nen Strafen, indem er den Yuftizmini- 
fter oder den König um Gnade für 
mich bittet. ch bin unfchuldig zu le- 
benzlängliher Zmangsarbeit berur= 
theilt worden und fehmadhte feit zwan= 
ziq Jahren, feit dem 16. April 1885 
in diefem Grabe. Bruna Cataldo, aus 
der Gemeinde San Catalda in der 
Provinz Caltaniffett.. Gott befoh- 
Ien!“ Die römische „Iribuna” meint, 
daß das auf fo eigenartige Weife in 
die Welt hinausgeſchickte Gnadengefuch 
von den zuſtändigen Behörden wenig— 
ſtens geprüft werden ſollte. 


Kadinen kein Geſchent. 


Anläßlich des kürzlich erfolgten To— 
des des Landrathes a. D. Birkner-Ka— 
dinen iſt erneut die Nachricht verbreitet 
worden, daß der Verſtorbene ſein Cit 
Kadinen (in der Nähe von Elbing, 
Oſtpreußen) dem Kaiſer geſchenkweiſe 
übereignet und vorher wiederholt de 
Ehre gehabt habe, den Kaiſer und 
Mitglieder der kaiſerlichen Familie 
als Gäſte bei ſich in Kadinen zu ſehen. 
Dieſe Legende wird jetzt zerſtört. Die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Weder 
der Kaiſer noch ſeine Familie haben 
Birkner vor 1898 kennen gelernt oder 
beſucht. In dieſem Jahre nämlich iſt 
das Gut Kadinen in das Eigenthum 
des Kaiſers auf Grund eines Vertra— 
ges übergegangen, inhalts deſſen als 
Gegenleiſtung die Uebernahme der 

mehr als eine halbe Million betragen⸗ 
den Hypotheken und ſonſtigen Laſten, 
die Zahlung einer reichlichen jährlichen 
Leibrente und endlich die Entrichtung 
eines dem Werthe des lebenden und 
todten Invbentars entſprechenden Kapi— 
tals ſtipulirt wurden. Hiernach han— 
delte es ſich nicht um eine Schenkung, 
ſondern um einen zweiſeitigen Ver— 
trag, in dem Leiſtung und Gegenlei— 
ſtung genau fixirt waren. 
— — — — 


Niedrige Exkurſions⸗Raten 


Via Baltimore & Ohio Eiſenbahn. 
Asbury Park und zurück, $21.35. 
Tickets giltig für Hinfahrt, 29. u. 30. Juni, 
1. und 2. Juli, gut für Rückfahrt 
bis 31. Auguſt durch Verlängerung. 
Aufenthalt in New York, Philadelphia, 
Baltimore und MWafhington. 
Qurchfahrende Echlafwagen nah Asbury 
Barf. 
—— und zurüd, $18.50. 
Tidets giltig für Hinfahrt 2., 3. und 
4. Juli; Nüdfahrt fann verlängert werden 
bis 31. Augujt. Aufenthalt in 
Maihington. Die einzige Linie, welche 
durchfahrende Züge laufen läßt. Schidt 
nach Zirfularen. Tidet-Office: 
244 Clark Straße. 
in10,12,14,16,19.21,23,26,28,30,j11,2 
D 


— Wider ſeinen Geſchmack. 
Freund A.: Was macht Deine Schwe— 
ſter: Habe ſie wohl ein paar Jahre 
nicht geſehen? — Freund B.: Wirſt ſie 
da kaum wiedererkennen; war früher 
nur Skizze, iſt aber mit der Zeit ein 
Bild von einem Mädchen geworden. — 
Freund A.: Hoffentlich keins aus der 
Sezeſſion. 


Todes-Anzeige. 
FSreunden und Belannten die traurige Nach— 


richt, daß unſer Sohn und Bruder 
Joſeph Bachman 


im Alter von 18 Jabren und 10 Tagen nach lur⸗ 


zem, ſchwerem Leiden entſchlafen iſt. Die Be 
erdigung findet ſtatt am Dienſtag, den 13Juni, 
bom TIrauerhaufe, 936 ®. 54. Etr., nad der 
M. €. Kirche, 5332—5334 Morgan Str., von 
dort per Kutfhen nah der Grand Trunt Bahr 
Station, 49. und_Halfted Ctr., und don dort 
nach dem Mount Hope YSriedhof. Die trauernden 
Hinterbliebenen: 

Karl und Anna Bachmann, Eltern. 

Anna Mathilde, Karl Wilhelm, Friedrich 

Franz, Johann Gottlod, Kinder. 
Johannu und Alvine Wolf, Großeltern. 


Tpode3-Anzeiye 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nadj- 
riht, dab unfere liebe Mutter 

Minnie Schroeder 

am Montag, den 12. Juni, fanft im Herrn ent- 
fhlafen ift. Die Beerdigung findet Tiatt 
Mittivoch, den 14. Juni, um 2 Ubr, bomTrauer» 
baufe, 15 He i . e 
Zbeilnabme bitten die ebe⸗ 
nen: 

Minnie Walton, Fred Schroeder, Rinder. 


Sode3- Anzeige. 
Belannten und nden N ‚dD 
unfer geiiebtes Söhnen lee Peg 

x Erwin Müller 
im Alter bon 7 Monaten und 22 
—— —— 
Nachmit ·⸗ 


5. * 
lag um Uhr. 


dem er nach nee war, 


een, zuleßt auf einer Farm den ganzen 


Tobdbe3- Anzeige. 
Steunden und Belannten die traurige 
Vachricht, daß unſer geliebter Vater, 
Großbater und Schwiegerbater 
Auguſt Leuchtenberger 
Samftag, den 10. Juni, Rachm. 5 Uhr 
15 im Mlter don 66 Sabren fanft ent- 
Glafen iſt. ne findet jtatt am 
Dienitag, den 13. Juni, Nadm. 1 Uhr, 
bom Trauerbaufe;, _ 332 Maxwell Etr., 
nad Concordia. Um jtille Theilnabhme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Fred Leucdhtenberger, Sohn. 
Annie Gegenheimer, Tochter. 
Edward Gegenheimer Schwiegerfohn, 
nebjt Entel. fonmo 


Tobdbes-Anzeige 
‚Hreunden und Belannten die traurige Nach 
richt, daß meine liebe Gattin und uniere liebe 
Mutter 

Minna Breglaff geb. Schwiente 
am 11. Sumi felig im Herrn entichlafen ift. Die 
Beerdigung findet ftatt am Mittwoch, den 14. 
J„suni, um 1 Uhr Mittags, vom Iranerhauie, 
93 MeReynolds_Ctr., nah der Ev. Luth. Bety- 
lehemsfirde, Ede Raulina und MeRepnolds 
Er. Um itilfe Iheilnabme bitten die betrüdten 
Dinterbliebenen: 
Karl Breslaff, Gatte. 
George Breglafi, Arthur Bretlaff, Lhdia 
DBreslaff, Kinder, nebit Verwandten. 


Ein treues Mutterherz bat aufgehört zu ichlagen 

Geftintt ift al’ ihe Schmerz, veritummt find ihre 

„tagen. * 

zie müde Seel iſt nun daheim im Vaterhaus, 

— Hände ruh'n in ſtiller Kammer 
2. 


Todes-Anzeige. 
* 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß umfer lieber Bruder m 
Henry Roeuna 
im Alter von 26 Jabren und 


Ss Monaten nad 
langem Leiden am Samitaa, 5 


1 lag, den 10. Jumi, 5 
Ubr Morgens, geitorben ift. Die Beerdigung fin= 
det ftatt am Dienitag, den 13. Juni, Nahmits 
tags 12;30, vom Trauerbaufe, 102 Ubland Str., 
nad) Concordia Gottesader. Die trauernden 
Hinterbliebenen: 

Auna Roenna, ESchmeiter. 

Auguſt Roenna, Pruder, nebit Verwandten 

und Befannten. 


Geitorben: Jacob Schefiner, geliebter Gatte 
ton Ndeline CScheffner geb. Tofh, Water bo 
Mrs. Paulina Warner, Aidert, Katie, Charles, 
Scanf, Julius, Walter, Meta, Ndeline und Her» 
bert Echeifner. Beerdigung Mittwoch, 14. Iumi, 
1.30 Nahm., bon der evanaeliichsluther. Ebriit 
Kirde, Humboldt Str. und MeRean Ude., don 
dort m.. Autfhen nah dem St. Lucas Friedhof. * 


Geitorben: George %. Engelhardt, am Sonn: 
tag, den 11. Juni 1905, im Alter von 48 Jab- 
ren. Geliebter Bruder don. Mrs. 3. L. Sladzias 
nosfi, Carrie, Cbarle3 und Heney Engelbardt. 
Beerdigung am Dienitag, den 13. Juni, um 2 
Uhr Nachn., vom Irauerbauje, 479 W. Belmont 
Ade., nah dem St. Bonifazius Friedhof. 


Geitorben: Selig im Herrn entihlief Marga- 
rethba Herth, geliebte Enfeltodter bon Frau 
Küchler, im Alter von 15 Jahren und 7 Mona= 
ten. Da3 Begräbnis findet ftatt am Mittwoch, 
den 14. Juni, Vormittags 11 Ubr, vom Trauer» 
bauje, 339 Gleveland Ape., nah Eden. Die 
tiefbetrübten Hinterbliebenen: 


Zur Erinnerung. 
In tiefer Trauer gedenlen wir heute unſeres 
geitebten Gatten und Vaters 
Srievrih Möller, 
welcher beute vor 5 Nabren, am 12. Juni 1900, 
jo plöglih aus unferer Mitte ging. 
Wenn auf der Sarg die TIhränen niederfallen, 
Dann fühlt das Herz den fhmerzlichen Berluit, 
Tief find die Wunden, Gott, die Du geichlagen, 
Da Du dein theuren Vater aus unferer Mitte 
nabmit. 
Das Raterberz, das aufgebört zur Tchlagen, 
War et wie Gold, in feiner Liebe rein. 
Wir Tannten jie, die edle Waterliebe, 
Was er für uns getban, das that er gern, 
Ach, bitter ift der Trennungsichmerz, 
Do flüftert’3 leife uns in’s Herz: 
Wir jehen wieder unfjere Lieben. 


Bon Gattin und Kindern. 


Danfjagung. 
für die bemwiefene Theilnadme bei dem Begräbniß 
unjeres geliebten Sohnes 
Alfred 
wunſchen wir unſeren Verwandten und Be— 
lannten unſeren herzlichſten Dank auszuſprechen. 
Familie Bergman. 


Nen! 


Erigineit! Die Entfehung der Wellkörper 
Von 9. Koch, Chicago. Prei3 15 Cents. 
KOELLING & KLAPPENBACH, .- 
Buchhandlung und Screibmaterialien-Geihäft, 
100—102 Randolph Str. Tel. Diain 2116. 
Zweig-Geihäit 145 Wabajb Ave. 


Wa eim. 

Einziger beutiher Tonfelfionslofer Friedhof bon 

Ehicago. Buch Metropolkan-Godhkahn für Sc zu 

erreichen. Billige Begräbnibpläge find in diefem 
ö riedhof auf Abfchlagsaahlungen zu bar 
h ce: Dat Barf—TIelevbone 273 Weit.— 

Stadt-Dffice 670 W. EhicagoNde. Tel. 751 Welt. 

en Selr. Jacob Schwabd, Fupi. 
7 


LOLISEUN-GARTEN 


Fopuf. Konzert, jed. Abd. u. Sonntag Nachm. 


, . 
Weber’s Preis-Kapelle (guter) 
Bande B. Mehaffen, Sopranfängerin. ‘ 

Eoudenir Donneritag, „Weber'3 Grand Mar“. , 

Rag Time Programm Mittwod). 
Reftauration: Edelweiß Garden Management. 
Referdirte Eige, frei. — Phone Co. 792. 

12juni,mmfr* 


R!VERVIEW PAR 


SHARPSHOOTERS 
BELMONT and WESTERN AVE. and ROSCOE BOUL, 
Naturjhönheiten und viele moderne 


Amuſements. 
berũhmte deut · 


* ro ; Ihe Kapelle. 


(Garde Jäger Rapelfe.) 
10 Gent3 zw jeder Zeit, 


und jeine 


Eintritt 
—— 5 


N UN > 
Unfere eigene Gefellihaft von 60 in amei Bor» 
ftellungen täglid in *THE PARADERS” 


Eine bübihe muittalifhe Komödie, die großen 
Beifall gefunden bat. 10 Gents. Mtatinees täg- 


i 


THE. RIENZI, 


Ede Diverfey, Clark und Evanfton Aue. 


KONZERT =@2 
Jeden Abend und Sonntag Racjmittag! 
motmifs® EMIL GASCH. 


HILLINGER S Sarden 
Theatre, 

Beimont und Sheffield Ave. 
est offen. Großartige — Auffuhrun 


Hocfeines Baudeville. Eintritt 150. Kinder 10c, 
Jeden Abend u. Sonntag Matinee, 6junik* 


Nur für Damen, 


De. NR. ©. Raymendd monatliher Regulatn 
het dunberte beforgte Ban glüdlig gemadt. Arte 
ne Schmerzen, feine fabe, feine haltung vom 
der Urbeit. Linderung in drei bis fünf Tagen 
ei nie Mißerfolg gehabt. Preis 82.00, me 

dienung. baben nur im ber Dffice oder 





Lolalberidit. 


Budhte Rath. 


Mayor Dunne aus "Cleveland 
‘ zurüdgelehrt. 


Burfe wieder auf dem Plan. 


Will unter dem Banner Dunnes gegen die 
Barrifoniten Fämpfen. — Primärwahlen 
der Sozialiftifchen Partei. — Heutige Tages» 
ordnung für den Stadtrath. 


Mayor Dunne und AnwaltClarence 
©. Darrom find heute früh aus Eleve- 
land zurücdgefehrt, wo fie geftern und 
vorgeftern ınit Mayor Yohnfon, Herrn 
U. B. Dupont, früherem Betriebäleiter 
per Et. Louifer Straßenbahnen, und 
Anderen über verjchiedene Einzelheiten 
berathichlagt haben, die zu berüdfichti: 
gen jein werben, falls es hier wirklich 
über furz oder lang zur Einführung 
des jtädtifchen Straßenbahnbetriebes 
fommen follte. Unbegründet fcheint bie 
Annahme zu fein, daß Mayor Dunne 
dem borgenannten Herrn Dupont die 
Stellung des Betriebaleiters der ftädti- 
Ihen Straßenbahnanlagen, bezw. den 
Borjteherpoften des fchon in nächlter 
Zufunft zu fchaffenden ftädtijchen 
„Verkehrsbureaus“ angeboten habe. 
Herr Dupont hat feine jehr qut bezahlt 
gemejene Stellung in der Verwaltung 
der St. RouiferStraßenbahnen nieder= 
gelegt, um auf eigene Rechnung Ge= 
Ihäfte zu machen und hat nicht Die 
mindeite Veranlafjung, diefe eigenen 
Gefhäfte wieder aufzugeben. — Bor 
feiner Abreije ausCleveland hatMayor 
Dunne Vertretern dortiger Zeitungen 
gegenüber die Ausfiht ausgefprochen, 
daß die demofratifche Partei fi auf 
ihrem nächiten Nationalfonvent für Die 
Verjtaatlihung der Eifenbahnen er- 
Hären würde. Mayor Sohnfon und 
Mm. %. Bryan, foll Herr Dunne ge= 
fagt haben, würden thun, was in ihren 
Kräften jteht, um eine derartige Stel- 
lungnahme herbeizuführen, und mas 
bon feiner Seite gefchehen könnte, wm 
diejes nächlte Ziel zu erreichen, würde 
natürlich nicht ungethan bleiben. 

Die „Eoof County Democracy” hat 
in ihrer geitern abaehaltenen®erfamm- 
lung auf Antrag ihres Führers Burke 
befchlofjen, bei den bevorjtehenden 
Beamtenwahlen der demofratifchen 
MWardflubs und mehr noch bei den be- 
porjtehenden demofratifhen Primär- 
mwahlen für Mayor Dunne und gegen 
die Gefolgſchaft desEx-Mayors Harri— 
ſon in die Schranken zu treten. 
nächſten Freitag ſoll ein Ausſchuß des 
Klubs, aus je zwei Vertretern einer je— 
den Ward zuſammengeſetzt, einen Aus— 
ſchuß für politiſche Aktion erwählen. 
Dieſer ANusſchuß ſoll 150 Mann ſtark 
werden, und es ſollen aus jedem Kon— 
greßbezirk fünfzehn Mitglieder für 
denſelben erkoren werden. — Für ihr 
am 1. Juli in Brands Park ſtattfin— 
dendes Piknik trifft die „County 
Democracy“ außerordentliche Vorkeh— 
rungen. Es ſoll auf demſelben unter 
Anderem ein Kraftwagen im Werthe 
bon 81200 zur Verlooſung gelangen, 
und zwar werden die Eintrittskarten 
für das Piknik die Inhaber zu einer 
„Chance“ auf den Gewinn berechtigen. 
Herr Vincent H. Perkins bereitet eine 
Baby-Ausſtellung in Verbindung mit 
dem Piknik vor. Ein beſonders werth— 
voller Preis iſt dem ſchönſten roth— 
köpfigen weiblichen Baby zugedacht. — 
Man will möglichſt vieleBrautpaare zu 
veranlaſſen ſuchen, ſich auf dem Pik— 
nik trauen zu laſſen. Einem dieſer Paa— 
re wird eine Schlafzimmer-Garnitur 
als Preis zuerkannt werden. — Zwölf 
der gewichtigſten Mitglieder desKlubs, 
keiner unter 200 Pfund ſchwer, werden 
ſich mit einer ähnlichen Geſellſchaft aus 
dem Bureau des Sheriffs Barrett im 
Tauziehen meſſen. — Mayor Dunne, 
MayorRoſe von Milwaukee und Henry 
T. Rainey, der einſame Demokrat un— 
ter den Illinoiſer Kongreß-Abgeordne— 
ten, werden auf dem Piknik Anſprachen 
halten. 

Der County-Ausſchuß der Soziali— 
ſtiſchen Partei hat geſtern beſchloſſen, 
die Primärwahlen am 2. September 
vornehmen zu laſſen. Als Kandidaten 
in Vorſchlag gebracht wurden: Für 
Richterſtellen — Thomas J. Morgan, 
Peter Sißmann, Seymour Stedman, 
Marcus H. Taft, J. H. Copeland und 
Samuel Block; für die Mitgliedſchaft 
in der Abwaſſer-Behörde —A. Eiſe— 
mann, John Caulfield, A. Rasmuſſen, 
Charles Breckon, James Smith, 
Richard Oge, Andrew Laflin, Louis 
Dalgaard, H. A. Fränkel und J. A. 
Mitchell. — Es wurde ein Komite er— 
nannt, welches den Polizeichef O'Neill 
aufſuchen und bei demſelben anfragen 
ſoll, wie er's mit der in ſeinem Depar— 
iement angeblich herrſchenden Disziplin 
vereinbart, daß Erlaubnißſcheine, wel— 
che er der Partei zurVeranſtaltung von 
Verſaͤmmlungen an Straßenecken aus— 
geſtellt hat, von untergeordneten Poli— 
zeibeamten nicht anerkannt werden. — 


Ein Antrag, die vom National-Aus⸗ 


Ya | 


‚ werben, für melde al3 Hauptrebner 
Eugene ®. Deb3 gewonnen werden Joll. 
Am Stadtrat wird heute Abend 
die Rathhausfrage von Neuem zur Er= 
örterung gelangen. Die Rathhaustom- 
miffion wird empfehlen, daß zum Bau 
eines neuenRathhaufes gefchritten mer= 
den möge, und zwar entweder auf ber 
Meitfeite oder am Seeufer. Die Alder- 
men bon der, Nord- und bon der Güd- 
feite werden vorausfichtlich geichloflen 
gegen die Weftfeite Stellung nehmen. 
— Zur Beihlußfaffung Toll es heute 
Abend über den Foreman'ſchen An— 
trag kommen, daß eine Konvention zur 
Ausarbeitung eines neuen Freibriefes 
für die Stadt einberufen werden möge. 
Vorausſichtlich wird Mayor Dunne 
verſchiedene Aenderungen in dem von 
Ald. Foreman für die Zuſammen— 
ſetzung der Konvention entworfenen 
Plane empfehlen. — Vorſitzer Werno 
von der Verkehrs -Kommiſſion wird 
befürworten, daß der Verwaltung der 
Hochbahnſchleife Gelegenheit gegeben 
werden möge, auf dem in der Wabaſh 
Ave. befindlichen Theile ihres Gerüftes 
mit Vorkehrungen zur Verringerung 
des Geräufches zu erperimentiren, mwel> 
che3 der Zugverfehr verurfacht. Ferner 
wird es zur Abitimmung darüber fom- 
men, ob die Hohbahn = Gefellfchaften 
gehalten fein follen, die an ihrenBahr- 
jteigen angebrachten Namen der Halte- 
ftellen Nachts zu beleuchten. — Der 
Mayor wird den am vorigen Montag 
gefahten Bejchluß vetiren, daß der 2. 
Wolff Mfa. En. geitattet werden jolle, 
ein Rangirgeleife zmwifchen ihrer Yabrit 
und der Gürtelbahn zu legen. Als 
Grund wird er angeben, daß die für 
| diefe Erlaubniß al3 Vergütung ver— 
langte Gebühr von $10 das Jahr zu 
gering fei. — $rgend melche michtige 
Ernennungen erwartet man für heute 
| Abend vom Mayor nicht. Wie e3 heißt, 
“oird diefer auch die Ernennung von 
neuen Schulrath3 = Mitgliedern erjt 
im nädften Monat pornehmen. — 
| Stadtfchreiber Anfon will den Stabt- 
| rath zu veranlaffen fuchen, daß diejer 
| einige von den Gebühren, welche dem 
| Stabteinnehmer zufließen, nad) feiner 
| Kafle ableite, folange das Sportelme- 
| fen überhaupt noch in Kraft bleibt. 
Sm Städte - Mufeum merden am 
Mittwoch Nachmittag einige der be= 
fanntejten Architekten der Stadt Bor= 
träge halten über die Möglichkeiten, 
welche in Verbindung mit dem ge— 
planten Neubau eine County-Gebäus 
des und der Verlegung des ftäbtifchen 
Rathhaufes zur Verfchönerung Ehica- 
003 geboten find. Auf der Rednerlifte 
ftehen die Herren Richard E. Schmidt, 
Sofeph E. Llewellyn, Louis H. Sulli- 
van und Normand S. Vatton. Den 
Borfit über die Verfammlung foird 
Präfident Mar Dunning bon ber 
Architeften-Liga der Ber. Staaten 
führen. 
—-2+0- — — 

* Mer fih amüfiren will, geht nad 
Niverview Park. anz 
— 
Schhülerrevolte in Zion Eity. 


Wiffenfchaftliches Spiel führt zur Entlafjung 
eines £chrers. 

Brof. $. H. Harnley, Lehrer der 
Geometrie und verwandterWiſſenſchaf⸗ 
ten an der Morbereitungsfchule des 
| College in Zion City, hatte unlängjt 

ein auf geometrifchen Grundfägen be= 
ruhendes mwiffenjchaftliches Spiel er= 
funden und feine Schüler mit demjel- 
ben befannt gemacht. Das Spiel fand 

großenAnklang, dieXluffeher Brafefield 
und Speicher hielten dasfelbe aber für 
weltlichen Trödel, der nur die $ugend 


— — nen 


bon wahrer Frömmigkeit ablenke, und 
ſetzten den Lehrer ab. Darüber gerie— 
then ſeine Schüler in große Aufregung 
und ſie drohten mit Revolte, faßien 
auch Beſchlüſſe zu Gunſten des ge— 
maßregelten Pädagogen. Die Folge 
war, daß „Apoſtel“ Alexander in ſeiner 
Predigt geſtern die Aufſäſſigen als 
„Boxer“ abkanzelte. Prof. Harnley hat 
nun eine große Forderung auf rück— 
ſtändiges Gehalt. Er will auf Aus— 
zahlung klagen, auch Bezahlung für 
den ganzen Schultermin fordern. 


Unter Gletſchern und Fiords. 
Deutſche Geſellſchaftsreiſe nach Alaska uſw. 


Durch glückliche Umſtände iſt es 
Herrn Ad. Kaufmann, 7651 Melroſe 
Straße, gelungen, den Theilnehmern 
an ſeiner Geſellſchaftsreiſe nach Alas— 
ka eine unerwartete Bereicherung des 
Reiſedlanes, ohne Verlängerung der 
Reiſedauer, zu bieten, nämlich außer 
einer Fahrt in das berühmte Hochge— 
birgsgebiet von Alaska einen Abſtecher 
in die Gletſchergegend der Cascades, 
den Columbiafluß aufwärts von We— 
natchee, Waſh., bis nach dem See Che— 
lan, und über dieſen, eine Fahrt, deren 
unbeſchreibliche Schönheit ihres Glei— 
chen nirgends auf der Welt hat. Die 
Abreiſe iſt, auf verſchiedenerſeits geäu— 
ßerte Wünſche hin, auf Mittwoch, den 
5.$uli, verfchoben worden. DieReifeto- 
ften find nur $250 für 25 Tage, $300 
mit Nellomftone Park, 31 Tage. Ans 
meldungen ſollten wegen ſtarken Tou— 


riſtenandrangs nach Alaska möglichſt 


| bald erfolgen. 
| —+1  —— 


Ehicago Schüßenverein., 


Schuß der Partei befchloffene Aus 


jhließung feines Mitgliedes Victor L. 
Berger aus Milwaukee gutzuheißen, 
mwurbe verworfen. Den Anlaß zu ber 
- fraglichen Ausjhließung bot der Um— 
ftand, daß Berger bei ber fürzlich in 
Milmaufee abaehaltenen Richterwahl, 
für welche die Sozialiſten feine ei- 
genen Kandidaten aufgeftellt hatten, 
feine Parteigenoffen aufgefordert hat- 
te, gegen gewille Kandidaten ber alten 
Barteien zu flimmen. Der bieftge 
County =» Ausfhuß erflärt nun, daß 
Bergerd Disziplinirung, falls eine fol- 


che überhaupt nothivendig gewejen fein I 


follte, vom National - Ausfhuß ge: 
troft der örtlichen Partei = Organifa- 
tion hätte überlaffen werden dürfen, 
melche bie örtlichen Verhältniſſe am be⸗ 
ſten zu beurtheilen imſtande ſein müſſe. 
— Die Kampagne für die Herbftwahl 

wirb hier von der Partei mit einer Ver: 

Een „Auditorium“ ‚eröffnet 


Das Schießen, welches der Chicago 
Schütenverein geftern in Palos Park 
abhielt, zeigte da3 nadhjtehende Er— 
gebniß: 

Scheibe. 

König Union Stich Ring 
Frank Staar ........ 22 6 90 
S. B. Traub 212 3 
Dr. A. von Belfen ‘ 5 
Geo. Epringsgutb 
Srih 9 
Dr. € 


Geo. Judſon 
Martin Grau 


CASTORiA 


für Säuglinge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Trägt die 


genannt. 
„ober Gelb Hübe 


Entpüllungen. | 


Was der Staatsanwalt über des 
Streits Geheimgefdhichte jagt. 


Shändlid, wenn wahr. 


Shea, Doung und Genofjen jdymählichften 
Dertrauensmißbrauds bezichtigt. — Die 
Delegatenwahlen für den Konvent der 
$uhrleute.— Bleiben ‚neutral.‘ 


Nachdem Staatsanwalt Healy und 
Hilfsftaatsanwalt Fake am Samitag 
lange geheime Konferenzen mit John 
Driscoll gehabt und fich von dieſem 
hatten erzählen lafjen, daß er von 
Durchſtechereien zwiſchen Unterneh- 
merfirmen und Beamten der Fuhr— 
leute-⸗ Unionen kein Sterbenswörtchen 
wüßte, im Uebrigen aber durchaus be— 
reit wäre, als Zeuge vor die Grand 
Jury zu treten und dieſer Alles mit— 
zutheilen, was ihm über die Verbände 
der Fuhrhalter und der Fuhrleute, ſo— 
wie über die innere Geſchichte verſchie— 
dener Fuhrleute-Streiks etwa be— 
kannt iſt, kommt heute früh der Staats⸗ 
anwaltsgehilfe Fake mit einer ziemlich 
überraſchenden Ankündung heraus. — 
Er habe, ſagt er, nunmehr unzweifel— 
hafte Gewißheit erlangt, daß Dris— 
coll, Shea, Young und verſchiedene an⸗ 
dere Beamte und ſonſtige Vertrauens— 
leute der organiſirten Fuhrleute das 
von den Verbandsmitgliedern in ſie 
geſetzte Vertrauen in ſchamloſeſter 
Weiſe mißbraucht hätten. Von der 
Hälterin und den Inſaſſinnen eines 
eleganten Bordells auf der Südſeite 
ſeien ihm Mittheilungen der erſtaun— 
lichſten Art gemacht worden. Darnach 
ſei das fragliche Bordell ſeit Anfang 
Januar dieſes Jahres der geheime Be— 
rathungsplatz für Driscoll, Shea und 
Genoſſen geweſen. Die Burſchen hät— 
ten dort in Saus und Braus gelebt, 
in jeder Woche faſt Orgien von mehr- 
tägiger Dauer gefeiert und Geld wie 
Heu gehabt. Dabei hätte aber die 
hauptſächlichſten Koſten dieſes Luder— 
lebens ein Mann beſtritten, der voll— 
ſtändig außerhalb der Fuhrleute-Or— 
ganiſation ſtehe, dem aber ſoviel daran 
gelegen geweſen ſei, ſich die Leiter des 
Fuhrleuteverbandes warm zu halten, 
daß er mitunter 85500 für Wein be— 
zahlt habe, in welchem dieſe mit ihren 
Dirnen geſchlemmt hätten. Herr Fake 
ſagt, dieſe Mittheilungen würden von 
den Zeugen, welche die Staatsanwalt— 
Baft zur Hand habe, jetzt den Groß⸗ 
geſchworenen vorgelegt und dann in 
allen Einzelheiten bekannt gemacht 
werden, hoffentlich mit dem Ergebniß, 
daß die Fuhrleute-Unionen kurzen 
Prozeß machen würden mit den Ker— 
len, von denen ſie in ſo ſchändlicher 
Weiſe mißbraucht worden ſeien. Au— 
ßer Driscoll, Shea und Young nennt 
Herr Fake die folgenden Beamten von 
Fuhrleute-Unionen als betheiligt an 
dem ſchmachvollen Handel: 

Hugh M'Gee, Präſident der Roll— 
wagenkutſcher-Union; James Barry, 
Geſchäftsagent der Expreßkutſcher— 
Union; Thomas Hughes, von der 
Union der Sand-, Kalk- und Terra 
Cotta-Fahrer; Peter W. Reitz, Präſi— 
dent der Union von Ablieferungskul⸗ 
ſchern der großen Ladengeſchäfte; Ed— 
ward Mullin, Geſchäftsagent der 
Union von Fuhrleuten der Kiſtenfa— 
briken und Hobelmühlen; Jeremiah 
McCarthy, Geſchäftsagent der Roll- 
wagenkutſcher ⸗Union. — Die Zeu- 
gen, denen Herr Fake die Kenntniß der 
angeblichen Vorgänge in dem fragli- 
chen Bordell verdankt, jind ihm vom 
PVolizeiinfpektor Lapin zugeführt mor- 
den, der jehon feit geraumer Zeit bon 
diefen Gefhichten Wind gehabt und «3 
Ihlieglich fertig. gebracht haben Toll, 
darüber Gemwißheit zu erlangen. AILs 
Kundfchafter hat der genannte Jnfpef- 
tor bei feinen Erhebungen die Detef- 
tive Sheehan, Kane, Geiddinger und 
Home gebraudht. Eine der Jeuginnen 
fol unter Anderem Folgendes erzählt 
haben über ihre und ihrer Gefährtin- 
nen Beziehungen zu Shea und ıGenof- 
fen: 

„Shea, Driscol, Young und alle 
die Anderen waren feit Anfang Janus 
ar regelmäßig Gäfte bei und. Sie 
pflegten einzeln zu fommen, um Auf- 
fehen zu vermeiden. Waren fie Alle 
beifammen, dann wurden die Thüren 
aefchloffen, und folange fie im Haufe 
waren, wurden andere Gäfte nicht zu= 
gelaſſen. Es wurden aus den theuer- 
jten Rejtaurants der Nahbarjchaft die 
augerlefenften Speijfen geholt, und 
fämmtlihe Infaffinnen bes Haufes 
durften an der Tafel theilnehmen. E3 
ging dann die Nacht Hinburch hoch her 
im Haufe und oft auch noch den gan- 
zen folgenden Tag. Alle jchienen 
Geld zu haben wie Heu, aber die Wein- 
rechnungen bezahlte ftet3 ein Anderer 
für fie, nämlih Herr — (diefen Na- 
men hält die Staat3anmwaltfchaft por= 
läufiq noch aeheim. Sein Befanntiwer- 
den, heißt e8, mwerbe in Gejchäftsfrei- 
fen das größte Auffehen verurfachen.) 
Einer bon der Gefellihaft hat mir ge= 
legentlich gejagt, woher das viele Geld 
fäme, mit dem fie um fich warfen, und 
aus mwelchem Grunde e3 ihnen bezahlt 
twurbe. Der\ Shen verftand e8 am 
beiten von Allen, Geld fortzumerfen, 
und einen fibeleren Gejelichafter ala 
ihn fann man fid) nicht denten.” — — 
Herr Yale verfichert, er habe Bemeife 
dafür in Händen, daß ben wben ge- 
nannten Streifführern große Summen 
Geldes dafür gezahlt worben jeien, 
daß fiesben gegenwärtigen Streit er- 
Härten und dafür forgten, daß derſel⸗ 
be bis jet fortgefeßt murbe. 

Als einer von den Zeugen, welche in 
Verbindung mit dem Streif vor bie 
heute zufammentretende Grand 
Een merben follen, mwirb 
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gahlen müffen, um zu 


Ber en ee 


Finanzielles. 


Der Mann oder die Frau 
die gewöhnmäßig vorausſchauen, 
brauchen ſelten mit Bedauern 
Rückſchau zu halten. 

Bereitet Euch auf unvorher⸗ 
geſehenes Unheil und das Alter 
vor, indem Ihr ein Sparkonto 
bei uns aufbaut zu 3 Prozent 
Zinſen. 


Rovaı Trust 6o.- 
BANK 


Royal Insurance Bidg. 169 Jackson Boulvd. 
Unter Staat3-Auffiht und Kontrolle. 


Aucd offen Montag Abend, 5:30 bis 8:00. 


Ched Kontos Spar-ftontos — Bpnds — Grunde 
eigenthbums-Darleiben—Zruijteegeichäfte. 


Es wird Deutſch geſprochen. 


veranlaſſen, daß der Bierfahrerſtreit, 
welcher ſeiner Zeit gegen ſeine Firma 
erklärt worden iſt, wieder aufgehoben 


wurde. 
* * 


Verſchiedene Verbände von Fuhr⸗ 
leuten haben geſtern Delegaten ge— 


wählt für den im Auguſt zuſammen- 
tretenden Nationalkonvent ihrer Orga⸗ 
niſation. Obgleich Präſident Shea in 
Abrede ftelt, daß ihm an feiner Wie: | 
dererwählung viel gelegen fei, oder 2 | 


er'große Anjtrengungen mache, um fi 


diefelbe zu fichern, ift e3 doch Ihatfa= | 
he, daß bei den Delegatenmwahlen nur | 
darauf aefehen wird, ob die — | 

ie | 


ten für oder gegen Shea find. 
Chicagser Drganifationen entjenden 


zufammen 125 Delegaten zu dem Konz | 
pent, welcher im Ganzen 320 Delegas | 
ten zählen wird. Bisher fcheint Shea 


hier faum die Hälfte der ermählten 
Delegaten auf feiner Seite zu haben; 
ob er’3 auf die Hälfte bringen wird, 
hängt größtentheil3 von dem Ergebniß 
ver Wahl bei der ftarfen Union der 
Rollwagenkutfcher ab? Dieje Union 
mit ihren 8000 Mitgliedern ift zu 25 
Delegaten berechtigt. 
Kandidaten für 
aufgeftellt, annähernd 200. — Außer 
halb Chicagss fol der Anhang Shea’3 
nur jehr gering fein. Als mahrfchein- 
licher Gegenfandidat Shea’3 für Die 
Präfidentichaft des Verbandes mird 
der bisherige WVizepräfident Edward 
Gould von Buffalo genannt. 

Sn der Fuhrhalter-Vereinigung ift 
feit Samftag eine geheime Abjtimmung 
darüber im Gange, ob die Mitglieder 
ihre Fubrleute auch zur Waarenablie- 
ferung an gebopfottetefgirmen zu zwin- 
gen berjuchen, d. h. e3 auf einen Streif 
anfommen laffen follen, oder nicht. 
Die Frage ift allerdings nicht gerade 
To gejtellt, läuft aber darauf hinaus. 
Sie lautet: „Wird hr Gejchäftsbe- 
trieb Durch den Fuhrleute-Streif der- 
maßen beeinflußt, daß Sie e3 für 
rathjam halten, entweder Nicht-Union- 
leute an=, oder den Betrieb einzuftel- 
len?" — Bi3 heute Mittag waren 182 
Antworten eingelaufen, darunter nur 
3 bejahende. Es ſtehen nun zwar no) 
einige Antworten aus, daß aber diefe 
an dem Ergebniß der Abjtimmung et- 
mas ändern könnten, ift ganz außer 
drage. Die Fuhrhalter-Vereinigung 
wird demnach auch fernerhin fich in 
dem Kampfe neutral verhalten. Als 
geheimer Grund ‚hierfür wird angege- 
ben, daß’ die meiſten Fuhrhalter be— 
fürchten, fie könnten im alle eines 
Gtreifes den größten Theil ihrer 
Kundichaft an die „Employers’ Tea- 
ming Co.“ verlieren. — Der befannte 
Kohlenhändler und Fuhrhalter W. P. 
Rend, melcher fich feit einer Woche 
Mühe gegeben hat, die Fuhrhalter zur 
Aufgebung ihrer Neutralität zu beme- 
gen, ijt über den gänzlichen Mikerfolg 
feiner Unftrengungen fehr verftimmt, 
fagt aber, er würde in der auf heute 
Abend einberufenen Generalverfamm- 
lung der Bereinigung nochmals befür- 
mwortei, daß man energifch für die Be- 
fämpfung ber gefegmwidrigen Zuftände 
eintreten möge, melche hier infolge des 
Streits einaeriffen feien. 

* * * 


‚ An der 12. und Wood Str. rühmte 
fich geftern Abend ein gewiffer Albert 
Miller feiner Stellung als Hilfsfhe- 
riff mehreren ihm fremden Berfonen 
gegenüber. Er verdiene, jagte er, jivei 
Dollars den Tag, habe freie Strahen- 
babnfahrt und erhalte zwei Mahlzei- 
ten obendrein. „Und mir müffen 
Steuern bezahlen, damit County und 
Stadt Männer von Ihrem Schlage 
anftellen können, um uns zu verfnüp- 
pen,“ war die Entgegnung eines ber 
Zuhörer. Im nächſten Augenblick fie— 
len alle über Miller her, ſchlugen ihn 
zu Boden und traten ihn. Er riß ſei— 
nen Revolver heraus und ſchoß auf die 
Angreifer, welche ſofort zurückwichen. 
Dann ſprang Miller auf und lief da— 
von. Es wurde außer ihm Niemand 
verwundet. 

James Raybay, 412 Clark Str., 
wurde von drei Todtſchlägern im 
Grant Park geſtern Abend irrtkäim- 
licherweiſe für einen Nichtgewerkſchafts⸗ 
Dam gehalten und furchtbar mißhan- 

elt. 


Sohn Herfeg, ein Fuhrmann der 
Employerd’ Teaming Eo., wurde ge- 
ftern Abend an der 5. Xbenue und 
Adams Straße von vier Gtrolchen 
überfallen und furdtbar mihhandelt. 
Polizift Hausmann fam fhlieklich da= 
zu und rettete-ihn. - 

In der Gegend der 47. und State 
Str., mo Samftag Abend, wie berich- 
tet, der Tapezierer Samuel Ralfton 
bon einem farbigen Poliziften erfchoffen 
wurde, thun zum Schuße der in jener 
Gegend mohnenden Neger jeht brei 

iften Dienft. 


rn & 


Gejtern wurden | 
die Delegatenſchaft 


— nz 


gegen die in den Eiſenwerken der Fo⸗ 

r⸗Waterbury Co. angeſtellten vier 

eger feſt. Die Beſchäftigung der 
Schwarzen veranlaßte die 200 weißen 
Arbeiter zum Ausſtand, und als die 
Neger nach einem Speiſehauſe geführt 
wurden, wurden ſie angegriffen. Chas. 
Forſter, der Präſident der Fabrikge— 
ſellſchaft, erwirkte Haftbefehle für die 
als Theilnehmer erkannten Leute, aber 
fie entzogen ſich der Feſtnahme, bis ſie 
ſchließlich erwiſcht wurden, als ſie ih— 
ren Lohn in der Geſchäftsſtelle der Fa⸗ 
brik erheben wollten. Einer, John 
Neuweiler, ſprang durch ein Fenſter 
und entkam. Die Gefangenen ſtellten 
Bürgſchaft. Am Mittwoch werden ſie 
vor Friedensrichter Roth prozeſſirt 
werden. Ihre men ſind: Fred 
Toepper, James Francis, Eugene Du— 
gas, William Larſon, Otto Voelke, 
Otto Cook, R. Anderſon und William 
Behrand. 


——— 
Steuerlos im Nebel, 


Unfall des Dampfers City of Benton Harbor. 


Während des ſchweren Nebels, wel— 
cher geſtern früh über dem See lag, 
brach auf dem Dampfer „City of Ben— 
ton Harbor” von der Graham & Mor- 
ton Dampfer-Gejellichaft der Steuer- 

| apparat, al3 das Schiff fich zwei Mei- 
ı len vom Hafen von St. Yojeph, Mich., 
| befand. E3 waren etwa 500 Balla- 
| giere an VBord, bon benen die meilten 
| in tiefem Schlaf lagen. Der Kapitän 
; Tieß_ jofort Hilfsfignale geben und 
| Meffungen vornehmen, denn die Ge- 
fahr lag nahe, daß das Fahrzeug von 
der ftarfen Strömung an den Strand 
getrieben werden würde. Einige Paf- 
fagiere wurden aber durch die GSig- 
nale geängjtigt und fammelten ji) am 
| Steuerhaufe an, wo der Kapitän ih- 
nen aber beruhigende Verficherungen 
gab. Die Signale hatten bald den 


: ein Antmwortfignal, und furz darauf 
 Iangte der Scleppdampfer „Bonita“ 
an, welcher das Schiff in den Hafen 
bugfirte. Erjt ala die „City of Ben 
ton Harbor“ am Landungsplaß lag, 
erfuhren die übrigen Paffagiere von 
der Gefahr, in welcher fie jich befunden 
ı hatten. Der Schaden .tourde Fehr 
ſchnell ausgebeflert, und heute Mor- 
| gen traf das Schiff mohlbehalten mwie- 
| der in Chicago ein. 

Alle Seedampfer waren gejtern mit 
Ausflüglern bejeht, troß des recht 
ı fühlen Wetters, in den Parf3 mar 
| ver Befuch aber bei Weitem nicht fo 
| groß, mie an den vorhergehenden 
| Sonntagen. Im MWafhington Part 
| madten fi) Kinder das graujame 

Vergnügen, eine Herde von 150 Scha= 

fen zu jagen, bi den beiden Hirten 
| Tchlieglich ein Parkpolizift zu Hilfe 

am. 
| Die Columbu3-Ritter veranftalte- 
! ten geitern auf dem Dampfer „India= 
napolis“ einen Ausflug nah Michigan 

City, an dem fich 800 Perfonen bethei- 

ligten. 

— ——— 
Friedhofs:Einweihung. 


| 
| Auf dem Montrofe- Sriedhof wird die Statue 
eines Engels enthüllt. 
| Fünftaufend Berfonen wohnten ge- 
ftern Nachmittag der Eröffnung des 
Montrofe-Frievhof3 bei, - die mit ber 
Weihe einer Statue de „Recording 
Angel” an der Einfahrt zum Friedhof 
| verbunden mar. Predigten wurden 
gehalten bon den BPajtoren Karl 
Müller und Hermann Lindsfog 
in beutfher GSprade, von den 
Raftoren %. U. Mulfinger und R. 
U. John von der St. Pauls-FKirche in 
englifher. Die Statue ftellt einen am 
Fuß des Kreuzes ftehenden Engel 
dar, welcher in ber Linten das Bud) 
der guten Thaten halt. Das offene 
Blatt trägt folgende Infchrift: „Got- 
tes Mille gefchehe, nicht unfer Wille- 
Amen.“ Die Statue ift zehn Fuß hoch 
und fteht auf einem Sodel von zehn 
Fuß Breite und zwölf Fuß Länge. 
Frl. Pearl Kircher, Tochter des Präfi- 
denten der Kirhhofs - Gefellichaft, 
nahm die Enthüllung bor. 
— — 0—⸗— — 
Zwei perſönlich geführte Erkurſio⸗ 
nen von Chicago nach Asbury 
Part, via New York. 


Ueber die Pennſylvania Lines, fah— 
ren ab von Chicago Donnerſtag, 29. 
Juni, via Pan Handle Route, um 
10.05 Vorm. Fahrpreis 821.35. 
Auch Samſtag, 1. Juli, um 1 Uhr 
Nachm., über die Fort Wayne-Route, 
Fahrpreis $23.35 die Rundfahrt. 
Coaches und Schlafwagen an beiden 
Zügen, durchfahrend ohne Wechiel. 
Auch Tickets verkauft für die regulä- 
ren Züge, 29. und 30. Juni und 1. 
und 2. Yuli. Tidet3 via Wafhington 
zu benfelben Raten. Aufenthalt ge: 
mährt in Baltimore, Wafhmgton, Phi- 
ladelphia und New York. Wegen vol- 
len Einzelheiten fchreibt an E. 2. Kim= 
ball, Afit. ©. PB. U, 2 Sherman Str., 
Chicago. in9, 12,14, 16 


ö— — — — — — —, — — — — — nn nn nn — 


Opferwillige Gemeinde. 


In Lake Foreſt hat geſtern der Chi— 
cagoer Biſchof Anderſon die Church of 
the HolySpirit geweiht und ſpäter eine 
Klaſſe von zehn Mädchen gefirmt. In 
ſeiner Feſtpredigt beglückwünſchte er 
die Gemeinde wegen ihres opferwilligen 
Glaubenseifers, weil ſie die Koſten 
des Kirchbaus, $30,000, innerhalb von 
drei Jahren aufgebracht hatte. 


.— 


Aurz und Rei, 


* Der hiefige Zweig bed National» 
verkandes der Briefträger wird am 
fommenden Sonntag in Elliott’3 Part 
fein 9. jährliches Pitnik abhalten, für 
welches große Borberei 
fen worden find. Bon 9 U 
tag3 bis 2 Uhr Nachmittags wird jebe 
halbe Stunde ein Zug vom Ranbolph 
Str.-Bahnhof der Zllinois- Zentral- 
bahn nad) dem Parf abgehen. 


— — — — —— 


— 


gewünſchten Erfolg. vom Hafen kam 


— nn a 


Mit drei Minuten Borfprung ! 


Schnellfug der Pennfylvania-Bahn heute 
Morgen hier . eingetroffen. 

Mit drei Minuten Vorfprung traf 
heute Vormittag 8 Uhr 52 Minuten 
ber erfte Blihzug der PBenniplvania- 
Bahn, welcher geftern Nachmittag faft 
zu berfelben Zeit in New York abge- 
laffen wurde, als ber von hier nad 
der öftlichen Handeld-Metropole abae- 
laffene neue Schnellzug feine Reife an- 
trat, auf dem Union Depot ein. lim 
die Fahrt in achtzehn Stunden machen 
zu können, mußten ganz außerordent- 
Iihe Vorfehrungen getroffen werden, 
und die erzielte Fahrgefhmwindigfeit 

| war einfach erftaunlich. Zwanzig Mei- 
| len öftlic von Manäfield, D., trat ei 


der Riefenlofomotive, welche dem als 
„Atlantic“ bekannten Typ angehört 
ſchule Prof. Wm. Tompkins, Präſi— 


und die den Zug von Pittsburg bis 


Creſtline, O., befördern ſollte, wo eine 
eine 


andere Lokomotive bereit ſtand, 


Erhitzung des Achſenlagers ein, und 


dadurch wurde ein Aufenthalt von 15 


aber die Hoff— 
erfüllte 


Minuten verurſacht, 
nung auf Abkühlung 


ſpannt werden. 
zug nach Creſtline. Bei der Ankunft 
dort hatte der Zug 26 Minuten Ver— 
ſpätung. Sofort ging es weiter. Die 
ı 131 Meilen zmwijchen Greftline und 
ı Fort Wanne wurden in 1143 Minuten 
ı zurüdgelegt, alfo eine durchiägnittliche 
' Gefhmwindigfeit von 68°/,, Meilen die 


| Stunde erzielt, und dabei wurden 163 | 


! * . . 
ı Minuten der verlorenen Zeit mieder 


l . . . I 
| eingeholt. Von nun an ging es in ra= 
| fendem Tempo nad Chicago. Manche | 
| Meile wurde in 44 5i3 50 Sekunden | 


aurüdgelegt, und im Durhichnitt flog 
| ber Zug nach der Rate von einer Meile 
‚in der Minute über den Schienen- 


| Strang. Er fam drei Minuten vor der 


| feftgefeßten Zeit hier an. 


| dem Blikzuge fahre und nicht auf ei- 
nem Zuge der Erie-Bahn, feine bejon- 
' dere Bedeutung habe. Er Habe um 
: 9 Ubr heute Moraen hier eine Verab- 
 rebiıng gehabt und, um diefelbe einhal- 
ten zu können, jenengug benuben müf- 
jen. Er fprach fich fehr lobend über 
; die Leiftungsfähiafeit des Auaes und 
deſſen Bedienungsperfonal aus. 
| Die Beamten der Penniplvania- 
' Bahn fprechen bereits von dem Blan, 
bie Reiſedauer mittels dieſes Zuges 


! 


| 16 Stunden zu veriingern. MWahr- 
| Icheinlich dürfte in Bälde ein dahinzie- 
! Tender Berfuch gemacht werden. 
——s+ 0 
Großer Andrang. 


Aufnahmeprüfungen für das ftädtifche 
Seminar, 
| In der Englemood Hochfchule ift 
| heute mit Abhaltung der Aufnahme 
| Prüfungen für das ftädtifche Seminar 
| begonnen worden. 


junge Leute zu der Prüfung gemeldst. 
Zumeift find das Schülerinnen ftäbti- 


ſcher Hochſchulen, doch finden ſich auch 


einigeHochſchüler ausLandbezirken von 
Coot County darunter, ſowie verein— 
zelte junge Leute, die bereits im Beſitz 
| eines Abgangszeugniſſes von einem 
„College“ ſind. Dieſe Letzteren brau— 
ſchen auf dem Seminar nur einen ein— 
jährigen Kurſus durchzumachen und 
können dann als Probekandidaten in 
den Schuldienſt eintreten. Für die an— 
deren Seminariſten iſt der Kurſus 
von zweijähriger Dauer. — Die Lei— 
tung der Prüfung liegt in den Händen 
des Hilfs-Superintendenten Megan, 
dem andere Diſtrikts-Superintenden— 
ten und eine Anzahl von Hochſchulleh— 
rern zur Unterſtützung beigegeben ſind. 
Die öffentlichen Schulen werden am 
23. ds. Mts. für den Sommer ge— 
ſchloſſen werden. Die Schlußfeierlich— 
keiten werden in einzelnen Schulen 
bereits am 22. Juni ſtattfinden, in den 
meiſten aber erſt am eigentlichen 
Schlußtage. 
— — — 
Niverview Bert, 


Das fchöne Wetter am geftrigen 
| Tage hatte Taufende dazu bemogen, 
| den Niverpiew-Sharpfhooters’ Park 
| aufzufuchen, der ihnen nicht nur Un- 
| terhaltung in veichjter Fülle, fondern 

mit jeinen prachtvollen Waldbäumen 
' und feinen mohlgepfleaten Gartenan- 
| lagen auch einen Naturgenuß bot. Der 
Mufitpavillon, in welchem Muſikdi— 
reftor Herold mit feiner trefflichen 
| Gardejüger = Kapelle am Nachmittag 
| und Abend fonzertirte, war jtet3 dicht 
| umlagert, und das Publifum verlang- 
I te fat nach jeder Nummer eine MWie- 
| derholung oder Zugabe, fodaß das 
| Konzert eine volle halbe Stunde [päter 
' als programmäßig zu Ende war. Yud) 
die Befiger der vielen Schaubuden und 
fonjtigen Beluftigungen machten vor= 
zügliche Gefchäfte, und wenn das Wet- 
ter erft jommerlicher geworden fein 
wird, al3 es bi3 jett ift, jo wird ber 
Rivervierv Park zweifellos täglich, na= 
mentlih aber an Sonntagen, vonTau- 
fenden bejucht werden. 


— Boshaft.— Lehrer (verwachſen): 
Das Meifterjtüid der Natur ift der 
Menih. — Schüler (leife zu feinem 
Naıbar): Du, mie fie den erfchaffen 
bat, fcheint fie aber noch in den Lehr 
jahren gemwejen zu fein. 


Shwäheruflände 


jeder Art, einerlei wie berurfadt, befonders 
Männerfhmwäde, Gebiern und KRüdenmark- 
Erfhöpfung, Nervenihwähe rafh und gründ- 
lich geheilt duch meine thatfählih Munder- 
bar erfolgreihe neue brieflide Behandlung. 
Sogar älteren Leuten neue Lebenäfraft gefichert. 
Brobe-Behandlung abistut koitenfrei, jo daß ſich 
Jeder jeibit überzeugen kann. Man adrefjire 


Dr. GUSTAV BOBERTZ, 
564 Woodward Avc., Detroit, Mich. 


ich | 
ı nicht, und die Zofomotive eines Daher- | 

fommenden Frachtzuges mußte borge- | 
Diele zog den Schnell= | 
ı abhalten. 


Präfident Underwood von der Erie: | 
| Bahn befand ich auf dem&uge. Er er: | 
| Härte, dap die Ihatfache, dah er mit | 


zwiſchen New York und Chicago auf | 


mor Der Andrang zu 
| denjelben iſt ſtärker, als je zuvor. Es 
haben ſich nicht weniger als Tauſend 


Deutſch⸗amerikaniſcher Sehrertag. 


Die Koſten ſchon jetzt durch freiwillige Bei⸗ 
träge nahezu gedeckt. 

Schon jetzt ſind die auf 81420 ver⸗ 
anſchlagten Koſten des 34. Deutſch⸗ 
amerikaniſchen Lehrertages, der Ende 
Juni hier eröffnet werden wird, durch 
freiwillige Beiträge nahezu gedeckt wor⸗ 
den. Laut Bericht des Sekretärs feh— 
len nur noch $400 an der genannten 
Summe. Das an vorliegender Stelle 
bereit3 veröffentlichte Programm ift 
dahin abgeändert worden, daß die Ver= 


| Handlungen am Montag, dem 3. Juli, 


ftatt im Kunftinftitut im Fine Art3= 
Gebäude ftattfinden werden. Zu dem 
Bankett, melches den Schluß der Ta- 
gung bildet, werden der Bürgermeifter, 
der Guperintendent der öffentlichen 
Schulen, der Direktor der Normal» 


dent Harper von der Univerfität ECHi- 
cago, alle Lehrer der philologifchen 
Yakultät diefer Lehranftalt, Prof. Hy. 
Pratt Judfon, Prof. W. Starr Eutt- 
ing und die deutjchen Schulrathsmit- 
glieder eingeladen iverden. Die ber- 
jchiedenen linterausichüffe werden am 
fommenden Samjtag, Nachmittags 4 
Ubr, eine Situng im Bismard-Hotel 


| — ——— 
Die engiifche Bühne, 


Studebaker.— Richard Carles 
neues Singſpiel: „The Mayor of To— 
kio“, verſpricht, ſich zu einem ebenſo 
durchſchlagenden Erfolge auszuwach— 
ſen wie die früheren Stücke desſelben 
Verfaſſers, der bekanntlich bei der Dar— 
bietung ſeiner Bühnendichtungen ſelber 
mitwirkt. In dem neuen Stücke ſpielt 
Herr Carle zwar nicht die Titelrolle, 
wohl aber die Hauptpartie des Stückes, 
die des mit ſeiner Theatergeſellſchaft 
in Japan auf's Trockene gerathenen 
„Marcus Orlando Kidder“, einer ame— 
rikaniſchen Spielart des trefflichen 
„Strieſe“. Der „Mayor of Tokio“ zer⸗ 
fällt in zwei Akte. Der erſte davon iſt 
ſchon jetzt ſehr gut und kann bleiben 
wie er iſt, an dem zweiten wird zur 
Zeit ſtark gefeilt, um ihn dem erſten 
gleichwerthig zu machen. Ebenſo gute 
Arbeit wie Herr Carle bei der Dichtung 
des Textes, hat auch Herr Frederick 
Peters, der Komponiſt des neuen 
Singſpieles, geliefert. 

La Balle. — Eine bemerkens— 
werthe Zugkraft entwickelt die muſika— 
liſche Burleske „Isle of Spice“, welche 
vor achtzehn Monaten hier zuerſt auf⸗ 
geführt wurde und dann in Boſton und 
in New York ein volles Jahr lang un— 
ausgeſetzt vor vollen Häuſern gegeben 
worden iſt. Glänzender ausgeſtattet, 
als je, in textlicher Beziehung vielfach 
verbeſſert und mit durchgehends guter 
Beſetzung, ſteht nun das Stück wieder 
hier auf dem Spielplane, und der An— 
drang zu den Vorſtellungen iſt ſo groß, 
daß der Unternehmer ſich veranlaßt ge— 
ſehen hat, drei Mal in der Woche: 
Dienſtag, Donnerſtag und Samſtag, 
auch Nachmittags ſpielen zu laſſen. 
Die Nachmittags-Vorſtellungen finden 
zu herabgeſetzten Preiſen ſtatt. 

GrandOperaHouſe. — Die 
| prächtige Ausftattung und der gefchidte 
Aufbau von Hamlins „St Happened 
in Nordland“ und die padende Mufit, 
welche Bictor Herbert für das GStüd 
| gefchrieben hat, jidern demfelden einen 
| Erfolg, der borausfichtlich ziemlich 
| lange anhalten wird. Bei der Auffüh- 

rung wirken bedeutend über hundert 

Perfonen mit, darunter Lem yield, 

Sojeph Herbert, Yeanettelowryn, Harry 

Filber und andere nambafte Komiler, 

Sänger, Tänzerinnen u.f.w., 

DBomer!d. — Die Hoffnungen, 

melche man bier auf „Ihe Yale af 

Bong Bong“ gejekt, erfüllen fich nicht, 
ı und deshalb wird man, um nicht läns 

ger anzufiohen und bor Allem, um 

nicht mit Verluft arbeiten zu müllen, 

Ende diefer Woche das Stüd von dem 

Spielplane nehmen und das Theater 

für einige Monate jchliegen. 

Hyde & Behmann — Auch 
die Extravaganz-Komödie „Kafooze— 
lum“, mit welcher man hier den ganzen 

Sommer hindurch gute Geſchäfte ma— 
chen zu können hoffte, erweiſt ſich als 
ein Fehlſchlag. Die Aufführungen wer— 
den nur noch dieſe Woche hindurch 
fortgeſetzt, und es iſt bisher noch unge— 
wiß, ob man den Betrieb des Theaters 
| auh mährend der Sommermonate 
| fortjeben wird, oder nicht. 

Kllinois — Den voltsthümli- 
chen, d. h. den bei einer großen Maffe 
von Theaterbefuchern Anklang finden- 
den Ton fcheint George M. Cohan mit 
feiner Gejangspoffe „Little Johnny 
ones” getroffen zu haben. Der An: 

rang zu den Vorftellungen ift an- 
dauernd groß, und der Vorverkauf der 
Site acht fo gut, daß fi das Stüd 
unfraglic noch Wochen, vielleicht Mo- 
nate lang auf dem Spielplane behaup- 
ten wird. Nebenbei erwirbt der Ver— 
faffer und Hauptdarfteller des Gtü- 
des, nämlich Herr Cohan, fich Tteigen- 
de Beliebtheit beim Publitum, fo ba 
ihm jet in feiner Bühnenlaufbahn 
dauernder Erfolg gefichert zu fein 
Tcheint. 

Chicago Opera Houfe — 
Diefe Bühne, welche einige Sabre lang 
für Vaudenille - Vorjtelungen benugt 
torden, ift jet wieder unter die „regus= 
lären“ Theater eingereiät. Eröffnet 
wird fie in diefer Eigenfhaft heute 
Abend mit der Darbietung eines Aus: 
ftattungsftüdes: „Ihe Land of Rod,” 
Man bat auf dasjelbe große Koften 
verwendet und wird darin Bühnener- 
fette der überrafchendften Art in Mafle 


darbieten. 
— — 


Filhhrutanitalt in Gedar Late, 


Die Bundes - Fifhlommiffion hat 
in Cedar Lake, Ind., eine Fiſchbrutan⸗ 
ftalt angelegt, unter Mitwirfung det 
Chicago, Indianapolis & Louispille- 
Bahn. Das Gebäude ift 40 bei 200 
Fuß groß. Die Rommiffion erwartet, 
daß dort jährlich 500,000 FFifche, haupt= 
fählich Barfche, gebrütet werben. So» 
bald die Fifchchen groß genug find, um. . 

bor Ei 





— — — — — —— —— — 


im aus 





Bergnügungs-Wegweifer. 


Bomwer!, — „Ihe Asle of Bong-Bong“. 

Studebaler — „The Mayor of Xofio“, 

Hyde & Tehman. — Kafoozelum“. 

Yllinsis — „Little Johnny Jones“. 

Grand Dpera Houje — „It Happened in 
Rotdland*. : 

Bismard Garten. — Konzert der Metropos 
litansKapelle jeden Abend u. Sonntag Nahmittag, 

Rienzi. — Konzert jeden Abend und Sonntag 
auch Nachmittags. 

Riverview VPark. — Gardejäger-Kapelle und 
andere Attraktionen auf dem „Pile“. 

Sans-—Souci-Park. — Konzert und andere 


Attraktionen. . J 
Fields Columbian M ujeum.—Samftag 
und Sonntag ift der Eintritt frei. 


„Forbach“. 


Forbach nimmt, nach der Frankfur⸗ 
ter. Zeitung, in Deutſchland wieder 
einmal das öffentliche Intereſſe in An⸗ 
ſpruch, und abermals in einer Militär⸗ 
Angelegenheit. Die Militärjuftiz hat 
auf diejfem „Kulturboden“, mie der 
Kaifer bei feiner Ankunft in Möðrchin⸗ 
chingen das Gebiet rühmend nannte, 
eine Leiſtung vollbracht, welche ihre 
Beſonderheiten aufs Neue in ein grel⸗ 
les Licht rückt. Der Fall, um den es 
ſich handelt, wird von dem genannten 
Blatie folgendermaßen geſchildert: 

Ein Zahlmeiſter-Aſpirant iſt durch 
145jährige Dienſtzeit dien ſtunfähig ge⸗ 
worden und wird als Halbinvalidezum 
1. November 1904 entlaffen. Er fennt 
aber feine Yuftand nur zu genau und 
erhebt Entfchädigungsanfprüche als 
Ganzinvalide, Die —iie gleich vorweg⸗ 
genommen ſei — nach anfänglicher Ab— 
weiſung auch ſchließlich als gerechtfer⸗ 
tigt anerkannt und mit rückwirkender 
Kraft vom Entlaſſungstage an ausge— 
zahlt worden ſind. Weil aber der In— 
valide ſich mit ſeiner Reklamation un— 


mittelbar an das Generalkommando 


gewandt hat, wurden ihm „wegen 
Nichtinnehaltung des Beſchwerdewegs“ 
vom Bezirkshauptmann zwei TageAr— 
reſt zudiktirt. 
von ſich abzuwehren: am ſelben Tage, 
Vormittags neun Uhr wird er in ſei— 
nem Wohnort Mörchingen, wo er ſeit 
acht Jahren lebt und jedermann be— 
kannt iſt, durch einen Feldwebel wie 
ein Verbrecher abgeführt. Das iſt der 
„Kulturboden“ Mörchingen. Aber das 
war nur der Anfang der Leidensge— 


ſchichte. Der ſo Behandelte hat ſich da-⸗ 


mit natürlich nicht zufrieden gegeben. 
Er ging davon aus, daß es mit ſeiner 
Entlaffung aus dem Militärverhält- 
niß gejchieden fei und es für ihm daher 
feinen „inftanzmäßigen“ Weg mehr ge= 
be, er auch nicht mehr militärifch be- 
ftraft werden fünne. Das hat er in 
mehrerenBeſchwerdeſchriften zum Aus— 
druck gebracht und gleichzeitig geltend 


gemacht, daß, wenn es anders ſei, die 


Militärbehörde ſelbſt der Hauptvor— 
wurf treffe, weil ſie entgegen ihrer Ob— 
liegenheit ihn nicht über ſeine Pflich— 
ten, Dienſtweg uſw. aufgeklärt habe. 
Schließlich hat ſich herausgeſtellt — 
die Militärbehörden ſelbſt ſind über 
die Rechtslage gar nicht klar geweſen 
— daß er Invalide einem ſehr erklär— 
lichen Irrthum zum Opfer gefallen iſt. 
Weil er nur als Halbinvalide entlaſſen 
war, konnte er noch zu den Mannſchaf— 
ten des Beurlaubtenſtandes gerechnet 
werden, erſt als Ganzinvalide ſcheidet 
er davon aus. Die Feinheit dieſer Un— 
terſchiede wird ſo leicht keinem klar 
werden; denn verſtändigerweiſe ſollte 
man doch annehmen, daß Halbinvali— 
den ſchon praktiſch gar nicht den geſun— 
den und einberufungsfähigen Mann⸗ 
ſchaften des Beurlaubtenſtandes gleich— 
zuſtellen ſind. 

Nun iſt die Sache aber weiter da— 
durch komplizirt worden, daß durch 
nachträglich Berückſichtigung der einge— 
reichten Reklamtion der „Urlauber“ 
thatſächlich ſeit dem 1. November vo— 
rigen Jahres ſchon als Ganzinvalide 
zu gelten hatte. Wenn auch das vor 
dieſer Entſcheidung Geſchehene damit 
nicht auszulöſchen war, ſo kommt das 
doch für die ſpäteren Vorkommniſſe in 
Betracht. Dieſe beſtanden darin, daß 
der Ton der gegen die Arreſtverhän— 
gung gerichteten Beſchwerden als un— 
geeignet, als die Achtung verletzend 
angeſehen und deshalb ein hochnoth— 
peinliches Verfahren eingeleitet wurde. 
Die betreffenden Briefe enthalten nicht 
etwa Beleidigungen, kein bürgerliches 
Gericht würde daraufhin eine Verur— 
theilung ausſprechen; aber den Mili— 
tärs waren ſie nicht höflich und ach— 
tungsvoll genug, und darum erkannte 
das Forbacher Kriegsgericht gegen den 
Mann, der nur fein Recht gewahrt hat= 
te, der al3 Ganzinvalide gar nicht mehr 
dem Militärgericht unterjtand, ſechs 
Moden Areeit — der Antläger hatte 
jogar zwei Monate Gefängniß bean- 
tragt! 

Das Eigenthümliche liegt nun in 
Folgendem: Der Mann, der mit ber 
Wirkung vom 1. November 1904 an 
Ganzinvalide mar, unterlag infolge 
diefer Eigenfchaft gar nicht mehr der 
Militäardisziplin.. Ihatfächlich hat er 
auch fchließlich erreicht, daß von ihm 
perbüßte Arreftitrafe von zwei Tagen 
nadträglid” aufgehoben morben  ilt. 
Demgemäß durfte auch alles, was er 
feitbem in feinen Bejchwerden vporge= 
bracht hatte, nicht mehr vom Geficht3=- 
punfte der militärifchen Disziplin an= 
gefehen werden, und da er fich in fei- 
nem Militärverhältnig mehr befand, 
war da3 Miltärgericht gar nicht mehr 
zuftandig. Das Militärgericht hat die 
Rüddatirung der nvalideneigenfchaft 
für feine Beurtheilung dennoch nicht 
gelten laffen, und jo jehen mwir bas 
merkwürdige Ergebniß, daß ein Mann, 
dem fein gutes Recht zu Anfang bor= 
behalten worden ift, infolge ber Gel- 
tendmadung feiner Anfprüche megen 
formale Beanjtandungen und Außle- 
gungen fchließlich noch beftraft mird, 
—I ein Meiſterſtück militäriſcher 

echtspflege und ein neuer Beitrag zur 
Zweiſchneidigkeit des militäriſchen Be— 


ſchwerderechts. 


Vorſicht! 


Es iſt der Verdacht entſtanden, daß 
durch Beſpritzen oder Begießen von 
Pflanzen mit jauchehaltigen Flüſſig— 


‚ feiten giftbildende Keime an dieſe ge— 
: langen und auf ihnen, ohne ihre Le= 


| 


bensfähigfeit zu verlieren, eintrodnen. 


| Ein gemeinjamer Erlaß des Kultus- 


k 


und des Landwirihfehaftsminifteriums 


Reraebenä t er das | 
Vergebens ſuch der in Chicago. 


| aut bezablende 


— 


in Preußen an ben Bolizeipräfibenten 
bon Berlin und an die Regierungsprä= 
ſidenten mahdt u. a. aus diefem Grun- 
de zur Vorficht bei ber Verwendung 
bon Jauche in der Gemüfezucdht und 
meift auf die Gefahren hin, die ber 
menſchlichen Geſundheit erwachſen, ſo⸗ 
bald Jauche unmittelbar mit den ober⸗ 
irdiſchen Pflanzentheilen in Berüh— 
zung fommt. Außer anderen Krank— 
heiten können auch Typhus und Ruhr 
fo verbreitet werden. Die Verwal⸗ 
tungsbehörben follen die Bevölkerung 
hierüber aufklären. 

Die Mahnung der preußifchen Be- 
hörden tft, fo bemerkt dazu die Deut- 
che Nahrungsmittel-Rundjchau, ohne 
Smeifel nicht unbegründet und deshalb 
danfensmwerth. Das Blatt bezmeifelt 
jedoh, daf fie auf die Gewohnheiten 
eines großen Theiles des dem Gemife- 
bau obliegenden Voltäfreifes beſonde— 
ren Einfluß ausüben wird, und wirft 
die Frage auf, ob eine nachweisbar auf 
die gedachte Weife verbreitete Erfran= 
fung noch als „höhere Gewalt“ oder 
nicht al3 durch eine ftrafbare Hand- 
Yung veranlaßte angejehben merben 
fönnte. 


Nad New York in 18 Stunden. 


Um und nach dem 11. Juni läuft 
der „Benniylvania Special” von der 
Bennfylvania Short Line von Chicago 
nah Nem York (910 Meilen) in 18 
Stunden. Er fährt ab von Chicago 
jeden Tag um 2:45 Nachım., trifft ein 
in New York 9:45 am nädjiten Mor— 
gen; Rüdfahrt von Nem Horf jeden 
Tag um 3:55 Nachm., trifft ein in 
Chicago um 8:55 am nädjiten Mor= 
gen. 

Die Gelegenheit des Gejhäftsman= 
ned. Heute in Chicago, morgen in 
New York, den nädhjten Morgen mie: 


„Ihe PBenniylvania Special” acht- 
zehn Stunden-Rug zmwifchen Chicago 
und New Vorf hat Beitibule® und 
eleftrifch erleuchtete Bibliothek, Raudh-, 


| Speife-, Schlaf> und Compartment- 
Dbfervations-MWaggon3. 


Wegen vol⸗ 
len Einzelheiten ſchreibt an C. L. Kim— 
ball, Aſſt. G. P. A. 2 Sherman Str., 
Chicago, Ill. frſamo 


Kleine Anzeigen. 





Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Guter Bäcker an Cakes und Brot, und 
Junge, der ſchon in Bäckerei gearbeitet hat. 11142 
N. Vakley Ave. 


Verlangt: Lediger Mann um leichten Abliefe— 
rungs-Wägen zu fahren, muß gute Empfehlungen 
haben und ſtadtbetannt ſein ſowie mit Pferdebe— 
handlung vertraut ſein. Näheres unter A. P., 300 
Abendpoſt. 


Verlangt: Painter. 504 N. Wood Str. 


Verlangt: Porter im Saloon. 1113 Lincoln 
Ave. 


Verlangt: Guter Mann für Pferde in Leihſtall. 
18.50 Milwautee Ave. 


Verlangt: Jungens, in Möbelfabrit zu arbeiten. 
16. Str. und Fist Str. 12in, Iw 


Verlangt: Guter Shoptender. 397 Clybourn Ave. 
Verlangt: Ein Junge an Brot. 716 Racine Ave. 
Geſucht: Ein Blackſmith-Helfer. 766 N. Halſted 
Str. 


Verlangt: Tapezierer, der malen kann. 53 Cen— 
ter Str. binten. 

Verlangt: Porter und Yundmann. Gute Referen= 
zen, Nitchtern und zuverläjiig. Telephonirt am Qag 
oder Abend. Weft 1623. 
Verlangt: Ein Vormann an Cates. 405 ©. Cali— 
jornia Ave. 
Verlangt: Porter im Saloon, muß am Tiſch auf— 
warten können. 14 S. Clark Str. 





Junger Mann für Wagen, 825, Board u. Room, 
Knaben für Fabrik. 195 LaSalle Str., Zimmer 12 





Verlangt: Erfter Klajfe Mann für Grill-Arbeit; 
ftetige Arbeit für einen guten Mann, €. U. Ra: 
venftein, 272 Weit 12. Place, nahe linion. 

Verlangt: Guter deutjher Supperwaiter in Ree« 


ftaurant. 47 ©. Halited Str. 


Verlangt: Aunger Mann als Waiter im Reftau: 
rant, muß Erfahrung haben. 173 €. Chicago pe. 

Verlangt: Junge, 14 Jahre alt, fommt fertig zur 
Arbeit. Nachyufragen: 1135 Belmont Ave. 

Berlangt: Wächter, $15; Ingenieure, Majchints 
ften, $20 möchentlih; Seizer, Oeler, Wipers, Was 
brifarbeiter, $l4; Yubrleute, Vorters, Vader, Sta: 
leute, $12; Janitors, $65; Zeichner, $25; Kollekto: 
ren, Buchhalter, Office-Elerts, $12 bis $20 wöchent: 
li, jowie Andere. Nachzufragen bei den Security 
Opportunity Brokers, 39 State Str., Zimmer 412. 
Nehmt Elevator bis zum 4. Floor. 


Junge deutihe Eingewanderte fünnen 
Arbeit erlernen. E. Giger Bros., 
1249 Wabaſh Ave. modi 


Verlangt 


Verlangt: 100 Knaben, 16 bis 19 Jahre, für 
Wagen, Meſſenger Dienſt, Lagerraum u. allgemeine 
Store Arbeit. Nachzufragen um 8 Uhr 30 Vorm., 
6. Floor, TheFair, State, Adams u. Dearborn Str. 


ju1l1,12,13,14,15,16,17 


Verlangt: Erfahrene Bügler an Weiten; bezahle 
4, 416 und 6 Gents für Abbügeln. Alles wird zu: 
erit mit Mafhine gebügelt. 127 Haddon Xpe., 2. 
Sloor. 12ju,1mX 


Verlangt: Helfer an Brot und Cal. 458 Wer 
61. Str. modi 


Verlangt: Ein Yunge an Cafes zum Helfen. 169 
Milmaulee Ave. 


Verlangt: Schuhmader auf Reparatur. 55184 S. 
Aſhland Ave. 


Verlangt: Guter VPortetr. 
Gajt Monroe Str. 


" Berlangt: 2 Gifenbahnarbeiter für Illinois, Jo— 
wa und MWislonfin. Lohn $1.75 und freie fahrt. 
Dvelius, 164 €. Pan Buren Str. modimi 


" Berlangt: Gute Tijhler. 62 Lake Str., 3. Floor. 
mobi 


M. 


Koeln’3 Buffet. 69 


Perlangt: Ein Pelgnagler. Stetiger Plas. 


Freytag, 270 E. Madilon Str. 


Verlangt: 2 Männer und 2 NYungen, beftändige 
Arbeit. 30 S. Clinton Str., The Globe Mirror 
and Frame Works. 


Be a en ee a a a Er u 
Verlangt: Ein junger Schneider. Stetige Arbeit. 
397 €. 8. Str. modi 


Verlangt: Erfter Klaffe VBormann an Brot und 
Biscuit. 1647 W. &. Str., nahe Ajhland Ave. * 
m 


Verlangt: Porter für Saloon. Muß aufwarten 
tönnen. 483 ©. Clark Str., Ede Bolt Str. 

Verlangt: Yunger Dann als Porter. 116 E.Mon: 
roe Str. 


Verlangt: Detorationsmaler. Niht:Unionmann. 
Für Kirhenmalerei. Offerten mit Ungabe bisheriger 
Tätigkeit nebft Xohnanjprüden einzufenden unter 
D. 605 Abendpoft. 


" Berlangt: Guter Brot: und Gafebäder, Nur ein 
outer braucht vorzuipreden. 872 W. Taylor Etr. 


Berlangt: BVerlählige Männer aller Nationen für 
die befte Kranken: und Unfall:Berficerung. Keine 
Faulenzer. 1 Cobb Bldg., South Chicago. — 
9 bis 12 Uhr Mittags, din, Iw 


verlen Saloon⸗-Porter. Joſeph Lawler, 566 
Weſt Harriſon Str. 6in,im 


Berlangt: Ein anftändiger, 


zuberläffiger Mann 
als Ablieferer und Kollettor. Mai, 146 


ells Str. 
ſomo 


jSchkeiner, an Laden-Einrichtungen. 138 
jonmo 


Berlan 
Vedder 


Berlangt: Eiſenbahnarbeiter für —— 
Rontraft-Arbeit, $1. bie $1.75 per ii 

Fahrt. Prarmarbeiter für Allinois umd Wi foniin; 
beite Löhne, Rob Labor Agency, 117 S. Canal Sir. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Guter Wagenmaher. 316 W. Chicago 
de. 


Verlangt: Yungens von 16 bis 18 Jahren im Pas 
ding Dept. Wbolejale. 13 Auftin Une. 


Verlangt: 2 Bartender, mittleren Alters, unders 
heirathet, nüchtern und tüchtig im ad, ein Deut: 
ier und ein Schiwede, Leide auch englisch fprechend, 
tönnen fofrt dauernde Stellung erhalten. Briere 
werden nicht beantwortet. Perſönliche DVorftelung 
a erwungdht. Hotel Florence, Pullman, 


Berlangt: Bäder an Brot und Cafes zu arbeiten. 
Tagarbeit. 6723 Auftin Ape., Ede Wobey Str., Wim. 


Paechdolf. 


Verlangt: 8 Arbeiter für Colorado Cote Co., 
ſtrecle Fahrt vor, 50 Arbeiier für Michigan Holzläu: 
dereien, Lohn 826, Ehepaare ſur Farm und Jani— 
totarbeit. 163 Waſhingtion Sir., Zimmer 18. 


Verlangt: Ein Junge an Catkes. 151 Center Str., 
Wun. Schwefer. 
an 


Verlangt: Guter deutſcher Kunſtſchloſſer 
Lampen, Schlöſſern und gewöhnlicher Meſſingarbeit, 
ſtetige Arbeit, guter Lohn für rechten Mann. Hicks 
Car & Locomotive Co., Chcago Heights, Ill. Nä— 
heres Eagle Pharmacy, 115 Cliybourn Ave. 


Verlangt: Ein Mann für Porterarbeit. 615 Sedg⸗ 
wick Str. 


Bartenden und Porter: 


Verlangt: Junger Mann 1 e 
Board und Zimmer. 6401 


arbeit. $40 per Monat, 
S. Haljted Str. 


Verlangt: Ein guter Paperhanger jofort. 864 NR. 
Aſhland Ave., Kramer, 

Verlangt: Mann um Pferde zu beſorgen. 723 
Larrabee Str. 


Arbeiter. $1.75. 195 LaSalle Str., Zimmer 12. 





, Verlangt: Junger Mann zum Wurftmahen und 
im Store zu helfen. 4337 Armour Ave, 

Verlangt: Junger, deutfher Koh für "Sommer: 
Refort. Udreflirt mit Angabe des leßten Arbeit: 
a der Xohnanfprüche Nipperjint Hotel, Fox 
Lake, Ill. 


Verlangt: Junger, erfahrener, zuverläſſiger, ledi— 
er Mann für Milchwagen. Südſeite. Geher, 2811 
Lowe Ave., 3 Blocks öſtlich von Halſted Str. 


Verlangt: Junger Mann, Orders abzuliefern und 
auf Pferde zu achten. 150 Osgood Str. 

Berlangt: Tüchtiger deutfher Koh am Broiler. 
Moplih, 171 Dearborn Str. 


Verlangt: Ein Yutcher, der gnelifch ſpricht. 347 
Ruh Str. 


— — 


Verlangt: Harneßmaker. — Weſt Chicago Ave. 








Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Farmarbeiter u. Ehepaare für Farm und Privat. 
Nordſeite Home. 825 bis 850 per Monat. 195 Ya 
Selle Str., Zimmer 12. 


Verlangt: Gin finderlofes Ehepaar. Frau für 
Küche, Mann als Hausmann. Nur erfahrene braus 
hen vorzujprehen. 615 E. 50. Place. 


Verlangt: FYarın Hands, Chepacre, Bladjınitbs, 
Garperters, Porters, WUrbeiter. 159 WaihıngtonStr. 


Verlangt: Koch oder Köchin, ebenjo Küchenmädcen 
— Golumbia Reftaurant, 3035 Archer Ave. 


— 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 





Geſucht: Guter flinker Cake Bäcker ſucht Stelle als 
1. Hand. 29 Bismarck Court, 1. Floor, 

Gefuht: Fyrifh eingewanderter junger Mahn 
möchte al3 Worter gehen, iheut auch feine andere 
Arbeit. 94 N. Hancod Ave, 


Gejuht: Junger Paufchlojier fuht Arbeit. ©. 
Kachier, &2 Wells Str. 

Gefugt:, 2 friih eingewanderte Ddeutjhe Männer 
ohne Familie Juchen- Arveit auf einer Farm. 4324 
State Str., hinten, oben. George Klein, John Benz 
jinger. 





Gejuht: Junger Mann, MO Jahre alt, miünjcht 
Stelle als Porter im Saloon. 073 Wrightivood 
Ave. 

Gefuht: Mann fucht ftetige Stellung im Stall, 
am liebften in Privathaus. 124 E. Fullerton Ave. 


Gejuht: Bäder an Brot und Gafes juht Stelle. 
OT N. Alhland Ave. 


Gejuht: Manı, 30 Kabre alt, fleikig und müch- 
tern, möchte gerne Arbeit in Yiqueur:, Wein- oder 
PBiergeichäft, Ivo jelbiger bis jegt thätig war. Apr. 
<. 6) Abentyok. 

Gciudt: Wenn, 28 Xabre, abjolut nüchtern und 
fleißig, wünscht irgend eine Beihäftigung, am lieb: 
ften im Teutichen Wutchergeichäft oder als Helfer 
in Fabrik. Adr. B. 403 Abendpoft. 


Stadt 


Geſucht: Bartender ſucht ſtetigen Platz. 
oder Yand. Telephone Ogden 714. 

Sejuht: ITjäbriger Junge fuht ein Handwerk zu 
erlernen. 74 Grant Place. 





Gefucht: 2 deutihe Männer fuchen Stelle im Sa 
loon. 645 Auftin Ave. Johann Seifer. 


Gefuht: Guter Koh fucht Arbeit für Buſineß— 
lunh oder Boardinghaus. J. Luedtfe, 76 Wells 
Str., Zimmer 14. moDdi 


Gefuht: Zweite Hand an Brot und Cafes jucht 
Stellung. Ar. PB. 490 Abendpoft. 


Geſucht: Vager, 2. Hand an Brot und Rolls jucht 
ftetigen Plag. 409 Gaft 40. Str. 


Gejuht: Brotbäder, qute zweite Hand, ſucht Ar— 
beit. Kaufmann, 770 N. Artefian Une. mdım 





Geſucht: Junger guter Porter, der audh Bartenz 
den tann, jucht ftetigen Plag. Adr. 2. 577 Abends 
poit. 


Gefucht; Bäcker an Rolls und Brot ſucht Stelle. 
Zu erfragen 525 Blue Island Ave., J. Flat. mdi 








Geſucht: Bäcker, zweite Hand an Brot und Rolls, 
21 Jahre alt, ſucht ſtetige Arbeit. Adr. F. Matzin— 
ger. 12 W. Wafhington Str. modim 

Geſucht: Buſineßlunch Porter ſucht Stelle als 
Waiter im Saloon oder Reftaurant. Scheut feine 
Arbeit. Ferdinand, 876 N. Marihfield Ave. mdi 





Geſucht: Zweite Hand Bartender ſucht ſtetigen 


Platz. Macht auch kleiue Vorterarbeit. Fritz P., 88 
N. Hermitage Ave. 


— Gefucht: Guter Bridlayer fuht Stelle. 4M. 21. 
Place. 


——— Guter Buſineß-Lunchkoch ſucht Stelle im 
Saloon. Näheres, A. Koch, 115 Wells Str. ſſomo 


Geſucht: Anſtändiger junger Deutſcher, 19 Jahre 
alt, friſch eingewandert, ſucht dauernde Anſtellung; 
lann auch im Saloon Arbeit verrichten. Adr.: H. 
Weſſely, 3112 Prairie Ave. ſaſonmo 


Geſucht: Kräftiger deutſcher Mann, ledig, friſch 
eing ewandert, guter Pferdekenner, behilflich für 
Handler, verſteht auch Fuhr- und Luxuspferde ſicher 
u lenten und Diejelben zu beforgen, ichent auch 
bee Arbeit, juht Stelle. Ch. W., 715 M. 
Halfted Str. famo 
—— — — En Te EEE NETTE — — 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
Verlangt: Mädchen, Banders. W. H. Rob, 
Glove Co., Z9 Wabanſia Ave. modi 


Verlangt: Schneiderin für Tailorſhop. 946 N. 
Halfte) Str. mobi 


" Berlangt: Erfahrene Mädden zum Auileben von 
Gtifetten auf Bores. Allen B. Wrisley Co., 477 
45 Fiitb Wpe. 





Berlangt: „Cajb“-Mädchen, 14 bis 16 Jahre. — 
Nachzufragen mıt Schul:gertifitat, 3 Uhr 30 Vorm. 
euf dem 6. Floor. The Fair, State, Adams und 
Dearborn Str, jul1,12,13,14 


Verlangt: Nettes Mädchen für Store, etwas Gr: 
faprung in Bäderei. 345 Blue J8land Une, 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für einfaches Bil: 
geln bei der Woche. 435 Ogden Abe. 


Berlangt: Frauen um zu Hauje zu bäfeln. Vor- 
zufprechen Dienftag oder wreitag. 713 Medinah Ge: 
bäude, Ede Yadjon Boulevard und Fifth Ave. 

l2ju—1ljl,mo,mi 


Verlangt: Ein anftändiges Mädchen mit guter 
Handihrift für DOfficee und Lager-Arbeit. Mai, 
146 Wels Straße. ſomo 


Maihinen-Mädchen und Tafchenpreijer 
F. Underberg, 2 Temple Str. 
fonmo 


Verlangt: 
an Shop Welten. 


Erfahrene Mäpdden an Nähmaſchinen. 
Eifendrath love Eo., Eliton und 
ſa ſomodi 


Verlangt; 
Stetige Arbeit. 
Armitage Ave. 


Mafhinen Operatorg, (Mädchen) an 
i Morris, Mann 
Smai,X* 


Berlangt: 
Damen:Gürtel und Halsbetleidung. 
& Reilly, 185 Fifth Ave. 


PVerlangt: Mädchen, Lining Baiiters, 
näberin, Xafchen: und Lining-Pügler an Weiten. 
745 Eitgrope Une. l0junle 


“ Rerlan * ft) Maihinenmärden an Boten. — 
29 Roie Eir., nahe Chicago Apr. famodi 
u Mädden, um an Kraftmaihine gu 
näben. uter Lohn. Samftag Nahmittag frei. 
405 Webiter Une. jamo 


Berka t: Mäpden an Epul:Majhinen. Stetige 
Arbeit. nig Trimming Go., 573 Ciybourn Une, 


Rnöpfe: 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Cent das Wort.) 
Be 


Zäden und Fabriken. 

Verlangt: 3 gute erfahrene Kleidermacherinnen, 
Urheit das ganze Jahr, der beite Xopn bird be— 
zahlt für gut gefhulte Hände. 254 N. Garpenter 
Straße. modido 


Verlangt: Rettes fleißiges Mädchen in Bäcerei. 
Mus hier ſchlafen. 194.6. North Ave, 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Weiten. 86 MW. 
Superior Str., zwıfyen Day Str. u. Gentre Ave. 
20p Floor, Gardner. 

Verlangt: Mädchen von 14—16 Jahren, in Schneis 
berfhop zu arbeiten. 95 Habdon Xlve., 2. Floor. 
Rothgieſer. modi 


Hausarbeit. 
Verlangt: Mädchen, das einfaches Kochen verſteht. 
1841 Wellington pe. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Geſchirr zu 
waſchen und ein gutes Madchen der Köchin auszu- 
helfen. 86 Viilwautee Ave. 


Verlangt: Ein ſtarkes Mädchen für leichte Hausar— 
beit, teine Waſche, keine Kinder, nur eine die Xuft 
hat das Kleidermachen nebenbei zu erlernen gegen 
Roſt, Wohnung und kleine Bezahlung. 254 R. Car— 
penter Str. modi 


Verlangt: Ein Mädchen oder ältliche Frau für 
leichte Hausarbeit. 545 vVa Salle Ave. 1. lat. moi 


Verlangt: Eine Frau, die warden und gut büs 
geln fanı für Wärge nah KHauje zu nehmen. 498 
zidens Ave, 2. Flat. 
erlangt: Mäpdden für Hausarbeit. 268 Larrabee 
Straße. 


Verlangt: Gutes. Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 145 Xarrabee Str. mDdi 


Verlangt: Mädchen am Tifh aufzumwarten, deutich 
und engluh jpreyend wird angenommen. 110 Glys 
bourn Xve., Keitaurant. 





ie en von 16 bis 17 Jahren, 
s am ZUG aufwarten fann, joll zu Haufe jchla: 
fen. 141 ©. North ve. EEE 


Verlangt: 50 Mädchen für Reſtaurants und Pri— 
vat. Gute Löhne und gute Platze, gleih yur Ar: 
beit. Kids Vermittlungs:Bureau, 772 Milwautee 
Ave. momija 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, eines das ein 
gutes Heim und leichte Arbeit zu jchägen weiß. Ein 
trıjch eingewandertes oder eınes don der Farın vor= 
gezogen. 21465 N. Hohyne Ave. modt 
„erlangt: Tüchtige junge Köchin für Sommer: 
Hotel. Pub gut ‚baden und Flerich jchneiden kön— 
nen. Adrefjirt mit Angabe der Xomanjprüdhe und 
— Arbeitsplages: Nipperjint Hotel, For 

e, SU. 


„ Verlangt: Mädchen für 
54 .Milwaufee Ape., Store. 
+ 


allgemeine Sausarbeit. 


— Kochin für Reſtaurent. 893 Eiybourn 
Ave. 


_ erlangt: 2 gute Küchenmädden, $6 die Wode. 
Soſort. 631 N. GClarf Str., Vers, Kretichmar. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit und auf 
—— altes Kind zu achten. 1984 N. Aſh— 
an de. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 477 Milmautse ve. *» 


Verlangt: yrau für Hausarbeit. $1 Die Woche 
Kann zu Hauſe ſchlafen. 73 Weſt Kinzie Str. 





Verlangt: ‚Mädchen für Hausarbeit. Guter 
Kohn. 99 Milwaukee Ape. 


Verfangt: Deutiches Mädchen, in der Küche zu 
beifen. 6. Bonner, 101 €. 2. Str. — 


erlangt: Frau zıffı Hausreinigen, der Mann 
fann zuweilen Reparaturen machen. Wohnung am 
Platz. SHeimdorfer, 33 Weit North Ave., 2. Floor, 
bınten. ntodimi 


Verlangt: Grfabrenes Mädchen fir allgemeine 
— Angenehme Stelle. 1887 Muͤwauftee 
pe. 


Verlangt: Anſtändige Frau, die qut fohen Tann, 
für ein fleines Woardinghaus. IM Klybourn Place. 
12in, im 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Lohn. 52: Gleveland Ape. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Muk —— ſprechen. Guter Lohn. 92 W. Chi— 
cago Ave. 


Verlangt: Mäpdcdey für Hausarbeit. Deutſches vor— 
asjıcen. 3559 S. Halited Str. 


Köchin $14, 2. Köchin $8, Küchenmädden $5. Sa: 
Ioon, Reftaurant. 195 YaSalle Str., Zimmer 12. 

Verlangt: Cine Haushälterin für ; 
Harders. 145 Xohnjon Str. " ’ 


tleine Famifie. 
‚erlangt: Junges Mädchen bei Sausarbeit des 
biflih zu fein. 1346 Dafdale Ape., 1. Flat. 

LVerlangt: Mädchen für allgemeine "Hausarbeit, 
friich eingewandertes. 559 La Salle Ave., Flat 2. 


Verlangt: Gin gutes Mädchen für Hausarbeit. — 
1629 Barry Apde., 1. Etage. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, gutes Heim, 
drei in Yamilie. 1354 Wabanfia Ave, 
Verlangt: Fin Mäpcen vn 15 bis 16 Jahren für 
gewöhnliche Hausarbeit. Lohn $2. 1636 Meiroje 
Straße. 

Berlangt: Gejchirrwafcherin, $5 und Zimmer. 315 

. Yan Buren Str. 


Berlangt: Madchen zum Kochen und einfache Bi: 
ihe. 4060 Lake Ave, — 








Verlangt: Ein Mädchen, das alle Hausarbeit 
gründlich verſteht. ungariſches vorgezogen, guter 
xohn. 625 Scedewid Str., 2. Floor. 





Verlangt:  Kompetentes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in fleiner Familie. Lohn $6. 499 
Waihington Part Place, 3 Blod öftlih von Grand 
Boulevard. 
Verlangt: Erfahrene Frau, zweite Köchin für 
NReftaurant. 692 Wentiworth Une. 


Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 
258 Fre: 


Kleine Familie. Muß engliih iprechen. 
mont Str., 2. $ 


‚Verlangt: Mädchen bei leichter Hausarbeit bebilis 
fih zu jein. Nachzufragen 111 Humboldt Wlpd. 


‚Verlangt: Fin Mädchen für Hüchenarbeit. Muk 
bier jchlafen. 329 Fifth Abe. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Keine Wälde. 
457 LaSalle Ape., oben. 

Verlangt: Frau für allgemeine Arbeit in Meinem 
Hotel. Muß eriter Klajfe Köchin fein. Elmhurft Ho: 
tel, Glmburit, IU. 


J Verlangt: Kin gutes Mäpdcden für Hausarbeit u. 
im Store mitzubelfen. 619 Morgan Str. 





Verlangt: Gin alleinftebendes Mädchen oder fyraiı, 
um fih im Saufe nüßlih zu machen. An der Ror: 
ftant. Nachzufragen Dienftaa Morgen um 9 hr. 
8. Koewing, 182 @. Obio Str. 


Verlangt: Kleines Mädchen, auf Baby zu adten. 
Muß Abends nah Haufe gehen. 179 Mells Str., 


Verlangt: Köchin und 100 Mädden für Hausar: 
beit. 3423 Halfted Str. 
Verlangt: Frijh eingewandertes deutihes Mäp- 
hen für allgemeine Sausarbeit; guter Lohn. 6442 
Kodion Upe., 1. fylat, nahe 65. Str. und Cottage 
Grove Ave. famo 


Verlangt: Gine frau, die > 
Bügeln im Haufe übernimmt. 
Straße. 


Familienwäfhe und 
586 Weit Adams 
jamodi 


Verlangt: Köchinnen für Stadt und Vorftädte; 
auch Diningroom-Mädchen; Zimmermädchen, Laun— 
drefſes, Scheuerfrauen. Mädchen für Haus, Fabrik 
u. Küche. Enright & Co., 21 Weſi Lake Str. oben. 

2lmai, ſonmodo, aw 


Verlangt: Ein Mädchen, 14 bis 16 Jahre alt, 
um in einer kleinen Familie ein Heim zu finden: 
ſoll auch Kausarbeit mit beſorgen helfen. Wdr.: 
O. 6W Abendpoſt. Tjun,1mX 


Berlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 
NRahzufragen 646 La Sale Ave., nahe North Ave. 
und Lincoln Park. ſaſomo 

Verl.: Köchinnen, 2. und Mädchen für allg Haus— 
arbeit, friſch eingewand. ſofort plazirt bei feiniten 
Herrſchaften u. hohem Lohn. 3155 Indianag Abe. 
Tel. 6983 Douglas, bin, Im 

W. Fellers, das einzigſte, größte deutſch-amerika⸗ 
niſche Vermittelungs⸗Inſtitut. befindet fich 580 R. 
Clart Str. Sonntags offen. Gute Plätze und gute 
Mädchen prompt Seiorgt. Gut Hanshälterinnen im— 
mer an Hard. Tel.: Dearborn Wil. dian 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Gute deutſcheBuſineßlunchköchi t ſte⸗ 
— —— 


Geſucht: Eine ältliche gu fuht einen annehm= 
baren Pag. 541 Sedgwid Str., 1 Treppe. 


Gefuct: Mädcen, 15 Jahre alt, fuct Gtellung 
für leihte Hausarbeit. BO N. Kopne Une. 


_ Sefu t: Frisch eingewanderte Wiener Ki t 
Voſten 9 —— 34 Concord Pl. ie * 


Geſucht: Eine gute Köchin, Süddeutſche, ſucht 
Stellung, geht auch aufs Land. Beſte Empfehlun: 
gen. dr.: DO. 686, Abenbpoft. 


Gefuht: Alleinftehbende Frau mwüniht Stelle als 
——— in kleiner Familie oder bei Wittwer 
dr. 561 Sergiwid Str., 1. flat. modi 


Geſucht: Ein eingewandertes deutiches Mäd: 
lag it. Borzufprehen bei 
— em 


| voller Ton, 


(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Starkes deutfhes Mädchen juht Stelle 
für Hausarbeit, Walters, 119 Aueft un Str, 

Gefuht: Erfahrenes deutihes Mädchen jucht eine 
Stelle zur Führung des Haushalts —* dr Sans 
arbeit in tleiner Familie, jicht mehr auf gıttes 
Heim als hohen Lohn. Wordfeite, ©. T. 28, 
Abenppoft. 


Gefuht: Eine deutihe Frau übernimmt in ihrer 


Wohnung Häfelarbeit, jowie Stiden, Striden oder : 


Nähen. Frau Aladay Hetejiy, 36 Gak Str. 


Gejuht: Frau juht Arbeit. "47 S. Aſhland 
Uve., hinten oben, — 
— ——— — —— — — — — 

Geſucht: 2aute deutſch-ungariſche Köchinnen fu: 
Gen Stelle in Privathaus. 8 W. Superior Str., 
nahe Wihland WAve., 3. Floor, Front. 

Gejuht: Frifch eingewandertes polnifches Mädden, 
das gut nähen kann, juht Stelle für Hausarbeit. 
155 W. Erie Str., 3. loor, hinten. 


Gefuht: Beſſeres deutſches Mädchen wünſcht gu: 
ten Plat bei alter Dame oder linderioſem Ehepdar 
für leichtere häusliche Arbeiten. 57 W. 87. Str., 
Schubert. 


Gejuht: Deutihe Frau fuht Waichpläge auber 
u. Haufe. M. Schulz, 170 Ordard Str., 1 Stod 








Gejuht: Cine junge Frau wünjcht in einem feis 
nen Haus Qaby zu pflegen. Kann auch nähen. Adr. 
Schud, 173 Elın Str., Ede Sedgwid Str. 


Geſucht; Ein gutes, ſtartes, deutſches Mädchen 
fuht Stelle für allgemeine Hausarbeit. Selbft vor= 
aufpredhen. 4805 Juftine Str. 


Gefuht: Deutſches Mädden juht Stelle für allge: 
u Perjönlih vorzujprehen. 1529 
9. Place. 


Gejuht: Gute Lunhlöhin fucht ftetigen Plag. — 
12833 N. Alhland Ave. ° ’ n 


Gefuht: Friih eingewandertes erfahrenes Mäd: 
hen, ungariih, juht Stellung in bejjerer Yamilic. 
Mrs. Rebling, 324 48. Blace, oben. 

Gejudt: Deutihes Mädchen, friich eingewandert, 
juht Hausarbeit. Thereje Mätler, 3136 Butler Str., 
binten, oben. 


— — — — — — 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Wenn Ihr nach irgendwelchen Sorten von Store 
und Office Fixtures Umſchau haltet, ſo ſprecht vor 
in dem Goodfind Store Firture Houfe, das neue 
und fecoadshand Fırtures für irgend ein Gejchäft 
zur Sälfte des Breijes verfauft. Witte jprecht dor 
und unterjuht unjere Waaren und lat Eud Die 
Breife geben, ehe hr anderswo faugt. Yu N. 
Halfted Str. Sma,modn* 


Rauft Eure Einrichtung bei 
3ultus Bender, 
230, 232, 234, 236, 388 Weit Mapdijen Straße, 
Ede Peoria. Telephon: Wonroe 1712. 


Der größte Laden, der neue und gebraudte Las 
den-Einrichtungen rg über 37,500 Quadrat: 
Fuß Plag unter einem Dad. a 

Volftändige Einrichtungen für jede Art Geichäft. 

Vergeßt nicht! Dies it: 

Julius Bender, 
230, 232, 234, 36, 338 Weſt Madifon Straße, 
Ede Veoria. 2ap,jamomi* 
Fred Bender, etablirt 1883, 
1249—1251—1253 Wabafh Ave, Tel.: South 1223. 

—— — für Grocery Stores, Mar— 
kets, Zigarren- Delikateſſen-LZäden, Lunchrooms, 
Reſtaurants, Confectionery etc. 

Größtes und billigſtes Haus in Chicago; ſtets 
über 500 vollſtändige Einrichtungen an Hand. 

Fred. Bender, 
1249—1351—1253 Wabajh Avenue, 
3aug,mijamo* 





Ebas. Bender, 1%, 129, 131 Wels Str. 
....Pbhone 1442 North.... 
Kauft Eure Store firtures von dem berborra» 
gendften Firture-Geihäft. — PVollitändige Ausftats 
tungen für Grocery:, Meat Market, Delifatejienz, 
Bigarren:, Gandy-Läden und Wpotbefen zu den 
niedrigften Preisen. 
Ale Waaren werden foftenfrei aufacktellt. 
— Woaren für Baar oder auf Abidhlags ahlungen.— 
bas. Bender, 17, 19, 131 Wells 
ad 


Gutmann Store Fixture Eo., 377 u. 379 Wabaih 
Ape., nahe Harrifon Str., Telephon 4931 Harrifon, 
Nordfeites-Stores: 149—153 it Chicago Ane., Teles 
pbon 1521 North. Allerlei Store Firtures, ganze 
Store-Einrihtungen oder „einzelne Stüde. Die 
erößte Auswahl zu den billigften Preijen. Bejich- 
tigt unfer Xager, che Ihr Tauft, und ſpart von 
25 bis 50 Prozent. Gap X” 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Muß poſitiw verſchleudern: Mein prachtvolles 
Mahagony Upright Piano, beinahe neu, die aller— 
neuſten Verbeſſerungen, füßer Ton, leichter An— 
ſchlaa muß obſolut verkaufen für weniger als den 
Koſtenpreis oor vier Monaten. 3521 Ellis Ave. 

mal5,17,19,22,24,27,30,ju1,3,5,7,9,12 
Elegantes neues Piano, 
ſofort Geld. Adr.: 








beſtes 
P. 48 
10jun, im 


Zu verkaufen: 
Fabrifat; brauche 
Abendpoft. 

‚Nur $110 für feines Gabler Upright, $5 monat: 
lid. U Groß, 59094 Wells, nahe North live. 

Sin, 1w 

Pianos! Pianos! Pianos! 
Großer Verkauf von Pianos, beginnend Montag um 
9 Uhr Worgens ın 157 W. Madifon Str. 10 Chaje, 
8*125, 3 Kimball, 88, $05, $125; 1 Knabe, $68; 15 
neue (öftliche. Yabrifate) Pıanos, $95, $110, $135, 
145; 75 Square PBianos, eimjchließend die feinften 
vabrifate wie Steinway, Chidering, Bauer u. viele 
andere Fabrifate, Preiſe 15, 825, 80, 835, 3. 
2elicbige Bedingungen, $ Baar, $1.50 die Woche. 
Abends offen mährend Diejes WVerfauf3 bis 9:50. 
P. A. Stard, 157 %. Madifon Str. nahe Halfter. 

lljin,im,& 





‚gu verfaufen: Gutes Bauer Upright Piano, bil: 
fig. 86 N. Maplewood Ape., 1. Flat. ſomo 
Verſchleudere hochfeines Upricaht Mahogany Pia— 
no, nur kurze Zeit benugt; wegen Deutſchland⸗ 
Reiſe jpottbillia, wenn jofort genommen. Pracht: 
1241 NR. Weftern Upe., zwiſchen Mil— 


mwaufee und Fullerton pe. 10junlw& 


18 Pianos verjchleudert, von 2 bi3 7 Monate ge 
braudt, $110 bis $155, früherer Werth don $250 
bis 250. M. Schul, 373 Milmaufee Avenue. 

13n;,3m& 


— — — — — — — — 


Pferde, Hunde, Wagen, Vögel. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Deliverppferd, $50; ein Bony, bılz 


ı lig. 697 Dunning Str. 


gu derfaufen: Echte junge For Terriers, gut jpre: 
chende Papageien. 941. Tafvale Ave. modimi 


em! Pierd, billig. Elfton und Roscoe, 
Floriſt. 


865 laufen 1450 Pfund ſcweres Pferd 865 ein 
200 Bid. fchiveres Geipann blinder Stuten. Auf 
Probe gegeben. 193 N. Weitern Ave. 





$75 faufen 1400 Pfd. fÄweres Pferd. $125 faufen 
2400 Pd. schweres Geipann Stuten. 932 Grand 


| Ap:. 


Muß verfauft werden: 5 Geipanne Pferde und 
Stuten, von 1000 bis 1500 Bid. Geidirre, billig, 
91 Grand Ave. 


‚ Ahtung! Zu verfaufen: 2 neue Topmwagen, bil: 
lig für Baar. 1511 Ogden Abe. « modimi 


Verkaufe Pferd mit feinem Buaay, 10 Vo el: 
fäfige billie. 306 E. Belmont Ave. — 


Zu verkaufen: Gutes Pferd. 1802 W. 48. Straße. 
ſomo 


Handounachte Wagen jeder Art, aroker Borrath. 
Auch auf Beſtellung angefertigt. Mäßige Vreiſe. 
Caſh oder Abzahlung. Gebrauchte Wagen. Billig für 
Bcar. Thiel & Ehrhardt, 395 Wabaih Ave. 

2mai,ImX% 
—r — — — — — — —— — 


— 


Möbel, Haudgeräthe ı. f. w. 


Zu verfaufen: Go:Gart und Bett mit Spring. 484 
Nortb Part Ave. 


Zu_ verlaufen: Neues Davenportbett, bübicherBar: 
lor:Ofen, große Ajchlanne. 1705 Belmont Xbe., 
oben. 


Wegen Deutihland-Reife verfchleudere prachtvollen 
Hausftand einer eleganten Rejidenz,. Barlor Set, 
9 bei 12 Rus, türfiihe Schaufelftühle, Coudh, Es: 
simmer-Ginrihtung in Gicdenholz, Spiegel, Piano 
uf. Spottbillig, wenn jofort genommen. ' 1241 R. 
Weſtern Ave. zwiichen Milwaufee und FFullerton 
Avenue. 1Ojun, iX 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cent? da3 Wort.! 


D. KRoeffel (deutiher Arzt), Spezialift für 
Biut:, Nerven:, Magens, Leber:, Rierens, Blaſen⸗ 
und PBrivatfrankheiten. Für eine jcdhnelle” und 
gründliche Hellung verfäume man nicht, jofort bei 
mir dorzufprechen. (Behandlung diskret). Dr. Koci: 
jel, 19—13 ©. Clark Str., zwiihen Monroe und 
Adams: Office-Stiunden: 9 Uhr Morgens bis 8 
Uhr Abends. Sonntags von 10 bi! 3 Uhr. 5ju,Xim 


Für alle Krankheiten der Augen, Obren, Raie 
und der Kehle geht nah dem „Chicago Eye: and 
Ear College‘, Zimmer 1406-07, 1965 &ate Str., 
Norpiweitcde Madifon. Dr. Camfield. Sin, imX 


Brühe furirt mit unferem neuen Band, probiren 
Sie e8 und fpreden Sie- vor bebuf3 eigener 
an Unterfuhung frei. Spredftunden: 
12 bi8 2, Sonntags 10 bis 12. Zimmer 210 52 
Dearborn Str. Mmai,tXIimt 


Gefunden und Berloren. 
(Unzeigen unter diejer Räübrif 2 Cents das Wort.) 
———— 


a ae 
a Ei 3.6 — 


— —— —— —— —— ———— —— — ——— — —— — 


GAnzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


u laufen geſucht: Ein Delitateſſen Store mit 
leiht:re Grocery und Wohnung. RNordſeite Late View 
Adr.: D. 247, WÜbenppoft. 

Zu verlaufen: Sehr billig, berrnelegener, im= 
mer autzahlender Denmartef, elegante 8X10 
Butcher Bor, bollitändiges Set don Blods. 
Marmor Top Eounters, Rads, Corn _Beef 
Zrays, Computing Scale etc. Goldgrube für die 
tihfigen Leute. Alles für $200. Bıllıg fir das 
Doppelte. Theilweife an Zeit, wenn gewünſcht. 
2241 Lincoln Ade., oder Cigenthümer Chas. 
Bender, 127—131 Well3 Str. modi 


$175 nehmen fofort 25 Jahre etablirten Gandy, 

Büllerei, leichte Grocery, Schul Store, mäcft zur 
Schule von WO Kindern. 2 Eigenthümer in 10 
Jahren, gutes Einkommen garantirt, muß Stadt 
verlajjen. 3 Zimmer mit Store, Miethe $12. 8 
Hudjon Ave. 


Zu vertaufen: Delikatejfen Store, $300; Delita- 
tejjen Store $400; Delikatejien Store 00; Delita- 
tejien Store $600; Grocery Store von KH00-$3000; 
Home Bakery von 500-8800; Butcher Store von 
ERN—$1000; Saloons von HO-K3W. Fragt 
Morgens bi3 9. 528 Cleveland Ave. 

Pillig_zu verkaufen: Gutgehender Ehuhihop. 253 
Genter Str. modi 

Zu verfaufen: Einer der beiten Salvons, Süd: 
jeite, mit Gallen. Xanger, billiger Miethstontratt. 
KWO Paar, wenn fofort genommen. Adr. PB. 466 
Abendpsit. modi 

Zu verfaufen: Seltene Gelegenheit: 
Telifatefjenftore, gute deutihe Gegend 8325 
andy: und Zigarrenftore, Rordleite 5— 8200 


—1 
1 
1 $150 


C 
Batery-⸗ und Lunchroom, Südſeite 





Zu verkaufen: Eine gutgehende Bäcerei, nur Ya- 
dengeſchäft. Urſache um ins Grocerygeſchäft zu 
gehen. 074 Lake Str., Ecke Wood Str. 

modimidofrſa | 


2lum & Yaster Go., 315, 86 La Salle Str. | 


gu verfaufen: in Delitatejien und Grocern 
Store. Nordjeite. Figentbümer muß franktheitshalber 
aufs Yand. Adr.: P. 463, Abendpoit. 


Zu vertaufen: Saloon, die befte Ede am der Weit: 
feite, unabhängig don Brauerei, wegen Krankheit. 
ade N. 447 Abendpoit. 

Zu verfaufen: Mein jeit M Jahren betriebener 
Saloon mit Bufineklund ift jofort zu verkaufen. 
Täglihe Einnahme $60, bei 3 Bril. Bier. Unabbän: 
gig don Prauerei, lange Leaje. Preis $3800, obne 
Stod EM. Adr. D. 272 Abendpoft. mdmi 


Bu verfaufen: Gutes Grocerpacihäft, Pferd und 
Wagen, billig. Apr. E. 373 Abendpoft. 12in, Iwx 


8450 — beſter Zigarren- und Confectionery-Store, 
Südſeite, Soda-Fountain, Ice-Cream⸗Parlor, deut— 
ſche Gegend, ſüdlich von 3. Str. Einnahmen 812. 
Nahzufragen: 2357 State Straße. jamo 


Zu verfaufen: Store, Zigarren, Tabaf, leichte Gro— 
ceries, Delitatejien, 4 Zim, Yad. 1208 Diverfen Alvd. 
1lin,ImX 


Alt etablirtes und gutgehendes Reftaurant iſt 
franfheitshalber fofort zu verlaufen. 3555 Got: 
te“. Grove Abe. 9juni, Iwx 


Zu verlaufen: Gute Zeitungsroute, billig. 31 Roſe 
Straße. Sin,imX 


Zu verlaufen: Gin Down Town Gd-Saloon; 
lange Yeafe und Herren-Kundihaft, EM. Nur 
Perfonen, vie Das Geld haben, mögen voriprehen 
wegen Näherem. Gigenthümer, Taylor Hotel, 24 
Wet Mapdiion Straße. Bin, ImX 


Zr verfaufen: Grocery: und Delifatefienftore, al: 


ter Plag. Billige Miethe. Adr.: S. 795 Abendpoft. 
6in,imX 


Geihäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Verlangt: Zwei energiihe Männer, mit HOW bis 
$10,000 jeder, in einem Geihäft anzulegen, das 
jährlih 25 Proz. Gewinn einbringt. Nieder der Bei: 
den joll einer Zweigoffice vorftehen, mit autem Ge⸗ 
halt. Sprecht vor oder ſchreibt: 161 Randolph Str. 
Zimmer 1, Chicago. 10jun, txlw 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu permiethen: Der fünfte Stock des „Abendpoſt“⸗ 
Gebaudes, 173—2175 Fifth Ave, Ede Monroe Str. 
Ungefähr 4000 Quadratfuß Bodenfläche. Dampf— 
heizung. Perſonen- und Fracht-Elevator. Nähete 
Auskunft in der Office der „Abendpoſt“. X 


Zu vermiethen: Greenwood Terrace, nahe Weſtern 
Abde., 2⸗ſtöck. und Baſement 7 Zimmer Brickhaus, 
Gas, Bad, Laundry, Miethe 816. Teofil Stan, 
694 Milwaukee Ave. 


Zu vermiethen: Vier Saloon-Plätze, Südſeite, 2 
derjelben find mit gutem Boardinghaus verbunden. 
Nahzufragen 4916 S. Aihland Une. 12ju, 110% 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 3 Cent3 das Wort.) 


rundeigeniyum und Käufer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Farmländereien. 
Sarmländereien im Red River 


bale 
Im Red River Thale ift daS Land de Sonnens 
iheins und der :sejundheit, des Weizens und des 
Woh.itandes. 

Wir fprehen Über unjere Ländereien als das 
Land des Sonrienjheines und der Gejundheit, des 
Weizens und Wohlitandes. Wohl tönnen wir das 
thus, denn unjere Ländereien erfreuen ji mebr 
Sonnenjdeins, al3 irgend ein Land Europas. Bon 
Mitte Juni bis zu Mitte Auguft haben fie durd= 
fhnittlid zwei Stunden per Tag mehr Sonnen: 
ihein, als Ohio und Nebrasta. Dieje langen Tage 
und der klare Simmel reifen die Saaten jhnell, 
und auf dem reichiten, —— Boden in der 
Welt wächſt heute mehr Weizen per Ader, als auf 
der Schwarzerde von Mittel-Aubland, die bisher 
für den reichiten ®oden der Welt galt. Dieje fies 
ren, teihen Ernten — die Bevölterung reich, 
und Reichthum mit Geſundheit ſind die Haupi— 
Charattere jür die Güte unjerer Ländereien. Dentet 
nur daran, das Klima bier ift das gefundefte, gutes 
Wajjer und überall die befte Eijenbahnverbindung 
von der Stadt Winnipeg. Ahr wiht, dab Winnis 
peg das Chicago von Kanada ift, und im legten 
Sabre hatte es 100,000 Einwohner. Unjere Län: 
dereien liegen um Die Stadt herum, und es ı 
fein Wunder, wenn das Yand bier tagtägli tm 
BVreife fteigt. Dies ift Cure Gelegenheit. Die 
Frage ift: Wollt Ihr ein Stüd diefes Landes Euer 
Eigenthum nennen, wollt hr in Eurem Leben uns 
abhängig werden, und jchließlih, wollt Ihr mit 
rubigem Grnit umd Gnergie ein großes Vermögen 
erwerben? Wenn dem jo ift, jchreibt oder jprecht 
vor. Wir veranitalten freie Yahır für Landfäufer, 
und wir geben Guch einen Zlaren, abjolut jicheren 
zZitel von dem Xand. 

J Julius De Schmidt 
Einwanderungs:Generalagent, Zimmer 311 Tacoma 
DBidg., Ede Mapijon und YaSalle Str., Chicago, 

sum 


Freie Heimftätten! Großartigeiyarmländereien mit 
guter Verbindung und gejundes Klima werden nady- 
gewiejen. Adr.: PB. 43, Abendpoft. 

Verlangt: Leute, welche Luſt haben, ji im einer 
Ortihaft Wisconfins anzuiiedeln. Reelle Gelegen: 
heit. Das_Yyarmland liegt 2 bis 1 engl. Meuicı 
bon der Ortichaft, wo gute Fabriten und Säge: 
werte find. Gute Winterarbeit garantirt. 115 Dear: 
born Str., Müblbah, Zimmer 07. modimi 


$1200, ein Theil Gafh, kaufen O Ydcr Wistonita 
Farm, 25 Ader mit_Ernte, Haus zum Theil fer 
tig Nebf, 119 La Salle Str., Zimer 32, Iimae* 


Nordieite. 
Zu verkaufen: Haus mit 2 5-Zimmer Flats, nahe 
der Northweſtern Hochbahn und Lincoln Bart. Preis 
82400. Adr. Fred Born, 28 Starr Str. 


Zu kaufen geſucht: Preiswerthe 2 oder 3itod. 
Brick, Frame oder Steingebäude an der Nordſeite 
Vake View und Ravenswood. Auguſt Torpe, 14 
Gait North Ave. 12ju, Im& 

Zu verfaufen: Spottbilliges zweiftöd. Bridacbäu 
de mit hoben Bajement, 2 — 6 Zimmerwohnungen, 
mit den meueiten Ginrihtungen an Dafley “ve., 
nahe ‚North Ave. Preis SO. Wuguft Torpe, 147 
E. North And. modimt 

> 


Zu verfaufen: Gin jpottbilliges Framegcbäude, 2 
5 Zimmerwohnungen, Glpjet und Gaseinrihtung au 
Melroje Str., nabe Berry Str. Preis $E700. Auguit 
Torpe, 147 €. North pe. modimi 


Nordweitieite. 

Zu verfaufen: Neue 5: und 6-$immer Eottage}, 
cht modern, 29 Fuß Lot an Harding und Spring: 
field Ape., nahe Hocdhbabn und ein Vlod von North 
Ave. Gars, Preis 2450. 820 Anzahlung, Weit 
monatlih. Kommt Sonntag und jebt Gigenthümer, 
1433 Wabanjia Ave, Ede Spriugfield. Sin,imX 


Zu verfaufen: Zweiftödiges 5: und G6Ge$immer 2: 
flat Gebäude, Gas, heikes und kaltes Waiier, 
berrlihes Badezimmer, China Glofet, Konfol, Sarts 
holz Fußböden ctc. Nahe Hochbahn und North Ave. 
Gars. HN Unzablung, Reit monatlid. Kommt 
Sonntag und ſeht Eigenthümer, 1433 Wabanſia 
Ave., Ecke Springfield Ave. 


Süd ſeite. 

Billig zu verkaufen, wegen Abreiſe: Bargain, 
ſchönes zweiſtöckiges Laden- und Flat-Gebäude, 
Plate Glas-Front, 8 Zimmer im zweiten Stod, 
mit Bad ujw., nabe Hochbahnitation, Mietbe 543 
den Monat, für 83700; bringt 15 Prozent ein. Yu 
State Str. und 39. Str, Adr.: O. 683 Abend: 
poit. ſaſomodi 


r Südweitjeite. 


Verſchiedenes. 
Zu verkaufen: 800 Stadt-Lot für 850. 
H. Priebe, Arlington Heights, SU. 
Wenu hr Euer Haus fchnell verfaufen oder ver« 
taufhen wollt, fommt zu uns. Rihard U. Koh & 
&o., 5 Wajbington Str. Größtes deutijhes Grunds 
eigenthums⸗Geſchäft. Sap,X* 


Alfred 
Sun, ImX 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen. 

Louis Freudenberg verleiht Privatkapitalien von 
4 Brozent an ohne Kommijfion, und bezahlt jämmt: 
liche Unkoſten ſelbſt. Dreifach jichere Hppothelen zum 
Verlauf ftet3 an Hand. Dormittags: 440 Auguita 
Str., nahe Hoyne Uve. Nahm.: UnitysGebäude, 
Simmer 1614, 79 Dearborn Str. 16jep,X* 


— 





Frontzimmer. 


Zu vermisthen: Zwei neumöblirte 
Top 


Zujammen oder jeparat. 555 N. Glarft Str., 

2 

Flat. 
Verlangt: Boarders bei Frau, gutes Heim. 367 

Larrabee Str., Hochbahn. modimidofr 


Zu vermiethen: Schönes Frontzimmer, geſund u. 
hell, für 51 die Woche. 837 W. 87. Str., Schubert. 

Zu bermiethen: Schlafzimmer für anftändigen 
Mann. 31 Southport Ape., oben. 





Anftändiger Mann findet autes Heim. Kaun ein 
Kind haben. 2904 Wallace Str., 2. Flat, hinten. 


Mir beforgen Arbeit in Hotels, Neftaurants, Sa: 
loons frei für Leute, die bei uns im Hotel inob: 
nen, Zimmerpreife $1.25, 81.50 u. 22.50 pır Mode. 
Hofel Warwid, 294 S. Glarf Str. 12juni, Iw 


Zu vermiethen: Schönes helles Zimmer mit auter 
Br Koft. 772 N. Halfted Str, Mrs. Beh: 
rendt. 


Zu vermiethen: Schönes möblirtes Frontbettzim— 
mer, feine Nachbarſchaft, Privat, Telephone. 509 
La Salle Ave. 





Verlangt: Boarder bei deutſch-ungariſcher Fami— 
lie. 119 Erie Str., Ecke Milwaukee Ave. ſomo 


Nehme Kind in Koſt. 2958 North . Ave. 
jun, Iw* 


Zu vermiethen: Mob lir tes Zimmer in Privat: 
haus. Telephon, Bad, Gas. 179 Nord Clark Str., 
1 Treppe. 10in 1w 

Verlangt: Roomer in öſterreichiſcher — 
Steiner, 496 Milwaukee Ave. iuni, Iw 


— —— e —— — — — — — 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Zu miethen geſucht: Maſchin iſt wünſcht ein faches 
Heim gegen gute Bezahlung. Briefe erbeten unter 
928 Elybourn Avenue. fomo 
Zu mietben geiucht: Cottage an der Nord: oder 
Weftjeite. Kobl, 234 Wells Str. fomo 


— — — — — — —— —— 
Verſönliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Wenn Ihr zu „plaſtern“, Brick- oder Schornſtein⸗ 
Arbeit habt, ſchreibt Köhler, 12 Thomas Str., nabe 
Weitera Avde. früher 468 W. Superior Str, 

lin, doſamo, lIm 
Nach Furopa. — Sommerreiſen zu mäßigen 
Preiſen. Billige Freikarten von Deutjhland, Rublan, 
Schweiz, Defterreig:Ungarn. U. E. Shaw, Gen.Yat., 
232 Clart Str., Chicago. Harrifon 2168. 263103 

Dein 
fomomi 





Emil RVodpera komme fofort heim. 
Bater Frank Podpera todt. 


Bills, Noten, Lohn follettirt auf Kommiffion; fein 
Erfolg, keine Bezahlung. Ernft Elsner, 371 Dears 
born Straße. 13mai, im! 


Bollmasıten ausgefertigt, Bäffe in’s Ausland 
beforgt. Sartortus, Deffentiiher Notar, 173 
Siftb Une. Abends 30 Mobawf Etr. %0ap,X* 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Albert A. Kraft, Deutiher Adoofat. 
Prozejie in allen Gerichtshöfen geführt. Alle Rechts: 
geichäfte beitens bejorgt. Erbihaften eingezogen. Gut 
ausgcftartetes Kolleftirungs- Dept. Anjprüche überall 
Ducchgejegt. Löhne jchnell folleftirt. Abitrafte erami- 
nirt, Beite Meferengen. 134 Monroe Str.,. 3.mmer 
506. Wohnung: 2497 North 43. Avenue. Ami,* 


Fred. Plotke, deutiher Rehisanmwait 
Alle Rehtsiahen prompt beiorg:. PBrafzizirr in al: 
len Gerichten Rath frei. 79 Dra:boru Str., Zim: 
mer 104. Wohnung: Il Baia Blace, nahe N. | 
Halftıd Straße. ’fb,*® 


Adolph Traub, 
deuticher Advofat, 8 La Ealle Etr., Zımmer 24. 
Telephon: Main 4702. löag,X* 
Rihbarv A Rod, 

deutscher Anwalt, praftizirt im allen Gerichten. — 
Eprehitunden jeden Sonntag von 1U—-12.:— 9 
Wafyingtor Str., erfter Floor. 4i6,X* 
— — ne nn 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrit 2 Cents das Wort. 


Patente für alle Länder, freie Auskunft ertheilt 
Robt. Klog, Schiller Bidg., mehaniiher Angenieur 
und einziger Ddeutiher Patent:Anwalt im Ehicago 
für die Ber. Etanten. Kleines Bud über Batente 
frei. 2of.jomomifr* 


 Batente!—& üsgt Eure YdDeen; fein Br: 

kat nn Ben aan a Zee 
h nden: 8: i3 4:0. el: 

unden Kopn ultation arrangiet. Mi m 


tevens & Go, 18 


— 


Greenebaum Sons, Bankers, 
verleihen Geld auf Grundeigenthum und 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erſte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verlaufen. 
8 und &5 Dearborn Straße. in,” 


John B. Foerfter & Go, 


155 La Salle Str., madhen Anleihen auf bebautes 
Grundeigenthbum und für Neubauten. Sichere erite 
Hppotheten zu verkaufen. ImzX* 
Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigentdum 

zu den niedrigiten Raten. 

Erfte Hppotheten zu verkaufen. 

Rihard U. Koh & Co, B a 9 > 
l5in,X* 


zum 


Geld zu verleihen auf Grundeigentbum. Billige Bin: 
jen. Schreibt, werde vorjprehen. Adr: D. 219 Abppoft. 
Sin,iIm,& 

Geld billig zu verleihen auf Grundeigentyum auf 
der Nordmweftjeite; VBrivatmann. Adr: K 305 Abdpoft. 
12mai,2m,X 


Darlehen auf zweite SHppothelen auf Grumdeigens 
tbum prompt bejorgt; der regulären Raten. — 
Henry & Robinfon, 112 S. Clark Str., Zimmer 504. 

l3mai,ImX 


€ ©. Bauling, 132 Sa Salle Straße. — 
Erſte Hypotheken zu verlaufen. Geld zu verleihen 

zum niedrigften Sinsfuß. Telephon Main 250. 
’ 6mai,%,1i 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter dDiejer Rubrit 2 Cent3 das Wort.) 


Geld zu verleihen 


an 
Ehrlide Urbeitslenute 
auf Enre Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder irs 
gendwelhe Sicherheit oder Werth zu den allernicds 
tigften Raten. Wir leihen Gudh_ das Geld nur der 
ge wegen, nit um Gure Saden zu erhalten, 
arum Jajfen wir die Waaren in Eurem Bejig. 
Darlehen von $O bis WW unjere 
Spezialität. 

63 werden feine Erfundigungen eingezogen bei 
Guren Nahbarn. Ahr könnt das Darlehen in Euch 
pajjenden Abzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
zujammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinſen 
zu bizablen. 

Wenn Ihr eine Anleihe zu mahen wünjdht und 
ehrlich und reell bedient jein mollt, fprecht vor bei 

A. French Zia, x⸗ 
95 Dearborn Str., Zimmer 45. Phone Zentral 500. 





Maht Euh feine Geldforgen. 


Wir leihen Euch irgend einen Betrag zu jeder 
Zeit auf Eure Möbel und Bianos zu den folgens 
den niedrigen Raten: Jhr könnt borgen: 
$25 für $1.00 p. Monat $75 für $2.25 
$30 für $1.25 p. Monat 3100 
$35 für $1.40 p. Monat $125 
$40 für $1.50 9. Monat $150 
50 für $1.75 9. Monat $200 für . Monat 

Lange Zeit. Keine Ocifentli . Streng reell. 
Wir bezahlen andere Darleiden u. Möbelgefchäfte.. 


. Monat 
. Monat 
. Monat 
. Monat 


Goot County Mortgage &o,, 
Zimmer 609, 108 Dearborn Str., Gde Dearborn 
und Wafhington Str. 

Bringt diefe Anzeige mit. 6in,26t 

Geld! Geld! Geld! 

Chicago Mortgage Loan EGompany, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Soan Company, 

10-W. Madifon Str., Zimmer 202. 
Südoft:Ede Halited Straße. - 


Wir leihen Euh Geld in großen umd einen Be» 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir: 
gend welche gute Sicherheit zu dem billigften Bes 
Pingungen. Darlehen können 39 jeder Zeit gemacht 
werden, Theilzahlungen werden zu jeder Zeir 
angenommen, wodurd Die Koften der Anleihe ver= 
ringert werden. llap,* 
Ghicage Mortgage Lvan Company, 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217, 


Darlehen auf Möbel und Pianos an gute Leute, 
ohne zu entjernen, feine andere Koften. 

39 nur 81.50; SO nur 2.00; $ 75 nur 82.50, 
$40 nur $1.75; $60 nur 2.25: $100 nur $3.0. 
Lang etablirt, alles privat, leichte Zahlungen. — 
Ltto E. Borlder, öffentlihe Rotar, 70 La Sallı 
Str, Zimmer 34. Bitte fpredt Dor. Bin, £* 


— — — — — — —r — — 
eirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 
Seiratbägeiuh: Zwei junge Leute (Schleifer), u 
und 27 Aabre alt, juhen mit ? armen Mäddhen von 
gutem. Charafier und gleihen Witer zimeds Meirath 
in Verbindung zw treten. Ungaben wenn möglich 
mit PBhotograpbien bi3 Mittwoh umter Apr: ©. 
213, Abendpoit. 


; —— Ina a —— 
pariam, win em fie 
von 8-2, in Refanntihait — 


dolph Sir rath. Offerten wenn 
oma. Cie zu Fichten DE X 8, 





Unfere Bank ift groß genug, 
Eure Geldgefhäfte zu handha— 
ben, und nicht zu groß, dafz die- 
felben ungeachtet bleiben. 


INDUSTRIAL 
SAvINGS Bank 


652 Biue Island Ave. 
CHICAGO, ILL. 


| 

| 5 

; 

£ $ 
A. HOLINGER & & Co,, 

Hypotheken-Bank, 


Telephon Main 1191. 


172 Washington Strasse, 
Bimmmer 01-2345, 
Geld : 


au 5, 5% u. 6 Prozent auf Grund 
Exke 88 Bug in en Beträgen 


— famomi* 


eigenthum au berleiden. 
"3 au Berlauf an 9 
wnnkog® 


FRED. ILLER, 


186 — 185 Madifon Str, 


Gel: auf Grundeigentum zu verleihen. 


Erjte Hypothefen zu verkaufen. 
6mai,momifr? 


Geld zu verleihen! 


su günftigen Naten auf Grunbeigeinhum in Chi« 
card u. Umgesend. Mleinere Anleihen bevorzugt. 


ARTHUR C. LUEDER, 108 Dearborn NIT, 


Schiffsfarten 


von und nah Europe. 


KHajüten und Zwiichended 
zu billigften Breifen. 


Offizieller 
Hertreter aller Pinien 


und General-Agent, 
Deutiches Seld ge- und verkauft. 
Deutſche Reichspoſt, Noney Orders 


RPonds, Hypolheken. 


Spezialität: 


Erbſchafts⸗ 


Regulirungen. 
Amtlich heglaubigte 


RE Bollinaten“ 


Vorſchuß in jeder Döhe, 
Sonntaga®: offen von 9 bis 12 Ahr, 


K.W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 


181na.fafonmomido® 


Gegründet 1894. 


J. S. Lowitz, 


I5i E. Van Buren Str. 


gegenüber Rod Jsland u. Lale Shore Depots 


Schiffskarten, 


mit Expreß⸗ und Doppelſchraͤuben⸗ Dam⸗ 
pfern nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweiz, Luxemburg etc. 


Bollmadıten,- Erbidaften, 
Vorſchuß, wenn gewünſcht, 


Koſſeklionen, geſdſendungen 


unter Garantie prompt und reell. 
Gedffnet bis 6 Uhr Abds. Sonntags 9 bis 18 Vorm. 
Tien,mobidefa,* 


Schiffsfarten 


Extra billig im Juni und Juli. 

Zwiſchendeck und Kajüte. 
Wir haben direlte Verbindung en in allen Hafen» 
pläken, Hamburg, Bremen, Antiverpen, Kotter« 
banı, Trieft, Fine, New Hort, Baltimore, Phi 
ladelphia, Duebec, Meontreaf und garantiren 
prompte und gute Beförderung. Kauft wo Geld 
geipart wird. Die reellite u. billigite Expedition 
ift_ die 


Union Ticket Office, 
205 Süd Clark Str., 


nahe Adams Straße. 
Sonntag offen bis 12 Ubr. 27mat,imE 


Kejephene North 1325. Etablirt 1834 


GEO. A. KYLE, 
Shindehäder : Fontraklor. 


ines California Rothholz und Waſhington 
bes — von friſchem Holz geſchnitten 
und mit kupfernen gelu gelegt. 
Ave rbeit, 
80 HU AVE. CHIC<@G 


Boranf A 9 — im3,8 


: Nur beites Mala und dentiche Hopfen! 


; Reinfles Kraft⸗ Bier 


) Erontt, 24 Slafı —— abgeliefert.. 
Malt Tonte, 24 Ylafcen, abgeliefert. 128 
Man beitelle * telit einer Roftfart e. 


| GOLUMBUS BREWING CO. 


Tel. Monroe 1872. Gornell und Noble Etr. 
I7mat,Im& 


verſchiedene 


Bruchleidende 
Ber. sinn für 
wachen Leid, Mutters 


fowie ale an Verkrum ⸗ 
mungen dbe3 Nüdgrats, 
der Beine und übe Veis 
denden werden mit meinen 
neueften — pofitie 
Br Bruchbän-—⸗ 
© 0; — fette —* a 
Ihrüde, Gummiftrümpi: r ampfadern. 
ehe, Krüden, tünftliche Bene u u. f. m — 
Ben bänder GO Gentd und aufwärts. fonders 
ebie * = neu gap Brudband, 

R# in 

Es 


iR en 
.- eine Höre here —— 


* Robert Bolfert, 
rahe Randolph 
e und Ber⸗ 
231 ug Sonn 
Damen werden 


u 


—— r Ti 
* un x) 


Im Grünen. 


Viele denticde Bereine rüdten ge 
ftern in voller Stärfe ans. 


Zurnfeft in Kenfington, 


Es nahm einen glänzenden Derlauf, wie 
and die von anderen Turnvereinen ge 
ftern veranftalteten Seftlichfeiten. — Chüs 
ringer Dolfsfeft. 


In Gardners 
ſington wurde 
lerfeſt der 


Park in Ken— 
geſtern das Schü— 
Vereine des Turn— 
bezirks Chicago abgehalten, 
eine jener Qurnfeftlichteiten, mel- 
che jtets fich fo großer Beliebtheit er— 
freuen und felbjt bei jo ungemifjen 
Weiter, mie e3 geftern in den eriten 
Nachmittagsſtunden herrſchte, keine 
Einbuße am Beſuch erleiden. Der Be— 
zirksausſchuß hatte zuſammen mit 
dem Turnrath ein außerordentlich 
reichhaltigss Vergnügungsprogramm 
entworfen, bei dem natürlich der Ju— 
gend in erſter Linie Gelegenheit gege— 
ben war, ſich im Laufen, Springen, 
Geräthturnen u.ſ.w. zu erproben. 
Selbſtverſtändlich zeigten auch die ver— 
ſchiedenen Klaſſen, vor Allem die Ak— 
tiven, ihre Geſchicklichkeit. Beſonders 
ſtark vertreten waren der „Vorwärts“, 
mit 30, und „La Salle“, mit 19 Ak— 
tiven, ferner die Turnvereine in Engle— 
wood, South Chicago, Eiche, Teuto— 
nia und Sozialer. Die Preisrichter 
waren ſehr in Anſpruch genommen. 
Sie verkündeten gegen Abend folgende 
Ehrenpreiſe: 

Erite Stufe— 1., Theo. Schod, La 
Galle; 2., Jakob Kraft, Vorwärts; 
3., Guftav Eljte, Vorwärts; 4., Lo— 
renz Zimmer, Vorwärts, und Tony 
Buckſtätter. 

Zweite Stufe — Alfred Borchers, 
La Salle; Ben Kruſe, Englewood; 
Wilhelm Koehne, La Salle; Henry 
Klauſen, Englewood; Ed. Stoſchkes, 
Vorwärts. 

tens, La 


Salle; John Fiſcher, La Salle; E. 
Eiſenſtädt, Vorwärts; CharlesBerndt, 
La Salle; Louis Jahn, Eiche. 

Ehrenpreiſe für Vereine: Erſte 
Gruppe, 1., Vorwärts; 2., La Salle; 
3., Aurora. Zweite Gruppe, 1., Engle— 
wood; 2 Eiche;3 3., South Chicago. 

Höchfte Leiftung im Gerätheturnen: 
Satob Kraft; im Hohfprung: R.Iho- 
mas, Eddie Wedemehyer, . 
Schod und Dtto Frederic, je 4 Fuß 
8 Zoll. 

Den Schnellauf-Prei3 erhielt Theo- 
dor Shod; 100 Yard in 114 Ge- 
funden. 

Im Alton Park in Lemont, Ill., 
war der Zentral— Turnver? 
ein geſtern zu löblichem Thun ver— 
fammelt. E3 galt, das jährliche Pit- 
nif zu feiern, und das wurde denn 
auch gründlich beforg. Schau= und 
MWettturnen murben abgehalten, und 
die beiten drei Iheilnehmer erhielten 
ſchöne Preiſe; auf der Kegelbahn 
konnte man bei einiger Geſchicklichkeit 
ſich einen Preis „erſchieben“. Tanz— 
muſik und ſonſtige Piknik— Unterhal⸗ 
tung gab es in Hülle und Fülle, und 
ſo ſah man nur frohe Geſichter. Die 
Erinnerung an das Feſt dürfte den 
Theilnehmern noch lange in angeneh— 
mer Weiſe friſch erhalten bleiben. 


Im Excelſior-Park am Irving Park 
Boulevard hielt geſtern Nachmittag 
und Abend der Thüringer-Ver— 
ein jein 26. Bolfafeft ab, von denen 
jedes Jahr eines gefeiert wird. Der 
Feſtausſchuß, beſtehend aus den Her— 
ren B. Kuehn, E. F. Steging, Chas. 
Hofmann, John Hofmann, Auguſt 
Krieter, uf. Hoffmann, Louis Roe: 
del und Hermann Boehme, hatte für 
allerlei Kurziweil für feine vielen Gäjte 
geforgt, auch für Frauen und Sin- 
der, und dabei fpielte vom frühen 
Nachmittag an die Mufit fleißig zum 
Zanz auf. In der Speifewirthichaft 
gab e3 mancherlei heimathliche De: 
lifatefjen, wie zum Beifpiel die pracht- 
bolle Ihüringer Bratwurft, melche 
Ihon allein einen Befuch der Feftlich- 
feit lohnend machte, und an flüffiger 
Zabung mar J— kein Mangel. So 
verlief denn das Feſt äußerſt gemüth— 
lich, und erſt ſpät entſchloß man ſich 
zum Aufbruch. 

Obgleich ſich viele, die andernfalls 
gern mitgethan haben würden, durch 
die Ungunſt der Witterung von der 
en an der Pfinaftfahrt des 

Shmwabenpvereins hatten ab- 
halten lafjen, waren e3 doc gegen 
Taujend Berfonen, die fi) gejternBor- 
mittag auf dem Bahnhofe an der Bolt 
Str. einfanden, um die Reife nad 
dem jchönen Palos Park anzutreten, 
und groß war das Frohloden, ala um 
die Zeit der Abfahrt fich faft alles Ge- 
mölt verzogen hatte und freundlicher 
Sonnenjein troß alledem einen berr- 
lichen Tag in Ausſicht ſtellte. Dieſe 
Ausſicht hat ſich freilich nachher wieder 
verſchiedentlich getrübt. Es war und 
blieb feucht draußen im Grünen, und 
auch die unangenehme Kühle wollte 
nicht weichen, ſo daß weder der Durſt 
fo recht zur Entfaltung, noch 
auch die echte Frühlingsluſt zum 
Durchbruch gelangen konnte. Aber 
der geräumige Tanzboden war ja 
da, dazu der Schießplatz des Schützen⸗ 
vereins und verſchiedene Kegelbahnen, 
jo daß immerhin für die Unterhaltung 
eines großen Theiles der Auzsflügler 
bejten3 geforgt war. Diejenigen frei- 
lich, melche darauf gerechnet hatten, 
fröhlih durch die fhattigen Wälder 
zu ftreifen, die den Yeltplag umgeben, 
find zu furz gefommen, denn derartige 
Streifpartien mären Waflerfahrten 
gleichgefommen, und darauf war man 
nicht eingerichtet. — \mmerhin, gerade 
bereut wird e3 Niemand haben, fich 
zur Pfingftfeier „in ben Bufch“ gemagt 
au haben; befonders ‘die umentmwegten 
Sängeröleute vom „Schwäbifchen 
Sängerbund“ und vom mn 
Liederfrang” forgten dafür, daß bie 
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Stimmung eine gute blieb unb-b — 
man Abends mindeſtens ebenſo fidel 
wieder in Chicago ankam, wie man 
Morgens davongefahren war. „Das 
nächſte Mal mehr Glück“, hieß es als 
man ſich trennte. 


Der erſt kürzlich von jüngſt einge— 
wanderten jungen Leuten gegründete 
„Oeſterreich⸗ Ungariſche Verein Su e- 
pia” trat geftern in der Arbeiterhalle, 
Nr. 368-370 W. 12. Straße, mit 
feiner erjten Feitlichkeit, einem Pfingit- 
feft, vor die Deffentlichkeit und erzielte 
einen jhönen Erfolg. Die Gründer 
des Vereins haben jich das rühmliche 
Ziel gejebt, Ddeutiche Sprade, Sitte 
und Gemüthlichfeit in ihrer neuen Hei- 
math zu pflegen. Und urgemüthlich 
ging e3 geftern in ihrem Kreife zu. E3 
hatten jih nicht nur die Mitglieder, 
jondern aud eine ftattlihe Zahl von 
Freunden und Gönnern eingefunden, 
die fie für ihre Beftrebungen zu ge- 

| minnen gewußt Haben. eber der 
' Gäfte bemühte fih nad Kräften, fein 
| Scherflein zur Unterhaltung beizutra= 
| gen, fo daß fich bald eine prächtige 
Stimmung einftellte. Die Glanznum= 
mer ber eitlichfeit beftand in einer 
Bühnenaufführung, beftehend in der 
Szene zmwifchen Röfel und Michel aus 
„Robert und Bertram“. Die Rolle 
der Roefel hatte Frau Sidonie Hep— 
ner, die Gattin des befannten Thea- 
ter-Direftor3, übernommen, die Hofen- 
rolle jpielte Frl. Anna Hoenig. Bei- 
de Damen entledigten jich ihrer Auf 
gabe mit durchfchlagendem Erfolge 
und wurden durch ftürmifchen Beifall 
ausgezeichnet. Nachdem dann meh- 
rere Chorlieder in anerfennensmerther 
Meife gefjungen worden, murde mit 
Ausdauer und Erfolg dem Tanze ge= 
huldigt, der die Theilnehmer big nad) 
Mitternacht beifammen hielt. ALS 
man fich fchließlich trennte, gefchah e3 
mit dem Bemwußtfein, einige recht ge— 
nußreihe Stunden verlebt zu haben. 
Die Arrangements für die Feltlichkeit 
hatten mit ebenfoviel Umficht mie Ge- 
ı chic die Herren Peter Engft, Michal 
| Lipperth, Conrad Loew und Chriftoph 
| Lafflit getroffen. 

Kegelichieben und Mettläufe um 
mwerthoolle Preife waren zwei der ber- 
Tchiedenen VBergnügungen, melde ge= 
jtern auf dem Bifnif des Deutfchen 
Sreundjhaftsbundes Ar 2 
in Beders Grove, 22. Straße und 54. 
Ape., zwifchen Dat Park und Ridge- 
land Uve., außerordentlich jtarfeTheil- 
nahme fanden. Das Pitnik jelbit war 
gut befucht, und die Anordner, die 
Herren Karl Karbad, YJaedel,Schlottfe 
und Lauer, und die Damen Haufchild 
und Beljerdich, hatten ihre Sache vor— 
trefflich gemacht, denn e3 fehlte an 
nichts, und Zangemeile fonnte nicht 
auffommen. So nahm das Felt denn 
einen recht befriedigenden Verlauf. 

Sm Eurefa-PBart am Weit |roing 
Park Boulevard, einem freundlichen 
Sommergarten, pifnitte geftern die 

Loge Nr. 15.der Her- 


Leffing = | 
Die Damen hat- 


manns-Schweſtern. 
ten in herkömmlicher Weiſe die Vor— 
kehrungen getroffen, und ihr Eifer 
wurde von den zahlreichen Beſuchern, 
darunter viele Hermanns-Söhne, auch 
gebührend gewürdigt. Die Kegelbahn 
murbde fleißig benußt, und den Giegern 
fielen werthvolle Preife zu. Die Mufit 
iptelte zum Tanz auf, und das junge 
Bolt nüßte die Gelegenheit nach beiten 
Krästen aus. So war denn das Teft 
ein recht ideales zu nennen, und dem 
Feſtausſchuß wird bon den Zogen- 
Ichweitern die Uneriennung nicht ver- 
fagt werden. 

River Grove, Willow Springs, Ill., 
war geſtern der Schauplatz eine3 ber= 
gnüglichen Feftes. Die Arbeiter der 
Brauereibon Ernft Tofetti 
hielten dort nämlich ihr Pifnif ab. Ein 
Sonderzug brachte die Hunderte von 
Iheilnehmern nad dem Plate und 
führte fie Abends auch wieder mohlbe- 

| halten nach dem Bahnhofe an der Bolt 

| Str. Der in folhen Dingen erfahrene 
Ausſchuß wußte, was ſich gehört, und 
hätte für ein Bier geſorgt, das wirklich 
vortrefflich ſchmeckte. Natürlich gab es 
auch für ſchwächere Naturen, z. B. 
zarte Mägdelein und bie Kinder, Li⸗ 
monade und Eiscream, ein guter Biſ— 
ſen fehlte ebenſo wenig. Die Muſik— 
künſtler blieſen bald zum Tanze, bald 
ſchmetterten auch ſie mal eins dort, wo 
der Sternewirth ſein zeitweiliges 
Duartier hatte, furz e3 war recht ge- 
müthlih, und die Ausflügler haben 
fih qui amüfirt. 


Die Plattdveutfhe Gilde 
Almira hatte fih für ihr Piknik, 
welches geitern ftattfand, Rezef3 Grove 
an der Armitage und California Abe. 
erforen. Schon zu früher Stunde be- 
gannen die Gäfte in Schaaren fich ein- 
zuftellen, und bald Batte fich auf dem 
Plate ein frohes Treiben entmwidelt. 
Die Feltorbner dagegen forgten im 
Schmweike ihres Angefichts ‚dafür, daß 
die Unterhaltung nicht ausging, Wett: 
läufe, Kegelfpiele und fonftige Belufti- 
gungen fanden freudigen. Zufprud, 
und der Erfolg des Tyejtes übertraf alle 
Erwartungen. 


Nach dem Ihornton- Part am Ealu- 
met fand geftern ein Ausflug des 
Kranten =» Unterftüßungs- 
berein3 der Wngeftellten 
von Shönhofen3 Brauerei 
ftatt,. Mehrere Sonderzüge waren 
bafür beftellt worden, und die Theil- 
nahme an der Fahrt war eine große, 
benn in weiten Kreifen ift es be: 
fannt, was für ein fideles Wolf die 
Schönhofen’fchen Leute find. Nun, die 
Erwartung auf ein vergnügtes FFeit 
wurde auch nicht getäufcht,denn e3 war 
wirflih gemüthlich. Der Jugend mad): 
ten die von den Anordnern borgefehe- 
nen Beluftigungen Spaß, bie ältere 
Generation maß fi auf der Kegel- 
bahn, auch mwurbe fleißig da8 Yanz- 
bein geſchwungen. In heiterſter Stim- 
mung trat man bei Eintritt der Dun- 
telheit die Heimfahrt an. 

‚ Die Deulfde Gilde Bor 
wärt3Nr1,©.6©. of X., war ge 
ftern mit Kind und Kegel. nad Brand3 
Park an der Belmont und yon 


aufs an: J und zu ih 


— nen nn nun non mr en 


fellten fich viele Freunde undMitglieder 
ber brei Töchtergilden. Und Niemand 
hat den Befuch bedauert, denn eö war 
ein jchönes Felt, troß der trüben Mit: 
terung, und der Kurzmeil gab es 
Mancherlei, vor allen Dingen natürki 
Tanz, denn mas wäre wohl ein Pitnit 
ohne Tanzgelegenheit! Die Herren vom 
Teltausfhuß verdienen Zob für bie 
Art und Weife, mie fie überall nad 
dem Rechten ſahen, und die Stunden 
vergingen wie im Fluge. Die Deutſche 
Gilde hat ſich geſtern viele neue 
Freunde erworben. 
— — —— — 


Narktbericht. 


Chicaao. den 12. Juni 105. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreiie). 
Winterweizen, Rr. 2, roth, 81.00; Nr. 8, 
— — Nr. 2, hart, $1.00; Nr. 3, bart, 


Sommermweizen, * Een: Nr. 
2, $1.07—81.10; Nr. ‚ne 
Mais, Nr. 2, a 2, 
Nr. 2, gelb, Sehe: Nr. 
Nr. 3, weis, Isikr; Nr. 
54%c; Nr. 4, 5145er. 

Hafer N. 2, 304—3lc; 
3; Nr. 8, Mic; Nr. 
Standard, R—Z2har. 

Mehl, Winter⸗Patents, $4.0-$1.30 das Fab; 
„Straights“, 34.00-84.10; Minnefota Hard 
Winter ‚YIute, 85.50-85.70; bejondere Marten, 
$6.20—$5.40. 

Heu rn auf den Geleijen)— Beſtes Sun 
$12.50—$13.00; * 1, $10.50-$11.50;_ Rt. 
89. —33— 50: Nr. 3, 37. 00 -40. 00; beſtes Prai⸗ 
tie, rer ‚Die, * 1, 83.00-89.00; 
Nr. 2, 87.00-87.50; Nr. 3, $6.00-87.00; Nr. 
4, $6.00-—$6.50. 

(Auf künftige Bieferung). 
Juli, 8634 860; September, 

Dezember, 81%c. 

alt, 2—52%c; neu, 5löge; Sch: 

neu, 509ge; Dezember, neu, 

4734 Ct3. 


Hafer, Juli, 3IU—B1%c; September, 2%. 
Proviſionen. 
87.216; September, $7.42%. 
Gepöteltes — Juli, 
$12.55; September, $12.82 
RNippkhen, Juli, $7.32%; "September, 87.60. 


—* 3953 
3, 53-53 de 
3, gelb, 4 


Nr. 2, weiß, 2 
3, mweik, 3IE—32c; 


2 


Weizen, 8 
82166; 
Mais, Juli, alt 
tember, alt, 50346; 


Schmalz, Juli, 


Fe weiß, 
erfection, 150 
Headlight, 175 
Naphta 

Oleum Spirits 
—— (Ofen) — 


37383 
Eur 


Seinfanten: Del, roh, per 5 Faß 
do., gereinigt, per 5 Faß 
Terpentin 


SP 7922922909209 


Schlachtvieh. 

Rindpie b; Gute bis ausgeſuchte Stiere, 
85. 70246225 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
mittlere Sorte, ver 1) Bund, 54.75.70; 
gute bis ausgefuhte She, 34.00—$1.50; 08: 
möhnliche bis mittlere Kälber, 33.0. 25; gute 
bis ausgefuchte Kälber, 5085; Zullen, 
gute bis ausgejuchte, $2.75—$4.30 

Schweine, Ausgefugte bis beite 2 Beriandt), 
$5.32%-—$5.42%% per 100 Pfd.; gewöhnliche bis 
ſchwere ——— 8. 0 3 ſchwere 
gemiſchte — — 65.35; * ausge⸗ 
ſuchte, 85. 30 85. 40 

Schafe. Belle {were Hammel, 
84.75-85.25; gute bis ausgejuchte Schafe, 
—$14.090; aute bis ausgeſuchte Jährlinge, 
—$5.60; gute bis ausgejuhte „Yambs*, 
86.00. 


Moiterei-Produfte. 
„Greamery“, extra, 


per Pfd 
Nr. 1, per Pfund 6 
Br. 3 DEE UND... 0.16 

8%, per Pfund ... 

‚ per Pfund 
Packwaare, friich, per Pd 
je 
Rahmkäſe, „Twins“, das Pfund. 
„Daiſies“, per Pfund 
„Voung Americas“, per Pfund... 
Echiweizer, neu, per Pfund 
Limburger, neu, per Piund 
.. per Nfund 


per "100 Pfund. 
$4.40 
” 3 
8.50— 


Butter— 


Kä 


Ei 

Srifde Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dudend (Kiften zus 
rüdgejandt) 0.13 

Griihe Waare, ohne Abzug bon 
Veriuft, der Dugend (Riften einz 
eingeichloffen) 0.13 

Prima, 60 2*— fri de 

Grtra, für den Stabtverfanf ver- 
padt 


—Geflügel, Fiſche, Kalbfleiſch. 
Geflitoel (lebend)— 
Hühner, das Pfund 
Truthühner, das Pfund. 
Gänfe, das er 
Enten, da3 Pfund 
Geflügel (Kühlipeiher)— 
übhner, dad Pfund 
Bänfe, da3 Plund...eessnesccce 0.09 
Truthühner, das Pfund 
Kälber (aeihlahtet)— 
50-89 Bio. Gewicht, da3 Bfund 0.05 
65-75 Pin. Gewicht, das Pfund 0.06 
a Pfd. Gewicht, das Pfund 0.08 
he— 
Meipfifh, Ne. 1, per Pfund.... 
Schwarzer Barih, per Pfund.... 
Weiher Bari, per Pfund 
Viderel, per Pfund 
gene per Pfund 
arpfen, per PBjund 
Perch —M — per Pfund.. 


58588 


— 
men 


38 


— 


Fi 


F* 


Beedle, per Ba 

Yale, per Bund 

Hering, per Pfund 

Trout, Nr. 1, per Piund.. 

Trout, Nr. 2, per Pfund 

Maderel, per Bfund 

Summer (aetoht), per Pfund.. 

Sriiche Früchte, Gemüje. 

Aepfel, in Carladungen, Fab.. sl. 50 
Sitronen, Kalifornia, per Site. . 3.00 
Orangen, Ralifornia Navels, - Rift > 3 2 
Ananas, tukaniiche, per Kifte. 
Rhabarber, ver Bündel 
Mothe Rüben, per WAufhel 
Erdbeeren, 24 Ounart3 

do., Midigan, 16 Duarts 
Stadelbeeren, 16 QDuart...... Bus 
Kirchen. 24 Quarts n 
Rothe Himbeeren, 24 

do., jchwarze, 


Melonen, Gems, 
Waſſermelonen, 
Kraut, per Kifte 
KRopfialet, per Kübel 
Blattjalat, biejiger, per Kiſte 0. 
1% 
Mobrrüben, per Bufhel 0.5 
GSeherie, per Bündel...oocoosnonseee 0.40 
Nüben, per Kifte E 
Nettige, der 100 PBündden.. 
Burten, per Fift 
Gpinat, biefiger, per Kübel.. 
Blumenkohl, i 
Spargeln, per Bi F 
cos unken 0.7. 
Schotenerbien, per Buſhel ö 
Bohbnen— 

Grüne EHnittbohnen, per Rifte.. 

Trodene „Beans®, auserlefen, 

der Buſhel 

Geringere Sorten .......... 1.80 

Roihe Nierenbohnen 
Kartoffeln, in Carladungen, Buſhel.. 0.1: 

do., neue, ver Buſhel 


— —ñ — 
Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlien wir die Namen der 
Zeutfhen, über deren Tod dem Gefundheit3amt 
Meldung zuging: 


Baun, Jatob, 85 Y., 4000 Lat 
Dierbaum, Frieverida, 47 I. Bi Windpefter 


Caspar, Ferdinand, 1 3, 5014 Elizabetd Str. 
Drunke, William, 77 °., 99 Keenan Str, 
Gerhard Gasper ©., 2%., 1092 N. Mpipnle Gtr. 
Gronte, Augufte, 9 Tage, 48 Herndon Str. 
Hoftemener, Charles, 59 %., 145 Suangamon Str. 
Kerichner, Ze 9 age, 58 @. 1. Place. 
Kiitler, Mary, 54 Y., 321 California Ape. 
Kiijel, Emil W. 37 %., 2052 Conarek Straße, 
—5 Mary, 8 Y., 1530 Weit Lale Str. 
Vetter, Cecilia, 1 3, 19 — ®. Race. 
Schuls, Rofie, 1 Mon., 668 Didion Str. 

Wage, Samuel, 79 3., Coof County Infirmary. 


— —e — 
812.25 nach Niagara Falls und 
zu rück 


via der Nidel Plate-Bahn, am 18., 19. und 
20. Juni, giltig für Nüdfahrt bis 24. Juni, 
oder durd Hinterlegung des Tidets kann die 
NRüdfahrt bi3 14. AYuli verlängert. werden, 
Qurhfahrende Beftibuled Schlafwwagen. Drei 
durchfahrende Züge täglih. Kein Zufchuß- 
Hahrgeld verlangt auf irgend einem Zug an 
der Nidel Plate-Bahn. Mahlzeiten jerbirt 
in Nidel Plate Dining-Cars, nad amerifa- 
niſchem Klub⸗ N ⸗ Plan, im Preis 
rangirend von 35 Cents bis 0: fowie ‚Be: 
dienung a la Carte. ee erer Einzel: 
heiten jchreibt John Y. Calahan, General: 
Agent, 115 Udams Str., 298 
sand, 30. Baifagier-Sta 
——— —— — 
= 

Arten 111 Adams Str. und Auditotiums - 
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Darin leiden? 


Manne 


Bir find Spezialiften für Män: 
T nerfranfheiten. Bir behandeln 
nit alle Krankheiten, makhen 


aber ein Spezialitudinm aus Denen, Die wir überneh: 
men. Birübernehmen feine unheilbaren Fälle. Wenn 
Sie unfere Fähigkeit anzweifeln, Sie zu Turiven, 
fpredyen Sie jofort vor und wir geben Ihnen eine 
Woche Behandinug frei anf Probe. 


Warten Sie feinen Tag länger 


Wir werden Sie unterfuchen und Ahnen nichts dafür berechnen. 


fagen. Wir wijjen, daß Ihnen unjer 


Kur von Kraniheiten von Männern haben, als 
und mit allen tijjenfchaftlihen Vorrichtungen für die Kur von SKranfgeiten ausgeftattet. 


Rath unſchätzbar iſt. Es 


irgend ein Arzt in dieſem Theil des Landes. 


Wenn wir Sie kuriren können, ſo werden wir es Ihnen 
wird allgemein zugeſt anden, daß wir mehr Erfahrungen in der 


Unſere Offices ſind die größten 
Darin müſſen Sie uns zuſtim⸗ 


men, daß wenn Sie Schmerzen haben, es für Sie angezeigt iſt, nach einer größeren Anſtalt zu gehen, wo Sie das Beſte und 


gerade das finden können, was 


Wir haben Tauſende von Menſchen kurirt. 


Sie zur Heilung Ihrer Krankheit brauchen. 
Unſere Praxis vergrößert ſich, denn wir befriedigen unſere Patienten. 


Die 


Patienten, die wir behandelt, empfehlen uns ihren Freunden, die nicht zögerten, ſich ebenfalls einer Kur zu unterwerfen. 
Wenn Sie leidend ſind, ſo verlangen wir nicht, daß Sie zu uns kommen und uns irgend etwas bezahlen, ſondern daß Sie 


zu uns kommen, eine Unterredung mi uns zu halten um Feſtzuſtellen, ob Sie zu heilen ſind. 


Wir werden Ihnen keinen 


Gent eher berechnen, als bis wir Ahnen zu Ahrer eigenen Befr'rinuna den Beweis liefern können, dak wir Sie heilen kün⸗ 


nen. 


Sit Ihnen je eine günftigere Offerte gemadt worden? 


Krankheiten Die wir Turiren 


Katarıh, Bronditis, Magene und Leber:Leiden, Krampfaderbrud, Blutvergifiung, nerpöfe 
Shwäde, Rheumatismus, Hautfranfheiten, Sämorrhoiden, verlorene Mannestraft, Abjondes 
zungen, fhwaher Rüden, NRierenlciven, Austlüfe, Grfhwüre und Waflerleiden jeder Wirt. 
Veberhaupt alle Krankheiten, welde die Gejchidlichteit eines Spezialiften benöthigen. 


CHICAGO 


DICAL CL 


Alles vertrauensvoll, 


NIG 


344 South State S$t., nahe Harrifon St., 
SOHICAGO, ILL. 


Stunden von 10—4 Uhr uud von 6—7 Uhr. 


Der Grundeigenthumsnarft. 


Solgende GrundeigenthHums-Uebertragungen in 
der Höhe don $1000 und darüber wurden amts 
lih eingetragen: 


Central Ave., 30 F. nördl. von Pratt, Weitfront, 
40 bei 100; Thomas Simmons an Yennie R. 
Moore, $2350. 


Addiion Str., 106 F. weſtl. von Herndon, Südfr., 
25 — M. J. Faherty an John P. TRENNT 

Gary Place, 50 %. meitl. von Bine Grove Abe., 
Südfront, 50 bei 190; Charles C. Weit an Albert 
2. Weit, 85000. 

Hermitage Ane., 2% %. füdl. von Gullom, Weit: 
front, 50 bei 1663 N. E. Leah an Adelia E. 
Gilmar, 34600. — 

Hollywood Ave., 141 F. weſtl. von Aſhland, Süd— 
front, 35 bei 18; 9. Hanſend an Frieda Leich— 
tenberg, 8240. 

Janjien Ave., 49 $. füdl, von Grace Str., Weitfr., 
> bei 1; N. €. Garlfon an Iohn Benz, KINO. 

Latvrence Ape., 144 F. meitl. von Robey Str., Nord: 
front, 36bei 122; 3. €. Lyman. an David 2. 
Marehbam, 33250. 

Lamrence Ane., 18 F. mweitl. von NRoben Str., Nord: 
front, 36 bei 122; Derjelde an denjelben, $3250. 
Raulina Str, MO F. nördL von Montroje Ave. 
Weitfront, 50 bei 165: ©. Thißlew u. And., durch 

den M. in Ch., an Mary Tohißlew, $3000. 

Adams Str., W, 3295, 79% bei 100, Frank ©. 
Jones an The Johnſon h⸗ & Sucurban Gr: 

preß & Storage Co. #,4 

Adanıs Str., 783 F. weſtl. von Morgan Straße, 
Nordfr., 51 bei OO, Nadhlak von U, PB. Granni3 
an James Eifid, $1,083. 

za — M. M. Howland an James 
C. Eſſick, 81,62. 

Albany Ave, 136 %. nördf. von 25. Str., Oftfr., 
24 bei 125,_4. Kaffa an Martin Yaneccck, 22,125. 

Burlington Str., 110 F. nördl. von 18. Str., Oft: 

front, M bei 105%, DB. Partos an Adam ezit, 


$3,000 
Chapin Str., 

front, 25 bei 125, 

cel Smarkiewicz, $2,60%0. 
Chriſtiana „ade. 125 $. 


don Noble Etr., Norde 


216 $. öftl. 
U. an Mar: 


M. %. Ierfa u. 


füdl, don Huron Str., 
Meftfr., 3 bei 195, €. Estitdien an YAuquft Sab- 


logfi, 8,5 575 
Gongreß Er, 50 ®. mweitl. von S. 40. Uve., Nord- 
er 25 2. 9. MeCartby an Lillien 
« „Beiftitbs, 
1% "Str, DW. ö ; 
25 bei 101%, F. Engelthier u. U. Joſeph 
Koftner, 22,550. 
18. Str., 153 F$. weftl. von Wihland Upe., Nordfr., 
25 bei 195, 3. Kledzinsfi an H. Mistelowsty, 


273 %. meitl. von Hoyne Ave, Süd: 
78 bei 10, Joſephh N. Noel an D. Avery 
Rimbart, 332 000. 


Dasfelbe Grund, D. Avery FKimbart an Alice 

M. Noel, $32,% 
—— Ave., 265 nördl. von North Ave. W.- 
24 bei 125%, %. Schneidenbadt an Eltjabeth 


„ai el, 81,05. 

Vace, 189 $. öftl. von Aihland Blod., Nord: 
.— 25 bei 124, I. Gilgen an B. Swieringa, 
x 
Sasfelbe Srundftüd, ®. Siwieringa an Yohn B. 
Swieringa, 8,800 
14. Blace, 249 F. eh. don Aſhland Ave. Süd— 
front, — — ee . %. Kern an Herman Bub: 


Str., J— . öftl. von Kedzie Ane., Nordfr., 
i j Breiha an Edward Braitjch, 


. bon String Str., Rordfr., 


an 


Giming Str., 


2 F. melti. von Canal Etr., —— 
An 8 J an Joſef Siadjan, $1,500, 
“ „Sourt, e. 00 F. ſüdl. von 15. Str., Oftfr., 
25 bei 13, g Krumlopsty an Yojeph Hermanet, 
> 


32,0. 
4. Une, &., 891 5%. füdl. von 9. Str, Oftfr.. 
95 bei 125, M. €. Cahill an Frank Hroel, $1,700. 
Grand Xpe., 67 5. meitl. von Desplaines 2, 
A bei 70, 2. ©. Alani an Michele Gen: 


jüdf. von 16. Str.. Weftfr., 
24 Bi 10, $. 3. Gerber an Michele Gerritello, 


83,200 
Halſted Str., 96 F. ſüdl. von 6. Str., Weſtfront, 
A bei 100,F. J. Gerber an Seheftians Pintozzo, 


$4,300. 
Koman Ave. 18 F. nördl. von 3. Sir, W.- 
Syr., 95 bei 195, I. Mufilet an Charles $ Rinde: 


tog, 
P 8&. fübl. von 22. Str, 835 


Halfted Str., 72 F. 


92,100. 
— Ave. 
25 & 124, ®. 3. Beder an Reinhard $. S 
82.800. 
Sasielhe & Grundſtück, R. F. Schuls an Unten 
ury, #2 
Huron Str., 8 F. tweltl. von Oakley Ave. Notd⸗ 
front, 2 "Hei 18, R. T. Hand an Louife Anıos 
chenmus 82.50. ä 
Yadion lod., Nr. 596, &. ©. Gaftman an Rofe 
M. Koren, 33.600. 
Dasielde Greimditüd, N. M. Koren an George ©. 
Schneider, 
— Str., . öftl. von 48. Ave. Südfront, 
bei ae . Yohanfon Erben an Yohn U. 
Se $1,788. Bi 
Kramer Str., 25 %. meitl. von Nefferion Str., 
gun. 25 bei 8, ©. Baß an Lippe Berfotsty, 
u * 75 8. füdl. von Front Str., Weltfr., 
i 100, T. Mulbern an James ®B. Sherlod, 
3. Ave. 150 F. ſüdl. von Votomac Abe. 
Oftfe., 5 bei 195, R. J. Walſh an Hermann 
Hirfchfelder, 82,60. 
Millard Mve., 105 F. nördl. von 15. Str., 
2 kei 195, % €. Grafiie an Yojepb 
‚000. 
— — — —— 
Heirath3-Lizenfen. 


Sloaende Heiratb3-Lizenfen —— in der Of⸗ 
fice des Counth⸗ Da ausgeitellt 


Leihtmann, M., 74 I.; Monroe Str. — 
Reichert, Charles, 39 %.: 6610 ©. =—, 
Thomas Sandeno, Emilie Fisf, 40, 

James r. ‚ March 


Srneit © Koening, a Kar —— 

ichael Szufitid, Terefa 3 

3, Hivan, —8 2. 18. 
Charter, Sehnen, Anna 


rgaret 

ojenblatt, Lena ae 26, 29. 

Zogel, 32, 26. 

Ju —** —— 28, 19. 

— F Fleager Em Searn 3. 
t X. Sperren. "Jeifie & M. Leith, 8, WM. 

> Gramwford, Amy Harris, 21, 18. 

tie Settman, = 2. 


reiner, 
4 
nees 
aan Bea, — sn 


Bett fe., 
Stoed, 


Bruno 
oieph 
rthut 


if, villian Gum, 21, 

Kt eaves 
— Bier * a * 
Krane Ge een 


Ian — 
Hilma — ar 


EIER, 


Den —* ig, 34, | 


Man ihneide —* aus. 


Deutſches Alteuheim. 


Zum Beſten des Deutſchen Alten— 
heims wird der Frauen-Verein dieſer 
gensreichen Anſtalt am 8. und 9. 
| Juli im Louifeh-Hain eine „County 
Fair“ veranjtalten, zu melcher jchon 
| eine Reihe von deutjchen Vereinen, | 
Klubs und viele Privatperfonen ihre 
Mitwirkung zugefagt haben. E3 wird 
ein umfaffendes Programm für die 
beiden Tage aufgeftellt werden. 


Die 
Radilalhgeilung der 


Nervenihwäce. 


Schwwache. geplagt von Hoff⸗ 
nungslofigfeit und fhlehten Träumen; erichöpfenden 
Ausflüſſen, i 


nervöſe Perfonen, 


Bruſt⸗ Nüdens und Sopfihmerzen, 
Abnahme des Gehör 


I 
Daarausjall, umd Gefichts, 
Ratarrh, Magenprisen, Stuhlve eftopfung, 


Müpdig: 
keit, Errötben, Zittern, Herzflop,en, uftbeflems 
mung. Wengftlichleit und Trübjinn en aus 


dem „Jugendfreund“. wie einfach, 
ſchnell und billig alle nunatürlichen Ver⸗ 
iuſte und andere Folgen jugendlichen 
Verirrungen gründlich geheilt und volle 
Geſundheit und Frohſinn wiedererlaugt 
werden fönnen. — Ganz nened Heilver: 
fahren. Yeser fein eigener Yrzt 


Dieje3 außerordentliche interefiante und Tehrreiäe 
Bud (Auflage 1904), weiches von ung und 
Alt geicten werden follte, fann gegen Ginjendung 
ven 9% Gent Priefmarten verfiegelt bezogen wer⸗ 
den von ber 


Privat⸗Klinik, 1316. Ave. 


New York, N. Y. 
l6ian, momife,1jo 


Bichtig für Männer. 


Wenn LUcrzte oder Arzneien Euch nid 
keifen, verfucht unfere ficheren, erprubten Heil 
| mittel, weile niemais {chlilagen in folgenden 
| geheimen Arantheiten: Bormulare Nr. 1 und 2 
F: en jeden noch fo hartnädigen Yal_ dom 
eimen Seanfbeiten und Urin-Leiden. Preis 

| Ko » ver Slafe.— Doktor Tuders Blut Sp 
etfic Zurirt Pen in allen Stadien. — 
| Brei 3 82.00 p. Flaſche —Irof. DeBois Baſt les 

beilen en 


— zatenr ſchlafloſe 
Nächte, Serbokitär, 


elancolie 
— nicht kenne endes Eheleben. Preis 
Beil die Cchadtel, 3 für 82.50. — Die obigen 
eilmittel in nur bei u .Z baben. — 
Behlte's Deutſche Aptbeke, Stats 
Etrahe, Gticagv, II. 


im Urin, 
mat 4 


DR. J. YOUNG, 
Spezial-Arzt für Ungens, 


Übhren«, Rafen- und Haldleiden. Der 


De ei diefelben gründlih und 


Snell bei mäßigen Breifen u, fihmerzlos. 
Hartnädiger Nefeufatarrh, Schwer⸗ 
börigkeit und Kropf oder Didhal3 nad 
neueller Methode Furirt.—Künftlide Aus 
a u Er Unteriugung und 


261 Lincoln 
A ol Vorm., 2— Nachm., 


benos. Sonmaas 8—12 Borm, 


Anterefäfegenreit. KNIGHTS 
RHEUMATIC 
CYRE fhlägt_niemals_fehl: 


Schreibt oder ſprecht wegen Einzeldeit 
und Beugnijien er — Verſo onen „a 
—— e 


ed ®. ———— 
eg 1883. ist5,momija 


DR. J. H. GREER, 
beusicher Arzt, 52 Dearborn Eizate, 
—— —— in der ——— 

er gen nn Se 
und auch, . Same 


Iia bis 8 Abends. 
bia 12 u ar 


en: Täs⸗ 
Sonnt 
2 


Kalteich’s ge 
ält den Bru 
ärlt die Bau => 
Kur zu haben beim 
Tabrifanten 
Otto Kalteich, 
133 Glart Str, 


| Ede Madtfon Etr., 1 Xrepbe hoc. 6mae 


DR. Er ee 


250 Weſt ivi & 
| go@sehn. regte 
; e h — 5 üdenarbeit), & 
nen uögie en, und 
Din halben Preis, Connie 


ar: a N Ei yerise, 


< 2 i 
= 
»2 ve 
: J 
R ıD Kopfid 
- — F 
i 9* 
1 
=: 
. y i ‘ 
y J 
— 3 . 
® 


Sonntags nur von 10—12 Uhr. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 


Die Aerzte diefer Anitalt find erfahrene deut» 
he Spegialiſten und betrachten es als eine 
| Ei ihre leidenben Mitmenichen jo ſchnell als 
Geßrechen zů heilen. Sie hei⸗ 
u tindlih unter Garantie alle geheimen 
Krankheiten der Männer, Yranenleiden und 
Menitruatiansitötungen ohne Dperation, Hatit 
Eranfheiten, Folgen bon Selbitbefletung, verio» 
vene Diannbarkeit etc. Operationen bon erjter 
Klaffe Opernteuren, für radifalr Heilung bon 
Brühen, Krebs, Tumoren, Baricocele etc. Kon» 
Aulttrt uns bebor Ihr Heiratbet. Wenn nöthig, 
Batienten in unjer Brivatbofpital. 


ce 


öglich bon ihren ® 


aziren mir 
rauen erden bom Frauenarzt (Dame) 


eilt. Behandlung inEl. Medisinen 

Nur drei Dollars 
nat. — Schneidet dies aus. — Stunden: 

Morgens bi3 7 Uhr Abends; Conings 


“2 12 Ube Vorntittand. 


— — — 


— — —— 


Silenbapn- Fahrpläne, 


— — 
a York, Chicago & St. Louis 
. m. — La Salle Station, Ban Buren u. Laſalle. 
— 111 Adams Str. u. Auditor'm Aune; 
Ale Züge tägl. Abf. Ankunft. 

New Vork und Bofton Erpreb.. 22 Bm 0.5 Rn 


New Dort Expreh..nserncerrnene 2 Nm 5.25 Rn 
3 1 Nm 17. 23 Bm 


Phone Gentr. 2057. 


New Vor! und Bolton Erpreb.. 


JUinois Gentral⸗Eiſeubahn. 


Alle durchgehenden Züge fahren ad vom Zentra? 
Bahnpyof, 12. Str. und Part Row. Stadi⸗-Ticker⸗ 
Dffiee, 9P Udans Str., Phone Gentrul 2705. 

Untunft. 
yon. 


+11: 2. 


N. Orleans: Memphis Special 
Limited, Memphis, N, Or 
. Scans, Hot Springs, NXık... 
‘St. Louis und Springfied— 
Daylight Special 
Diamond GSpeckal.. 
. Kairo 8 
Aadion,Tenn., Soly — 
und jadlid— Haft M M 
Champaign. ee 
und Mattoon ÜErpreb.. 
V. Bloomington u. — 
Bloomin —— u. Chatsworth. 
« Gvandri G breß 
Goenspille, airo u. 
SKanfatee und Gilman 
Minneapoli3 » St. Paul Std, 
Omaha⸗Council Bluffs Led. 
Dubuque, S. City, E 
Dubuque. Omaha. Bluffs 
Dubnque, S. City Fat wu 
Minneapoli3 und Sr. Baul. 
Nodforb Raflenger...... 
, Modfor:d, Freeport, Dupduane “ 


. 
= 


..+ 
99 


— 
— 
no 


deiepananoScke 

Gsusnszeisggnet 
2: 

BRSSHRERTHEBER 


as ee... 
: 


————— 


Weſt Shore Eifenbadn. 


Ouler Limited — — wiichen Gbicam : 
and Et. Leui3 na Reis York und Boftor, pta nn 
dafh Gifenbahn und Nidel Plate Bahn, mit elegen. 
ten Gb- und BufferSä! afwagen dur, ohne es 
gerischiel. 

Büge geben ch ge Sr: wie folgt: 


Abfahrt 51.00 Vor, Ankunft 5 Reis Vort..3.9 
Untunft in Bolton, .5.20 
Mpfagıt 11.00 Ubends, Untunft in Reis Vort 1.50 
Untunft in Bofton..10.20 
36 Born Antunft in Sei Wort 8.00 9 
? 10. m,, nft in New Yor 
Abſfahrt 1 2 ———— 40 ® 
benDs, ew Yo 
— " Ankunft in Bolton. .10,2 
Büge geben ab De ni ve folgt: 

10 % va Hinten n Rem York 8.0 R 
——* — —— *34 
t do, unft in Rem 1 
—— — Antu tunft in Boten. .10.20 9 
Legen weiierer @ingelbeiten, Raten, — 

Riley m. f. mw. vrecht dor oder ſchreldt 
—— —————— 
5 Vanderbeit Ave. Rem Port. 
. „ee Wehern — enh 


05 farf Str., Chicago, SU, 
Kidetsigent. RS ©. Glart Etr., Übkans, A. 


2 
n 
3 
3 


Chicags & Alipn. „Der einzige Des’. 

Stadt TigerDffien 101 Wdams Str, Zelephon: 
zıifon 4476. Union Bailagier =» Sration, Canal 
1 swijnen Udanıs und Viadijen Str. Teleßhen: 


Si. CouigsSp’gfield Züge. [8 C je Unt. Ehie, 
rairie State Erpreh.. 56 
Iton Simited . hl 
alace va HR —* 
ıdright & cal 
8 u ** eld — 48 im 
—— * ria Züge. 
Erprei “3,00 Um > 
33 a) 
Are 7” 


o Limited. ED Im 

—— Special... —— 40 Rin 
Yadjonvilles u City Big 

Rinlas Eity 3.5 I" 

KKidnight &: rg — 1.40 +0 RA 

u u Yadionvile. 7.0 Om 5.00 Rın 

Biousn Route— Dearborn Siatıom. 

Bin Eities: 232 Tlart Str. und 1. Mefie 

Zriepden Darr. 1a. —ã— 

da Amiidnerese ...... ° 


Bloom 


EN 
58 


un. 608 “ wir 


R 


BE 


Fr 


ndienapolis umd Gineinneti.. 
e und Douisoille 
In — —— — 


— — Ü-omodation * 
te und Lowispille...... 
—— Cincinuati und 


9 ven Sprinei 38 
den —R 
z. in = 5% —4 


Täglich. —— 
Baltimore & Ohio. - 
Ba Grand Gentral Bali 5 ie 
cW..* ee * uditerium. Sin 


Gene ahipecie verlangt 3 — 


= ....n..„n..nnrtr* “7.5 
Rum det”a eibiigin veni⸗ 
New tt 





Der Mann 


oder die Frau, melche vorausfehen werben nicht ner= 


vö3, wenn Ungemad fommt. 
fühlen fi) mohl vorbereitet. Er oder fie haben in al- 


ie find bereit und 


fer Stille Dollars nad) einer ficheren Bank auf Zinjen gegeben und fich fo 
einen Referve-Fonds für fchlechte Zeiten gefchaffen. 
Bereitet Xhr Euch vor? hr könnt ein Sparfonto bei und mit jedem 


Betrag von einem Dollar aufwärts 
bringt Euch drei Prozent per Jahr. 


On the West Side 
110 WASHINGTON BLVvD. 
PRAIRIE 


STATE 
Established 1869 BANK 


Das Gefpenit eines Deutihameri- 
fanifhen Krieges. 
(Sorrefpondenz de3 Berliner QTageblatte3.) 


Kio de Saneiro, 26. April. 


Die Brafilianer find Davon über- 
zeugt, daß jomwohl die Yankees als aud) 
die Deutichen Brafilien oder einen 
Theil davon in die Tafche jteden möd)- 
ten. Seit Jahren ift von bdeutjcher 
Seite her dagegen protejtirt morben, 
dai man eine derartige Wbficht hege. 
Es half nicht? und wird aud) in Zus 
funft jolange nichts‘ helfen, al3 nicht 
die Brafiliener die Thatfache vor 
Augen jehen werden, daß die Vereinig- 
ten Staaten im Verfolg ihrer paname= 
rifanifhen Politit nicht auf den Wi- 
deritand feitens des deutfchen Reiches 
ftoßen. Eigentlid) müßte die Sachlage 
ihnen jehon heute erfennbar geworden 
fein. In Kuba, Portorifo, Panama, 
San Domingo und Haity hat Das 
Vorgehen der VereinigtenStaaten ohne 
Schwierigkeit in Deutfchland die An- 
erfennung al3 fait accompli gefun= 
den. Die von den Vereinigten Staaten 
ausgeüibte internationale “Polizei im 
rothen Erdtheile iſt in den Erſchei— 
nungskreis der Wirklichkeit getreten, 
ohne daß man in Deutſchland ſich des— 
wegen aufregt. 

Auf die Braſilianer hat das Ein— 
greifen der Vereinigten Staaten in die 
latino-amerifanifchen Händel bisher 
nur die Wirfung gezeitigt, daß man zu 
der Grfenntniß einer „amerifanijchen 
Gefahr“ vorgefchritten ijt. rüber 
Iprach man immer nur bon einer 
„deutichen Gefahr“. Heute glaubt man 
an alle beide. Eine Brofehüre mit dem 
Titel „DO Brafil de hoje“ (Das heutige 
Brafilien) meisjagt, daß die Vereinig- 
ten Staaten und das deutjche Reich 
um Brafiliens millen in Krieg mitein- 
ander gerathen würden. Die Brafilia- 
ner haben fich fo-in die dee eingelebt, 
daß Deutichland auf Brafilien Abjich- 
ten heae, daß fie es heute angelicht3 der 
amerifanifchen Gefahr beinahe ala Be— 
leidigung aufzufaffen jcheinen, wenn 
man ihnen verfichert, die dem beutfchen 
Reiche zugejchriebenen folontalen’Bläne 
bezüglich Brafiliens jeien SHirnge- 
jpinfte. Das fünnen und mollen fie 
nicht glauben. Nachdem fie ein Yahr- 
zehnt Yang fich in die ‘dee eingelebt 
und auf das DeutihthHum gefchimpft 
haben, joll Brafilien für das deutjche 
Reich nicht einmal fo viel Intereffe ha- 
ben, daß es eines Krieges mit den Ver— 
einigten Staaten werth erfcheine? .. . 

Sicherlih nimmt Deutjchland gro- 
Bes Intereſſe an Brafilien, aber diefes 
Spntereffe ijt rein merfantiler Natur. 
Menn man mit einem Lande einen 
Handelsaustaufch von jährlih etwa 
200 Millionen Marf hat, wie Dies im 
gegenjeitigen Verfehre zmwijchen dem 
deutschen Reiche und Brafilien der Fall 
it, fommen recht bedeutende Handel3- 
intereffen in Frage, deren Bedrohung 
gewiß nicht ſtillſchweigend hingenom— 
men werben mürbe. ber von einer 
folhen Bedrohung ift vorläufig nicht 
die Rede, und wenn fie in Zufunft ein- 
mal am internationalen Horizont auf= 
tauchen jollte, fo wird Brafilien dabei 
bedeutend mehr zu risfiren haben als 
ba3 deutfche Reich, denn jenes erportirt 
für etwa 150 Millionen Mark Waaren 
nach diefem, diefes aber nur’ für etwas 
über 50 Millionen nad) jenem. Brafi- 
lien würde alfo eine Störung der Han= 
beläbeziehungen mit Deutfcland fehr 
ftarf empfinden und wird bei Zeiten 
alle Vorbereitungen treffen und alle 
Mittel in Anwendung bringen müf- 
fen, um einer foldden Störung vorzu= 
beugen. Und zwar um fo mehr, al3 
ber Haupttheil des brafilianifchen 
Erportes nad) Deutfchland aus Kaffee 
beiteht, einem Genußartifel, an den 
fi die Welt zwar jehr gewöhnt hat, 
deffen Konjum fie fich aber im Noth- 
falle audy) wieder bis zu gemilfen 
Grade abgemöhnen könnte. 

Und wie denkt man fich einen Krieg 
zwifchen dem deutjchen Reiche und den 
Vereinigten Staaten? E3 märe ein 
bloßer GSeefrieg. Im Ernft können 
die beiden Länder einander wenig an- 


haben. Landungstruppen in der noth- 


.wendigen Zahl herüber und binüber- 
zufenden, märe ausgejchloffen. Was 
e3 heißt, eine Armee, und fei e3 nur 
eine. Eleine, über den Ozean zu mer- 
fen, hat der Transvaalfrieg ermwiefen. 
Die beiden jeefriegführenden Mächte 
mürben ihren Handel jtören, ihren 
MWohlitand untergraben und fehließlich 
nicht da3 Geringfte erreichen. Ein 
folder Krieg wäre in Deutjchland fo 
unpopulär wie in ben Bereinigten 
Staaten. 

Damit fol nicht gefagt fein, da 
ba& beutfche Reich nicht innerhalb ge- 
mwiffer Grenzen Vorjorge treffen wer: 
be, um einer Schädigung feines Han- 
del mit Latino-Amerita vorzubeu- 

en. Das gefchieht aber durch andere 

Fpeiter als Krieg, und ziwar viel wir- 
fungsvoller. Außerdem find in Diefer 
Frage bie Intereffen gang Europas 
mit denen be3 beutfchen Reichs iben- 
tif. Eine panamerifanifhe Zoll» 
union.würbe die ganze alte Welt in 
Gegenfag zum rothen Erdtheile brin- 


eröffnen und das eingelegte Gelb 


On the South Side 
159 La SALLE STREET 
PRAIRIE 


NATIONAL 
Established 1904 BANK 


famo* 


gen. Was die Dereinigten Staaten 
durch eine Zollunion oder durd) Zoll- 
berträge, die einer folhen an Bebeu> 
tung gleichfämen, auf der einen Seite 
gewinnen mürben, wäre bebeutend ge= 
ringer, als mwa3 fie dabei auf’3 Spiel 
ſetzten; denn die Handelsbilanz der 
Ber. Staaten ähnelt bis zu geiwiflem 
Grade derjenigen Braſiliens. Gie 
feben bebeutend höhere Werthe nad) 
Europa ab, ala fie von da empfan= 
gen. Dem Plane einer panamerifani- 
jchen Zollunion fteht die Drohung ei- 
ı ner europäifchen gegenüber. 

Um meiften zu verlieren hätten bie 
Yatino=amerifanifhen Länder. 
Berluft der europäifhen Kundichaft 
würde nicht durch den Gewinn nord= 
amerikaniſcher Kundſchaft ausgegli— 

| chen werden fünnen. Die alte Welt, 
zu der noch Auftralien träte, wäre im 
| Verlaufe einer gewiffen Zeit in der 
| Lage, ihren Bedarf, zum Beifpiel an 
Baummolle und Getreide, jelbit zu er- 
zeugen. Wn aber follte Brafilien mit 
feinem Kaffee hin? Die 10 bi3 12 
— Millionen Sack à 60 Kilogramm, 
welche das Land jährlich von dieſem 
Produkte auf den Markt bringt, über— 
ſteigen den panamerikaniſchen Kon— 
ſum um mehr als das Doppelte. Wo 
ſollten die Vereinigten Staaten und 
Argentinien mit ihrem Getreideüber— 
ſchuſſe hin? Man mache es ſich nur 
einmal klar, daß die neue Welt die 
alte als Abſatzgebiet garnicht entbeh— 
ren kann, und man wird zu der Ueber— 
zeugung gelangen, daß ſeine Beein— 
trächtigung der Handelsbeziehungen 
zwiſchen beiden garnicht denkbar iſt, 
ohne daß nicht die neue Welt eine 
fürchterliche wirthſchaftliche Kriſe über 
ſich ſelbſt heraufbeſchwört. 

Europa kann der Zukunft ziemlich 
gelaſſen entgegenſehen. Nicht ſo Lati— 
no⸗-Amerika. Handelsvortheile zu er— 
langen, iſt das Ziel weiter Kreiſe in 
den Vereinigten Staaten; Handelsvor— 
theile auf Koſten lateiniſcher Republi— 
ken. Kuba, Panama und San Do— 
mingo ſind Beiſpiele dafür. Auch in 
anderen Republiken hat die Sucht der 

WVereinigten Staaten nach Zollbergün— 
ſtigungen ſchon wiederholt zu bedenkli— 
chen Konſequenzen geführt. Selbſt 
Braſilien hatte der großen nordiſchen 
Schweſter zeitweilig bereits Vorzugs— 
zölle bewilligt. Hier, in der Schwäche 
der lateiniſchen Republiken gegenüber 
der unerſättlichen Habſucht der Yan— 
kees liegt die Gefahr, der Keim mög— 
licher Kataſtrophen. 

Will man die Gefahr beſchwören 
und abwenden, ſo iſt vor allen Din— 
gen nöthig, daß man ſie als ſolche ih— 
rem inneren Weſen nach erkennt. Die 
panamerikaniſche Idee hat in der 
Theorie gewiß vieles für ſich, etwa wie 
die Idee der Vereinigten Staaten von 
Europa auch. Aber in der Praxis 
liegt die Sache anders, da treten die re— 
gionalen Sonderintereſſen ihrer Ver— 
wirklichung entgegen. Indeſſen neh— 
men wir einmal an, das von manchen 
Geiſtern erſehnte Panamerika würde 
eines Tages Thatſache. Welches 
Schickſal würden die latino-amerikani— 
ſchen Republiken dann finden? Sie 
wären Objekt der yankeeiſtiſchen Aus— 
beutung. Nordamerikaniſche Induſtrie 
und nordamerikaniſcher Handel wür— 
den dieſe Ausbeutung rückſichtslos be— 
ſorgen. Das liegt eben im Charakter 
der Yankees. Nur als ſelbſtändige 
Staaten können die lateiniſchen Re— 
publiken eine Entwickelung finden, die 
ihrem Charakter, ihrer Wirthſchafts— 
lage und ihren Sonder-Bedürfniſſen 
entſpricht. 

Die Gefahr, in der ſie ſich befinden, 
iſt heute handgreiflich geworden. Aber 
daß zu deren Abwendung Deutſchland 
oder Europa mit den Waffen ein— 
ſchreiten werde — dieſe Hoffnung laſſe 
man ſchwinden. Statt deſſen richte 
man das Augenmerk auf die gegebenen 
Mittel der Selbſthilfe. Gute Regie— 
rung und Verwaltung, ehrliche Juſtiz, 
Förderung der privaten Unterneh— 
mungsluſt, Koloniſation der fruchtba— 
ren Einöden mit fleißigen, betriebſamen 
Elementen, Ruhe im Inneren, Ste— 
tigkeit und Zielbewußtheit der wirth— 
ſchaftlichen und auswärtigen Politik 
u. ſ. w. — wer ein ſolches Programm 
durchführen kann, wird in die Lage 
kommen, ſich ſeine zukünftige Selbſt— 
ſtändigkeit zu ſichern. Chile, Argenti— 
nien und vielleicht auch Braſilien dürf— 
ten bei ernſtem Willen im Stande ſein, 
ſich wirthſchaftlich und politiſch hin— 
reichend zu kräftigen, um der Zukunft 
vertrauensvoller entgegenzublicken. 
Vielleicht kommt der Tag, an dem ſie 
die internationale Polizeiaufſicht der 
Vereinigten Staaten al3 eine ihnen zu= 
gefügte Nationalbeleidbigung zurüd- 
meifen merben. 

— — — 


— Neue Feier. — Diätar: Wiſſen 
Sie ſchon, Herr Knax, unſer Bureau⸗ 
chef, feiert nächſtens ſeine ſilberne 
Hochzeit. — Alter Junggeſelle: Das iſt 
gar nichts! Vor dreißig Jahren hätt' 
ich mich auch beinah' verheirathet—ich 
feiere alſo nächſtens meine dreißigjäh—⸗ 
rige Nichthochzeit! 
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Die Memoiren eines Sochflapiers. 


Als Ihomas Griffith Waine- 
wright, der Dichter, Maler und Mör- 
der, im Gefängnig jaß und ihm bie 
Ermordung feiner Schwägerin borge- 
halten mwurbe,-meinte er, mie Odfar 
Wilde berichtet: „Ja, e8 mar eine ent- 
feßliche That, aber fie hatte jo dicke 
Knöchel.” Neben dem fomplizirten 
Maineivright, dem eined der ausge— 
zeichnetften Effai8 von Wilde gilt, 
wirft der Mann, von dem hier berich- 
tet werben foll, recht primitiv und un= 
fultivirt. Uber gerade deshalb er- 
fcheinen feine fonderbaren Memoiren, 
die foeben erfchienen (Verlag von Dr. 
P. Langenfcheidt, Berlin) bejonders 
intereffant. Sie geben fozufagen in 
Reinkultur die Entwidlung und bie 
Piyche eines Hochitapler®, von Welt- 
ruf. 


E3 handelt fih um den Rumänen 
Georges Manolescu, der in menigen 
Sahren als Hoteldieb über zimeiein- 
halb Millionen ftahl, unter angenom= 
menem Namen in Paris und London 
in der vornehmſten Geſellſchaft ver— 
kehrte, vor fünf Jahren als Fürſt La— 
hovary Berlin beglückte und düpirte, 
bis er endlich entlarvt wurde. Auch in 
Frankfurt a. M. erinnert man ſich des 
bes Mannes, der dort 2 Monate inUn— 
terfuchungshaft jaß und in feinen Me= 
moiren gejteht: „ebenfalls mar das 
die Schönstegeit, die ich je Hinter jchme= 
diihen Gardinen verlebt habe.“ Als 
geiftesgeftört murde er dann in bie 
Srrenanftalt Herzberge bei Berlin ver- 
bracht, von mo er im Juni 1903 au$- 
brach und nach Defterreich floh. In 
Defterreih murde er ausgemiefen, 
fehrte nach Bufareft zurüd, mo er 
aber feine angemeffene Beichäftigung 
finden fonnte, und meilt jet in Nord- 
amerifa, um fich dort, mie er felbit 
und fein Verleger fagt, eine ehrliche 
Eriftenz zu gründen. Die Memoiren 
diefes Hochftaplers fchließen mit der 
gefühlvollen Emphafe: „Ich zürne we— 
der meinem Vaterlande noch meinen 
Landaleuten! Ich wünfche nur, daß 
die traurigen Vorurtheile der egoiiti- 
Then Kultur, die jedermann abhielten, 
einem reuigen Günder (Manolezcu 
nämlich) helfend die Hand zu reichen, 
fih bald zum Beſſeren ändern mö— 
gen.” 


Manolescu war der Sohn eines ru= 
mäniſchen SKapallerieoffiziers. Mit 
bierzehn Kahren wurde er in eine Gee- 
fadettenfchule verbradt, da man zu 
Haufe mit dem unbändigen, abenteuer 
Iuftigen Knaben offenbar nicht fertig- 
mwerden fonnte. Aus diefer Anitalt 
floh er nach Konftantinopel, wo er, da 
er fein Geld hatte, ohne meiteres ei- 
nem vornehmen Türken, der dem Aina= 
ben nachitellte, feine Brieftafche ftahl. 
Sehr bezeichnend ift für den Vierzehn- 
jährigen die Unverfrorenheit und Gei- 
ftesgegenmwart, momit er dem Beltoh- 
Ienen, al3 er ihm am folgenden Tage 
begegnet, droht, er würde ihm jeines 
Gelüftes wegen den größten Skandal 
machen, wenn er ihn fejtnehmen Laffe. 
Der Türke ließ ihn denn auch laufen, 
und fortan half fi Manolescu mit 
Stehlen durch’3 Leben. ft ihm eine 
folche „Finangzoperation” geglüct, ent- 
fernt er fich mit dem „Itolzgen Gefühl”, 
das der Befit eines Kleinen Vermö- 
aen3 verleiht.“ Als ein „Lafter” er- 
Scheint ihm tmohl da3 Rauchen, aber 
nicht der Diebftahl. Stehlen bleibt 
ihm mährend feines ganzen Hochitap- 
Yerleben3 jo natürlich wie das Athem= 


„Um meine Einnahmen zu berbe]- 
fern, ftahl ich in den großen Waaren- 
bäufern filberne Serpiettenringe, was 
mir eine Vermehrung meiner Ein- 
fünfte um mehrere Hundert Francs 
monatlich verfchaffte. Schließlich aber 
reichte auch diefe Einnahmequelle nicht 
hin. Sch fing deshalb an, bei den 
oroßen Diamanthändlern ungefaßte 
Edelſteine zu ſtehlen. Dieſe Beſchäf— 
tigung brachte mir eine monatliche 
Einnahme von 4 bis 5000 Francs. 


Man ſieht, er ſpricht von dieſer 
Thätigkeit wie von einem durchaus 
anſtändigen, bürgerlichen Gewerbe. 
Sein Gewiſſen fühlt ſich in keiner 
Weiſe beſchwert. „Ich nahm einen 
Thee mit Kognak und ſchlief darauf 
einen wohlverdienten Schlaf“, heißt es 
an einer Stelle, da er einem Braſilia— 
ner eineBrieftaſche mit 37,000 Francs 
geſtohlen hat. „Um mir etwas Geld 
zu verſchaffen, ging ich nach Nizza, 
woſelbſt ich einen Juwelendiebſtahl im 
Werthe von 25,000Francs ausführte.“ 
Und wozu brauchte er all dieſe Sum— 
men? Um das Leben zu „genießen“, 
und ſeiner Spielleidenſchaft zu fröh— 
nen, hat er doch nach eigenen Angaben 
in Monte Karlo, Spaa und in man— 
cherlei Privatzirkeln im Laufe weniger 
Jahre gegen zwei Millionen verſpielt. 
Verliert er, fühlt er etwas wie mora— 
liſche Entrüſtung, iſt er „angewidert 
von ſolchem Malheur“, kommt aber 
von dieſer Leidenſchaft nicht los. Er 
ſelbſt motivirt einmal die Nothwendig— 
keit ſeiner Diebſtähle damit, daß er 
eine reiche Heirath habe machen wol— 
len. 


„Es war ſchon der Traum meiner 
Jugend, ein ſehr reiches Mädchen zu 
heirathen, um mir dadurch eine jähr— 
liche Rente von mindeſtens 500,000 
Francs zu ſichern. Um dies erreichen 
zu können, mußte ich luxuriös leben 
und war gezwungen, die dazu gehöri— 
gen Mittel durch die verſchiedenſten 
Veruntreuungen und Diebſtähle zu er— 
werben.“ 
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Unter den Arz 
neien für Frauen 
Leiden ift da3 Bit- 
ter Seit Langem 
al3 die beite an- 
‚erlannt. Seine 50- 
Demeift oßne'öter- 
el feinen ertb. 
r erfudht e3 gegen 


Den Hotelbiebftahl erhob er zu fei- 

ner Spezialität, weil er ihm am beiten 
lag, und meil er Einbruch und ber- 

DEREN perhorreszirt und gemein fin- 
et. 


„Wenn ich auch ein Abenteurer er- 
ften Ranges war, fo habe ich für meine 
Perfon doch nie Gemalt, nie Waffen 
angemwendet, ja nicht einmal je einen 
ſchweren Einbruch verübt. Meine 
Waffen waren ntelligenz und Kalt- 
blütigfeit, und überall und zu jeder 
Zeit habe ich mich .al3 vollendeter Ka— 
balier zu benehmen bemüht.“ 


Auch klagt er wiederholt gar be= 
—— darüber, wie theuer das Leben 
ei. 
„Das Leben in Frankfurt koſtet un— 
geheuer viel, ja ich kann ſagen, daß es 
eine der theuerſten Städte iſt, wo alles 
übertrieben hoch zu bezahlen iſt. Ich 
habe während der zwei Tage, die ich in 
Frankfurt zubrachte, 14,000 Mark (!) 
ausgegeben, darunter figuriren aller— 
dings 5200 Mk. für die ich meiner 
Frau eine Pelzpelerine kaufte...“ 

Wie ſoll man anſtändig leben, 
wenn man nicht einmal ſtehlen darf? 
iſt offenbar ſein Gedankengang. 


Neben der Geiſtesgegenwart und 
Unverfrorenheit, die ihn von ſeinem 
vierzehnten Lebensjahr an nie verließ, 
fällt beſonders noch ſeine Tollkühnheit 
in verzweifelten Situationen auf. Als 
er ſechzehnjährig in Athen wieder ein— 
mal ganz ohne Baarmittel war, ver— 
langte er wiederholt von der rumäni— 
ſchen Geſandtſchaft, ſie ſolle ihn nach 
der Heimath zurückſchicken. Dieſe Bitte 
wurde ihm abgeſchlagen. „Da ſtellte 
ich mich vor einen Spiegelſchrank, zog 
meinen Revolver aus der Taſche und 
ſetzte ihn an meine Bruſt an einer 
Stelle an, wo ich hoffen konnte mir 
keine lebensgefährliche Verletzung zu— 
zuziehen.“ Er that das aber doch und 
weilte lange ſchwer verwundet im Ho— 
ſpitäl, wo er die Theilnahme der Kö— 
nigin von Dänemark erregte. „Ihre 
Majeſtät beſuchte mich regelmäßig wö— 
chentlich einmal, tröſtete mich jedesmal 
und predigte mir wie eine Mutter 
Moral.“ Berühmt wurde der ver— 
zweifelte Sprung, den er vom Dach 
eines mehrſtöckigen FrankfurterHauſes 
that, um den Gendarmen zu entkom— 
men. Er beſitzt die inſtinktive Toll— 
kühnheit eines wilden Thieres, das 
ſich lieber ſelbſt den Fuß abbeißt, als 
in Gefangenſchaft zu gerathen. Dieſe 
Tollkühnheit treibt ihn zuweilen, auch 
andern, die ſich in gefährlichen, ja ver— 
zweifelten Situationen befinden, das 
Leben zu retten. Die Rettungsme— 
daille hat er wiederholt verdient, wenn 
er ſie auch nie bekam. 


Daß er ſich in allen Lebenslagen 
als „Kavalier“ fühlt, dazu hatte er 
allen Grund, genügten doch den Ho— 
tels wie der vornehmſten internationa= 
len Geſellſchaft die Eleganz ſeiner 
Kleidung und ſeine guten Manieren, 
um ihm jederzeit Zutritt zu verſchaf— 
fen. So verlangt er denn auch in 
den Zuchthäuſern als Kavalier behan— 
delt zu werden. Thut man das nicht, 
haut er wild um ſich. Behandelt man 
ihn aber als Kavalier, iſt er auch im 
Zuchthaus der „gelaſſenſte und an— 
ſtändigſte“ Menſch. Natürlich machte 
der ſchöne Mann und vornehme Ka— 
valier auf das weibliche Geſchlecht ei— 
nen beſonders ſtarken Eindruck. Da— 
men der Halbwelt wie der vornehmen 
Welt hingen gleicher Weiſe an ihm. 
In Monako ſchenkt ihm eine Ruſſin 
eine Villa im Werthe von 140,000 
Francs, die er ſofort verkauft, um 
auch dies Geld am grünen Tiſch zu 
verlieren. Bei ſeiner Flucht aus der 
Irrenanſtalt ſpielt die Beihilfe einer 
Dame ebenfalls eine große Rolle. Ja, 
es gelang ihm, der perfekt deutſch, 
franzöſiſch, engliſch und italieniſch 
ſprach, auf eine deutſche Gräfin ſol— 
chen Eindruck zu machen, daß ſie ihn, 
der ſchon manches Jahr im Gefängniß 
verbracht, heirathete, womit Mano— 
lescu auch in die deutſche Ariſtokratie 
Eingang fand und ſogar nach allen 
Regeln der Kavalierkunſt ein Piſto— 
lenduell ausfocht. Er wurde in die 
linke Schulter getroffen. „Die Zeu— 
gen erklärten, daß damit der Ehre Ge— 
nüge geſchehen ſei, ſie wußten ja nicht, 
daß einer der Gegner ſchon lange nicht 
mehr auf Ehre Anſpruch machen 
konnte.“ 

War nun dieſer „charmante Kava— 
lier“, der als Dieb Amerika und Eu— 
ropa mit gleichem Erfolg heimſuchte, 
geiſtesgeſtört, wie die Gerichtsärzte er— 
klärten? Lieſt man ſeine Memoiren, ſo 
erſcheint dieſe Annahme ſehr unwahr— 
ſcheinlich, zumal er in ihnen mit 
edlem Zynismus berichtet, wie er dazu 
kam, Wahnſinn zu heucheln. Zum er— 
ſten Mal kam ihm der Gedanke, als er 
in Frankfurt mit ſeiner Frau konfron— 
tirt werden ſollte. „Um mein ganzes 
Verhalten zu rechtfertigen, mußte ich 
mich wahnſinnig ſtellen.“ Zweitens 
that er es deshalb, um ſich der Strafe, 
die ihn bei der Auslieferung an die 
Schweiz erwartete, zu entziehen. Er 
erzielte einen „vollen Erfolg“, man 
überhäufte ihn fortan mit Aufmerf- 
famfeiten. Ya, e8 gab fogar LZeute un- 
ter diefen guten Deutfchen, die dem 
Snipeftor mie dem NAuffeher Bor- 
würfe machten, meil jie mich bei mei- 
nem Eintritt in’3 Gefängniß fo barfch 
behandelt hatten.” Da es ihm fo leiht 
glüdte, auch die Aerzte zu büpiren, 
fimulirt er fortan ftet3, wenn er init 
den Gerichten zu thun bat, Wahnfinn, 
und immer mit dem gleichen Erfatg. 
Die Szenen, zu denen das in Luzern 
und Berlin führte, muß man jelbjt 
nachleſen. Groteskere Komödien laf— 
ſen ſich gar nicht denken. Hier hat 
Manolescu das moderne Luſtſpiel 
agirt, das ſo mancher gerne ſchreiben 
möchte. 

Die intereſſanteſte Erkenntniß aber, 
die dieſe Memoiren, ein Dokument 
menſchlicher Verſchlagenheit wider 
menſchliche Sorgloſigkeit und Gut— 
müthigkeit, vermitteln iſt die, daß auch 
heutzutage kein Genie dazu gehört, die 
Welt zu betrügen. Laditiefeleleganz, 
wie fie Mirbeau im „Dieb“ auf die 
Bühne bringt, Unverfrorenheit, ge- 
funde Nerven und eine robufte Kon- 
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ftitution, der e3 auf einige Jahre Ge- 
fängnig nit anfommt, genügen 
bollfommen. Eine höhere Antelligenz 
und feine Bildung mären fogar direkt 
hinderlich. Manolescu iſt durchaus 
ein normaler, nur rein äußerlich ein 
wenig von der Kultur beleckter Menſch. 
Man merkt das am deutlichſten, wenn 
er einmal reflektirt. Was dabei her— 
auskommt, iſt ungewöhnlich platt. Ein 
feinerer Kopf als er würde die Welt, 
die es zu betrügen gilt, für fomplizir- 
ter und höher halien und darum ſchei— 
tern. Grade ſein normales, nicht von 
Kultur und Bildung beſchwertes Ge— 
hirn verleiht ihm jene primitive Pſy— 
chologie, die ſich in der Welt noch ſtets 
am beſten bewährt hat. Nur ein Halb— 
barbar, wie dieſer Rumäne konnte es 
unternehmen, vor Gericht in ſo me— 
diocrer Weiſe Irrſinn zu heucheln. 
Ein Mann von Kultur ſtellt ſich das 
weit ſchwerer vor und würde ſich 
ſchon deshalb vergreifen. Die man— 
gelhafte Erziehung, die den Vierzehn— 
jährigen daran gewöhrte. ſich nur auf 
ſeine eigene Schlauheit und Verwe— 
genheit zu verlaſſen, das rumäniſche 
Milieu mit ſeinem europäiſchen Fir— 
niß, das prädeſtinirte den Mann zu 
feiner Rolle. Die Betrüger ſeiner Art 
werden uns immer aus ſolchen Vor— 
ausſetzungen zuwachſen im Gegenſaz 
zu genialiſchen Verbrechernaturen wie 
Wainewright, die eine hohe Kultur 
zur Vorausſetzung haben und ſchon 
deshalb ungefährlich ſind, weil ſie 
nicht * Häufig vorfommen, ‚denn auch 
unter den Berbredern gehört das 
Genie zu den Geltenheiten. Gegen 
Leute wie Wainemwriaht ann Jich die 
Geſellſchaft allerdings nicht ſchützen. 
Gegen Hochſtapler wie Mandlescu 
vermöchte ſie das leicht. Laß die 
Werthſachen, die du beſitzeſt, nicht 
ſorglos im Hotelzimmer herumliegen, 
und halte nicht jeden elegant gekleide— 
ten Menſchen, ſelbſt wenn er ſich auf 
ſeiner Viſitenkarte „Fürſt“ nennt, für 
einen edlen Menſchen. Daß der noch 
nicht fünfunddreißigiährige Mano— 
lescu wieder ſtehlen wird, wenn es ihm 
ſchlecht geht, halte ich für ſehr wahr— 
ſcheinlich. Er wird dann wieder zu 
den alten „Finanzoperationen“ greifen 
und in dem „hohen Gefühl“ ſchwelgen, 
„das der Beſitz eines Vermögens ver— 
leiht“. Und er wird immer Dumme 
finden, die ihre Werthjachen nicht beim 
Portier deponiren, und die einem 
Herrn in eleganten Kleidern, mit ele- 
ganien Manieren und Foffern Ber- 
trauen fehenfen. Und das ijt die ei- 
gentliche Moral aus dieſen Memoi— 
ren. 


Erfindungen von morgen. 


Don Konrad Blod. 


Haben die Erfindungen und techni- 
[hen Fortjchritte der vergangenen 
Sahrhunderte der allgemeinen Wohl- 
fahrt in einer Weife genubt, daß fie 
das Elend der Menfchheit herabzu- 
mindern vermochten? Die Frage Tteht 
zum mindejften offen. Mit den techni- 
fchen, Errungenfchaften verfchoben fich 
in der Folge auch die Qebensbedingun= 
gen; der erhöhte Wettbewerb jtellte 
Neuforderungen ankeib und Seele de3 
einzelnen, und al3 YUequivalent der Be- 
quemlichkeit und Annehmlichkeit, mel- 
che die Vervollfommnungen gebracht 
hatten, fam Raftlojigfeit über den 
Menjchen. Gute alte Zeit, es ijt längſt 
ermwiefen, daß du diefen Namen nicht 
verdient — ebenfo mie es ficher ift, 
daß unfer Zeitalter mit feinen viel ge- 
rühmten und auch viel geichmähten 
Kulturfortfchritten nur einen Szenen: 
mwechfel gegenüber früheren Perioden 
bedeutet. Wir fiten im Parkett der 
Zeit; mir langweilen und, und mir 
fehnen den nächiten Aft herbei, obgleich 
wir fühlen, daß er und nur einen Ku= 
Iiffenmwechfel, im beiten Falle ein Ber- 
tauchen der Rollen bringen wird. Das 
mar jchon immer fo und wird jtet3 fo 
bleiben. Daß bei und modernen Men- 
Then diefer Drang nach Neuem befon- 
ber3 Stark ausgeprägt ift, ift nur eine 
patholoaifhe Erfcheinung. Trotzdem 
die Technit eine Reihe bedeutender mo» 
derner Entdedungen und Erfindungen 
aus diefem oder jenem Grunde biäher 
nicht einmal auf eine relative Höhe 
praftifher Yusnugung zu bringen 
bermochte, gähnen wir gelangmeilt: 
„What will be the next?“ 


Mas an techniichen Großthaten uns 


die nahe Zufunft bringen wird — mer | 


Bowman Dairy Co.’s frifhe Buttermild, 


frifh von der Buttermaichine, eistalt, in uniere r Grocery, 6. Floor, Glas 
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STATE aus MADISON STS. 
Speziell, Dieuftag, auf dem 6. Floor, 


450 im- 
porfirte 


Prämien Porzellan Chee:Sels 


Prädhtig verziert mit roja Rojen, jdhattirten grünen 


Blättern und jchweren Goldlinien. 
genau wie iluftrirt. 


Hübſche Facons, 
Das Set beſteht aus einem gro— 
ßen Theetopf, bedeckter Zucker-Bowle und 
Rahm-Behälter undiſt von durchſichtigem 
bairiſchen Porzellan gemacht. Der ge— 
wöhnliche Preis ift 75c, jpeziell, Dienftag, 


By auf dem 6. Flur, um 


Nachmittags, 
jo lange 450 vorhal- 
ten, Auswahl, p. Set 
von drei Stüden, 


Waiſts und 


Albion Shirt 
Shirt Waiſt 


Suits zu 1|,. 


Ter große Montag-Verfauf wird am jedem Tag diejer Moche wiederholt. Mir jicher:. 


ten uns daS ganze fertige Xager der Yabrif 


zu einem jo phänomenal niedrigen Preis, 


daß es uns möglich ift, dajjelbe zu abjolut den niedrigften Preiien zu offeriren — be: 
denkt, jedes Stüd ift durchaus neu und Upsto-date 


—hier find vier der vielen Items: 
$2 Damen = 


MWafchkieider, SIc— gemacht von lohfar: 


bigem Chambray und jhwarz und weißem Shep- 
herd's Ched, plaited Hront, Waifts u. Skirts piped 
in roth, Skirt jehr weit, neue Shirtwaift:Yermel, — 


Herftellungskoften, ohne Rüdjicht auf Stoff — 
4 


find mehr als wir verlangen, 8 
Dienftag Ic 
$4 Tamen=Stleider, $1.48 — Mercerized 
Mulls, geftreiftes Madras, lohfarb. punt: 
tirte Zatons und weiße Pique, Chambrays, 
einige uejegt mit Medallions, andere itber- 
all plaited, andere piped in fontraftirenden 
Tarben, Ausiw. d. ungefähr 15 Styles 
with. bis $4—jpeziell Dienftag 


India Linen Ların Waift, mit Front und Rüden 
A ar: 


plaited, Keulenärmel, Hl Waifts 
Dienftan zu 
Drei Waiſt Specials zu einem Preis 


59e 


— Glatte India 


Lawn, große Blaits an Frout, halbrundes Yoke u. Stock hohl 
geſäumt, Surplice Faeon Waiſt, mit hohlgeſäumten Iuds in 


Front und Rücken; auch Allover Spitzenwaiſts: über 
glattem Mull gemacht; keine Waiſt weniger als 1.25 d 
werth, viele werth bis zu 822, Auswahl............. 


plattirte Kra— 
Knöpfe, ſpeziell 2 für 
Gold-gefüllte Manſchet— 
dauer⸗ 


It 


Spiten und 
die bis 
3 bis 1 


15c 


(& 21 


gen = 
le; 

tenfnöpfe, garantirt 
haft, nur für Dien- 


gemadht aus 
Tuds. Qualitäten, 
zu 95c mwerth find; 
Yard Längen — 
Auswahl, per 

Stüd 


transportablen Senders unferem Er— 
fuchen entgegenzufommen. Welch’ emi- 
nente Bedeutung würde ein ternfeher, 
der über Berg und Töal, durch Maus 
ern und Städte ein in meiter‘yerne be- 
findliches Bild ung näher rüdt, für 
Industrie und militäriſche Zwecke ha— 
ben! Iſt es nicht intereſſant zu erfah— 
ren, warum ſich ſo viele geſcheiteKöpfe, 
nachdem das Telephon erfunden war, 
bisher vergeblich abmühten, einen elek— 
triſchen Fernſeher zu konſtruiren?! 
Der Grund hierfür liegt in dem Un— 
terſchied zwiſchen dem akuſtiſchen und 
dem optiſchen Bilde. Die Mikrophon— 
membrane reagirt, gleich dem Trom— 
melfell im Ohr, immer nur auf die 
Schwingungen eines einzigen Tonbil— 
des in einer Zeiteinheit, eine Praxis, 
die ſie ſelbſt bei den Akkorden beibe— 
hält, indem ſie dieſe in ihre einzelnen 
Töne zerlegt. Daher genügen hierfür | 
die Veränderungen eines eleftrifchen | 
Stromfreifes. Umftändlicher erfcheint 
das optifche Bild, das gleichzeitig aus | 
Schattirungen und Farben, alfo | 
Lichtwellen verfchiedener Schnelligfeit | 
und Länge und Dämpfung, zujams | 
mengejegt it, alfo zur eleftrifchen 
Uebertragung theoretifjh unzählige : 
Leitungen beanfpruchen würde. Um | 
nun mit Hilfe einer eleftrifchen Drabt= | 
leitung ein ernjehen zu erzielen, hat 


vermöchte das zu fagen! Spielen doch | man verfucht, das Bild in einzelne . 


hier mie im gemöhnlichen Leben Zus 
falligfeiten eine große Rolle, und nie= 
mand fann bei Verfuchen auf natur 
willenfchaftlihem oder technifchem Ge- 
biete vorausjagen, ob nicht ein „Dunf- 
les Pferd“, wie e8 in der Sportfprache 
beißt, vor allen erwarteten ala erjtes 
das Ziel paffiren wird. Man denfe 
nur an die Ueberrafchung, die vor ge- 
nau zehn Jahren beim Erperimentiren 
mit der Erofes’schen Röhre die Ent: 
dedung der X-Strahlen herborrief! 
Wie eigenartig und unberechenbar das 
Zuftandefommen von Erfindungen ift, 
jeden wir auch auß ben mechjelfeitigen 
techniſchen ortichritten des Fernſe— 
ben3 und Fernhörens. Seit Jahrhun— 
derten find den Menfchen die Wohl- 
thaten de3 Fernrohr befannt, und in 
reihem Maße wurden der Optik ihre 
Gejege abgelaufht; man hätte nun 
meinen follen, daß mir grabuell unfer 
Sehpermögen erweitern mwürden—aber 
mweit gefehlt. Anftatt eines eleftrifchen 
Ternjehers erfand der Menfch, dem die 
Wiffenihaft vom Schall noch ein Buch 
voller Räthfel it, das Zelephon, das 
unferem Gehör auf taufend und mehr 
Kilometer zu Hilfe fommt. Der elef- 
trifche Yernfeher ift ficherlich eine Er- 
findung, die wir herbeimünfchen. Er 
würde das Telephon ergänzen, indem 
er unjerem Gejichtsfinne zu Hilfe 
füme, und im Gefpräh mit einem 
räumlich entfernten Partner mürben 
mir Gelegenheit haben, feine Gefichts- 
züge zu beobadhten. Oder anders: mir 
wůnſchten ein Schriftftüd, einenAippa- 
rat, ein Zimmer ober gar eine Lanb- 
fchaft zu jehen. Es würde unferem 

tiner nicht ſchwer 


* 


N tels eines DM Sara, Die Ihr Immer Gekauft: Habt 


Punkte von überaus fehneller Folge 
zu zerlegen und diefe dann auf Selen, 
einen für Lichteindrüde empfindlichen 
eleftrifchen Leiter, einwirken zu laflen. 
Aber das Verfahren bat infolge ber 
natürlichen Fehler des Selens und aus 
anderen Gründen bis heute nicht3 Be- 
langreiches zutage. gefördert. Zudem 
wäre die Handhabung To fomplizirt, 
daß ein Jolcher Fernfeher im prafti- 
fchen Leben faum einen Erfolg ver- 
Iprechen dürfte. Vielleicht erleichtert ei- 
nes Tages das Prinzip derZichtmühle, 
jene3 Glasapparates, den mir im 
Schaufenfter optifcher Händler beob- 
achten fünnen und in dem die Wärme 
ftrahlen des Lichtes eine Beivegung der 
Flügel bewirken, die Löfung der Auf- 
gabe. 

Ein anderes Problem von ungleich 
arößerer wirthichaftlicher Tragmeite ift 
die fo oft in Fachblättern behandelte 
direfte Gewinnung von Energie au 
der Kohle. Bekanntlich gibt dieDampf- 
mafhine im beften Falle nur 12 v. 9. 
des Nubtungsmerthe3 der Kohle ber, 
88 v. 9. gehen bei der Keffelheizung 
und durch die umftändliche mechantfche 
Umfegung verloren. Gelänge e3 eines 
Tages, durch ein Verfahren die in ber 
Kohle im latenten Zuftande befindliche 
Kraft unmittelbar in Elektrizität um: 
zufegen, dann würde der Raum, den 
die heutigenMafchinen verlangen, eben= | 
fo die Kraftvergeubung, die durch die 
Reibung der. einzelnen Mafchinentheile 
entjteht, auf ein unvermeiblicheg Mini- 


CASTORIA firsigingundkite. 


I 


BLIromirie - Heberhojen 
für Knaben, mit Bibs, für 
121%e; wafhhbare Kniehoien 
für Knaben nur für 
Dienftag — per 


Trowbridge berühmte 
Chokolade-Chips, unbedingt 
friſch, jeder Chip geſtempelt 
„Trowbridge“. Stets ver— 
kauft für 400, am 
Dienſtag per 1 9e 


Prund... 


mum berabgedrüdt merben, andern 
theil3 würden die noch in der Erde zu= 
rüigelaffenen Beitände durch die qrö- 
Bere Defonomie der Verwerthung und 
Bequemlichkeit derNugbarmachung der 
Allgemeinheit in erhöhteren Maße als 
bisher zugute fommen. Welch’ ein Um> 
ihwung würde die Löfung des’ Pro- 
blems im Kleinbetriebe, in der Häus- 
lichkeit und im DBerfehrsleben Herbor= 
rufen! 

Sch möchte an diefer Stelle noch ei- 
ner technifchen Aufgabe gedenten, die, 
trogdem jie jo viele Enttäufchungen 
gebracht, immer nod) die Deffentlichkeit 
in reihem Maße bejchäftigt — es ift 
die lentbare Luftihiffahrt. Hat doc 
ihre Löjung eine weit größere Berech- 
tigung auf Erfüllung, ald manch’ an= 
dere technifche Großthat beanjpruchen 
fann, die die Menfchheit im Laufe der 
Sahrhunderte vollbracht hat und für 
die uns die Natur feinen Fingerzeig 
bot. Als e3 den Brüdern Montgolfier 
und Charles gegen Ende des 18. Jahr- 
hundert3 gelungen war, die fpeziftieh 
leichteren Gasarten in Geftalt eines 
Ballons zum Flug durch die Luft zu 
benugen, leijteten fie der Wiffenfchaft 
bei der Erforfchung der hohen Luftre- 
gionen mohl außerordentliche Dienfte, 
berzögerten aber durch ihre Schöpfung 
unbewußt die Löfung der Lenkbarkeit.. 
Zahbllos find bereits die Verfuche, die 
Menfchenopfer und Unfummen gefoftet 
haben, den Ballon fteuerbar zu machen. 
Aber die Gebrechlichkeit des Materials 
wie bie nicht zu bermeidende große 
Ylähenausdehnung der Ballonhüle, 
die dem Winde willlommene Gegelflä- 
chen bietet, haben bisher einen durch— 
Ihlagenden Erfolg unmöglich gemacht. 
Mahrfcheinlih mären Gelehrte und 
Techniker nicht einem verhängnißoollen 
Dualismus3 zum Opfer gefallen und 
wären gefchloffen durch den Austaufch 
gegenfeitiger Beobachtungen, der im 
Zeitalter des Verkehrs und der Bud;- 
druderfunft fo erleichtert ift, dem Ge- 
heimniß des Vogelflugs bi3 zum beu- 
tigen Tage bereit3 nähergerüdt. hätte 
die Erfindung des Ballonz nicht ihren 
Blid getrübt. Aber folange ein Vogel 
nod hoch in den Lüften reift, folange 
er noch mit weit auögefpannten Fitti- 
chen-über den Luftozean dahinzufchive- 
ben vermag, dürfen wir ber Hoffnung 
auf einen endgiltigen Erfolg nicht ent= 
Tagen. 

Das maren nur menige technifche 
Fragen aus der Menge, die mit jebem 
Tage mädjt. Wird ihre Beantwortung 
una mehr Befriedigung bringen, wird 
fie der Menjchheit, die dann wieder ei- 
nige Früchte vom Baume der Erfennt- 
niß gepflüdt haben mird, alüdlichere 
Stunden bereiten — oder werden wir 
auch dann gelangweilt wie früher, aus- 
rufen: „Ein neuer Utt. — What will 
be the next?“ i 

——— 


Trügt die 





